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1. 


Ziegenbart fanf in die Knie, Er hatte dem _ 
Herrn von Rofad, wegen Abwefenheit: des vers 
ſandten Bedienten, zu Bette geleuchtet und trug . 
eben die Kleidungsftüfe nah der anftoßenden 
Garderobe, als feine Gebieterin den Major. ent⸗ 
führte. Dort vernahm er mit Entfeßen bie | 
Schüſſe, dad God dam! da8 King George for _ 
ever? der ftürmenden Geeteufel, das Hülfsge⸗ 
ſchrei ſeines Herrn, und wünſchte ſich auf die 
Chriſtiane Beate, auf den Pollux, ſelbſt in die 
Breiſchüſſel der jähzornigen Meifterin zurück. 
Jezt flog. die Thür der Kleiderfammer auf, zwei 
Grenadiers der. deutfchen Legion drangen auf ihn. 
eine Da ift der Commandeur.! riefen fle erfrent 
den Hinterleuten zu und zogen den Kabenellen- 
bogener, welcher noch von vorhin die Uniform. 
des Majors im Arme hielt, hervor. Ein. dritter. 
fegte ihm das Bajonet auf die Bruſt. 

Pardon! ES ftiht! rief Ziegenbart ! Sehn 
Sie doch, um Gottes er willen, zu⸗ 
vor Ihren Mann an. . 

Das Signal- Bud)! rief der eine — uUhr 


und Börfe! der, zweite, Der dritte verlangte. 
4 * 
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den Strand Poſterzettet und ein vierter das 
Feldgeſchrei. 

Zeter und Mord heißt das meinige! — 
nete Ziegenbart, aber wenn ich es von mir gebe, 
- fo erſtechen Sie mich. Die Uhr iſt mir, ſchon 
vor Jahr und Tag, auf der Leidener Herberge 
abhanden gekommen und meine Paar Dreyer 
ſtecken in einer blechernen Büchſe unter dem 
Bro ſchrank. Von Büchern bin ih ganz ents 
blößt und der — klebt an der Ran 
mertbür. | 

Aber’ diefe Ausflüchte waren — Ohren | 
gepredigt. . Blaue Dünfte! rief der erſte. Er will 
und foppent der zweite — Haut ihn doc gleich 
in Millionen Beben! rieth ein dritter. 

Chriſte Eleiſon! rief der Bedrängte aus: Des 
traͤchten Ste meinen, hinfälligen Leichnam, ſchon 
dieſe Worte ſchlagen mich todt. Der Lehrbrief, 
welchen ich, nächſt Gott, zum Zeugen rufe, 
ſteckt bei dem Spargeld in & Buͤchſe. Ich bin 
gebürtig aus Waſſer-Biblis, in der ebern Graf 
ſchaft Katzenellenbogen. Mein ſeliger Vater ſchnitzte 
Querle und Zabnſtocher, die Mutter machte Jung-⸗ 
fernfränge, wo fäße mir das Glück und das Ge⸗ | 
ſchick, um hier zu befehligen ? 

Genug, Meifter Ziegenbart gieng dießmal 

— im Widerſpruche mit der Weiſe Rollenſuͤch⸗ 
tiger Schächer, einem jeglichen von dieſen mit 
gutem Beiſpiel zum Voraus und - verfchmähte 
ſtandhaft den wohlfeilen Ehrenpoften. Die Sole 
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daten aber, welche gar zu gern den Herrn Ma⸗ 
jor gefangen hätten, erkannten Ziegenbarten, 
Trotz ſeines Eträubend, dafür an, fie zwangen 
ihn, die Uniform, welche er noch immer im 
Arme bielt, anzulegen und trieben den wehkla— 
‚genden Oberſtwachtmeiſter aufs eitigfte nach dem 
Ufer hinab und au Bord, 

Die Befakung der Fiih‘rhütten, auf deren 
Herbeifunft die Bewohner des Naimund'ſchen 
Hauſes ihre lezte Hoffnung ſtellten, ward zu 
‚gleicher Zeit von einer zweiten Heerſchaar übers 
raſcht, gemwedt uud bie auf den Ren rau 
gefangen und eingefih:fft. = 


2. 


Der Derothee war es indeß wie der Strand« 
wacht ergangen. Sie nidte, während. dem fich 
ihre gnädige Frau von den lauen, lüfternen Wel: 
len umfangen ließ, am Ufer ein, vermißte nad) 
dem Erwachen ihre Gebieterin, börte gleich da— 
rauf, vom Hauje her, den Knall. zweier Schüſſe, 
dann ein praffelndes Lauffeuer hinter den Dü— 
nen und fühlte fih von einer Ohnmacht ange- 
wandelt, | - 

Die See gieng jezt hohl, der Welt, der vor⸗ 
hin leis und lieblich Minna's Fülle küßte, war 
zum fteifen- Wind gewachſen, der Mond hinter 
fhwarzem Gewölk verjunfen.. Da fagte Doxchen. 
zu fih ſelbſt — Entweder hat die. bife See— 
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Nire meine gnädige Frau in den Treibſand hi—⸗ 
nab gezogen, oder fie begrub fih, aus Furdt 
‚vor den englifhen Ehrenfhändern, freiwillig in 
‚ber Fluth, oder fie iſt von diefen, unter Gottes 
AZulaffung, bereits weggefapert worden und darf 
‚bei Leibed Leben, weder jammern noch freien. 
Der Herr ſteh ihr bei nnd helfe mir von date 
‚nen, denn am Ende geht ed mir um fein Haar 
beffer und wohl noch fehlimmer und drangfeliger, 
‚da fie das Mundwerf auf dem rechten Flecke hat 
‚und ic vor Angft und Sammer weder zu: 'nod) 
‚abreden könnte. — Ah, daß. Gott erbarm! 
fuhr fie, das Röckchen heraufnehmend, fort und 
lief nach dem Walde hin: dort ift e8 ſchon gänz⸗ 
lich Mathäi am lebten, die Flamme dringt je 
Armſtark aus dem Torf: Kammerfenfter, der enge 
liſche Hnllenbrand bat und dad Haus über dem 
:Kopf angezündet. Ach, der arme gnädige Herr! 
Ach, meine fhöne Spigenhaubel mein Pelze 
fpencer, und der unglüdlihe Ziegenbart, der 
mid) beim Geefrieden glücklich mahen wollte, 
Sa, das brennt alles mit ab-und zuſommen. O, 
wie die Funken fliegen, gleich den feuerfpeiene 
den Weinbergen, von denen ihm fein Meifter 
erzählt hat. — Dad war der gnadigen Frau ihr 
Schleier: Rod; wie ein feuriger Drache durchs 
kreuzt er die Luft. Wußte man das geftern, fo 
hätt’ ich das Plätten und das Dudeln auf heute 
verfchoben, und. fie ware dem höllifhen Engläns 


— 
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"der nicht mit dem neuen Badehemd in die Arme 
“ gelaufen: J | 
Unter folden und ' ähnlichen Bemerfungen 
° verfolgte "Dorothee den heimlichen Fußfteig, wel: 
cher nach seinem kleinen, mit einer Seebad: An« 
ftalt verfehenen Städtchen führte, dad nur mes 
nig Stunden entfernt und in dem eine Frau 
Muhme wohnhaft war, bei der fie fih Raths 
erhoͤlen wollte 


5. 


Während dem nun Dorothee gen Weſten z0g, 
ward der unfhuldige, fhmerzlic bewegte Major 
Ziegenbart, gen Norden. hingefhifft.e Der Coms 
- mandant- des Kriegsſchiffes fah mit Vergnügen 
die gefüllten Boofe zurückkommen, dad. Zeichen 
des Erfolgs in der wehenden Flagge und. die 
reichen Achfelguaften des gefangenen Oberſtwacht⸗ 
meiſters im Morgeneothe flimmerm. Seine Of⸗ 
fiziere nahmen das Fernrohr vom Auge, um 
die Entdeckung zu beftätigen und ihrem Hochs 
gebietenden zır der glücklicher Ausführung des 
WVerſuches treu: gehorfamft Glück zu wünſchen, 
‚er aber entgegnete mit Stolz und Selbſtzufrie⸗ 
- denheit — Br 

Gott fegne dem König Georg und die hölzers 
nen. Mauern Alt; Englands! Es ift mir lieb, 
den Befehlshaber dieſer Truppen in meinen 
Händen zu.fehn. Er ift, laut den Nachrichten 
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un. 


. die, mir „wurden, - ein Offizier von Verdienſten 
und Adjutant eines Prinzen Franzesko, welcher 
ſeinen Namen anf dem Continente genannt machte. 
Hoffentlich ſoll ‚die ſer Gefangene mit dem Em⸗ 
pfange zufrieden ſeyn, den. Ihuen „fein Talent, 
ſein Unglück und fein Handwerk abverlangt, 

Die Offiziere verbeugten ſich ſchweigend und 
giengen nach der Küche, Punſch zu beſtellen und 
ſich, zu Ehren des Königs George, der. englie 
ſchen Wille und des armen, deutſchen Teufels, 
welcher Ehrenbalber ihr Gaft werten folte, tol⸗ 
ler und voller, als jemals zu trinken. Das 

Schiffsvolk jubelte bereitd dem: zugefagten Ertras 
- Rum entgegen und befegte die Maıten und die 
. Stridleitern der Takelage, um Sieger und. Bes 
. fiegte mit einem; — zu em⸗ 
pfangen. 
| Ziegenbart vergoß während diefer: Empfanges 
Anſtalten die bitt rſten Thränen. Die Grenes 


diere deutſcher Zunge, welche ihn zunächſt um⸗ 


gaben un) von dem Aeuſſerungen des Verzagen⸗ 
den zu der traurigen Gewißheit ihres Mißgriffes 
gebracht wurden, droheten, ihn an Ort und 
‚Stelle: zu. kielhohlen, wenn er ſich nicht, von 
nun an, wie ein Stabs-Offizier gebehrden und 
dem Herrn Capitain Bowle gegenüber, zu dem 
Ehrenkleide bekennen werde, das ihm in BEIM 
‚Sale geſchenkt ſeyn ſolle. 

Der Geier hole es! entgegnete Ziegenbart, 
die Thränen von den Backen leckend: und den 
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Stand dazu, dem es angehört, Sie, meine 
Herren ausgenommen, die als wackere, deutſche 
Xandsleute, zuverſichtlich mit mir davon. laufen 
und Die lieben Ihrigen aufſuchen würden, wenn 
Hes ſich thun ließe. Dort brennt nun meines 


armen, gnädigen Herren Haus und Hof, und 
der herzliebften, gnädigen Tran vielleicht daſſelbe 


Hemd auf dem Leibe, welches ih am hohen 
- Maft der Chriftiane Beate, mit Gefahr meines 


Lebens, auf die Treuge hieng. Brennt das 


- Gebäude, fo brennt auch der Brodfchranf, unter 


1 


: dem ich die blecherne Büchſe mit dem Lehrbrief 
und den neun dänischen Thalern verwahrte und 


meinen Bishen: Armuth ergehet ed, wie dem 


Reißbret der Meifterin. Ward der Herr von 
Raimann weder erftächen noch erſchoſſen, weder 
zerhauen noch gebraten, fo hat er ſich doch ges 
wiß bereits, and angeſtammter Melancholie, den 


Kopf an der Hängebirke oder am Pierdeftall eine 


-geratint, die üh beide noch ſichn ſehe. Sit die 


gnädige Frau glüdclich enteanren, fo komm ich 


ihr doch, Kraſt dieſer Entführung, aus dem 
Sinn und ſie gewöhnt ſich indeß an einen ans 
- dern, üder erſetzt mich, wenm ihr der liebe Gott: 
“wieder anf die Füße hilft, durch eine Jungfer, 
‚oder fo ein Ding; tie fehneidern jebt alle, 


Ab; und mein Dorothee'chen! fuhr er, aufs 
neue bewegt, mit leiſer⸗ Stimme fort! Du füße 


Aloe, Du angenehmes Zuckerrohr! wie mag ed 
:Die sergangen ſeyn? Das liebe Kind ift mir 


moch vierzehn Schillinge für Macherlohn ſchuldig! 
: Gott weiß, ob ich fie jemals: wieder friege, Sie 
„werden mich nad London fchleppen und vor dem _ 


regierenden Parlamente verhüren laffen-, und 


wenn ed: herausfommt, wen fie vor. fih haben, 


“den armen. Jiegenbart mit todten Kaben werfen, 


. wie ed dort Sitte feyn. fol, Es ift mir ein’d 


.. 


ſo lieb das andere. 


5 4. R 
Der Verſteck, in den Minette fi und ihren 
Gaft begrub, war eng und lichtlos; ein Verließ, 
dad feine Bewohner. außer Verbindung mit der 


Oberwelt ſetzte. Kaum hatte Roſas es betreten, 


kaum einen Augenblick über die Forderungen der 
Pflicht nachgedacht, als dieſer nothwendige, von 


ſeiner Lage gerechtfertigte Schritt ihm höchſt uns 


würdig ſchien und er Minetten dringend beſchwor 


die Fallthüre zu öffnen und ihn den Tod des 


Soldaten ſterben zu laſſen. 
Sie ſtellte ihm Dagegen vor, daß ber Feind 


ſo eben über ihren Häuptern hauſe, daß die 
. Deffnung der Thür, Kraft der Uebereilung, mit 
‚ber fie diefelbe habe einfallen laffen, eine müh— 


felige, geräufhvolle Kraftanftrengung erforderg, 
daß dieſer Lärm die Plünderer herbei ziehen und 
fie der Willfühe roher Barbaren Preis geben 


‚werde, Sie hoffe, fuhr Minette fort: daß er 
‚nah dem, was die Beſonnenheit der Freundin 
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für ihn gethan, die Pflichten, welche fie. gegen 
ih felbit habe, beahten und ein Ungewitter, 
‚ dad weder die Tollfühnheit noch der Wiß eined 

Einzelnen abwenden fünne, mit ruhiger Erge— 
bung werde austoben laffen. Der Mann müffe, 
als folder, der eifernen Laune: des Schickſals 
mit Trog und Verachtung begegnen, dem Adler 
gleich, der .fih während des Erdbebend über die 
Wolfen erbebe, - 


Sie befchwören den Genius, entgegnete Ro— 
fa8: doch meinen Fittich lähmt der Geiſt des 
Standes, die Feſſel des lang genährten, anges 
‚eigneten Vorurtheild, ein zwingender, erdrücken— 
der Bannſpruch. Weh’_ einem jeden, den fein 
Damon in die Arme der geyanzerten Glücks— 
göttin wirft, die felbft den Heros oft zu Spotte, 
den wohlerworbenen Lorbeer zu gemeinem Uns 
fraut maht und uns nicht felten da, wo mir, 
das Leben mit allen feinen Blüthen und Schaͤ— 
Ken opfernd ausfaeten, die Frucht der Schmach 
und der Verleumdung ernten läßt — 


Warum warb die Bedeckung aus dem Haus | 
| entfernt ? wird man fragen, und wenn ich auch) 
erfhöpfend bewiefen habe, daß fie nur dort an 
an ihrem Plab und hier eine unnütze Laft war, 
mich auf ten Buchſtaben des Geſetzes verweiſen 
und den eigenmächtigen Klügler verdammen — 
Wo war der Major während des Ueberfalls? Die 

Spottfucht entgegnet: bei feiner reizenden Wire 
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thin. im Keller. — Und felbft der Engel milder 
Schonung bricht den Stab. 


Mit nichten, entgegnete Minette: den wer 


ſich zwecklos aufopfert, it ein Unfinniger, Der 


Richter aber, der billige, der dem todten Buchs 
ſtaben fein Recht thut, greift in die eigene Truft 


und ſpricht: 
Der Major ift ein Menſch und wird als fols 
‚her von den Einwirkungen der Außenwelt, wis 


von der Welt in feiner Bruft, beftinmt; am 


"Morgen zu dem Sternenfluge, am Abend zu 
der. Zögerung; zum Mißgriff heut und morgen 


zu der Götterthat, und je und je, wie ed tem 
Geift ,. der ihn zwingt, gefällt. Wer mehr ald 


Menſch iſt, mach es beſſer. | 

So beſchwichtigte ihr uͤberredender Mund all 
gemach, duch Wahrheit bald, bald durch So⸗ 
phismen, die laute Reue des Empörten. — Sie 
fühlten fih von dieſen Feſſeln mund gerieben, 
fuhr. Minette fort: find zudem reich und feiner 
von den Nothgedrungenen, und hielten denne) 
an der verflagten, gepanzerten Here bis zu die⸗ 
ſem Unglückstage feſt? 


E. Und bannt der Zauber des Phantome, 


des Herzens edle Wallung und die Sehnſucht 
nad dem Kranz am Ziel — ein N von der 
Nachwelt noch genannt — 

©. Berninmt Ahr Ohr der Nachwelt Ei und 


O? Sch zmweifle fehr! Es wird mit dem Phans 


tom zu Staub And jenſeits ſpottet die erwachſene 
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Pſyche über den hochfahrenden Stoff, und Plan 
ihb er Pleinlihen Kinderfpiele — — 

- Die auch der Würfel heute falle, —— 
fie der Major: die lezte Stunde meiner kriege— 
riichen Laufbahn bat gefchlagen. Fluch dem Bes 
fleckten, mit oder ohne Schuld, der von dem 
Sal erſtanden, Tiefe Bahn verfolgt. Spricht 
ihn der Gott im Buſen frei, fo tret’ er in den‘ 
Kreid des Lebens und der Menfchlichfeit zurück, 
und raſch in Charond. Nadıen, - wenn Bei der 
verdammt. 

- Er. fpricdt Eie keit tröftete Wilhelmine und 
ſegnete jezt, in der Fenſterniß umber tappend, g 
Die krankhafte Vorſicht ihres Gatten, deſſen grü— 
belnder, Unglück und Abeutheuer im Anzug er— 
blickender Geiſt, dieſen Bergewinkel mit allem 
Nothwendigen und manchem Rettungswerthen 
verſehen hatte. Dieſes eiskalte Erz verſchloß 
offenbar des Lebens Salz, das goldne Kalb, den 


Schatz. Hier klierten Flaſchen, da ſtand eine 


Late, die ſich öffnen lieg. Kleider und Leinen- 
zeug rauſchte unter Minna's Handen. Willkom— 
mene, unbezahlbare Entdeckung für die Lebende; 
welche Noch immer nur von dem naſſen, kaͤlten⸗ 
den Badehemd bededt ward. Shre Lippen tröſte⸗ 
ten den Unglücklichen, während dem die gefhäfz 
tige Hand in diefen -WVorräthen wühlte und mählte 
und dad Männerfleid wieder fand, in dem ihr 
{hen fo manches Ungemeine wiederfuhr. Ein 
winterlicher Mantel verfah fie bis zum Ueberfluß. 
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Die Flaſchen enthielten den koͤſtlichſten Wein. 


Schon war Minette im Begriff, ihrem Gefährten 


den Stärfungsbecher darzubieten, als ihr beifiel, 
daß er ein Mann fey, und daß der befte jelbft, 
im Rauſche, nicht felten zu den Beitien der - 
Wüfte hinab, falle, Da zog fie fchnell den Arm 
zurück und wagte, diefed Tabetranfes froh und - 
bedürftig, einige herzhafte Züge. 

Roſas war verſtummt. Wie iſt Ihnen? 
fragte Minna, neu belebt, nach einer Weile, 
während der fie ſich ein Lager in dem geräumi⸗ 


gen Kleiderkaſten bereitet hatte, Wie iſt Ihnen, 


Der Major? 
‚Wie Gotteg Engeln nach dein Falle, dennoch 
bleibt mir Beſinnung genug, Ihre Faſſung zu 


bewundern, Sie um den Gleichmuth zu beneiæ 


den, der dem Unglück trotzt, und mid Dem 
Kummer. über das Verhängniß Shred Herrn Go— 
mahls zu überlaffen, den man vielleicht für mic) 
genommen und nicht zum freundlichften. behan⸗ 
delt hat. 

S. Gilt dieſe Erwähnung für einen Vor⸗ 
wurf, fo ift er ungereht. Sch leid' um ihn! - 
um. ihn zu jammern, fruchtet nichts, denn wie 
ed ſeyn fol, wird fi ch's fügen. Sue 

E. So tröftet fih Fein liebend Weib! 

S. Ein denfendes vielmehr. 

E, Er ift Ihnen fremd. | 

S. Er ift ein. Kranfer, den ih pflege. Er 
ift fein Schatten, der mid. um den Berlornen 
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mahnt. Er iſt der Gegenſtand meines innigſten 
| Mitleids, mein Geduld⸗ ⸗Meſſer, mein Prüfungs-⸗ 
Engel. Mein Freund ſogar in lichten, ſeltenen 
Stunden. Ich bin ihm ſehr verpflichtet, Herr 
Major, und erwarte von Ihrem Zartgefühl die 
Beſeitigung dieſer Materie. 
E. Mit Recht! Es wacht und "bindet mir 
se Hand, die ich fhon oft, voll Dankbarkeit, 
ch der edeln Wächterin ausſtreckte, ohne deren 
Vazwiſchenkunft mich Die. Schmach im Bett. übers 
raſcht haben würde, 


©. Und. diefe Laͤhmung dauere fort, Ihr 3— 


Ehrenwort, mein Harl denn. 16 bebeif der 
Ruhe. AR 

E. Sie haben eö! Mir fennen — ih lebte ;; 
unter Shren Augen. ei 

S. Ein feihter Troft! Ich halte nich. an - 
jenes. — Mir ift nicht: wohl. Die Nachwehen 
des Schrecks und die Erfältung ergreifen: mid ©: 
Don dem Anblick des Feindes und dem Entſetzen 
der möglichen Folgen aus dem Seebad getrieben, > 
ſtürz“ ich in dieſe fchauerlihe Gruft. und die 
Aengſte des Lebens werden - in diefer Finſterniß 
um eins fo furchtbar. Verlaſſen Sie mid ih on 

&, ‚Und möcht ichs, kann ih. denn : »..- un. 

©: Auch über Tage nicht, im: hfimmften 4 
Falle! Sch. fteh allein und einſam in der. Welt, - 
wenn er für mich verloren. gieng. Auf fünfzig 
Meilen weit weiß hier Fein, Menfch von mir, 
ſchlagt hier Fein, Herz in, Lieb und Freundſchaft 
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fir‘ die Heimathleſe. Sie ſind Sitsät und Edel⸗ 
mann, auf dieſe Pfaͤnder leih ich Ionen mein. 
Vertrauen und zwinge Sie durch die, ſich als 
ein edler Mann an mir zu bewähren. 
"Und nicht vergebene, _ Ich a meh, ent: 
gegnete Roſas. Sie verftunihite, | 
"Kaum vernahm der Major das Saͤuſeln the - 
red Schlummer-⸗-Odems, ald er, eines Sitzes 
bedürftig, prüfend umher griff, den Halſen der 
Weinflaſchen begegnete und ſich, wie worhin Mis 
nette, des willkommen Fundes freuete. Er” 
trank, trank wisder, trank ſich Troͤſt 5 begann 
das Leben und die Hand, welche ihn dem Un— 
tergang entzog, zu würdigen und ſeine Helferin 
ſtieg im Preiſe. Was ihm bisher Manier und 
Rolle und eine Spielart der Kokette lan 
und. bis dahin: derWirküng ‚ihrer Reize. auf ihn 
Eintrag. that, dad bewährte ſich jest, unter‘ 
Graus und Schredfen, ald Charafter won: feltes 
ner Kraft und Gediegenheit, den die: Fräftige, 
gediegenie Form‘, die erhabene Geſtalt und das: ; 
geiſtvolle Auge, im Geiſt und in der Wahrheit 
verkündete. Was fie: that, hatte ihm das Leben 
erhalten, was ſie frac’, ihn’ mit dem Leben 
ausgeſoͤhnt und es gemahnte jezt den Major, 
als ob die Bedingung feiner Fortdauer don nun 
an einzig auf ihr berube, Siamgeöfe‘, ſchloß er, 
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fein Schickſal erwägend: wird mir Gerechtigkeit 
wiederfahren lajfen und meinem Austritt einen 
ehrenden Anftrich zugeſtehen. Iſt diefer trüb— 
finnige, mit Gott und fidy felbft zerfallene, mit 
der beargwohnten Gattin hadernde Raimund dem 
od entronnen, ſo hat der Zufall, der mich hier | 
mit diefer zufammen führt, fein. Mißtrauen be: 
flügelt und din legten Funfen feines Zutrauens 
ausgetilgt. Der flüchtigſte Gedanke an mein 
Beifammenfegn mit ihr in dieſem Winfel muß 
bimeichen, ſich verrathen zu glauben und er 
e8 dem geträ.ımten Verführer Danf willen, 
wenn er ihn die Schlange vom Nacken zieht. 
Des Fundes froh werd’ ih an den Fuß der 
Hpenninen zurüd fehren, werde, wie ehedem, 
die Güfer ded Prinzen verwalten und mich, im 
Kreiſe der ftolzen Römerinnen, ftolz und freudig 
zu einem Weibe von dem Gepräge ihrer Aelter- 
Mütter bekennen dürfen, 


6. _ ä 


Als Wilhelmine, während der Nacht, ihren 
Sattin dur die Verfündigung der nahen Ges 
fahr auffchredte, trieb er fie, nach dem Verſteck 
zu eilen und gewann eben nod Zeit, fid in die 
Kleider zu werfen und dad WWechfelreihe Ta— 
fhenbuc und die gewichtige Börſe an fich zu 
nehmen. Er vernahm -den Fall der eifernen. 
Thür und Kraft deffen, daß Minette geborgen 
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ſey. Von der. Gefahr ermuthigt und aufgeregt, 
beſchloß er jezt, zu Rettung des Eigenthums 
anszudauern; mit Hülfe feiner Kenntniß der enge 
liſchen Sprache die Großmuth der Feinde anzu 
rufen und fle, wenn dieß Bemühn verloren bliebe, 
zum mindeften von der Gegend des Gchlupfwins 
feld wegzulocken. | 


Jetzt ward die Hausthür aufgefprengt, er 
trat den lebhaften Gäften entgegen, doch wieß: 
ihr Feuer und Das Bajonnet ihn fhnell genug. 
zurück und faum gelang es dem. Gedrängten, mit 
dem ergriffenen Degen in der Hand, durch das 
Fenſter zu entkommen. Drei Seeſoldaten verfolg⸗ 
ten ihn. Er flüchtete quer Feld ein, der Heer⸗ 
ſtraße zu, nur einer war auf feiner Spur ge= 
blieben, gebot ihm zu ftehen und drohte im Ge⸗ 
genfalle mit dem Tode, Ta flog ein Wagen, 
deffen Pferde die Schüffe rebellifch gemacht. hatz 
ten, zwifhen ihm und dem Berfolger hindurch. 
Das Vorderpferd fürzte, fein Fall hemmte den 
Lauf der-anderny ihr Führer gewältigte fie. Der 
Soldat fiel jezt den Wagen an, in welchem fich 
fofort ein Flägliches Gefchrei erhob. - 
Ha, Weiber! Weiber! fhrie der Höllen- 
brand; die kommen wie gerufen. Heraus! Herab! 
die feblen und, 
Zwei Silberftimmen ftehten jezt um Scho⸗ 
ng und Erbarmen, vier Lilien-Arme fträub, 
ten ſich, dev Räuber aber rang, taub. für das 
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⸗Flehn, gereizt von. — Wiederſtand, eg 
nach dem Ziele. 

- Raimund hatte bis jezt, von dem Ereigniß 
gefeſſelt, im. Schatten: des Wagens gelauſcht; er 
ſprang hervor, befreite fie duch einen Degen- 
ſtoß und warf fih unwillführlih, wie von Geis 

. fterhand gedrängt, auf den Rückſitz. Dem Poft: 
fnecht war ed während dem gelungen, dem Vor: 
derpferde duich fräftige Peitſchenheibe auf die 
Füſſe zu. helfen; der Wagen og von neuem in 
vollem Lauf ir 


7. 


Die Damen: kamen aus dem Innern Deutfch- 
lands, um, zu Folge des ärztlichen Rathes, das 
Seebad zu beſuchen. Eine plötzlich eintretende 
Unpäßlichkeit des Bedienten hatte ſie im Laufe 
der lezten Tagereiſe aufgehalten und der volle 
Mond ihnen Muth gemacht, den kleinen Reſt 
des Weges ohne männliche Bedeckung zurück zu 
legen. Noch waren Beide, von der Gewalt des 
Entſetzens betäubt, kaum eines Wortes maͤchtig, 
als Raimund die Flamme über dem Altare ſei- 
ner Haudgötter auflodern ſah. Ihm fihauerte. 
Er dachte an Minettend Verhängniß, an die 
Aufopferung, mit. der ſich Adler, um einer Sat: 
tin willen, in den See warf, die jenem. wohl 
nicht näher, al& dieſe ihm am Herzen. lag, und 
ſtrebte, von dem ne un aus dem 
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Magen: zu ſpringen und ihre Rettung zu verſu⸗ 
chen. Aber eine todtengleiche Erſtarrung, die Folge 
der Erſchütterungen dieſer Nacht, dieſes Anblicks 
und der Wirkungen des ſchneidenden See-Windes auf 
die geöffneten Poren, lähmte ſeine Glieder, ſeine 
Zunge, ſeine Sinne Vergebens ſprachen jetzt 
die dankbaren Damen ihr Gefühl aus, vergebens 
ergriffen, drückten ſie die Hände des Betäubten, 
erſchöpften fie ſich in dem Lobe des Schutzengels. 
Er fühlte zwar den Druck der zarten Hände, er: 
hörte zwar die hieblihe Melodie ihrer Stimmen, 
doch ihm gebrah die Fähigkeit fie zu verftehn, 


- den Sinn’ zu faffen und- Ein's auf auſend zu 


erwiedern. 
| Bald war die nahe Stadt erreiht, Man 


hatte dort. den Ausgang des Feuers gejehn und 
die DVeranlaffung erraten. Der Befehlöhaber 
der Truppen zog bereit3 mit dDiefen im. Eilmarfch 
aus dem Thore, die Spritzen folgten ihm ſtatt 
des Geſchützes, und das Kriegsvolk, die Bürger 
und Spritzen-Leute vermaledeieten die bittere 
Frucht des ſüßen Zuckers, die heilloſen Wirkun⸗ 
gen des heilſan en Kaffee's und jeden Fremdling 
der hier Geſetze u Ä 


% 
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ala Raimund wieder zu ſich kam, lag er — 
dem beſten Sopha des Königs von Schweden, 
in dem die Ai Damen mit ihm eingekehrt ware. 
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Die eine von dieſen weinte heftig, wie er, Trotz 
dem abgewandten,, von ihrem fehneeweißen Tüch— 
lein bededten Geſicht, deutlich wahrnehmen fonnte, 
Die -audere faß zu. ded Sopha's Häupten und 
reibete Berniftein Tropfen an die Schnur, welche 
der durch und durch geftohene See-Soldat, im 
ſtuͤrmiſchen Laufe ſeines unlautern Strebens, zer⸗ 
riſſen hatte. 

Jetzt erhob auch die Meinende ihr leuchten⸗ 
des Antlitz. Der elektriſche Funke welcher bei 
dieſem Anblick durch Raimunds innerſte Gebeine 
zukte, löſte plötzlich den ſtockenden Ichor auf, er 
gab ihm neues Leben wieder und zündete die 
Flamme der innigſten, lang entbehrten Wonne⸗ 
luſt, in feinem ſchwellenden Herzen an. — Ger: 
teude! rief er, emporſpringend und ſtreckte, ven 
der wunderbar ſchnellen Geneſung erglühend, die 
Arme jauchzend nad) ihr aus, £ 

I Gott! mein Gott! Rammelte Tuben 
und ſank an fein Herz. | 2 

Bald trat die Frau 'von Braanburg I der. 
Gruppe. und entzog mit fanfter Hand die wieder 
Gefundene feinen verfihlingenden Küſſen. Ge— 
nug! fliflerte fie: genug: und ſchon zu viel! Der 
Freundin gefteht die Pflicht ein. Recht zu, das 
ih nur mit Schmerzen über kann und doch um 
Ihrer Ruhe urd "um Deiner ‚Ehre Willen gel⸗ 
rend machen muß. 

Gertrude zog AR ſchnell — Er ſtrebte 
nach ihr bin, doch Adolfine trat dazwiſchen. 
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Wie lieblos! rief er: o wie. ranfam a 5 


vermag ein Weib? 


Sch that‘ das meinige! — Frau⸗ von: 
. Braunburg : der Reft ift Trudchens Sadhe. Das. 


— Um 


mit warf fie einen milden aber vielfagenden Blick 


anf: dad Mädchen und giens in das — 
Zimmer. 


8. 


Ehren Sie das Vertrauen der Warnerin! bat 


ihn die Liebliche mit Flötentönen, Er trat zus 


rück, fein Ange verfchlang ſie: es füllte fich mit- 


heißen Thränen. Die. Hände gefaltet gegen die 


Bruft drüdend, ſprach er mit bebender, ſallender 


Stimme — 


Gertrude! — Simmliſche! wie viel bab ich . 


gelitten, wie ſchwer hab’. ich gebüßt! Mein Das . 


feyn ward zum Fiebertraum, vol Irrſal, gwie⸗ | 


— Angſt und Widerſpruch. 


Auch ich war nicht die Slaͤdlichſte l entgeg— . 
— Gertrude und ſeine een Ihranen. rie⸗ 


feR den ihren, 


E. Alle —— des Lebens, alle ſeine 


Farben und ‚Lichter, wurden mir ſchreckhaft und 
widrig — Dein Bild allein behielt ſeine Glorie. 


Jetzt ſchwebt es, dem Erweckungs⸗ Engel gleich, 
über dem Grabe des nee Dei und der 


verſunkenen Krafte. 


Sie find Sattel forach. fü ie, zu Boden een 
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E. Vielleicht! Vielleicht nicht mehr! 
©. Und nur was dem ‚Gatten ziemt, darf 
ic) hören. Vielleicht nicht mehr?. fagen Sie und 
eben fo falt und fo beifäufig ald Adler, da er 
mir den ‚Untergang Aurorend befannt. machte. 
| E. Ich weiß von diefem — 
©. Bon dem Baron? 
E. Bom Untergange! 
S. Und nichts von ihm? 
E. Kein ſterblich Wort. 
- ©. Wir eben fo wenig. 
— E. Das ſcheint Sie zu betrüben. 
— S. O, allerdings! 
Er ſah ihr ſchmerzvoll in die Augen un | 
ſprach — Der Sage nach ſind Sie ihm theuer! 
S. Die Sage iſt der böfe Feind, doch wa⸗ 
rum ſollt' ich ihn verläugnen ? Er war mein 
Schuöherr und er ift mein Freund — Vielleicht 
nicht mehr! fag ic) mit Ihnen, denn ed gemahnt 
mich faſt, als fey ihm irgendwo die Lethe-Schaale 
gereicht worden. Mein Antheil an dem Ders 
ſchwundenen ift fo lebhaft als unfträflid, 
E. Sie wären ihm nicht verlobt? 
©. Das fürdtet Raimund? | 
E. Eine gewichtvolle Frage OD, dͤrft ich fe ie 
zu meinen. Günſten deuten! 
©. Genug von allen diefemt 
E. Wo ih nicht fürdten. fol, da muß ich 
hoffen dürfen, und: daß ich hoffe, wo Da 
Bingft!: . 


‘ie 
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Sie wollte gehn: er. faßte ihre Hand — 
O, Gertrud, rief er: meines Lebens Wonne, 
Du warſt mein Licht und mein Gedanke auf 
dem langen, dunkeln Leidensweg, und meiner 

Zukunft Stern und mein Geneſungs⸗ Engel wirſt 
Du werden! 

Gertrudens Augen, ſchwammen in Thränen 
des Feids und der Liebe, der Sehnfucht und des 
Miderftanded. Noch heute, ſprach fie, muß ich- 
fort, nie dürfen wir und wie erſehn! 

Jetzt trat ter Arzt in’d Zimmer, Gertrude 
entfernte ſich. Als er gegangen war, fam Frau 
von Braunburg allein zurück und nahm ihn in’8 
Verhör. Eine obrigfeitlihe Perſon ward dann 
veranlaßt, jenes unterirdifche Gemach aufiuhen 
zu laſſen, Minetten nach der Etadt und die dort 
geborgenen Sachen in Sicherheit zu bringen,’ 
Seitruden fah er heute nicht wieder, 


9.5 
ee A 

Das möglihe Schickſal feiner Gattin beängs 
ftigte Raimunden während der Nacht, ter Ge: 
danfe an ihr Seyn oder Nichtfeyn warf ih. auf 
die Folter der Schaam und- der Freude. Er 
fühlte bi zur Empörung das Unwürdige feines 
leifen aber gluͤhenden Wunfches: bald fab- er, 
nit getrübtem Entzücden, die Blume feiner Zum 
kunft aus ihrer Aſche blühn, bald fill verzweis 
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felnd, die Gerettete aus dem geträumten Grab 
in_ fein. Bette zurück kommen. 

E3 war fhon hoch am Mittag, ald Raimund, 
wie vom Tod erwadhte: Ziegenbart ſtand vor 
ihm und ſprach erfreut — 

Se, fhönen, guten Morgen, gnädiger Herr! 
ih wünſche Ihnen: wohl geruht zu haben, Gie 
ſchliefen fo feft und fo fanft, als ich felbft, währ 
rend der erften Nacht auf der Chriftiane Beate, 
wie mir das Pumpen, Mark und Bein gertrüme. 
merf hatte. Dad war, fhon ald Lehrjunge, mein. 
innigfter Wunſch, fo bis zur Mittagszeit auf dem. 
Dhre liegen und bei. dem Aufwachen gleid den. 
gedeckten Tiſch erblicken zu können, denn ‚alles, 
was zwiſchen dem Bett: und dem Tifchtuche liegt, 
dad ift vom Uebel: die Seefahrt ‚,. zum Beifpiel,. 
der. Ueberfall und meine Gefangenfchaft. -. Aber 
um nicht eins in. dad andere zu reden, fol ih. 
Ihnen ein ſchönes Kompliment von dem Herrn 
Gapitaie Bowle vermelden. und, bier, fi er 
mich wieder. Der Herr Capitain laffen ferner 
weit herzlich bedauern, dag Ihnen feine Leute 
eine unruhige Nacht gemacht und der Herr Gers 
geant Ihnen, zufällig, beit Auffuchnng des vers 
mißten Majors, das: Haus. über dem Kopf ap« 
gefterft habe. Führe Sie der Himmel oder ir. 
gend ein Gefhäft, irgend ‚ein Mal nah der 
Stadt London, fo wolle er die Ehre haben, Sie 
dafür in feiner. Behauſung auf der Pale: Male 
Straße, wo jeded. Kind feine Wohnung Tenne, 
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zu bewirthen. Er glaube uͤbrigens durch das 
Fernrohr bemerkt zu haben, daß dieſem alten 
Wrack von Hauſe nor fein Recht geſchehn und 
wenig oder nichts in ihm verloren ſey. 

Kömmſt Du von der Brandſtätte? fragte 
Raimund eben zum zehnten Mal: Wo ift meine 
Frau? Was ward aus dem’ Major? Liegt Alles 
in der Age? F 

Ziegenbart ſah ſich im Amer um und er: 
wiederte: Um die gnädige Frau hab ich taufend 
Sorgen getragen und fie draußen bereits in al- 
ren Kellern und unter allen Schutthaufen ge: 
fuht, ohnfehlbar hat fie zufammt der Dorothee, 
eis hinreichended Ferfengeld gegeben. Bon die: 
fer nahm ich nur ein halb verbrannted Halstuch 
wahr, das auf der Hänge: Birfe hängt, Es 
ftebt No. 15, in dem Zipfel, aber ich will ſchwö— 
ren, daß es nur ihr fünftes und letztes ift, denn 
die Jungfer Köchin that immerdar lieber ein bit 
ben zu groß als zu Fein und ihr MWäfch - Eine 
Mal: Eins fieng ſich —— obnfehlbar mit 
der Dreizehn an. 
R. Du koömmſt aus Feindes Hand? 
3. Dad wollt ich meinen, gnadiger Herr! 
Sie hielten mich für den Herrn Major and ers 
wiefen mir auf dem Cihiffe mehr Ehre ald ih 
jemald auf dem feften Sande geſchmeckt babe, Als 
wir dort anfamen, faß der Etaab eben beim, 
Frühſtück; da mußP ich denn gleich zur Rechten 
des Hauptmannd Plag nehmen und ihm Beſcheid 


— Be 
thun. Wir hatten Stodfifh: Suppe, und Pöckel— 
fleifh mit Erbfen; einen weitpbälifhen Schinken, 
der beinahe fo groß ald ich felbit war, frifchen 
Geefifh und alten Käfe: alles vollanf, aber der 
englifhe Senf ftieg mir bei jedem Biſſen in die 
Naſe. Nah Tafel fam der Wein, der Rum 
und das Danziger Goldwaſſer und eine ganze 
Schaluppe voll Punſch hinten nach, der mir role 
lends den Haarbentel einband. Da hab ih ih: 
nen denn von der Ziber und dem Süßholz, von 
meinem Meifter und den Radieschen der Antis 
hriften erzählt und daß ich der Schneider Ziegens 
bart fey, gebürtig aus Waſſer-Biblis, in der- 
Graffhaft Kutenellenbogen. Späterhin ward mir ' 
ganz weichlih, ganz armfelig und jämmerlid im 
- Gemüthe uud als ich mich wieder befann, faß 
ich am Ufer ohnweit unferer Brandftelle, bis an 
ben Hald in dem Flugſande. 

N. Das Haus liegt alfo in der Afche, 

3. Ey, allerdings! Die- Leute löfhten und 
fprigten und flörten noch, zu Dutenden in dem 
Schutte, und andere ftanden um ein Paar Ger 
rippe ber, die ohnfern der Kellerthür, auf den 
Kohlen. lagen. : Da ward mir plögfich wieder fo 
mijerabel. ald auf-dem Schiffe, weil ich "meine 
gnädige Frau und die Dorel zu fehn glaubte, 
aber ein Barbier: Gefelle der den Schlauch der 
großen Szrige regierte, verfiherte mir auf fein 
" Ehrenwort, ed wären zwei Manne. 

Die Nahricht hatte Raimunds Wangen ent, 
34 $ 
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färbt, des Baderd Verfiherung ließ den Ichor 
wieder zurück fließen. Unterfuchte der fie denn? 
. fragte der Doktor, | 
Mit nichten! entgegnete Ziegenbart: er hatte 
beide Hände voll und #ließ regnen über Geredte 
und Ungerechte, ich mußte ihm aufs Wort glaus 
ben. Es wären zwei See- Soldaten: meinte er, 
die fih während der Plünderung von Sinnen ges 
trunken und ihren Lohn gefunden hätten, Auch 
ſtand der Keller ſperrangelweit auf und wer das 
Feuer nicht löſchen half, der löſchte wenigſtens 
den Durſt. | | 

R. Die große Säule ohnfern des Wafferhaus 
ſes bat hoffentlich der Flanune Maaß und Ziel 
geſetzt. 

3. Die ſteht noch Eichenganz. | 

Noch? fiel der Doftor Odem ſchoͤpfend ein 


(deun fie deckte den bewußten Schlupfwinkel) und 


befahl ein Fuhrwerk herbei zu ſchaffen, das ihn 
nah der verftörten Stätte hinaus bringen könne. 


Aber die Frau von Braunburg, verbot ihm das, 


auf des Arztes Geheiß gerade zu und verficherte, 


daß bereitd alles eingeleitet fey, was er Dort zu 


bezwecken gedenfe. 


11. _ 


Als Minette wieder erwachte, hielt der Mas 
jor ihre Hand in der feinen. Sie raffte ſich bes 
leidigt auf, nz Ä 
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Fürchten Sie nichts! ſagte er: Ihr tiefer 
Schlaf machte ſie taub für den Ruf und es wird 
Zeit, ſich zu ermuntern. Mit dem Ohr an der 
Wand vernehm ich ein ſeltſames Geräuſch und 
dieſe hat zudem einen Grad von Wärme ange— 
nommen, der den Steinen ganz uneigen iſt. 

Minette that wie er und vernahm und ems 
pfand daffelbe, . Nichts ift gewiffer, fagte fie: 
ald. daß dad Haus über uns in vollen Flammen 
fteht; nichts augenfcheinlicher ald daß die Deff- 
„nung der Fallthür und den Kenertod oder dem 


Erſticken Preis geben würde, Wir en hier 


ausdauern ! 

Rofas war derfelben Meinung und — 
daß ſie, im äußerſten Falle, durch zwei ſichere 
Doppel-Piſtolen vor einem martervollen Tode 
geſchützt würden. | | 

Die Wahl ift ſchauerhaft, entgegnete Mi— 
nette: und unfere Lage die. entfeßlichfte. 

Sie hat noch ihren Reis!’ verfiherte der 
Major und 309 die Beängſtigte an fein Herz. 
Sie fihmiegte fih bebend an ihn am. Die He 
roine, fprah er: weicht dem Geift der Weib- 
ur . 

©. Sch bin’ nicht ftärfer als mein Geſchlecht, 
Sie — ſind ein Mann! Mein Schickſal jet, 
dem ich vertraue, 

E. Wenn nun der Mann die Vertrauende 
beim Wort nahme? Eine ‚Rage wie die unfere 
bat ihre Rechte: fie verfnupft auf Leben und 
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Tod und hebt jedes ‚frühere Band auf. Die 
Hand an der id), vielleicht, zu den Schatten 


hinabſteigen werde, iſt im Gegenfalle mehr als 


eine geeignet, mich durch das neue, gerettete 
— zu führen. 
| .Ich hab’ Ihr Wort, Herr Major’ und 
— Le auf die Beachtung des Gelübdes. \ 

- €, Ich auf Nachſicht und Billigkeit. 

S. Sie ſprechen zu der Gattin eines braven 
Mannes. — 

E. Zu einer Wittne hoffentlich! Hat ihn der 
der Feind verſchont, fo warf er- fih, bei feiner 
Hoffnungsloſigkeit, vielleicht freiwillig in des 
Todes Arme. 


S. Den Kranken ſeines Gepraͤges giebt das 
Erſchütternde, in der Regel, Muth und Ent—⸗ 
ſchloſſenheit zurück. Es fehlte ikm früher nicht 
an diefen Gaben, denn einem deigen hätt’ ich 
mih verfagt. 

E. Ob er lebend oder todt, kick die Katas 
ftrophe von heute gefhwäht oder m annbafter 


( 


worden fey gilt, meinem "Gefühle 10; gleich 


viel. 

S. Ihnen. Nicht aber mir. 
E. O, doch! 

© Sie ſchließen wie vorhin. Kühn ‚do 
falſch. 


E. Minette will nicht hören und nicht wife, 


wie — fie mir iſt. 


* 


Pa 
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S. Wie füme der ftolze Weiberfeind., der 
mid, bis heute, daum zu bemerfen fhien, am 
Rand des Untergangd zu diefer Wallung, 
| E. Dem weiblihen, geübten Auge; konnte 

die Triebfeder dieſer erfünftelten Haltung ſchwer⸗ 
ih entgehn. Hier galt es nur, Entſagung oder 
vollen Beſitz, denn dieſe ſtarke Seele verachtet 
den Sinnenrauſch, dieß beſonnene Herz das Gau— 
kelſpiel der Schwärmerei! Cie wollten mir, wie 
ſich, in der Würde der pflichtgetreuen Gattin ge⸗ 
fallen und waren, des Angriffs gewärtig, auf 
- jeden gefaßt. 

Welche Vorausſetzung! rief Minette: welche 
rerlezende, grundloſe Deutung! 

E. Bei allen Schrecken dieſer Nacht ſrage 
ich jetzt: Lieben Sie dieſen Mann? 

Sie ſchwieg. 

E. Und glaubt Minette ſi ch von ihm ge⸗ 
liebt? 

Sie ſchwieg. 

Du liebſt ihn nicht, rief der. Major: und 
diefer Eheftand ift ein Verbrechen. Mein bift 
Du! Bon num an mein! Die Gefahr hat und 
vereint. Der Toded:Engel wird zum Braut- 
führer, der Glutſtrom über uns zur ke 
Tadel, 

‘12. 
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Dad Loos iſt geworfen! lispelte Minette 
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unter ſeinen Küſſen: Ich bin die Ihre oder des 
Meine Gattin! fiel er ein: jeßt hinauf in 
das Leben, durch die Feinde, durch die Flams 
men, zu dem Ziele eh 
Keine Uebereilung! bat Wilhelmine, die ihre 
Angſt in feinem Arm verſchwinden, des Gürtels 
Eid ar dieſer Bruſt zerrinnen ſah und in der 
Trennung von jenem ſiechen, lteblofen, undank. 
‚baren Grübler eine Pflicht gegen-fich felbft- und 
die Foderung der unbedingten Nothwendigkeit 
erblickte — Keine Uebereilung! Hier blüht das 
Leben, oben tobt der Tod. Wir weilen ‚ mitt 
deſtens bis Mitternacht und entfteigen dann, viel 
fiherer, vielleicht ganz ungefehn, dem füßen 
Grabe, a nn 
Aber Eros hatte, während dem. Würfe des 
Looſes, den Horen feine Flügel gelichen ; bie 
Mitternacht war fhon vorüber und Wilhelmine 
fuhr erſchrocken auf, als jest ein Lichtftrahl über 
ihren Häuptern erglänzte. Der Rettungs-Engel, 
welden Adolfine hinaus ſandte, war gekommen. 
Auch Prinz Franzesko, den fein Beruf auf diefen 
Poften führte, fand erwartungsvoll an- der ges 
fprengten Pforte, Er hätte: den Günſtling bes 
reits verloren gegeben und als der Major num, 
zum gemeinfamen Erftaunen, gefund und frifch der 
‚Unterwelt entftieg, dankte ihm Franzesko mit 
einer feurigen Umarmung, daß er fich dem Staat 
und feinen Freunden aufgefpart habe und erzählte 
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darauf dem Gefolge und dem zahlreichen Kreiſe 
der Umgebung, die Geſchichte eines ähnlichen 
Ueberfalls, der ihn in den Mehlkaſten ſeiner das 
"maligen Wirthin verbannte, | 

Ale Welt fand hierauf, daß der Major äu— 
ßerſt wohlgethan habe und pried die Geiftesftärke, 
mit der er fih dem Feinde zu entziehn wußte, 
Auch ward, in dem Tages: Befehle, die Beſez— 
zung der Fifcher- Hütten am Strande, ala eine 
zweckvolle Maßregel anerfannt und hätte Herr 
son Roſas nicht bereit3 einige Aufmunterungds 
Zeichen um den’ Hald und im Knopfloche getra⸗ 
gen, fo würde ihm ein foldhes, zum Exfag für 
die Leiden und Aufopferungen Diefer Nagn, ohn⸗ 
fehlbar geworden ſeyn. 

Als er nun dem Prinzen unter vier Augen 
gegenüber ſtand, geißelte ihn dieſer mit herbem 
Spott, belachte ſchadenfroh fein Mißgeſchick, 
freuete ſi ſich, einen ſo gewandten Fuchs endlich ein 
Mal in der Falle geſehn zu haben und wünſchte 
gu dem erbeuteten Köder Glück, der: bei dem 
Auferftehungs : Feſt an Rofas Arme hieng. 

Der Major dankte dem Prinzen, feinerfeits, 
aufs Verbindlichſte für den Mantel der Liebe, 
mit dem er ſein Unglück vor den Spöttern be⸗ 
deckt habe und verficherte laut und feurig, daß 

er entfchloffen ſey, den Srofefenr= Spieß, nach 
Ablauf des Feldzugs, mit der Pflugſchaar zu vere 
tauſchen und die lebten Paar Spannen eines Les 
bens zu Rath; zu halten. Franzesfo, dem es we 
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niger an Adjutanten als an einem benkenden und 
geübten Oekonomen gebrach, half die Zigeuner— 
Wirthſchaft mit verdammen, lobte das Vorhaben 


als ein Folgerechtes und trug ihm die, früher 


ſchon bekleidete Ober-Aufſeher-Stelle auf ſei— 
nen, in dem Kirchenſtaat gelegenen Gütern an. 
Der Major freute ſich des ſchnellen Gelingens 
feiner Pläne, ſagte unbedenklich zu, dankte ihm 
für die Auszeichnung, mit der er feine bülfreiche 
Wirthin beehrt habe und erklärte fich zu ihrem 
_Merebrer. Da lachte der Prinz von neuem ‚wie 
- vorhin, verfprach, wegen der nothwendigen Scheis 
dung ein gutes Wort bei dem Kirchenrath einles 
gen: zu wollen und bot fih, im voraus, bei der 
- Heroen Brut, die aud dieſer ren bervors- 
geben werte; zum —— an. 


13. 


Am folgenden Morgen ſtand Ziegenbart aber⸗ 
mals vor dem Bette ſeines Herrn, zog einen 
Brief aus dem Buſen, ſtrich mit der verwandten 


Hand die Thränen aus den Augen und ſagte, 


tief bewegt — Herr Gott, Dich loben wir! Die 
Dorothee iſt geſund und friſch, und die gnädige 
Frau ſind vergnügt wie ein Engel. Ich habe ſie 
unter dem Thore erblickt. Das war ein Einzug, 
als ‚ob die neueſte Franzöſiſche Kaiſerin durchgienge. 


Ihro Gnaden ſaßen in der Feld-Kaleſche des 
Prinzen. und vorn und. hinten ritt ein Dutzend 


— 


* 
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Dffiziere beiher, die fahen aus wie dulci jubilo 
und ald ob fie gern ae mit abgebrannt waren. 
Auf dem hoben Bode aber, verzagfe meine ehre 
fame Dorothee; fie hielt fih an und heulte jäms 
merlih. Vor Freuden, fo. Gott will. Ich ftand 
zwiſchen dem dicken Anferfchmied und einer Läfters 
zunge von Drabtzieher. Gott wilfe am. beften, 
meinte dieſer: wer dad Feuer dort angelegt und 
wer es gelöfht habe, Das nahm jener übel und 
‚gab und Revange, Er nannte den Drahtzieher 
einen Ejel, einen Hahnſchwänzler, einen Hühners 
Barbier und vermaß fih body, Daß die Schmiedes 
Sprige dad Kraut fett gemacht und das Feuer . 


von Hand and gewältigt Fate, 


Darauf erwiederte der Drahtzieher — ein be⸗ 
kannter Cholerikus, der bei Wapplers immer das 
große Wort führt) So ſolle ihm niemand wieder⸗ 
kommen! ‚Er fen bier fo gut ald einer, Bürger 
und Meiſter, zahle feine Abgaben, habe, als 
Feuer» Xrbeiter, Numero 3. bei der großen Die 
lettanten = Spwite und wifle recht gut, wie oder 
wenn! Gein Ausdruck, wegen des Löſchens, wolle 
allerdings, als ein bildliher, finnig gedeutet 
ſeyn, und Meifter Lars möge freilich dad Ventil 
an der Echmiede-Sprige viel leichter als den 
Ort zu finden wiffen, wo Bartholomäus * 
Moſt hole. 

Ein Wort gab nun das andere, es * von 
harten Worten zu harten Stößen: der giftige 
Drahtzieher ward von. dem bärbeißigen Ans 
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kerſchmied, in kurzen und wenigen Minuten, 
Windelweich geprügelt und heulte endlich wie 
die Dorel auf dem Kaleſchen-Bocke, ich aber 
lief dem Zuge nach, welcher vor dem Quartiere 
des Prinzen Halt machte. — Nun kömmt das 
Beſte, ſehen Sie! rief Ziegenbart und ſtrich 
wie vorhin, das Waſſer mit beiden Händen aus 
den Augen: nun wird es rührend! — Der große 
Herr hob die gnädige Frau mit ſeinen eigenen 
Händen aus dem Wagen, führte fie die ſteinere 
Treppe hinauf und gebehrdete ſich, als ob er 
ed mit der größten Prinzeffin zu thun habe. Und 
unfere Frau! o Kyrie! wie wußte die fi dran 
und drein zu finden, als ob fie ſchon won Kine 
des Beinen an mit Kaifern und Königen Treppe 
auf, Treppe nieder gelaufen wäre. Man fah 
ihr dad Steigen gar. nicht an und doch kam fie. 
immer höher und- höher, bi8 zu der oberſten 
Stufe. Da- fließen zwei Schildwachen dad Ges 
wehr vor ihr aus und auf die Quaderfteine, daß 

mir das Herz erbebte, fie aber blieb ganz ruhig 
und’ überließ ihrem Führer Die fchuldige Danke 

fagung. Ich für mein Theil ſchlich wie ein ſchüch⸗ 
- terner Hund. hinter drein, denn der Teufel traue 
den Prinzen, abfonderlih wenn die Armee fo 
:abgeriffen- ift- und Kommid» Schneider braucht. 
Aber nun denfen fih Ew. Gnaden, um aller 
Melt Willen, ‚den Gofted:Speftafel. Auf der 
Halbfhied der Treppe fallt mir die Dorothee 
in's Auge, Ich zupfe fie in meiner Verzuckung 
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ein wenig zu nachdruͤcklich an dem gelb geſpren⸗ 
kelten Rode, die Dorel glaubt, in ihrer Blödigs 
keit, es hab ein Offizier daran gefaßt und- fchlägt, 
ohne fih umzufehen, mit beiden Armen hinten 
aus und mich. auf das Nafenbein, daß ich laut 
aufihreie. Da erfennt fie mich denn an der 
Stimme und fällt mir fe, vor allen Adjutanten 
um den Hals. O Kyrie! wie mich dad erquickte! 
Ich ſchenkte ihr auf der Stelle das rüdftändige 
Macherlohn und ſchwur hoch und theuer, nun 
weder Krieg noch Frieden abzuwarten und ſie 
gleich nach Martini zu heirathen. Und wie das 
die Dorel vernahm, ward fie fröhlich in Geiſt 
und lieg mich mit im ihr Kammerlein- eingehn, 
Ziegenbart! ſagte fie: was ſeyn ſoll, ſchicket ſich 
wohl! Immer hab ich ihn bisher für einen 
Heuchler und Spitzbuben gehalten, was er mir 
nicht verdenken wird, denn die Männer find alle 
gar [hlimm und der Befte faum der Taufe werth, 
aber ich verlaffe mich num gänzlich auf feine Pas 
role! Die gab ich ihr und einen Kuß dazu und 
fie mir. wieder einen und am Ende fam die gnös 
dige Frau dazu, welche mich warten hieß und 
fhreiben wollte und auch gefchrieben hat, was 
Sie hier lefen werden. Bald ftörte fie der, bald 
neckte fie jener, es foll mich nicht wundern, wenn 
bie und da der nöthige Verſtand gebricht, Viel 
Komplimente. _ 

Ziegenbart hätte, ungeftraft, noch Stunden 
; fang fortfhwagen fünnen, denn die Verkündi— 
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gung von Minettens Wiederkehr ſtuͤrzte den Dok⸗ 

tor in eine Art von Betäubung und Starrſucht, 

aus der ihn nur die Schriftzüge des Briefes zu 
wecken vermochten, welchen ihm dieſer jetzt in 
die Hand ſchob. 

Ein Brief anſtatt ihrer? ſprach er, Odem 
ſchöpfend, zu ſich ſelbſt, fertigte den ae 

bringer ab und las — 

Lieber Herr Vetter! 

Du empfängſt dieſen Brief aus dem Reiche 
der Schatten, wo hinab das Geſchick mich 
liebend führte. Der ernſte, verſtändige 
Todten-Richter hatte nichts gegen meine 
Perſon und wenig gegen mein Benehmen, 
tobte jedoch, wie ſein Cerberus, über meine 
Verſtoͤße gegen die Conſequenz, welche 
dort, ald der einzige Schlüſſel zu den 
Pforten Elyfi unis gilt. Unter jenen verſtand 
er das zweckloſe Ausdaͤuern in dem angſt⸗ 
‚haften, zwiſtvollen, naturwidrigen Ver— 
haältniß zu einen Manne, der mich weder 
balten noch laffen, weder tragen noch ent— 
behren mochte. Er meinte Did, mein 
Schatz! der Du in der errungenen, hef— 

tig begehrten Gefährtin, bödhftens num 
eine. barmherzige Schwefter Deines Private 
Spitals, nur die Nbleiterin des Stundens 
Kummerd und der Zeifallenheit mit dem“ 
Leben fabft, Dad irgend eine Unbarmbers 

zige Dir verleidete, Rechte deghalb mit 
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dem dunkeln Geiſt, der den Herrn von 
Raimann ſchen im Sommer des Lebens 
zu einer Rolle verdammte, die weder den 
Frauen noch der Frau gefallen kann und 
entſchuldige einen Schatten, der den deini— 
gen von nun an auf ewig fliehen muf. — 
Hätten die Iodten eine Stimme, fo wuͤrde 
Deine Verſchiedene Dir rathen, in bie 
Welt, unter die Menfhen und zu dem 
Treiben des Werfeltaged zurüc zu ehren, 
denn nur dad Vollkemmene gedeiht in der 
Einſamkeit. — Dein Mühmchen 
> Minette. 

Unter dem Briefe: ftand folgende Nachſchrift 
in franzöfifher Sprache: 
Nach allem, was mir Em. Hochwohlgeboren 
an jenem Unglüddabend über Ihre frühern 
Verbindungen und Herzensangelegenheiten 
— mitzutheilen beliebten, g’aube ich, durch 
dieſe Erflärung einen wahren Lichesdienft 
an Ihnen geſchehen zu ſehn und und Bei⸗ 
den aufrichtig Glück wünfhen zu le 
i en Sie recht 

de Rosas. 
Ja, beim Hlamel!: rief der Doktor auf: 
und einen viel heilbringenderen, als der Liebes— 
dienft,, den ih Adlern verdanken muß. — Le— 
ken Sie recht wohl! D, Tag der Erlöfung , ſey 

gegrüßt! | | 
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Ede Rache biet' ich nun der Schande 
Die ich über mein Verfchulden trag, 
Seit der Hupochonder Dumpfe Bande 
Um die rein geitimmien Nerven ſchlug. — 

Da trat Ziegenbart ein. Er flog zum Pulte, 
ſchrieb und zerriß, fehrieb wieder, fi egelte und 
ſprach: Trage ſogleich dieß Billet zu Mamſell 
Malthen hinüber! Dieſer kam nach wenigen 
Minuten mit der betrübenden Antwort zurück, 
daß beide Damen bereits mit Anbruch des Tages 
abgereift wären und, bei dem Wirth einen Brief 
mit dem Bedeuten zurüd gelafjen hatten, ihn erſt 
dann, wenn Raimund nad ihnen fragen werde, 
‚in deſſen Hände abzugeben. Hier fey er. 


Er war von Molfinend un Der * 
tor las — — 
Minette lebt. Sie errathen ohnſtreitig, daß 
uns dieſe Nachricht entfernen und. wie weh 
ed. und thun muß, Ihnen die Gefühle ums 
ſerer Erfenntlichfeit . für den .erwiefenen - 
‚ Riebesdienft nur fchriftlich. wiederholen und 
in alle Wege Ihre Schulönerinnen bleiben 
—zu müſſen. Darf dieſes feltfame Zuſam— 
mentreffen der Gattin bekannt werden — 
amd ich ſehe um fo weniger einen Grund 
zur Verheimlichung, da die fehleunige Flucht 
Idhrer Freundinnen. das Recht der. Kahern 
ebrt und ‚anerfennt — fo empfehlen Sie 
and Ihr ee Ihre verbundenſte | 
ERIENE Bern, 


a DE 


Jetzt trat ein Beauftragter der Obrigfeit ein, 
um ihm dad Verzeichniß feines geretteten, im 
Keller gefundenen Eigenthums zu übergeben und 
dann hielt ihn der Mangel an. Pferden bis zum 
Abend. fell. Er folgte auf Gerathewobl. der 
Spur ſeiner Entflohenen. 


13. 


Andaͤchtige Leſer erinnern ſich ohnfehlbar noch 
des Raimundiſchen Hauſes in der Hauptftadt, 
welches der Doftor, bet feiner Auswanderung - 
nad Waltenberg,, durch den Baron Adler ver⸗ 
kaufen ließ; deſſelben, in welchem der alte Ge 
neral : Ehirurgus die erblichene Agathe serlegte, 
der jüngere, die blühende Aurore bleich machte. 
In dieſem waltete jezt wieder, nach Verlauf 
von von mehr als ſechs Jahren, ein Heilkünſtler, 
deſſen junge Frau allerdings weder fo blendend 
ſchoͤn als Aurore, noch fo geiſtreich als Minette, | 
aber viel holdfeliger und tugendreicher, als die 
eine und die andre war. ‘Der Beſitz ihres wa⸗ 
ckern, durch ſie geretteten, und an "Seel und 
Leib geheilten Gätten, föftete ihr zu Folge ei⸗ 
ner verwickelten Liebesgeſchichte, ganze Ströme 
von Thränen, Jahre vol Leiden und Unmuth, 
Verdruß und‘ Befhämung , eine Maſſe bittern 
Paſſion Salzes, welche hinreichen würde, mehr 
als einem deleibten Romane die nöthige Schmad: 
haftigkeit zu ertheilen. Der Gelichte‘ war an 

Schillinas ſaͤmtl. Werke. IX. 
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dem allem ſelber Schuld. Durch Flelſch und 
Blut, durch Irrſaal und Uebereilung, durch den 
Mangel an Erfahrung und an fritifchen Freun⸗ 
den und Führern verftricht, hatte er allgemad) die 
nöthige Haltung, die Kraft über ſich ſelbſt, die 
Fähigkeit zur Wahl des Bellen, den Glauben 
an die Tugend und am Ende faft fein eigened 
Ich verloren. - Fa, er würde gewiß, nad dem 
Geſetze des Falles, gleich fo viel andern, und 
mitunter Mortrefflihern, zu runde gegangen 
ſeyn, wenn nit, zum Glüd, der gute Gentuß - 
den höſen, hart am Abgrund, aus dem Felde 
geſchlagen und durch die magiſche Gewalt einchz 
weiblichen Engels zum Licht des Lebens wieder 
erhoben hätte, | | 
Diefer neue Hausbeſi ttzer hieß Raimund und 
ſeine liebe, holdſelige Herſtellerin — Gertrude. 
Sie lebten beide, bereits ſeit ſieben Jahren, in 
der friedlichſten und freundlichſten Ehe und Trud⸗ 
chen hatte ihren Doktor, nad) Verlauf des erw 
fen, mit einem Zroillings » Pärchen angebunden, 
dad feine Grille in dem genefenen Derzen und 
feine Falte auf der königlichen Stirn des Vaters 
auffommen ließ. Ihre einzige, weſentliche Sorge 
war die ym einen werthen und bewährten Freund, 
welhem beide mit der innigften Anhänglichfeit 
zugethan blieben, ob er gleich feit vier Jahren 
fein Wörtlein von fid) hören lief. Sein damas 
liger, lezter Brief war aus England datirt und 
der Baron Adler, laut ded Inhalts, im Ten - 
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griff, eꝛine Luſtreiſe nah, dem Cap der guten 
Oofnung anzutreten, welche ſich eben in Europa 
ſehr rar machte. 

Gott fei gelobt! ſagte Frau von Bern, die 
ihrer Molly wegen, welche einer Penſions-An⸗ 
ftalt anvertraut war, oit nad der Stadt fam 

‚and dann bei Raimund Wohnung mahte — 
Gott fei gelobt! fagte die Erfreute, fo oft fi e 
ſich da, von.dem fortdauernden Verftändniß und 
dem heiligen Geifte der ehelihen Eintracht anges 
ſprochen fühlte. Gott fei gelobt, vief fie auch 
damals, ald Gertrude, einer weißen Lilie gleich, 
zwiſchen den roſigen Knoſpen ruhete, die ſie der 

Liebe geboren hatte, und hegte und pflegte das 

angenehme Engel⸗Paar ſeitdem, gleich einer zärt⸗ 

lichen, Herz und Leben für die Enkelſchaar hin⸗ 
gebenden Großmama. 

Wie ſegnete Raimundus das Geſchick, wenn 
die junge, glückliche Mutter, auf ſeinem Schooße 
weilend, dem wilden, zudringlichen Otto liebend 
wehrte, oder ſich, ſtill gerührt, in dem edeln 
Antlitz der holden, himmelmilden Ottilie be ſpie⸗ | 
gelte und ihn das werthe Klechlatt harm'os und 
danfbar, liebend und lobend umfieng. 

Dft genug_führte die Wonne der Gegenwart 
den glüdlichen Gatten und Vater zu Erinnerun⸗ 
gen an die Stürme der Trübfal und_an den 
Galfebeher der Vergangenheit, Richt. ungern 
umterhielt er jetzt die fromme Gattin mit der 
Geſchichte ſchwacher Stunden, weil das Erröthen 

F | | 4* 
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aber ſeine Schwäche fi te um ein's ſo ſchön und 
fo anziehend machte und er der Schwache nicht 
mehr war, Oefter noch frottete Raimund, im 
Gefühle der wieder gefehrten Kraft ımd des er— 
n:ueten Humors, über den Schmerjensmann, der, 
von der böfen Fee verzaubert, bald unter Mi: 
nettend Commandoftabe, bald unter Schauern 
vor dem Damon der Möglichfeiten erfeufste, 
und unter den Banden des Bann Staubes 
gefangen Ing. | 

Es gibt, fagte er zu Gertruben : viel Schaum 
und Unrath, viel Thörichtes und Abgeſchmacktes 
in der Menſchen Thun und Treiben, aber nichts, 
das mir widriger auffiele, als der blinde Dün— 
kel der großen und der kleinen Hänſe, die fort 
und fort auf eigne Rechnung ſetzen, was ſie dem 
Zufall ſchuldig ſind und die nothwendigen Reiftuns- 
gen gelungener Organe, oder die Solge der. In— 
fpiration, als wohl erworbened Verdienft gewür— 


digt willen zu wollen, während dem fie nur- 


dem fräftigen Stier, oder dem Funftfertigen Bir 
ber, oder dem tollfühnen Panterthier gleichen, 
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Der Baron Adler hatte indeß den. halben 
Erdball umfreift, und überall hatte er, unter 
geringen Ausnahmen und fremdartigen Schatti— 
rungen, daffelbe Maaß von Kraft und Schwäche, : 
von Klugheit und Ircſaal, von. Weisheit und 
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Blödfinn, von Glücfeligfeit und Unheil bei dei 
Menfhen gefunden. Sie wußten am St. Lorenz 
wie am la Plata, am Elb- wie am Drange: 
Strom, daß nır das Maaf der Engel, des Ere 
denſohns und alles Irdiſche des Seufzers, wie 
des Wunſches unmerth ſey, und doch blieb. jenes, 
gleich dem Phönix, ungejucht und unfichtbar, und, 
Alles wünfhte, feufzte, ftrebte nach dem Rich⸗ 
tigen und opferte, begehrlih und wechjelbaft, 
vermißten ‚und getraumten Gütern das fi — 
Beſitzthum auf 

Adler kam an einem wilden, — Win⸗ 
termorgen in der Hauptſtadt an. Der Wirth 
des Hotels ward vernommen. Er konnte ihm 
auf Tauſend kaum Eins erwiedern, doch hörte 
Adler, zwiſchen Freud und Leid, daß der Doktor 
Raimund hier im Orte lebe, für einen der vom 
zuglüchften Aerzte gelte, ſeit mehreren Jahren 
mit der Schweſter des jüngſt verſtorbenen Kauf— 
mann Malthe verheirathet, Water eines Zwil— 
lings-Paares und von dieſer Seite, der Gage 
nach, ſehr glücklich ſei. Endlich lud ihn der Wirth 
zu dem Ball ein, welcher heute in ſeinem Hotel 
gegeben werde, wo er, als Fremder von Stan⸗ 
de, ohne weitere Vorftellung- freien Zutritt har 
ben und die erlefenfte Geſellſchaft finden werde. 
Adler fagte zu. 


15. 
Seine hehre, herrliche Geſtalt, ‚ter gewählte 
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Anzug, die Schale der aregen Welt, 

tizteit amd Sthecdeit ſeines BVenchmend, zes 
alır Augen auf den Fremden Er erfaunte Die 
i a ne a 
hatte eine beteutente, ald Difiier im Gefech 
ertaliene Scfihtseumte, und die tropiihe Sonne 


) 
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unttantiih,, wie Derkules am Zicke feiner Lehre 
iabre, zuxiack fam, _ z 

Dan datte einige Scheu ver dem Seltjamen, 
der Vie jungen Derren jur Rechten und zur Line 
ka cin wenig aber die Adel umd deu Damen 
mit Blicken anfab, zu Venen jeine Auge 
Üd, Bm unbewuft, unter den Ereolinnen, Mes 
rinnen umd Mulattinnen feiner Tefanntjhaft 
. gewöhnt datten. 


Dir Reigen wer zadreich und der anichne 


A 


trüdend um jein Gelübte, Vom 
Goiſt der Adnung dedrangt, bat er den unbefanss 
wu Nachbar, welder dieſe winzig Meine, bleich⸗ 


gelbe uud we Verfon dis dabin untere 
hielt, um Mittdeitung idres Ramend, — 
Es iR die Tochter der Frau ron Braun⸗ 
ug — 


TÜR? Fräulein May d 
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- -Fräufein Molly ! verfiherte der Befragte und 
führte eine junge Dame, welche neben ihr ſaß, 
zur Colonne. 

Nun, ſo ſtehe mir bei, Geiſt der Entfagung! 
Genius der Mlihterfüllung! der die Getreuen 
fhon im Fleiſch zu ten Engeln erheben folk, 
Hier ift und bleibet nichts zu thun, ald Wort 
zu_balten, wenn mich anders nicht das Fräulein 
verfchmäht, was unter dieſen Umftänden fait 
zu bezweifeln fteht. Der Kelch iſt erfchienen, 
bereit und gefüllt; jezt tritt hinzu * ai 
reſi gnirt. | 

Er trat hinzu und ſprach, ihr die Hand nei⸗ 
chend — Kann ich ſo glücklich ſeyn? 

Die Nachbarinnen ſahen, theils ſchadenfroh 
and theils betroffen, aber durchgängig erſtaunt, 
zu ihm auf; das Fräulein felbit entgegnete, roth 
werdend und. mit: Heftigfeits Ich tanze nie! 5 

Vergebens, fuhr. Adler fort; fuchte ich bereits 
rings herum, Ihre Fran Mutter auf, welche die 
Güte bat, mic einiger Beachtung werth zu- hal⸗ 
ten. Hatte! vielmehr, und mid wohl längft zu 
den Todten warf, denn ſeit Jahren blieb mir 
die Freude der Räherung verfagt. 

Des Mannes. fhöne Form, die milde Stim 
me, der Orden, den er Franzesko's Empfehlung 
verdankte, und das bezeichnete Verhältniß zu dor 
Mutter, veränderte die Anficht des Fräauleing, 
welches jezt in feinem vorigen Erbieten eine un⸗ 
zweideutige Aufmerkſamkeit ſah und mit dem weh⸗ 
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müthioffen Tönen und den liebreichſten Gebehe⸗ 
den erwiederte: Ach Jeſu Chriſt, das iſt zu be⸗ 
dauern! die gnädige Mama hat der liebe Gott 
ſchon vor Jahr und Tag ausgeſpannt. Es würde 
ihr das größte Vergnügen gewefen fon, ‚Sie 
wohl und geſund zu ſehen. 

O, Himmel und Hölle! dachte Adler, den; 
Fall sieh fih: der Mutter Anfpruch ward: _ 
mit ihr begraben und diefes Wefen noch viel’ . 
alberner als häßlich. Das ift ein Ziel fir Hei— 
lige und Märtyrer; ein furchtbarer Probirſtein 
meiner Tugend. J 

Eben führte fein voriger Berichts: ‚ Grftätter 
des Fräuleins Nachbarin zu ihrem Stuhle zu—⸗— 
rück. Die hohe, zarte, liebliche Geſtaltz der 
kindlich milde Liebreiz ihres Angeſichtes, die Li— 
lien des vollen, ſchön geformten Halſes und der 
Geiſt der frommen, hellblauen⸗ Augen wirkte heil⸗ 
ſam und ——— Aelers ——— — 
můth. Mer zu 

Das Geäntein von Beaunburg fügte: jener : 


zu dem Baron iind zu“ diefer — Der fremde, : _ 


mit Ihrem Vornamen ſchon⸗ vertraänte Herr — 
Ein früherer Bekannter, ohnfehlbar? | 
Adler fand. verftummt. ' Der“ —*8 
Mißverſtand erſtickte ihm das begrüßende Wort 
auf den Lippen, ein junger Engel- ſah, befremdet, 
zu ihm auf. Da ſchlug die erregende Muſtk des 
nn — an ie. Ohr⸗ — Bei 


gend und heredtſam, daß Molly ſich ihm anver⸗ 
traute. 


Der Tänzer war beſcheidener, als er — 
ſah; ſittlich und maßehrend. Auch dießmal mußte 


die Erkundigung nach der Mutter als das ſchid⸗ 
lichſte Mittel fuͤr ſeine Zwecke dienen. 
Sie wird morgen hier eintreffen, entgegnete 


Molly mit weicher, melodifher Stimme: um mid 


aus der Anftalt, in der ich bis jezt aufgehoben 
war, nad Waltenberg zurück zu führen. 


E. Nach Waltenberg? Dann aber wird | 
die zärtlihe Mutter für irgend einen Erfab ges 


forgt haben, um nicht art und lieblos zu. ers 
feinen. 


©. Es gibt wohl feinen genügendern, als 


die lang entbehrte Heimath — das Vaterhaus! 
der Eltern Liebe! 


E. Ohne Schauſpiel? ohne "Bälle, ohne - 


Zaufhung? — Ohne alled, was das Leben adelt 
und verfhönt? 

©. Daß es die Tauſchung, die Zerſtreuung 
adelt, entgegnete ſie lachelnd: iſt mir neu; min⸗ 


deſtens dürfte unſere Hofmeiſterin dieſer gewag⸗ 


ten Behauptung widerſprechen. 


Gern nehm' ich Lehre an, mein Fräulein; die 
Empfänglihfeit für dad Beſſere war, von Kinds 


beit auf, vielleicht meine einzige Tugend, Shre 
Frau Mutter bezeuge daß, 


PP En 


©. 9, wie nenn ih den Freund. meinet 


Mutter ? | | 
Schillings famil. Werke IX, 5. 


an 


E. Sollte fie Ihnen nie. von einen gemifs 
fen Manne gefagt haben, den, vor grauen Jahr 
ven,. fein guͤnſtiges Geſchick nach Braunburg 
führte | 

S. Sie a faft hie von der Wergangen, 
beit, | 

Er faßte die Molly jezt in's Auge und ſagte 
leiſer: ich, bin ein Vetter jenes Adlers, deſſen 
Name Ihnen vielleicht in dem elterlichen Hauſe 
zu Ohren kam. 

Adler? Adler? ſprach die Sinnende: if dieß 
der. Fall, ſo muß ich mein treuloſes Gedächt— 
niß und den kindiſchen Fehler der Unachtſamkent 
verllagen. | 

Ihm war jezt Mar, daß es die verftänßige 
Baronin abfichtlich vermieden hatte, ded Made 
chens Phantafie mit biefem ea zu Ale 
von 
= Mnd Diefer Adler‘, fuhr er fort: hat Benno, . 
ald Ihr frühefter Bertranter, gerechten ——— | 
af die freundlichſte Erinnerung. 

- Meine Mutter vertrete mich da, fagte fie 
ernſt werdend- und mit Bangigleit: ich weiß von 
nichts! 

E. Einf — der Scheidende des Engels 
Bild von Ihrer Mutter Bruft und diefer Engel 
bat: „DO laß es ihm, Mutter! Er wird es auch, 
“vie Du, "auf feinem Herzen tragen.” — Ih 
trag es bier! ſezte Adler hinzu, die ai auf | 

fein He legend, 
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Schnell erglaͤhend, Schritt und Takt vergefs 
ſend ſtammelte Molly — Der Name, nicht das 
Ereigniß ift mir entfallen — Vergebung! fube 

fie, glei) darauf, mit ihrem füßeften Ton und 
dem gewinnendften Bli der feelenvollen Augen 
fort: DVegebung, wenn ich jest und eben jezt 
or um Entlafjung-bitten muß. ©. | 

Der Freiherr führte. fie zum Stuhl; ihm wir, 
als fühle er den Druck der Hand, den feurigen, 
leis erwiedert. Morgen! — fliſterte er, fie mit 
den glühenden Augen verſchlingend und von der 
holden Verſchämtheit der Unſchüld verklärt, ſah 
Molly jezt, voll füge" Wehmuth, zu ihm auf. 
‚Die erfte Wallung des reinen, erſchwellenden 
Herzens ſprach, wie ein Genius der beſſern 
Welt, zu dem Entzückten. Da (ud ein ſchöner 
Jüngling fie zum‘ Tanze. Zögernd gab ihm 
Molly die. Hand, fah noch einmal, im Geiſt der 
Unſchuld und: wer Rührung, zu dem Freiherrn auf 
und: flog’ dann‘ auf befhwingten‘ Sohlen, — — 
ris ——— dem Reihen iu. at 2 


PART AR 
f a 


| ‚14. : 
Die beiden Greunde lagen jubeln, Ber an 
Herz, da trat Gertrude, von Den Lärm herbei 
gelockt, ind‘ Zimmer und“ ſchute laut auf, als 
Sie den Unvergeſſenen erkannten der Freiherr 
ließ. den Gatten ploͤtzlich 1.3 und nahm fie an 
die Bruft und grüßte die Vertraute mit den: ſchön⸗ 

Br 


— s2 — 
ſten Namen. Gertrude aber wand ſich endlich los 
und eilte, ihre Zwillinge zu holen und fie an 3% 
ver Statt in feine Arme zu legen. 

D ihr Glüͤcklichen! fprad er, mit. einem Kind 
auf jedem Arme, zwifhen dem Ehepaar ftehend 
— D ihr Glücklichen! rief er begeiftert — daB 
ift: dad Heil, um das mein: heimisch, ſehnend 
Herz den ganzen Reſt der Güter und Genüffe 
gäbe, um das ich, oft die ſchwarze Sflavin felbft, 
‚unter dem Schatten der Palme, beneidete. Ihr - 
abnet nicht, wie rührend, wie erregend, wie bite 
reißend dieſes heimliche, häusliche, friedliche: We⸗ 
fen, dieſer beiligende Ausflug der Hausgötter, 
diefer Engelöblid ‚Deiner Rinder, dieſes Madonz 
nens Lächeln Deined Weibes, zu, dere Seele: des 
Einfamen fpridt. 

. Er gab der Mutter bie Zwillinge urüc, 
drüdte ihre Hand an die Lippen und ſagte — 
Ich bringe Ihnen ächte Perlen und fuperfeine 
Shawle und wunderfchöne Sachen mit und hoffe, 
Sie dagegen billiger und dankbarer, nld in der 
Mädchen Zeit zu finden, 

Laut auflahend entgegnete Raimund: dem 
Willkommen — daran * —— zu 
zweifeln 

Sch bin jezt e eine alte —— Ger⸗ 
trude: und. freue mich der Rechte, die uns dann 
ſelbſt die Männer zugeſtehn. Perlen? das iſt 
ſchoͤn! Noch lieber nd mir Shawle, denn mein 
Minen ——— ‚mit beiden, un RUM. an 
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Dankbarkeit darf die Gattin und Mutter das 
Mädchen beſchämen. Befehlen Sie über die vers 
— Dienerin. | 

A. So frag ih denn. auf Shr ai wie 
Hat die Molly ſich geformt ? 

-Unter Seufzern entgegnete die Doftorin — 
Erließen Sie mir doch die Antwort. Gott Lob, 

daß die vollendet hat! 
Das Rückgrad ward zuſehends frümmer! a 
Raimund ein. : 

®. Dann trat .die Auszehrung — 

Und die Rückendarre, fuhr jener fort: an 
Sn, nach Ziegenbarts Vorgabe, mein erſter 
Ahnherr verſchieden iſt. 

A. Und dieſer Frauen: zarte Seele nimmt 
dieſes Mißgeſchick ſo leicht? 

— G. Weil: fie den Hintritt jedes Maͤdchens, 
das die thoͤrichten Männer nicht durch ſchöne 
Formen zu behexen vermag, für eine unerkannte 
Wohlthat des Himmels anerkennt. 

Da ſagte Adler. zu. Raimunden — Armer 
Behexter, wer entzaubert Dich? 

Ich komme davon! verſicherte dieſer, die be 
Here wich der guten Fee. 

Mein Herzensmann! rief Trudchen aus und 
bedeckte ihn mit Küſſen und Liebkoſungen: Dank 
Dir, der vor dem Spötter mich bekennt! Sie, 

er verftummt und ſchämt ſich gar. 
=, YUdler 'gieng wahrend dem im . Zimmer Pr 
we, ab. und ſagte — Immerhin! es fol mir 
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mütbioften Tönen und den liebreichiten Gebehr⸗ 
den erwiederte: Ach Jeſu Chriſt, das iſt zu be⸗ 
dauern! die gnädige Mama hat der liebe Gott 
ſchon vor Jahr und Tag ausgeſpannt. Es würde 
ihr das größte Vergnügen gewefen en a 
wohl und gefund zu‘ fehen. | De 

O, Himmel und Hölle: date Adler, — 
Fall verwickelt ſich: der Mutter Anſpruch ward 
mit ihr begraben und dieſes Weſen noch viel’. 
alberner als häßlich. Das tft ein Ziel fr Hei—⸗ 
lige und Märtyrer; ein furchtbarer —— 
meiner Tugend. 

Eben führte fein voriger Berichts⸗ Erſtatter 
des Fräuleins Nachbarin zu ihrem Stuhle zu—⸗— 
| rück. Die hohe, arte, liebliche Geſtalt; der - 

findlich milde »Liebreiz ihres Angefichtes, die. Li— 
lien des vollen, ſchön geformten Halfes und der: 
Geift der‘ frommeh ‚ bellblairen- Augen wirkte heils: 
fan und wohlthuend an A⸗lers vrrſtůrtes ee 
müth.. ee U 
Das Geänfein von Brambung! fogte- jener : 


zu dem Baron iind gi’ dieſer — Der fremde, : _ 


mit ‚Ihrem "Vornamen? ſchon verträute Der — 
Ein früherer Bekannter, ohnfehlhar? 
Adler fand. verſtummt. Der“ 'entzütfende 
Mißverftand erfticte ihm das begrüßende Wort 
auf den Lippen, ein junger Engel ſah, befremdet, 
zu ihm auf. Da ſchlug die erregende Muſtk des 
laͤndriſchen Tanzes an ſein Ohrero faßte haſtig 
ihre Dand und des. Freiherrn Auge baͤt ſo drin⸗ 
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gend und berebtfam, daß Molly fich ihm anver⸗ 
traute. 


er 


Der Tänzer war befcheidener, ald er — 
ſah; ſittlich und maßehrend. Auch dießmal mußte 


die Erkundigung nach der Mutter als das (id 
lichſte Mittel für feine Zwede dienen, 
- Sie wird morgen bier eintreffen, entgegnete 


Molly mit weicher, melodifcher Stimme: um mich 


aus der Anftalt, in der ich bis jest aufgehoben 
war, nad Waltenberg zurück zu führen. 


E. Nach Waltenberg? Dann aber wird | 
die zärtlihe Mutter für irgend einen Erfaß ges 


forgt haben, um nicht „part und lieblos zu ers 
ſcheinen. 


S. Es gibt wohl keinen genügendern, als 


die lang entbehrte Heimath — das Vaterhaus! 
der Eltern Liebe! 


E. Ohne Schauſpiel? ohne Bälle, ohne - 


Taufhung? — Ohne alled, was das Leben adelt 
und verfchönt ? 

©. Daß es die Täufhung,. die Zeeftreuung 
adelt, entgegnete fie lahelnd: ift mir neu; mins 
deftend dürfte unfere Dofmeifterin diefer gewags 
ten Behauptung widerfprechen. 


‚Gern nehm’ ich Lehre an, mein Fraͤulein; die 
Empfänglihfeit für dad Beſſere war, von Kinds 


beit auf, vielleicht meine einzige Tugend, Shre 
Frau Mutter bezeuge das. 


.—- 


S. D, wie nenn ih den Freund meinek 


Mutter ? 
Schillings famtl. Werte IX, 5° 


ub· 


E. Sollte fie Ihnen nie, von einem gewlſ⸗ 


fen Manne geſagt haben, den, vor grauen Jah⸗ 
ren, fein günſtiges Geſchick nach Braunburg 


fiprte? ? 


S. Sie in fat nie von ber Wergangen, 


beit, 


Er faßte die Molly jezt in's Auge und ſagte 


leiſer: ich bin ein Vetter jenes Adlers, deſſen 


Name Ihnen vielleicht in dem elterlichen Paufe — 


| zu Ohren kam. 
Adler? Adler? ſprach die —— iſt dieß 


der. Fall, ſo muß ich mein treuloſes Gedächt⸗ 


niß und den kindiſchen Fehler der Unachtſamken 


verklagen. 
Ihm war jezt klar, daß es die verftändige 


Baronin abfihtlic vermieden hatte, des Mäder 
hend Phantafle mit biefem Sa, zu nãb⸗ 


ven. | 
- And Diefer Adler, fuhr er fort: hat bennoch, 


als Ihr früheſter Vertranter, gerechten —— 


a die freundlichfte Erinnerung. 


: Meine Mutter vertrete mich da, fagfe fie 
ernſt werdend und mit Bangigtkeit: ich weiß von 


nicht | 


— 


E. Einſt — der Scheidende des Engels 
Bild von Ihrer Mutter Bruſt und dieſer Engel 


bat: „O laß es ihm, Mutter! Er wird ed aud, 


wie Du, “auf feinem Herzen tragen.” — Id 
trag es hier! ſezte Adler hinzu, die Hans auf | 


fein Herz legend. 
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“.. Schnell eiglähend, Schritt und Taft vergefs 
ferid ;:ftammelte-Molly — Der Name, nicht das 
Ereignig ift mir entfallen — Vergebung! fuhr 
fie, gleidy darauf, mit ihrem füßeften Ton und 
dem. gewinnenöften Blick der feefenvolfen Augen 
fort :: DVegebung, wenn id) jest und ebden jezt 
Sie um Entlaſſung bitten muß. —5 
Der Freiherr führte: fie zum Stuhl; ihm war. 
als fühle er den Drud der Hand, den feurigen, 
leis erwiedert. Morgen! — flifterte er, fie mit. 
den Hlühenden Augen verſchlingend und von der 
holden Verſchämtheit der Unſchuld verklärt, ſah 
Molly jezt, voll ſüßer“ Wehmuth, zu ihm auf. 
Die erſte Wallung. des reinen, erſchwellenden 
Herzens ſprach, wie. ein Genius der beſſern 
Welt, zu. dem Entzüdten. . Da lud ein Schöner 
Jüngling fie zum‘ Tanze. Zögernd gab ihm 
Molly- die Hand; ſah noch einmal, im Geiſt der 
Unſchuld und der / Rührung, zu dem Freiherrn auf 
und: flog’ dann auf, befhwingten Sohlen, der Cha⸗ 
ris Ebenbild, dem Reihen“zu. on Ba TE 


⁊* « med‘ 
ef . . a. 
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Die beiden Freunde lasen jubelnd, Herz -an — 
Herz, da *FratrGertrhte von Tea -Cürm herbei 
gelockt, ins Zimmet: rd ſchite laut auf, als 
Sie den. Unverdeffenen erkannte: fer Freiherr 
ließ den Gatten ylöglih "1,3 und nahm fie an 

die Bruſt und grüßte die Wertraute mit den ſchön⸗ 
zz Ds 
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fen Namen. Gertrude aber wand ſich endlich los 
und eilte, ihre Zwillinge zu holen und fie an 3 
ver Statt in feine Arme zu legen 

O ihr Glüdlihen! ſprach er, mit. einem Kind 
auf jedem Arme, zwifchen dem Ehepaar ftehend 
— D ihr Glücklichen! rief er begeiftert — daB 
ift: dad Heil, um das mein heimiſch, ſehnend 
Herz den ganzen Reſt der Güter und Genüffe 
gäbe, um das ich, oft die fhwarze Sflavin felbft, 
'unter dem Schatten der Palme, beneidete. . Ihr 
abnet nicht, wie rührend, wie erregend, wie hin⸗ 
reißend dieſes heimliche, häusliche, friedliche We⸗ 
fen, dieſer heiligende Ausflug der Hausgoͤtter, 
dieſer Engelsblick Deiner Kinder, dieſes Madon⸗ 
nen-Laächeln Deines Weibes, zu der Seele ‚des 
Einfamen fpridt. 

Er gab der Mutter bie Zwil inge zuruck, 
drückte ihre Hand an die Lippen und ſagte — 
Ich bringe Ihnen ächte Perlen und fuperfeine 
Shawle und wunderſchöne Sachen mit und hoffe, 
Sie dagegen billiger und dankbarer, nit in der 
Mädchen: Zeit zu finden. 

Laut auflahend entgegnete Raimund: dem 
Willkommen — ” daran je ar zu 
‚zweifeln. 

Sch bin jest eine , alte Frau⸗ — Ger⸗ 
trude: und freue michider Rechte, die uns dann 
ſelbſt die Maͤnner zugeſtehn. Perlen? das iſt 
ſchoöͤn! Noch lieber ſjnd mir Shawle, ‚denn mein 
Männchen knauſert mit beiden, und auch am 
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Dankbarkeit darf die Gattin und Mutter das 
Maͤdchen beſchämen. Befehlen Sie über die ver⸗ 
— Dienerin. | 

A. Sp frag ich denn: auf Ihr —— wie 
bat die Molly ſich geformt? | 

-Unter Seufzern entgegnete Die Doftorin — 
Erließen Sie mir doch die Antwort. Gott Lob, 

daß die vollendet hat! 
Das Rücgrad ward ala frümmer Ks 
Raimund ein. :. 

G. Danıt trat die Auszehrung — 

Und die Rückendarre, fuhr jener fort: an 
— nach — Vorgabe, mein erſter 
Ahnherr verſchieden iſt. 

A. Und dieſer — zarte Seele konnt 
dieſes Mißgefchic fo leicht ? 

- G. Weil. fie den. Hintritt :jedes Mädchens; 
das die thorihten Männer nicht Durch. fihöne 
Formen zu beheren vermag, für eine unerfannte 
Wohlthat des Himmels anerkennt; | 

Da fagte: Adler. zu. Raimunden — Armer 
Behexter, wer entzaubert Dich? Ä 

Sch komme davon! verficherte dieſer, die fe 
Here wich der guten Fee. 

Mein Herzensmann! rief Trudchen aus und 
bedeckte ihn mit Küſſen und Liebkoſungen: Dank 
Dir, der vor dem Spötter mich bekennt! Sieh, 
er ee und ſchaͤmt ſich gar. 

Adler gieng während dem im ‚Zimmer * 
* ab und ſagte — Immerhin! es fol mir 


- 


— 5 — 


auch noch ſo gut werden. Und müßt ich auch 
die Gräber öffnen und den Erſtehungs-Engel 


un eine gezeitigte Verklärung des Fleiſches und 


Ded Deines - ed ng Das: tr ſo viel Ue⸗ 
"bel häuft. | 


Rechte mit dem Shidſal! ſprach der Doktor: 
oder vergiß vielmehr. dieß ſterbliche Kind. und 
wähle unter den Zierden der Stadt und des Hofg, 
und brih an den Perlen: und dem Shawlen ab, 


die meiner Frau zugedacht find und.ihr den Kopf 


verdreben: werden, um Dort ein gefälliges Opfer 
zu bringen, : E3 gibt fürwahr feinen — 
Mittler bei dieſem Geſchlechte. 

Gleich ſoll die Hexe zurück kommen! beste: 
Gertrude: und Dich von Waltenberg bis auf den 
Pollux und won dem Pollux bis zu dem’ baltifchen 
Meere geißeln, und ſich zulezt mit einem Liebed« 
briefe und der Hausfreund füger mit einem — 
besdienſte beurlauben. :: 

Wie verſteht man das? fragte Adler. 

Räthſel der Sphinx! entgegnete der: Doktor: 
voll Wirrwarr und Bombaſt und am Ende des 


Sinnens unwerth, das fie koſten. © 


G. Die Frau von A Le im. Orte 

"Mr Sie fam fo eben an. 

G. Das wiffen Sie? 
A. Vor einer Stunde, u Bleu 
IR. Die Sphinx erſtaunt. m. 
rg Zur, Ungebühr!-Ich ſah fie hier — und 


"bald darauf ‘wieder einſteigen, und nady: beim 
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Grabe des fterblihen und verftorbenen- Kindes 
fahren, um. die werthe. Aſche nach Braunburg zu 
verſetzen. — 

Gertrude ſah mit ungewiſſem Blick erſt ih⸗ 
ren Mann dann Adlern an, kehrte ſich plötzlich 
wieder zu jenem und ſprach mit ernſtem Un: 
muth — 

Pfuy, Shane Dich! Du haft geplaubert, . 
licher! - - 

Raimund erſchrack und vermaß ſich hoch, aß 
ibm dad gar nicht beigekommen ſey. | 

Sch weiß eigentlih nicht genau, fagte Adler: 
wie viel die tödtlichen Uebel, von denen meine 
lieben und ſehr glaubwürdigen Freunde fo viel 
zu erzählen wiffen, an dem unglüdlihen Mäd— 
chen verdorben- haben, und getraue mir nur, zu 
„behaupten, daß fie ber Tanz = Fähigfeit der 
Verſtorbenen feinen Eintrag thun, denn ſo ‚weit 
mein Unmuth mich getragen, bat noch fein Mäd⸗ 
chen treffliher, ald Molly mit dem — 
gelandert. 

Gertrude Prahte. jezt laut auf, Iſt's moͤg⸗ 
lich? rief ſie aus: Ihr ſaht, Ihr ſpracht Euch 
ſchon? | 

Bewahre Gott! entgegnete Raimund : fie 
walzten nur felbander und unfer fahler Einfall 
empfängt, wie biffig,.den verdienten Lohn. Da- 
uf, führte er den Freund nach feinem. Studier⸗ 
zimmer, Gertrude rief ihm nad: Zur nöthigen 
Bollendung. Ihres Glückes ſey's geſagt, u =. 


4 
u: 
mindeſtens ſo gut, als ſchön, und ſo verftändig 
als liebenswürdig if. Gewiß, es thut mir weh, 
fo viel Unfterblihes einem fterblihen Manne zur 
fallen zu fehn, der diefed zarte Saitenfpiel viels 
leicht mit rauber Hand verftimmt. 

Ihr Ernft? fragte Adler. 

Sie wendete fih von ihm ab und ſprach: 
Auch unfer bitterfter Ernft hat in der Regel eine 
mildernde Zuthat, die den Zweifel und dad Wenn 
und. dad Aber zuläßt. Ihr aber fend, im Unmuth, 
nn ald Feld und Harte, 
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Raimund führte indeg den Baron an feinem 
Studierſtübchen vorüber und that die Thüre des 
Gaſtzimmers vor ihm auf. Er ftand vor Adols 
finen, — Sie faß mit der Molly bei einer Ars 
. beit, welche beute noch vollendet werden mußte 
und ſah betroffen an der glänzenden Erfcheinung, 
empor. Auch das Fräulein hob die heiligen Aus 
gen zii ihm auf, ließ die Nadel fallen und fli⸗ 
fterte, wie geftern hoch erglübend, der Mutter 
ein leifes: „das ift er!“ zu. 

Iſts möglich? rief die Frau von Braunburg 
und fand auf und fagte, näher tretend, unter 
hervorſtürzenden Thränen: Er ift ed, ja! Gott 


ſey gelobt! Und liebevoll nahm fie ih jezt im 


ihre Arme, Adler drückte, tief bewegt, die 
ſchöne Hand an Mund und Bruft und ſprach — 


Sie loben Gott! darf ih die Mütter los 
ben? Sie an die fihnell entfchwebte ‚Zeit erin- 
nern, in der mir fo viel Heil nad fo viel Uns 
beil ward 2 In der mid erft dad Hof⸗Geſind 
in Stricke warf, dann Blümchend fromme Liebe 
pflegte, und dann der himmlifche Amor im Dias 
mantene Faffeln flug, die unverlezt, durch man 
ches Land und über manches Meer getragen 
wurden. 


Ih will es wünfhen, — Abolfine: J 


denn die Standhaftigkeit vollendet den Mann. 
— Meine Tochter, Herr Baron. Molly ‚vers 
beugte ſich — der Baron Adler, gute Molly: 
fieh den Freund Deiner Mutter in ihm. Haft 
mad ich mir es jezt zum Vorwurf, feiner erſt 
heute gegen Dich zu gedenken. 

Das holt ſich nah — verficherte Raimund, 

Waren Sie ſchon in Braunburg? fragte die 
Baronin. 

- Damit hab es Zeit! meinte Adler, aber der 
Doktor beftand darauf, noch heute den fo lang 
entfernten Erbherrn dort einzuführen und fandte 
nach Schlitten. Ed: war, des herrlichen: Taged 
und der trefflihen Bahn halber, nur ein Alter, 
gewaltiger Großvater aufzutreiben. Die drei Da: 
men und der Freiherr fanden fyielend in ihm 
Pag; das Fräulein faß- rückwärts, neben bier 
fem. Unter den Pelzen und Mänteln ſchlich 
feine Hand, gleich der Schlange im Graſe, gu - 
der ihren hinauf, die fid erſt haſchen fieg und 


dann widerftrebte und nicht ausdauern wollte 
und einen Fleinen Krieg begann, von dem die 
Baronin nichts bemerfte,. Aber die Augen der 
lauſchenden Gertrud folgten den Fewegungen des 
Pelzes und des Manteld, und quilten dazwiſchen 
die arme, beängftigte Molly mit vielfagenden, - 
nedenden Biden, Da zog der: Freiherr plöglich 
die liebe Feine Hand der Nachbarin in's Freie : 
4 

and ſprach mit bebender, halblauter Stimme zu 
der. Mutter — Iſt ſie mein? 


Die Ueberraſcht⸗ erwiederte — nach 
fkurzem Bedenken — Das it die Sache der Be⸗ 
MN | 

Ich fage für ihm gut! rief Trı udchen dem 
Fräulein zus mit Muth und Blut, mit Leib und 
Seele, .mit allem, was mein iſt! Gib ibm die 
Hand, gib. ihm dad Herz, gib Dich dem Redli— 
hen für ewig bin, Beneidenswerthe! 


Der Schleier, der des Fräuleind Angeſicht 
— „ward jezt von ihren Thränen naß. Da 
gebot Adolſine dem Führer zu halten. Wir find 
fo nah am Ziele, fagte fie: und.der Tag ift fo 
göttlih Schön, Daß ich mir einen Ummeg. nicht 
verfagen kann. ie folgten ihr. Das Fräulein 
unter Thranenftrömen, Adler verftummt und 
über die Duelle diefer Thränen im Zweifel; 
Trudchen, die diefen Strom in. der Pegel fand 
und. fih, der Molly gleich, in der Zeit ihrer 
erften Liche, von Wehmuth bedrängt und zum 
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Weinen geneigt fühlte, beſchloß, mit freudigem 
Gleichmuth, den Zug. 

Da that ſich der Wald doẽ⸗ ihnen auf, * 
Freiherr ſtand, gerührt und überaſcht, vor der 
modernden Weide, in der ihm einſt die achtjäh⸗ 
rige Molly — ein harmlos ſchlummernder Engel, 
erſchien. Adolfine faßte der Tochter Hand, Du _ 
-fennft diefen Baum und ein Ereigniß, dad Dein 
Reben: an ihn knüpfte — fagte fie zu der Weir 
nenten und fuhr, von Rührung skin mit 
en. Stimme, fort — 

Das, ift der Mann, der mit Gefahr des fei 
nen die DVerlorne an das Herz der Mutter zus 
zu trug. Darf ih did jest, nn an 
das feine. legen? x 

O, meine Misc vief das Maãdchen — 
faßte ihre Hand, warf mit der, andern Dem 
Schleier. zurück und but fie dann dem Braͤuti⸗ 
gam. Bebend umfieng er die Gewaͤhrende und 
küßte den feurigen Dank, dad Opfer der Rüh⸗ 
rung, die Gelübde der en, von der IR, 
un der. irre * | 
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es ftrablte von den verfunfenen Wangen zurüd,- 
fie ließ die blöden Augen mit mütterlihem Wohl⸗ 
gefallen auf mir. ruhen und fagte — Ihr guter: 
Großonkel verſteht fih,- noch wie- vor langen: 
Sahren ; auf angenehme Ueberrafchungen; er bes. 
ſchenkt mich in Ihnen. mit einem willlommenen: 
Pflegeſohn. — Meine Enkelinnen, fuhr fie fort. 
und zeigte nad) den: Stiderinnen: die Frauleins 
von Heldingen; Beide find Pofbamen und Ihre: 
Schweftern von. nun an.. —— 


Man kann nicht leicht zu liebern Geſchwiſtern 
kommen. Sidonie, füllreich und brünet, glich 
mit ihren dunkeln, blinkenden Augen den Toͤch⸗ 
tern der Erzväter, die blonde, geſchmeidige 
Emilie, des Oheims Doſenſtücke; ſie wiederholte 
gleichſam ihre Großmama. Jene dankte kalt und 
vornehm, dieſe bot mir die zarte Hand und 
ſagte — Wer, gleich uns, den einzigen Bruder 
verlor, ſieht eine Schickung in dieſem Erſatze. 

Der ruhe ſanft! fiel die Oberhofmeiſterin, 
ſchnell bewegt ein, und "äußerte ſich über die 
Härte des Verhängniffes, das ihre ‚Enfelinnen, 
im Lauf von Zahr und Tag, elternlos machte, 
und deren eben erwähnten n einzigen Bruder. im 
Zweilampfe fallen ließ. 


Ich ſprach um ſie kröften, von — San. 
| ben; der. Hoffnung und der Liebe, führte meine 
Andachtigen im die geiftlihe Brautfammer, und 
aus dieſer unvermerlt in, den Freudenſaal zuxüch, 
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Der Zwerg. 
— — 4 — 


Ich Fam an den Hof — erzählte der Graf 
von Y. in feinen geheimen Denkzetteln: um da8 
Gefolge des neuen Fürften zu vermehren, und 
‚mit der Zeit einen Ehren Stallmeifter ‘oder de 
etwas aud mir machen zu laffen. Meine. Hülfs- 
wiffenfhaften reichten hin, mein Vermögen bes 
stand in hundert leichten Dufaten, mein Papiers 
ſchatz in Vifitenfarten, meine Empfehlung in der 
Gunſt der Götter. Zu Ebnung der erften Wege 
verſah mich nebenbei der achtzigjährige. ‚Große 
Sheim mit einem: fchriftlihes. Vergißmeinnicht an 
die ftebenzigjährige Dberhofmeifterin , der er, feit 
der Mitte ded vorigen Jahrhunderts, aufler an⸗ 
dern. werthen. Gaben, ein goldenes, mit ihrem 
Bildniß gefhmüdtes Döschen verdankte. Gie 
laͤchelte auf ihm die Tabaksſchnupfer an, vers 
nichtete jedoch dieſen reizenden Eindruck durch ein 
Prieschen, das die Schöne, ſtatt des Blümleins 
oder des Fachers, mit geſpizten Fingern zur Naſe 
führte, 

Ich fand jezt vor dem entzauberten Drigie 
nal; vom nahen Strickrahm fahen zwei junge 
Damen zu mir aufe Die Gräfin lad den Brief 
in fihtbar zunehmender Bewegung, er warf ein 
Verklärungsliht auf die graue Vergangenheit, 


] 
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ed ftrablte von den verfunfenen. Wangen zurüd,- 
fie ließ ‚die blöden Augen mit mütterlihem Wohl⸗ 
gefallen auf mir. ruben und fagte — Ihr guter: 
Großonkel verſteht ſich, nod wie. vor. langen: 
Sahren ; auf angenehme Weberrafchungen; er bes. 
ſchenkt mih in Ihnen. mit einem willfommenen: 
Pflegeſohn. — Meine Enkelinnen, fuhr fie fort. 
und zeigte nad) den: Stiderinnen : die Fraäuleins 
von Heldingen; Beide find DER: und Ihre: 
Schweftern von. nun an. sh | 


Man kann nicht leicht zu liebern Geſchwiſtern 
kommen. Sidonie, füllreich und brünet, glich 
mit ihren dunkeln, blinkenden Augen den Toͤch⸗ 
tern der Erzväter, die blonde, geſchmeidige 
Emilie, des Oheims Doſenſtücke; ſie wiederholte 
gleichſam ihre Großmama. Jene dankte kalt und 
vornehm, dieſe bot mir die zarte Hand und 
ſagte — Wer, gleich und, den einzigen. Bruder: 
verlor; fieht eine Schickung in dieſem Erfage. 


Der rube fanft! fiel die Dberhofmeifterin, 


ſchnell bewegt ein, und "äußerte ſich über die 


Härte des Verhängniffes, das ihre Enfelinnen, 


im Lauf von Jahr und Tag, elternlos machte, 


und deren eben erwähnten 2 einzigen Bruder im 
Zweilampfe fallen lieg. 


Sch ſprach, um fie u tröften,, von — Slam 
ben; der. Hoffnung und -der Liebe, führte ;meine 
Andachtigen im die geiftlihe Brautfammer, und 
aus dieſer unvermerlt in, den Freudenſaal zuxück, 
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ws denn son Balken und Maskeraden, von Gei⸗ 
gern und Pfeifern;: von Sängern und Dichterin— 
nen die Rede war.“ Da ſagte der Bediente di— 
drei "Ranmerfräufeing an. Eine Dole, eine 
Kräbe und: eine Elſter. Sie ſtanden, zu Folge 
überfommener: Invalidität, bereits feit. vielen: 
Jahren’ im Wartegelde, und hüpften jezt, der 
Hoftrauer wegen ſchwarz angethan/ herein; kuͤß 
tenzund wurden geküßt“ und von der Großmama 


in's Geſpraͤch verwickelt. Ich aber nahm am 


Strickrahm Platz, und ſollte nun den neuen 
Schweſtern ‚Jagen „wig ihre Arbeit mir gefalle. 
Sieniſ ein Veenwerhin:d ud rd n 
Emilie erwiederte — Das. Urtheil klingt nicht 
Wehdertid,,. dein nur von Brüdern iſt ein: unges 
ſchminktes zu vernehmen?“ Der unfere War ein 
Quell der herben, aͤber nun zu en 
feine: Schweftern. u: „2 ' 
Der herbe Beiher;; verfezte Sldonie ward Ane⸗ | 
mir gereicht; der Honig: feiner. Emilie,.: 4”; 
> -.& Weil ihn dein Uebergewicht verſtimmte. 
S. Weil ich die Rechte meines Geſthlechts 
—* maqte. Li 
"Den Gegenftand befeitigend, fuhr die ‚Bon. 
dine fort: das Beſte wird wohl ſeyn, Sie überall 
für einen Vecwandten zu’ erklären = ' O2 
—Das Beſſere, fiel Sidonie ein: Ihnen ſelbſt 
vöor allem zu ſagen, daß Sie die hier gefundene 
en rn Den — — 


sahen, welcher: on — Bruder ver⸗ 


angieng. 
Der Ruf, — ich, um das Geſpraͤh 
im Schwange zu erhalten — iſt, leider! nue 


ein ſebr zweideutiger Gönner; ein irstterlofer. 
Schwätzer, der fi von dem Farbenglanz: der» 
Auffenfeite,; vom Gaufelfpiel des Scheins, vn? 
Vorurtheilen und Zufälligfeiren beftimmen laͤßt. _ 
Er thut, bei allen dem, felten zu viel! ben... 
merfte Sidonie, und eben wollte auh Emilie ' 
ihr Bebenfen- uber der Welt Meinung und die 
meine äußern, als unfre Großmama : ihre Eine? 
kelinnen plöglih in Anſpruch nahm. — Hört 
Ihr wohl? rief fie? die Trabanteır babe ih -: 
wiederum, nad Mitternacht, im weißen Saal 


verſpürt. *) 
Wir hoͤren! ve je Sidonie, und Emilie 
lifpelte — Der. verwünfchte- Zwerg! u Ser 


Bwerge find: Gnomen, entz;:gnefe ihr" nnd 
als ſolche, Genoſſen des Geiſterreichs, die mar“ 
am beſten ungeſcholten last. Aber welche Ver, 
wandtnig hat ed mit dieſen © 

- Wir find hier unter uns, hob die Oberhof⸗ 
meiſterin mit gedämpfter Stimme an, und ſezte, 
auf die drei ſchwarzen Vöglein dentend, hinzu — 
Denn dieſe guten Dolen waren ſeit dem Flügels ; 
fleide mein Herz und meine Seele. Unſre herz 
liebfte von der Kräh gilt für die verfehwiegenfte 
Perſon am Hofe, und meine englifhe Gräfin 
Alafter würde fih wohl «eher dad Zünglein ab⸗ 
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dann widerſtrebte und nicht ausdauern wollte 
und einen kleinen Krieg begann, von dem die 
Baronin nichts bemerkte. Aber die Augen der 
lauſchenden Gertrud. folgten den Bewegungen des 
Pelzes und des Mantels, und quälten dazwiſchen 
die arme, beängſtigte Molly mit vielſagenden, 
neckenden Bien. Da zog der Freiherr plötzlich 
die liebe kleine Hand der Nachbarin in's Freie 
und ſprach mit bebender, halblauter Be zu 
‚der. Mutter — Iſt ſie mein? 


Die Ueberraſchte erwiederte hierauf, ach 
— Bedenken — Das it die ar der Ber 


ſi —— 


Ich ſage für ihn gut! rief Trudchen dem 
Fräulein zu: mit Muth und Blut, mit Leib und 
Seele, mit allem, was mein iſt! Gib ihm die 
‚Hand, gib.iym das Herz, gib Dich dem Nedlis 
hen fir ewig bin, Beneidenswerthe! 


‚. Der Schleier, der. ded Fräuleins Angefiht 
bededte, ward jezt von ihren TIhränen na. Da 
gebot Adolfine dem Führer zu halten. Wir find 
fo nah. am Ziele, fagte fie: und.der Tag ift fo 
göttlih ſchön, daß ih mir einen Ummeg nicht 
verfagen kann. Sie folgten ihr. Das Fräulein 
anter Thranenftromen, Adler verftummt un) 
über die Quelle Ddiefer Thränen im Zweifel; 
Trudchen, die diefen Strom in der Regel fand 
und. fih, der Molly gleih, in der Zeit ihrer 
erften Liebe, von Wehmuth bedraͤngt und zum 
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Weinen geneigt fühlte, a mit freudigem 
Gleichmuth, den Zug. 

Da that fi ch der Wald vor ihnen auf, der 
Freiherr ſtand, gerührt und überafht, vor der 
modernden Weide, in der ihm einft die achtjähs 
rige Molly — ein harmlos ſchlummernder Engel, 
erschien. Adolfine faßte der Tochter Hand, Du _ 
kennſt diefen. Baum und ein Ereigniß, dad Dein 
Reben an ihn knüpfte — -fagte fie zu der Weis 
nenden und fuhr, won: Nübhrung —— mit 
ee Stimme, fort — 4 

Das iſt der Mann ‚ der mit Gefahr des fei 
nen die Verlorene an das Herz der Mutter zu⸗ 
rück trug. Darf ih did) jest, ea an 
"das feine legen? ; 

O, meine Mus vief daB Mädchen PR 
faßte ihre Hand, warf. mit der, andern dem 
"Schleier , zurü und bot fie dann dem Bräuti⸗— 
gam. Bebend umfierg er die Gewährende. und 
tüßte den »feurigen Danf, das Opfer der Rübs 
rung, die Gelübde der Liebe, von der ee. 
Lippe der. — | F 


Bi u... 
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Der Biverg. 





Ich fan‘ an * Hof — erzählte der Graf 
von D. in feinen geheimen Denfzetteln:- um das 
Gefolge des neuen Fürſten zu vermehren, und 
mit der Zeit einen Ehren⸗Stallmeiſter oder deß 
etwas aus mir machen zu laſſen. Meine: Huͤlfs⸗ 
wiſſenſchaften reichten hin, mein Vermögen be⸗ 
ſtand in hundert leichten Dukaten, mein Papier⸗ 
ſchatz in Viſitenkarten, meine Empfehlung in der 
Gunſt der Gotter. Zu Ebnung der erſten Wege 
verſah mich nebenbei der achtzigjaͤhrige Groß—⸗ 
voheim mit einem ſchriftliche. Vergißmeinnicht an 
die ſiebenzigjaͤhrige Oberhofmeiſterin, der er, ſeit 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts, auſſer an⸗ 
dern. werthen. Gaben, ein goldenes, mit ihrem 
Bildnig gefchmüdtes Düsen verdanfte. Gie 
lächelte auf. ihm die Tabaksſchnupfer an, vers 
nichtete jedoch diefen reizenden Eindrud durch ein 
Prieshen, dad die Schöne, ftatt des Blümleins 
oder des Fachers, mit geſpizten Fingern zur Naſe 
fuͤhrte. 

Ich ſtand jezt vor dem entzauberten Origi⸗ 
nal; vom nahen Strickrahm ſahen zwei junge 
Damen zu mir auf. Die Grafin lad den Brief 
in fihtbar zunehmender Bewegung, er warf ein 
Verklärungsliht auf Die graue Vergangenheit, 
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ed ſtrahlte von den verſunkenen Wangen zurüuͤck, 
fie lieg die blöden Augen mit mütterlihem Wohl⸗ 
gefallen. auf mir. ruben und fagte — Ihr guter: 
Großonkel verfteht: ſich, noch wie- vor. langen: 
Jahren ; auf angenehme Ueberraſchungen; er bes: 
fhenft mih in Ihnen. mit einem willfommenen: 
Pflegeſohn. — Meine Enkelinnen, ‘fuhr. fie fort. 
und zeigte nad) den Stiderinnen: die Fräuleind'. 
von Heldingen; Beide find Pofbamen und Ibre 
Schweſtern von nun an. ar he | 


Man kann nicht leicht zu liebern Geſchwiſtern 
kommen. Sidonie, füllreich und brünet, glich 
mit ihren dunkeln, blinkenden Augen den Toͤch⸗ 
tern der Erzväter, die blonde, geſchmeidige 
Emilie, des Oheims Doſenſtücke; ſie wiederholte 
gleichſam ihre Großmama. Jene dankte kalt und 
vornehm, dieſe bot mir die zarte Hand und 
ſagte — Wer, gleich uns, den einzigen Bruder 
verlor, ſieht eine Schickung in dieſem Erſatze. 
Der rube fanft! fiel die Oberhofmeiſterin, 
- fhnell bewegt ein, und "äußerte fi über die 
Härte des Verhängniffes, das ihre Enkelinnen, 
im Lauf von Zahr und Tag elternlos machte, 
und deren eben erwähnten n einzigen Bruder. im 
Zweilampfe fallen ließ. | 


Sch ſprach, um ſie A keöften, von — an. 
| ben; der. Hoffnung und der Liebe, führte. .meine 
Andaͤchtigen in die. geiftlihe Brautfammer, und - 
aus dieſer; unvermerlt in, den Freudenſaal zuxück, 
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we denn Bon. Balkan und Maskeraden, von Gei— 
gern und Pfeifern, von Sängern und Dichterin⸗ 
nen die Rede war“ Da ſagte der Bediente di: 
drei Kammerfrauleins ans Eine Dole, eine: 
Krähe : und: ‚eine Elſter. Sie ſtanden, zu Folge 
überkommener Snvalidität, bereits. feit. vielen: 
Jahren’ im Wartegelde, und ‚hüpften jezt, der 
Hoftraner: wegen ſchwarz angethan, bereit," küß 
tensund wurden geküßt“ und von der Großmama 


in's Geſpräch verwickelt. »Ich aber nahm am— 


Strickrahm Platz, und ſollte nun den, neuen 
Schweſtern ‚Jagen „wig ihre, Arbeit mir gefalle. F 
ei ein, Feenwerk. u ie 
8. Emilie: erwiederte — Das uetheil klingt nicht 
briderlih dein nur von Brüdern iſt ein unge⸗ 
ſchminktes zu vernehmen? Der unſere war Veit. 
Duell der herben, über a a — 
feine: Schweſtern. 7 = | 

Der herbe Beiher‘; verſezte Sidonien ward RI 
mir gereicht ; der: Honig: feiner. Emilie. 
3. Weil ihn Dein: Uebergewicht verſtimmte. 

S. Weil ich bie Reife meines Gefhchlechts 
—* machte. — 

Den Gegenſtand beſeitigend, fuhr die Blone 
dine fort: das Beſte wird wohl feyn, Sie uͤberal 
für einen Verwandten iu’ erklären — 6 

u Das Beſſere, fiel Sidonie ein: Ihnen ſelbn 
vor allem zu ſagen, daß Sie die hier gefunbene! 
Aufnahme ausſchließlich Dem guten Ruf zu danken 


haben, welcher: Be euren Bruder ver⸗ 


angieng. 
Der Ruf, — ich, um das Geſpraͤch 


im Schwange zu erhalten — ft, leider! nur 
ein ſehr zweideutiger Gönner; cin charafterlofer- 
Schwaͤtzer, der fih von dem Farbenglanz "der: 


Auſſenſeite, vom Gaufelfpiel des Scheins, von 
Vorurtheilen und Zufälligkeiten beſtimmen läßt. — 
Er thut, bei allen dem, ſelten zu viel! bes... 


merfte Sidonie, und eben wollte auch Emilie 


ihr Bedenfen- über. der Welt Meinung und die 


meine äußern, ald unſre Großmama ihre Ene-i 


kelinnen plöglih in Anfpruh nahm. — Hört 
Ihr wohl? rief fie: die Trabanten babe ih : 
wiederum, nach Mitternacht, im weißen Saal 
verſpürt. 

Wir hören! verſezte Sidonie, und Emilie : 
Tifpelle — Der verwünſchte Zwerg! 0% ©: 
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Zwerge find: Gnomen, entz:gnete ich: nnd” 
old folhe, Genoſſen des Geifterreichd, Die man— 


am beften ungefcholten laßt. Aber welche Bes. 


wandtniß hat es mit dieſem? 


— Wir find Hier unter uns, hob die Oberhof⸗ 
meiſterin mit gedämpfter Stimme an, und ſezte, 
auf. die drei ſchwarzen Vöglein dentend, hinzu — 
Denn dieſe guten Dolen waren ſeit dem Flügels ; 


fleive mein Herz und meine Seele. Unſre herz 


liebftie von der Krah gilt für Die verfehwtegenfte 


Derfon am Hofe, und meine engliſche Gräfin. 


Aafter würde fih wohl ‚eher dad Zünglein: abe“. 
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beißen, als ein Wort meiner Rede zur Unzeit 
laut werden laſſen. — Alle drei verneigten ſich, 
je, wie ihrer gedacht worden war: Mein Stolz 
und mein Vergnügen! verfiherte die Dole — 
Die Edle von der Kräb verglich fih einem Abs - 
grunde, der weder Schall noch Wort zurück⸗ 
gebe; das, Lächeln aber, welches die Alafter ers 

griff, zeigte deutlich, daß ed ihr zum Der an 
Zähnen fehle. | | 

Alſo darf ih vom Herzen reden; ö 

Ganz unbedenklich ! rief Sidonie:, die Sache 
iſt ſtadtkundig. 

Da ſezte ſich die Großmama zurecht, um 
sach der Matronen Weiſe im Genuſſe der Mite.. 
theilung zu fchwelgen — und ein Edelknabe ſah 
in dad Zimmer. Er entfchuldigte fi mit der 
Verſicherung, fein dienftbared Wefen im Vorzim⸗ 
mer gefunden zu haben, und machte der Frau 
Ober⸗Hofmeiſterin bekannt, daß der Füuͤrſtin 
Durchlaucht nach Ihrer Excellenz verlange. — 
Vergeſſen war der Zwerg, ſie eilte an den Putz⸗ 
tiſch hin, die drei kurzbeinigen Freudinnen glitten 
in demſelben Nu vom hohen Divan herab, und 
machten ſich marfchfertig, id aber behauptete ume.. 
oerrucdt meinen Poften, denn mein gutes Bru⸗ 
derrecht ſchützte mich. 





Wir waren kaum unter uns, als der Gnom 
wieder zur Sprache kam. 
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Dieß ſeltſame Weſen, bob. Emilie an: war 
eins - zwerghaftes, grundhägliched Edelmännchen 
‚ aus dem höchſten Norden, welches die verftorbene 
Fürftin, vor etwa dreißig Jahren, bei ihrer Ver- 
beirathung mit in das Land, brachte, und das 
feitdem, im Staatöfalender und im Borzimmer, 
ald Kammerzwerg figurirte. Es lebte, nahm fein 
Weib und ſtarb und wandelt nun, zum Schreien 
der - unverzagten ONE allnadıtlich 
durch die Burg. . 

Was ‚aber der- Sade ein Gewicht gibt, fuhr | 
Sidonie fort: iſt der Umftand, daß ed fogar 
am hellen Tage nnd felbft in. des Fürften Zim: 
mer laut wird, und ſich viel. bedeutender und 
freimüthiger äußert, als bei feinem Leben der 
Fall war — Daß es auf-diefem Wege die erften 
Hof- und Staatsbeamten in Verlegenheit ſetzt, 
und mancher Dame ſchlafloſe Nächte macht. 
Ein folcher, Zwerg wird allerdings zum Rieſen, 
entgegnete ich, und muß von unberechenbarem 
Einfluß ſeyn. Ohnfehlbar zeigte. bereits die Na— 
tur ſeiner Aeußerungen, ob er den guten oder 
unſeligen Dämonen beizuzählen iſt. Per 

: Den . Schadenfrohen .mindeftens! . bemerkte. 
Emilie: doc Durften ihn bisher nur . bie Anien 
und Zweidentigen. fürdten, 

Wohl dann Shnen! 

Er net uns dennoch auch! 

Nah der Männer Weiſe. | 

Wenigſtens nicht nach der Weife ie Hof⸗ 

Eanin— ſaͤmtl. Werke. IX. 


manner; fagte Sidonie. Was ‚begegnete mir 
felbft? Sch trete neulich, nad) dem Scaufpiel, 
im Vorzimmer der Fürftin vor den Spiegel, um 
die Stirnloden zu ordnen, da wird in meinem 
a ein Stimmden hörbar — 

Emilie Und garz vernehmbar ruft es — 
Heffchen! Aeffcen! und mein hocherzürntes Frän- 
lein Schwefter ſieht fi ſich mit funfelnden Aus 
gen nach’ dem vermefjenen Papagey oder Pagen 
um, und flüchtet, ald weder der eine noch der 
andre, ned irgend jemand im Zimmer zu ent⸗ 
"deren iſt, bleih und I in das Eapmier 
Ihrer Drehlaudt.:; 0; : 

Ste aber ließ der — Seit. unanges 
fochten? 

Sch bin ihm zu unbedeutend! entgegnete fies 
Das könnte wahr ſeyn! fiel Sidonie ein, und 
fragte, wenn: ih um die Vorſtellung anſuchen 
werde? Ich beſtimmte den Tag, erhielt einige 
leiſe Winke und Aufſchlüſſe über Den und Je— 
nen, über Ihn und Sie, und ſchob den Stuhl. 
— Emiliend Augen fhienen zu fagen — Warum 
denn fo plößlih® und ihr reigender Mund Iud 
mich ein, recht bald wieder zu fommen. Sidonie 
neigte fi) ein wenig und ſchwieg. 





Der Fürft war. fein Schönredner, doch was 
„er mir bei der Voritellung fagte, verbindlich und 
gedacht. Gein-Bruder, Die Derablaffung felbft, 
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zeigte mir ein Grillenfpiel, das er felbit vers 
fertigte, fieben Kirfchferne, auf die er die fieben 
Bitten zu fchreiben gedachte und fragte, ald ein 
gewichtiger Heraldifer, ob nicht das Herzſchild 
‚meined Wappens gelb und ſchwarz geftändert fei? 
Die junge, bildfhone Fürſtin maß mich mit den 
beilblauen Augen, und öffnete ihre Rofenlippen 
zum Geſpräch, fertigte mih indeß, ohne ein 
ort verloren zu haben, mit einem buldreihen 
Kopfniden ab. In der Vorfammer bolte die 
Großmama ihren Pflegefohn ein, wünfchte zu der 
langen Audienz Glück und verfiderte, die Fürftin 
Durchlaucht habe mein flammiged Haar gerühmt, 
und wiffen wollen, ob es wohl von Natur fo 
focig falle? 

Jezt rauſchte Eidonie, als Hofdame vom 
Dienft, an mir vorüber, und vermeilte einen 
Augenblit, um mid zu fragen: warum ic) fie, 
die vorhin ınmittelbar hinter der Fürſtin ſich 
befunden, nicht eined Blickes werth gehalten 
babe? | 

Die Sonne ftand zwifchen und. Wer mag die 
Zlendende durchfchauen ® 

Das halte nicht fhwer, — Ih ſchwieg. — 
Die Cour fey vorüber; auf wen ich noch warte? 

Auf den Zwerg! 

O nichtd von diefem hier! bat fie betroffen, 
da unterbrach und ein alter Befannter, den ich 
ald einen Kammerherrn bier wieder fand, und 
lud mich ein, ihn. in den Schloßgarten!zu beglei⸗ 

| gr | 


. 
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beißen, als ein Wort meiner Rede zur Unzeit 
laut werden laſſen. -— Alle drei verneigten ſich, 
je, wie ihrer gedacht worden war, Mein Stolz 
und mein Vergnügen! verfiherte die Dole — 
Die Edle von der Kräh verglich fi einem Abs - 
grunde, der weder Schall noch Wort zurüds , 
gebe; das. Lächeln aber, welches die Alafter er: 
griff, zeigte deutlich, daß ed ihr zum — an 
Zähnen fehle. 

Alſo darf ih vom Herzen reden; 

Ganz unbedenklich! rief Sidonie: die Sue. 
it ſtadtkundig. 

Da ſezte ſich die Großmama zurecht ‚um. 
nah der Matronen Weife im Genuſſe der Mits.. 
theilung zu ſchwelgen — und ein Edelfnabe ſah 
in das Zimmer. Er entſchuldigte ſich mit der 
Verſicherung, kein dienſtbares Weſen im Vorzim⸗ 
mer gefunden zu haben, und machte der Frau 
Ober⸗Hofmeiſterin bekannt, daß der Fürſtin 
Durchlaucht nah Ihrer Excellenz verlange. — 
Vergeſſen war der Zwerg, ſie eilte an den Pubs 
tiſch hin, die drei furzbeinigen Freudinnen glitten . 
in demfelben Nu vom hohen Divan herab, und 
machten ſich marfchfertig, ic aber behauptete ume.. 
verrückt meinen Poften, denn mein guted Bru⸗ 
derrecht ſchützte mich. 





Wir waren faum unter uns , als der Gnom 
‚wieder zur Sprache Fam. 
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Dieß feltfame Wefen, hob: Emilie an: was 
ein -zwerghafted, grundhäglihed Edelmännchen 
‚ aus dem höchften Norden, welches die verftorbene 
Fürſtin, vor etwa dreißig Jahren, bei ihrer Ver— 
heirathung mit in das Land, brachte, und dad 
feitdem , im Staatöfalender und im Borzimmer, 
ald Kammerzwerg figurirte. Es lebte, nahm fein 
Weib und:ftarb- und wandelt nun, zum Schreden 
der - unverzagten . IE, allnächtlich 
durch die Burg. 

Was aber der- Sache ein Gewicht gibt, fuhr 
Sidonie fort: iſt der Umſtand, daß es ſogar 
am hellen Tage nnd ſelbſt in. des Fürſten Zim— 
mer laut wird, und: fich viel: bedeutender und 
freimüthiger äußert, als bei feinem Leben der _ 
Fall war — DaB ed aufrdiefem Wege die erften 
Hof- und Staatsbeamten in. Verlegenheit ſetzt, 
and: mancher Dame: fchlaflofe Nähte: macht. 
Eirn folcher, Insergswird allerdings zum Riefen, 
entgegnete ich, und muß von unberechenbarem 
Einfluß feyn. Ohnfehlbar zeigte. bereitä die Na— 
tur feiner. Aeüßerungen, ob er den guten. oder 
-unfeligen, Dämonen. beizuzählen ift. nn 
» Den . Schadenfrohen mindeſtens! . bemerkte. 
Emilie: doch Burften ihn biäyer nur die Aalen 
und Zweidentigen fürchten, 

Wohl dann Ihnen! 

Er neckt und’ dennoch aut 

: Nah, der Männer Weifer- 

Wenigſtens nicht — der Weiſe D . Hof 
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manner; fagte Sidonie. Mas ‚begegnete mir 
felbft? Sch trete neulih, nach dem Schauſpiel, 
im Vorzimmer der Fürftin vor den Spiegel, um 
die Stienloden zu ordnen, da wird in meinem 
an ein Stimmchen hörbar — | 

Emilie; Und ganz vernehmbar ruft e8 — 
Neffen! Aeffchen! und mein hocherzürntes Frans 
lein Schwefter ſieht fich fi mit funkelnden Aus 
gen nach dem vermeflenen Papagey : oder Pagen 
um, und flüchtet, ald weder der eine noch der 
andre, noch irgend jemand im Zimmer zu ent⸗ 
"deren iſt, bleih und ee in das —— 
Ihrer Durchlaucht.. 9: 2 
Sie aber ließ der — Seit unange⸗ 
fochten? | 

Ich bin ihm zu unbedeutend! entgegnete ſi fie. 
Das könnte wahr feyn !-fiel Sidonie ein, und 
fragte, wenn. ich um: Die; Vorſtellung anſuchen 
werde? Ich beſtimmte den-Tag,: erhielt: einige 
leiſe Winke und Aufſchlüſſe über Den und Je— 
nen, über Ihn und Sie, und ſchob den Stuhl, 
— Emiliend Augen fohienen zu fagen — Warum 
denn fo plöglih? und ihr reizender Mund lud 
mich ein, recht bald wieder zu kommen. Sidonie 
neigte fi) ein wenig und ſchwieg. 





Der Fürft war fein Schönredner, doch mas 
‚er mir bei der Vorjtellung fagte, verbindlich und 
“gedacht, Sein Bruder, die Herablaffung felbft, 
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zeigte mir ein Grillenſpiel, das er ſelbſt ver⸗ 
fertigte, ſieben Kirſchkerne, auf die er die ſieben 
Bitten zu ſchreiben gedachte und fragte, als ein 
gewichtiger Heraldiker, ob nicht das Herzſchild 
meines Wappens gelb und ſchwarz geftändert ſei? 
Die junge, bildſchöne Fürſtin maß mich mit den 
hellblauen Augen, und öffnete ihre Roſenlippen 
zum Geſpräch, fertigte mich indeß, ohne ein 
Wort verloren zu haben, mit einem huldreichen 
Kopfnicken ab. In der Vorkammer holte die 
Großmama ihren Pflegeſohn ein, wünſchte zu Der 
langen Audienz Glück und verſicherte, die Fürſtin 
Durchlaucht habe mein flammiges Haar gerühmt, 
und wiſſen wollen, ob es wohl von Natur ſo 
loclig falle? | 

Set rauſchte Sidonie, als Hofdame vom 
Dienſt, an mir vorüber, und verweilte einen 
Augenblick, um mich zu fragen: warum ich ſie, 
die vorhin unmittelbar hinter Der Fürſtin ſich 
befunden, nicht eines Blickes werth gehalten 
babe? 

Die Sonne ftand zwifchen und. Wer mag die 
Zlendende durchſchauen? 

Dad balte nicht ſchwer. — Ih ſchwieg. — 
Die Eour fen vorüber; auf wen ich noch warte? 

Auf den Zwerg! | 

O nichts von diefem bier! "bat fie betroffen, 
da unterbrach und ein alter Befannter, den ich 


als einen Kammerherrn bier wieder fand, und 


lud mich ein, ihn. in den Schloßgarten zu beglei⸗ 
6*+ Er 


* 
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ten. Er grenzte an die Burg, war nur für das 
Publikum der Hof-Drönung offen, und von der 
fürftlihen Familie täglich zu - gewiffen Stunden 
befuht. Ein - dichtes, mit Fußfteigen durchſchnit⸗ 
tenes Gebüſch, ſchloß fih an die framzöfifhen 
Anlagen des Vordergrundes; einige Antifen fahen 
wie laufchende Beifter aus dem üppigen Behänge 
des Baumfchlagd. Herr von Fahlin äußerte, wäh: 
rend ded Spazierganged, fein Vergnügen, mich 
an diefem Hofe firirt zu fehen, rühmte den Ton, 
der ihn auszeichnete, die Annehmlichfeit feiner 
Berhältniffe, und wollte im Voraus gewiß feyn, 
Daß ed mir bis auf einen zufälligen, verdrieß- 
lihen Umftand, je länger, je beffer bier gefallen - 
werde. 


Sch lobte den Fürften, er ließ feinem Scharf- 
bi, feinem Anftand und Geſchmacke Gerechtig— 
feit wiederfahren. Ich pried die Form und die 
Augen der Fürftin — er dentete auf vie marmorne 
Najade des Syringbrunnend, an der wir vorüber 
giengen — id, ließ einige Worte über die Gute 
follen, mit der mic die Frau Ober = Hofmeifterin 
aufuahm, und er entgegnete, fehnell ergriffen — 
Sie ift die Ahnfrau der Grazien. Welcher von | 
beiden reichft du den Apfel® | 
| Jeder ein Schock, lieber Kammerherr! Kaum 
weiß ich fie, bis jezt, zu untecſcheiden. 


Emilie iſt die Perl des Hofs! er leiſe 


ſeufzend. 
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Sch verftehe! Ein Noli me tangere ir: und 
Andere. 

Ach, dürfte ich hoffen! 

Alſo noch unerhört ? 

Noch unverftanden — oder SE viel- 
mehr! fie haft die Männer. 

Das überrafcht mih! Die Holde fheint nur 
fanfter und wohlmollender Emyfindungen fäbig. 
Der meinft Du etwa Sidonien 

D, die verachtet und fogar. Sie wird ger 
fürchtet wie der Zwerg. 

Der Zwerg ift, wie es fcheint, euer Satands 
Engel. So fage denn, was ift mit dem? 

Herr, von Fahlin wiederholte die geftrige, 
mir von den Fräuleins mitgetheilte Erzählung ; 
mein Lächeln verdroß ihn, Das Ereigniß, fagte 
er: ift fein Gegenftand für den Spott und furdt, 
bar genug in feinen Wirkungen und Folgen. An 
den Höfen, mein guter Graf, leben, wie -ander- 
wärts, Menfhen, nicht Engel, Nicht Zeglicher 
ift rein, nicht Zeglihe dem neugebornen Kinde 
gleih; ed gibt da fleinere und größere Myſte⸗ 
rien, verftohlene Webereinfünfte, Beftehung und 
Heuchelfhein, Eulen und Maulwürfe. neben den 
Adlern und Leoyarden. Nun denfe dir die Lage 
und den Zuftand der Staats- und Dof-Beamten, 
die feinen Augenblick fiher find, ihre geheimften 
Regungen, Fehltritte, Entwürfe, von einem un: 
ſichtbaren Herold bezeichnet, ‘oder verfündigt Zu 
hören. Denfe dich, bier mit dem fürftlihen 


Yan und. feinem Gefolge Iuftwandelnd, als eis 
nen, der vielleicht für fein Drdenöband dad Band 
der Pflicht zerriß, der die Gunft des Beichtvaterd 
dem Beifall: der Patrioten vorzog, oder für 
Geld feil oder nur der Schußpatron der Vettern 
und der Schmeichler war. Und plöglic wird die 
Dryas diefer- Eiche lauf und nennt dich bei dem 
rechten Namen. ! 
Tre billig! die Nemeſi 8 uber mein Bank, 
Dover du trifft in irgend einem Zimmer. deö 
Schloſſes auf den Gegenftand Deiner Pläne, 
fprichft- von deiner Glut, deinem Schmerz, dei— 
ner Ausdauer, und eine Stimme aus der Wand 
thut im Namen dieſer und jener a Ein: 
ſpruch. 
Wenn id dieſe oder jene — — Immer: 
| bin! u 
Oder ed ragt, während dem du bier mit den 
‚etften. Damen ded Hofes fpaziereft, dad ſchwarze 
Köpfchen eined Hohaya. fihreienden Schornfteins 
fegerd aus der Eſſe des Treibhaufes, und der 
Knabe verfündigt nah dem Hohaha, N 
‚zwar, doch unzweideutig ihren Fehl. | 
Und alle diefe Wunder begaben fi? 
Nicht eben durchaus fo, noh in Gemäßbeit 
tiefer Beifpiele, doch mas fi ſchon ereignete,. 
reicht bin, ein aͤhnliches Skandal zu fürchten. : 
Wie gut, wenn ed an jedem Hofe fo einen 
‚Heinen, unvertilgbaren Freimütbhigen gäbe. Aber 
bleibt der Fürft felbft- unangefochten ? 


— 71 — 


So ſcheint es leider! Und. zudem zeigt er, 
ſeit ded Zwerges Tode, eine Kenntnig der 
Staatsdiener und der Vorgänge, ‚die und ers 
ſchreckt. 

So muß denn hier in Kurze zem das Ideal ei⸗ 
ner Regierung gefunden werden. Den Böſen und 
Schwädhlingen darf ed fortan nicht beifommen, 
nad) verwerflihen Zwecken zu ftreben; der Zwerg 
wird Groß und Klein zu treuen Pflichterfüllungss 
fpiegeln machen, und. das ſchöne Gefhleht, von 


- . meiner, neuen Pflegemutter bi8 auf Dad Kammer- 


‚mädchen: ‚herab ; in-Eulalien. und Pamelen verwane 
- deln, : Das Poſtgeld ‚der fremden Staatdmänner 
und ‚Schriftfteller , die. herbei ftrömen werden, um 
und das Kunſtſtück abzulaufhen, es zu befriteln 
and, zu. befchreiben, dürfte den Gnaten = Gehalt 
für die Maffe der Auszumufternden ergeben, die 
Summe, welde bis jest der Unterfchleif verun⸗ 
treute, den Z8 der großen Staatsſchuld deden. 
Aber bat denn irgend ein Glaubwürdiger diefen 
"mohlthätigften aller Blauftrümpfe vernommen und 
: erkannt ? 
D, mehr als einer, lieber Graf! 
Und unter welcher Geftelt? 
Er fiebt noch aus wie einft bei Leibe - chen, | 
Der Eine fab ihn nadt, der Andere in einem 
ſcharlachnen, talarahnlihen Gewand, beftreut mit 
goldnen Weſpen. 

Un Männer glauben | an die Sue und 
durchfchauen das Gaufelfpiel nicht? 
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Bift dir der Seher, ſo verbann ihn doch! Sie 
machen dich dafür noch heute zum. Ober » Hoften- 
fel » Austreiber,; mit Sig und ram im Staats⸗ 
und Kirchenrath. | 

Auch du nahmſt die Vernunft gefungen? 

: Wer“ an ihn la hoff “ ben ac er 
förnen. 

Wir bogen: eben jest um reine Site des Ge⸗ 
biſches Da ſaß die Fürſtin mit der Großmama 
in- einer -Qaube, Ihr Umfang jeigte von der Nähe 
der fhönften, weiblichen Hoffnung; "deren Kenn⸗ 
zeichen ich vorhin überfah, und der. Kammerherr 
verficherte, daß man, nach dem , was er vernom⸗ 
men, vielleicht ſchon in den nächſten Wochen eis _ 
nen: Exrbprinzen erwarten: dürfe. - Schon zweimal 
habe ein Zufall früher tiefe Ausſicht vereitelt und 
mit einer. Prinzeffin werde der Himmel, hoffent- 
lich, dad Land nicht Affen. Wir eilten, und: ab- 
ſeits zu ziehen, da kam der Fürſt und ſein Ge⸗ 
folge, welches meinen Begleiter in Anſpruch nabm. 
Ich ſtahl mich fort, denn mir winkte Emilie aus 
einem ihrer Wohnzimmer im Schloſſe, das zu 
ebener Erde lag und in den Garten ſah. — Sie 
fragte, wie die Vorſtellung ablief, was der Fürſt 
geäußert, wie feine Gemahlin ſich gebehrdet habe, 
und durch welche Zauberfünfte ich hier "bereit zur 
einen DVertrauten gefommen fey, ‚dent nur mit 
einem foldhen fünne man fo innig und eifrig ver: 
kehren, als ich während unſeres —— 

in dem Garten gethan. en 
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Ich äußerte meine Freude, hier in dem Kam— 
merherrn von Fahlin einen Jugend-Bekannten 
wieder gefunden zu haben; rühmte ihn und ſah 
dern Fräulein unverrückt in's Auge. Cie ließ das 
gute Zeugnig auf fid) beruhen, als ich mir indeß 
eine leife Hindeutung auf den Vergütterer ihres 
Werthes erlaubte, brach Emilie furz ab, ſchüt— 
telte haftig ihr Köpfchen und reichte: mir, wie 
zur Entlaffung, ihre Hand bin. Sch fügte fie, 
und nahm an ihrem Finger ein Ringlein wahr, 
dad dem Kammerherrn augenfheinlich die lebte 
Hoffsung ranben mußte. ie haßte alfo- die 
Männer nicht, wenigftend zeigte der Druck ihrer 
Hand, daß ich zu den Verhaßten nicht gehöre. ' 

Täglich wurde jett der Beſuch bei der ange: 
nehmen Schwefter wiederholt: da entführte, mir 
plöglich eine Freundin _die  Gefeierte, fie: nahm 
Emilien mit feh anf ihr Gut. Man händigte 
‚mir, wie zur Entfhädigung, dad Diplom eines 
Hofjunkers ein, der Fürſt fagte mir überdem, 
bei der Dankfagung, in Betracht meiner altgräf- 
lihen Herkunft, den eintraͤglichen, bereits fo gut 
als erledigten Poſten eines Hof: Stallmeifters 
zu, amd rühmte die Gewandtheit, mit der ich ge: 
ſtern, auf der Reitbahn, einen unbindigen Eng: 
laͤnder tummelte. Sch ſehe ftündlicd der Entbin- 
dung meiner. Gemablin entgegen, fuhr er fort: 
und bin gefonnen, Sie mit der Anzeige derfelben 
an meinen Echmiegerrater abzufenden, denn nad) 
Allem was meine Louiſe bereits in zwei ähnlichen 

Schitlings ſaͤmtl. Werke, IX. | 7 5 
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Faͤllen (ik, ſchwebt die Fürftin Mutter in große 
Sorge, und fann den Ausgang faum erwarteit. 
Eine frohe Botſchaft wird den Ueberbringer hin— 
reichend für die Beſchwerden ded Courir-Rittes 
‚entfhädigen, und ic wünfchte deßhalb, Sie rei— 
fefertig in der Nähe zu wiffen, denn vielleicht 
macht mic Louiſe, in dieſer Stunde (hen, zum 
glücklichen Vater, 

Mir konnte etwas Angenehmeres nicht begeg⸗ 
‚nen. Es reitet ſich, im vier und zwanzigſten 
Jahre, noch ungemein luſtig mit dem Schwager 
um die Wette. Die Mädchen ‚fliegen zu den 
Fenſtern, alle Welt ficht dem geheimen Schidfals- 
Boten nah, und mit rührender Sehnſucht zu der 
Depefchen sKapfel auf. Dur rechten und zur lins 
‚fen Hand, wie flicgen Anger, Haid' und Land, 
‚und am Ziele blikt eine Uhr, bligt ein Ring, 
. Hlimpert‘ eine Börſe, kniſtert ein Patent, wenn 
anders der Courir, gleich mir ‚ einen Sieg oder 
einen Erbprinzen im Beutel hat, und. die Thräne 
‚ser Entzudten wird zum heilfamen Hirfchtalge. — 

Sch äuferte, unter devotem Dank für. dad 
höchſte Vertrauen meine freudige Bereitwilligfeit 
. und erhielt die Weifung, bid zum Augenblicke 
der Entſcheidung in der fürſtlichen Garderobe 
au verweilen. 

. Der Dienft und die vornehmften Hof + Beam⸗ 
ten, erfüllten diefe. Letztere wünfchren mir zu ber 
ebrenden und auszeichnenden Wahl des Fürſten 
Glück; meine älteren Collegen thaten wie jene, 
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und fo theilnehmend als es der Meltton gebot 
und die Eiferſucht zuließ. 

Es war faſt Mitternacht, ald unfere Groß 
mama, ganz erhitzt, durch das Zimmer eilte, 
Der Marfchall trat ihr in den Weg und befchwur 
fie, zu Beruhigung aller gegenwärtigen Patrios 
ten, ein Wort ded Troftes und der Hoffnung 
fallen zu laſſen. 

Die Oberhofmeiſterin erhob ihre Hände und 
ſprach mit Wehmuth — Wie gern wollt’ ih Mor— 
gen zu Gott geben, wenn mir dad Glüc würde, 
noch in diefer Stunde mit der Hoffnung des Lars 
des auf den Armen, vor‘diefe ehrwürdige Ver: 
fammlung treten zu fünnen. Aber die Kräfte 
unferer gnadigften Landesmutter find nicht die 
ftärfften,. und ich fehe noch fo wenig Ernft, 
daß wir leihtlih den Morgen heran. bringen 
- durften. 

Damit gieng fie nah dem Heiligthume der 
Juno Luzina zurück, und laute Seufzer ſchollen 
ihr nach, denn es war den alten Excellenzen kein 
Kleines, bis zum Tage auf den hart geſeſſenen 
Polſtern der Garderobe ausdauern zu ſollen, und 
ſie hatten ſich bereits bis zur Erſchöpfung aus—⸗ 
geſprochen. Bald endlich, nickte, fchlief . und 
ſchnarchte es um mic) ber, mir aber fam der 
Gedanfe an die naden, auf derfelben Gallerie be: 
findlihen Wohnzimmer der Groͤßmama und der 
Enfelinnen, und daß beide letztere, als Hofdar 
men, unfehlbar aufer den 2 etf und nicht unges 
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neigt fenn dürften, fih von dem Cabinets-Cou⸗ 
rir unterhalten zu faffen; daß überdem, bei Ab— 
weſenheit des verchrlihen Kätzchens, tie Mäufe 
freie8 Spiel haben würden. Huſch fand ich vor 
dent Kammermädchen und wollte gemeldet ſeyn. 
Dad dienſtvolle Ding fehien erfreut ihren Damen 
einen Jeittödter meined Gepräges zuführen zu 
können, und öffnete obne weiteres ‚die Thür, 
um mich einzulaflen. Meine Einzige war erft 
‚geftern von dem Gute zurück gefehrt. 





Sidonie faß, entſchlummert, im vollen Anzuge 
am Fenfter, Emilie, nur leicht befleidet, richtete 
fh ſchnell vom Divan auf, und fagte, haftig und 
bewegt — Gottlob! Doc wohl ein Stammphalter 2 
Ja, in der Hoffnung! enigegnete ich, drüdte 
mein Schweſterchen ſchnell in die Kiffen zurück, und 

ſchmiegte mich an ihre Seite. Sidoniens Schlaf 
verlangte die zartefte Beachtung, weshalb id, 
denn nur zifhelte, und Emilie Dagegen ganz vers - 
nehmlich behauptete — Es ſey nicht artig und 
fehr fef, die Hofdamen Nachts Halb zwölf Uhr 
zu befhleihen, die Töchter hinter dem Rücken 
ber Großmama, die Einfame ohne Zeugen heim: 
zufuhen, und dieſes Anſchmiegen wolle, merde 
und Fönne fie nun, vollends gar nicht dulden. 
Mein Pla fen böhftend dort am Flügel. und 
meine Pfliht, ein ſ lärmendes Alegro anzuſchla— 
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gen, daß Sidonie ſo munter werde, als mir 
gut und nöthig fer. 

Dafür -bewahr’ und Amor, Theuerſte! Wie 
Fönnte ich den heiligen Echlummer einer Schwer 
fter. unterbrechen, die ohnehin, im Schlaf, am 
freundlichfien ift. Bald treibt mid das legte Ach 
Der werdenden Mutter uber Berg und Thal; 
ich bedarf, auf diefem sefägrlichen Beruföwege, 
‚eines fräftigen Gegend, 

Und wenn die Großmama jetzt herein trate, 
fuhr Emilie fort: was in jedem Augenblide ge: 
ſchehen kann „ wirds und müßte fie nicht außer 
fih feyn? 

e Sroßmütter find die Sdeale der Nachſicht. 
. Sch babe es mit der Oberhofmeiſterin 
zu — | 

J. Die fruͤher auch meinen Großonkel neben 
ſich duldete — die ihm gewiß manch Prieschen 
zugeſtand. Sie aber ſchnupfen, leider! nicht. 

„S. Und dort lauſcht Sidonie, die überftrenge 
Richterin. | 

J. Wenn dieſe Juſtitia — und ſhit, 
ſo werf ich mich zu ihren Füßen — — 

S. Und fagen ihr, fobald ich den Rüden ge⸗ | 
wendet, daffelbe, was mic jest täuſchen ſoll und 
ich nicht hören mag. | 

3. Was mögen Sie denn jetzt nicht Hören ? 
—.,.Gie. ſchwieg. — Gibt's eine Macht, die mir 
verbieten kann, vor allen Frauen und Jungfrauen 
dieſes Hofes zu bekennen, daß Emilie von del: 
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Dingen die Perl: der letteren ift, und bald genug 
die Krone der erftern werden dürfte? Schmeichle 
ih Täuſch' ich mih? — Der-Fühle, verftändige 
Kenner fomme ber, und würdige dieg Meifter: 
wer. Verlangt er ein fledenlojed Herz? Die 
heilige Madonne trug fein reinered im Buſen. 
Sucht er Gefhmak und Gefühl? Humor und 
—— Hier ſpielen ihre Wedfelflams 

Zieht er das goldne Haar dem dunkeln 
* o, dieſe Glorie wird ihm genügen. Lockt 
ihn der ſeltene Verein der Zartheit mit der 
Fülle? das füge Ebenmaß, des Wohlſeyns Ro⸗ 
ſenblüthe, der Anmuth Zauberkranz, ſo nahe er 
ſich ihrem ent ückenden Inbegriff! 

Emilie lachte jetzt, verſtohlen zwar, aber ſo 
lebhaft, daß ich, theils vor Erſchütterung, und 
theils aus Furcht vor den Folgen des Ausbruchs 
erbebte, und ſchnell den Arm um ſie ſchlang, um 
dieſen Nervenreiz durch den ſtärkern des erſten 
Kuſſes zu überbieten. Aber, wenn Sie dad was 
. gen! drohte tie Spröde, meinen Heilplan durchs 
fhauend: fo ruf ih Cidonien! Der Hülfsruf 
ſchien ihr bereits auf der Lippe zu ſchweben und 
ſo ließ ich mich denn einſchrecken, und ſagte klein— 
laut — Wie ungütig Sie gegen den Mann find, 
in deffen Bruft Ihr Himimelsbild tie Flamme 
der erften, ernften Reidenfchaft entzündete. Früher 
als mir ſelbſt, geſteh ich Ihnen das. Der Baus 
ber des Diomentd reißt mich zu dem Bekennt— 
niß hin. | J 
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Das heißt alfo — Ih möchte Sie heirathen! 
‘a, freilich! unterbrah id) fie. 
Heirathen aus Liebe follen aber nicht taugen! 

verficherte die Großmama. Je 

O, weld ein Irrwahn! 

Ja! fie und Antere fagen, der Wahn fey 
kurz, die Rene lang. Wenn die fritelnde, wäh: 
lige Nüchternheit ihr Recht wieder geltend made, 
fehre der Anbeter feiner Göttin den Rüden, und 
laufe golden Kälbern nah, bänge dad Mäulcdhen, 
eder die Liebe und die Treue, und am Ende 
wohl gar feine eigene Perſon an den Nagel. 

J. Sie feherzen zur Unzeit. Nur die Lieb⸗ 

loſigkeit fpottet in felher Momenten. . 

S. Ich kin nicht lieblos. | 

J. Der Ring an Shrem Finger fpricht mein 
Urtheil. 

S. Der iſt von guter Hand. 

J. Wer fünnte zweifeln! 

S. Ein Andenken meines gefallenen Bruders. 

O, wohl denn mir! Wie, und Sie wären 
frei? Der unglückliche Fahlin gab Dih auf! So 
mußt Du die Meine ſeyn. | 
Mit den Du! fagte fie gleichmüthig: denken 
die Männer unfere Herzlichkeit zu befangen, und 
die Scheidewand der Zurückhaltung zu vernichten. 
Ich, mein Herr Graf, bin die dritte Perfon 
des Plurals. | 2 ZZ 

Ew.  Gnaden : haben allerdings zu befeblen ! 
ſrrach ich befränft und ſtand auf — Da faßte fie 
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plößlih meine Hand, da zog fie mich am ihre - 
Bruft — da glühten ihre Rip en en den meinen. 
Der ftille, auf mehr ald einenm Grund beru) nd: 
Glaube, Laß fie mir wohl; und mehr als wohl 
wolle, hatte mich nicht getaufcht , und Amor weiß, 
wie weit und dieſer fernelle Wechſel ihres Thuns 
und meines Verhältniſſes gerührt haben würde, 
wenn es nicht yplöglih hinter und laut worden. 
wäre, 

Emilie forah namlich, bis zu dem Augen 
bliefe ihrer Sinnesänderung, immer vernehmlicher, 
je mehr fie in Affeft gerieth, und eben als wir 
und num endlich umfiengen, fazte Sidonie — 

Einen ungen, fo Gott will! 

Sch warf erfdroden, mitten im Genuß. der 
Himmelsſpeiſe, die Augen nah der Cchläferin, 
welcher augenjheinfih ven Louiſens Entbindung 
träumte: da fuhr ſie plötzlich auf, und der Glüd: | 
lihe aus dem Arm ihres verflummten ne 
fterchens. 

Sie hier ? fragte Sidenie. | 

Sch bin im Eintreten, erwiederte ich: und 
fam, mic) pflihtmaßig zu beurlauben, denn meine“ 
Beſtimmung wird Shnen nicht unbekannt. feyn..- 
Sie wollte antworten, als die Thüre fich öffnete 
und unfere drei Furzbeinigen. Halbinvalidinnen 
herein ſchlüpften. Die Dole verfiherte, ſeit der 
Nachricht von dem Erfranfen der gnadigften 
Frau, feine Ruhe mehr gefunden, und die Gräfin 
Mae aufgefucht zu haben, um ſich durch eine 
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rare Piquet zu zerſtreuen: jetzt komme man, 
voem' Heffen und Darren gang erjchöpft, zu bö- 
ven, ob die Kanonen nicht bald —— wer⸗ 
den dürften? 

Ich für mein, Theil, ſchoß bereit, im Stillen 
mit ganzen Kartaunen Viktoria; denn Emile 
hatte mir ja felbft die Lunte angeblaſen, und ihre 
himmelvollen Augen und ihre glühenden Wangen 
betheuerten, fie fey die Meinel Auch lachte ich 
vor Wonnetrunfenheit, ald die altuäterifche, sie, 
rige Alafter, Sidonien mit dem Geberdenfpiele . 
der Berfchämtheit fragte — Wie ed denn im. 
Wochenzimmer wohl ftehen möge? Wo denn der . 
Storch bleibe und ob er noch gar nicht an daß 
Fenſter geflopft babe ? ee 

Die glüdlih wir. ald Mädchen find! Hifterte 
dad Fräulein von der graͤh in Emiliens Ohr: 
vor allen dieſen Aengſten und Wehen ſicher! 
Gott ſey gelobt! — Die Dohle aber betheuerte, 
noch leiſer als jene: gern wolle ſie ſich, aus pu— 
rer, überſchwenglicher Veneration gegen die gnä- 
digſte Duiderin, an ihre Stelle ſetzen, und Krenz 
und Pein mit chriſtlicher Geduld, ertragen. | 

‚Emilie verbarg ihr Lächeln, fie blickte feit- 
wärts zu mir auf und erröthete, ald fie mich auf 
ter Lauer fand, Sch zog die Liebende, in's Ten: 
fter, und fagte mit froher Zuverſi icht ⸗ Der Für⸗ 
ſtin Loos wird auch das Deine werden, ich ſehe 
ſchon, im Geiſt, des Säuglings Hand mit dieſen 
goldenen Locken ſpielen, und noch heute ſoll das 
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Ja und dad Amen der Großmama diefe goldene 
Zufunft beflügeln. 

Hi recht? fragte Sitonie, fih von den 
Fraͤuleins zu uns wendend. 

Ja wir find Eins! — Emilie; die 
Schweſter ſtarrte mich mit den dunkeln, blitzen⸗ 
den Augen an. 

Das find wir! bekräftigte ih: und die. Fort— 5 
dauer Ihres Wohlwollend wird mein Glüd voll⸗ 
enden und bekroͤnen. | 

Sie ſchwieg vor Erftaunen, — wie ed ſchien, 
nicht aus Ueberſchwang freudiger Theilnahme ; 
ich aber. verfprach dem Kleeblatte, fihere Nach⸗ 
richt über den Gegenftand ihrer nächtlichen Une 
rube einziehen zu wollen, drüidte verftchlen Emis 
liens San und. eilte aan, | 





Das Ende der Gallerie, weldhe, von bier 
aus nad) der Garderobe lief, traf auf die Wohn⸗ 
zimmer der. Fürftin. Es lag mir faft mehr als 
felbft dem neugierigen Kleeblatt daran, zu erfah⸗ 
ven, ob mein Courierritt bald beginnen werte, 
ich nahete mid) deshalb dem Allerheiligften, id 
horchte auf und vernahm einen Wirrwarr von 
Tönen, Plöglid öffnete ſich jegt die Thür, Die 
‘alte, barthörige Kanmerfran der Landesmutter 
trat heraus und traf in der’ Dunfelheit auf den 
| Lauſcher. — Ach, find Sie bier, Herr Leibdhi- 
rurgus? Gott fey gelobt, Da! da! Gefchwind 
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hinweg! 2 Sort in mein Stübchen vor der Hand! 
Gleich komm' ich nach! | 


Sie drückte mir, während dieſer Rede ein an⸗ 
ſehnliches Paket in den Arm und eilte, ohne mei⸗ 
sen. Widerſpruch zu verſtehen, nad) dem Kran⸗ 
fenzimmer zurück. 


- Wollten die fünf Fräuleins, welche ich fo eben 
verlaffen hatte, vielleicht, glei mir, im Morges 
mach der Fürftin lauſchen, oder führte fie ein 
anderes, geſellſchaftliches Damenbetürfnig über 
fie Gallerie? ich weiß e8 nicht. Genug, die 
Thür ihrer Wohnung öffnete ſich in demfelben 
Augenblick als ih, mit der myftiihen Gabe auf 
tem Arm, an ihr vorüberftrih, um fie in dem 
Stübchen der Kammerfrau los zu werden, Da 
ſtand Emilie, ſtand Sidonie, mit dem Lichte in 
der Hand’zır meiner Seite, und bei des Lichtes 
Schimmer erblid ih, mit Entfegen, ein affens 
artiges Fratzenbild, dad außer dem graugelben, 
grogmänligen Antlig, kaum eine Spur der menſch⸗ 
lichen Form trug, und num in fhauerlihen Tör 
nen laut ward. — Eitoniens Augen fallen auf 
die Mißgeburt. Der Zwerg! ruft fie bei dem 
Anblick und ftürzt zurück. O Gott, der Zwerg! 
ſtammelte Emilie, geiſterbleich. — Er iſts! — 
Der Geiſt! Ja, leibhafti g! kreiſcht das Kleeblatt 
der Kammerfräuleins. Die Gräfin Alaſter läuft 
davon, die Kräh zufammt der Dole ſtreben vor 
Angſt an der Wand hinauf, dazwiſchen verfün: 


— 81 — 
digt der Donner der. a ‚die Erſcheinung 
des neugebornen Erbprinzen und ſie entfliehen. 

Ich weile, faſt beſinnungslos, in der vorigen 
Dunkelheit; da rauſcht es aus dem Winkel her 
und entreißt mir, im Vorüberfluge, das Mißge— 
ſchöpf; meine Füße tragen mich eben noch in die 
Garderobe zurück. Sie ift, gleich: einem Tanz⸗ 
faal erleuchtet, und die Dberkofmeifterin ſteht, 
wie. verklärt, im Kreife der Vornehmen, und brü— 
ftet fi h mit dem enthüllten,. wunderfchönen Kna⸗ 
ben, den Louiſe fo eben dem Lande geboren hat, 
Ihre Aeuſſerungen verhallen unter dem Donner 
des Geſchützes und unter dem Jubel der erfreus 
ten Zeugen. Mic ruft. der Marſchall ab, ‚er 
weist mich in des Fürften Zimmer. 

„Reiten Sie! ‚ruft „der. Begejſterte, mir bie 
Depefihe einhändigend: ‚eilen Sie] Schildern. Sie 
der Fürſtin Mutter den Engel den und Louife 
gab; verfihern Sie ihr, daß id) der ——— 
von allen Vätern ſey. Bu — 

| a 
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Der Graf ſprengte, von "den ” Sreigniffen 
diefer Nacht bedrängt, aus dem Thore. Wo 
gab es ein Siegel, um den Mund der fünf Da⸗ 
men zu verſchließen, die das Geheimniß, dem 
Inſtinkt gemäß, heut oder. morgen: verbreiten, 
und. damit feine Ausſi Sten ‚an dieſem Hof für 
immer zerſtören konnten. Auf ihm allein mußte 
der Zorn des Fürſten haften, und die Kammer⸗ 
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Fran war durch den Irrthum und die Verſi che⸗ 
rung, dieſen Lauſcher für den binbeſchiedenen 
Wundarzt genommen zu baben, entſchuldigt. 
Der Himmel wußte, wer gleich, darauf dad Zerr⸗ 
bild aus feinen Armen riß! und cb man ed ihm 
nicht am Ende noch abfordern werdet Ob es 
ver Zwillingebruder des engelſchönen Knaben, ob 
es eine wirkliche Mifgeburt‘ oder nur ein Gau⸗ 
Felfpiel des gefpenftigen Zwerged war, deilen Da; 
ſeyn und Treiben er allgemac) "gr ſpüren beganın.. 

Jetzt ſchlug ihn ein Baumaſt in's Geſi cht. Er 
blickte, wie vom Schlaf erwacheud, auf-, ſah ſtatt 
der Heerſtraße ein wegloſes Dickicht ‚ſatt des 
Poſtknechtes,welcher treufleißig vorweg getrabt 
war, einen aufgeſcheuchten Keuler, der beanſend, 
waldeinwaͤrts floh, und tief im Buſch erſcholl 
ein Hohngelächter. — Es iſt der Zwerg, der dich 
irren führt! fagte Theodor, zwiſchen Spott und 
Furcht zu ſich ſelbſt und wendete das Pferd, um 
bie verlorne Straße aufzuſuchen. Endlich, nad) 
mühſeligen Anftrengungen — nad langem Was 
ten durch Sumpf und Moor fand, er fie wieder, 
fand fih kaum tauſend Schritt von der Reſidenz 
entfernt und kam, um zwei Stunden ſpäter als 
er geſollt, auf der nächſten Station an. 

Ein Feldjäger ereilte den Grafen am Ziel 
der vierten, und vief ihn zurüd, weil der neuges 
dborene Prinz, von einem Stidfluß angewandelt, 
bereits im Sterben fiege rnd man den Ausgang 
erft abwarten molle. Er ſchilderte nebenbei die 
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Beftürzung am Hofe, den Wechfel der Freude 
und des Leids, die prächtige Erleuchtung der 
Stadt und wie man, nach der Bekanntwerdung 
des Unfalls, die Sonnen und Sentenzen plöglic) 
ausgeblafen und zum bitterften Verdruß der Tanz⸗ 
luſtigen, den Freiball abgeſagt habe. 

Der Graf kehrte nun, verdrießlich wie die 

| getäufchten. Tänzerinnen, dod mit Bequemlich— 

feit, zurück, und die fürftlihe Burg gemahnte 
ihn im magiſchen Schimmer. des Frühlichts, wie 
das Zauberſchloß des bösartigen Zwerges, der 
ſich feit Emiliend erftem Kuffe, an dem glüdli= 
chen, bis -dahin. ungenedt gebliebenen Spötter 
xeiben und. rächen zu wollen fhien. 

Da ritt der Kammerherr Fahlin, ‘welcher bis⸗ 
ber, . in dem Maaß, als ſich Emilie: gu dem 
Grafen binneigte, von ihm gewichen war, vor⸗ 
über und feine Peitſche trieb den an. 

Woher ? Wohin? 

An Deine Stelle, Freund! Der Prinz it 
wieder wohl. Damit trabte der Eilbote fort und 
Theodor biß in die Lippen. Das iſt ja recht 
herrlich! ſagte der Feldjäger: nun kann * ge⸗ 
werden! 





| Der Graf ftieg am Schloſſe ab j gab die De 
peſche zurüd, ſah — verflärte Geſichter, 
und ſchlich nach den Zimmern der Großmama. 
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Die beiden Schweitern waren allein, Emilie flog 
ihm laut fchluchzend an's Herz. 

Du weinſt? 

Bor Freuden! unterbrach ihn die Braut. 
Piel haben wir gelitten, und um fo wohlthuen, 
der iſt der Uebergang. Der Engel lag. bereits 
in ded Todes Arm, aber mein Gchbet- ward ver 
nommen, .Die Leibärjte glauben. nun.,. für ihn 
einfteben zu fünnen, auch blüht er wie-vorhin, 
und lächelt wie ein: Fiebesgott.- - 

Schwefter! rief. Sidonte mit. werweifenbem 
Blick und Ton, und fagte, während dem Emilie 
ihr erröthende® Gefiht an, Ihendors Bruſt ver⸗ 
barg, zu dieſem, daß es ſehr unſchicklich ſey, 
der Oberhofmeiſterin, welcher eigentlich dieſer 
Beſuch gelten müſſe, im ſtaubbedeckten Reitkleid 
aufzumwarten, und er ſich endlich doch der Forde⸗ 
rung des Sittlichen und Schicklichen fügen. folle. 

Mir gefällt er in dieſer Verwilderung, ent: 
gegnete Emilie, und heute überhaupt um vieles 
beſſer als vorgeſtern, da ihm das Püppchen ge⸗ 
ſchenkt worden war. 

Das Puͤppchen? fiel er lauſchend ein: wie 
nehme ich das? 

Meine Schweſter, verfeßte Sidenie: meint 
den Wechſelbalg, welchen die Kammerfrau der 
Fuͤrſtin einem verwegenen Horcher aufdrang. 

Freundſchaft und Liebe werden mich all 
lich - aufflaren ? 

Die letztere hat den Vortritt! erwiederte fe 
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plöglih meine Hand, da zeg fie mich am ihre - 
Bruft — da glühten ihre Lip en cn Den meinen. 
Der ftille, auf mehr ald einenm Grund beru) nd: 
Glaube, Taf fie mir wohl; und mehr ald wohl 
wolle, hatte mich nicht getäuſcht, und Amor weiß, 
wie weit uns dieſer ſchnelle Wechfel ihres Thuns 
und meined Verhältniſſes gerührt haben würde, 
wenn es nicht plöglih hinter und laut worden 
wäre. 

Emilie fprah namlih, bis zu — Augen⸗ 
blicke ihrer Sinnesänderung, immer vernehmlicher, 
je mehr ſie in Affekt gerieth, und eben als wir 
uns nun endlich umfiengen, ſazte Sidonie — 

Einen Jungen, ſo Gott will! 

Ich warf erſchrocken, mitten im Genuß. der 
Himmelsſpeiſe, die Augen nah ter Echläferin, 
welcher augenjheinfih ven Louiſens Entbindung 
träumte: da fuhr ſie plötzlich auf, und der Glüd: 
lihe aus dem Arm ihres verflummten Schwe⸗ 
ſterchens. 

Sie hier? fragte Sidonie. 

Ich bin im Eintreten, erwiederte ich: und 
kam, mid) pflichtmäßig zu beurlauben, denn meine“ 
Beftimmung wird Ihnen nicht unbefannt. ſeyn. 
Sie wollte antworten, als tie Thüre fich Offnete 
und unfere drei Furzbeinigen. HDalbinvalidinnen 
herein ſchlüpften. Die Dole verficherte, ſeit der 
Rahriht von dem Erkranken ter gnädigften 
Frau feine Ruhe mehr gefiinden, und die Gräfin 
Alafter aufgefucht zu haben, um fih durch eine - 
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Fate Piquet zu zerſtreuen: jetzt komme man, 
vem' Hoffen nnd Darren ganz erſchöpft, ‚zu hö⸗ 
ven, ob die Kanonen nicht bald ——— wer⸗ 
den dürften? 

Ich für mein Theil, ſchoß bereits im S tillen 
mit ganzen Kartaunen Viktoria; denn Emile 
hatte mir ja ſelbſt die Lunte angeblaſen, und ihre 
himmelvollen Augen und ihre glühenden Wangen 
betheuerten, fie fey die. Meinel Auch lachte ic) 
vor MWonnetrunfenheit, als die altuäterifche, zie— 
rige Alafter, Sidonien mit dem Geberd.enfpiele . 
der Verichamtheit fragte — Wie ed denn im, 
Wochenzimmer wohl ftehen möge? Wo denn der . 
Storh bleibe und ob er noch gar nit an das 
Fenſter geklopft habe? 

Wie glüudlih wir. als M adchen find! füftexte 
dad Fräulein von der Kräh in Emiliens Ohr: 
vor allen biefen Wenaften und eben fi tcher ! 
Gott fey gelobt! — Die Dohle aber betheuerte, 
noch leifer als jene: gern wolle fie fih, aus pu— 
rer, überichwenglicher Vereration gegen die gnä— 
digfte Duiderin, an ihre Etelle ſetzen, und Krenz 
und Pein mit hriftliher Geduld, ertragen | 

Emilie verbarg ihr Lächeln, fie blicdte feite - 
wärts zu mir auf und erröthite, ald fie mich anf 
ter Lauer fand, Ich zog die Liebende, in's Fenz 
fter, und fagte mit froher Zuverfiht — Der Fürs 
ftin Loos wird auch dad Deine werden ich ‚febe 
fhon, im Geift, des. Säuglings Hand mit diefen 
geldenen Loden ſpielen, und noch heute fell das 
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Ja und das Amen der Großmama dieſe goldene 
Zukunft beflügeln. 

Hm ich. recht? fragte Sitonte, fih von den 
Sräuleind zu uns wendend. 

- Sa," wir fi nd Eins! verfi — Emilie; die 
Schweſter ſtarrte mich mit den durkeln, blitzen⸗ 
den Augen an. 

Das find wir! bekräftigte ih: und die. Korte 
dauer Ihres Wohlwollens wird mein Glück voll⸗ 
enden und bekroͤnen. 

Sie ſchwieg vor Erſtaunen, und wie es ſchien, 
nicht aus Ueberſchwang freudiger Theilnahme; 
ich aber verſprach dem Kleeblatte, ſichere Nach: 
richt über den Gegenſtand ihrer nächtlichen Une 
ruhe einziehen zu wollen, drückte verſtohlen Ent 
liens sn und. eilte mal, | 





Dad Ende ter Gallerie, welche, won bier 
aus nad) der Garderobe lief, traf auf die Wohn: 
zimmer der. Fürſtin. Es lag mir faſt mehr ale 
ſelbſt dem neugierigen Kleeblatt daran, zu erfahs 
ven, ob mein Courierritt bald berinnen werte, 
ich nahete mid) deshalb dem Allerheiligſten, ich 
horchte auf und vernahm einen Wirrwarr von 
Tönen. Plötzlich öffnete ſich jetzt die Thür, die 
alte, harthörige Kammerfrau der Landesmutter 
trat heraus und traf in der” Dunfelheit auf den 
Lauſcher. — Ach, find Eie bier, Herr Leibchi- 
rurgus? Gott fey gelobt, Da! da! Gefhwind 
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hinweg! Dert in mein Stübchen vor der Hand! 
Gleich komm' ich nad! 


Sie drückte mir, während dieſer Rede ein ans 
ſehnliches Paket in den Arm und eilte, ohne meis 
nen. Widerfprud zu verfiehen, nah dem Kran⸗ 
fenzimmer zurüd, 


Wollten die fünf Fräuleins, welche ich fo eben 
verlaffen hatte, vielleicht, gleich mir, im Vorge— 
mach der Fürftin lauſchen, oder führte fie ein 
anderes, gefellfhaftlihes Damenbetürfnig über 
‚bie Gallerie? ich weiß es nicht, Genug, die 
Thür ihrer Wohnung öffnete fih in demfelben 
Augenblick ald ih, mit der myftiihen Gabe auf 
tem Arm, an ihr worüberftrih, um fie in dem 
Stübhen der Kammerfraw los zu werden, Da 
ftand Emilie, ftand Sidonie, mit dem Fichte in’ 
der Hand'zır meiner Ceite, und bei des Lichtes 
Schimmer erblick ih, mit Entfegen, ein affens 
artiges Fratzenbild, dad außer dem graugelben, 
großmäuligen Antlig, faum.eine Epur der menſch⸗ 
lihen Form trug, und nun in fchauerlihen Tür 
nen laut ward. — Sidoniens Augen fallen - auf 
die Mißgeburt. Der Zwerg! ruft fie bei dem 
Anbli und ftürzt zurück, O Gott, der’ Zwerg! 
ftammelte Emilie, geifterbleih. — Er iſts! — 
Der Geift! Ja, leibhaftig! kreifcht das Kleeblatt 
der Kammerfräuleins. Die Gräfin Nlafter läuft 
davon, die Kräh zufammt der Dole firebem vor 
Angfl "an der Wand’ hinauf, dagwifchen verkün⸗ 
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digt der Donner der. — die Erſcheinung 
des neugebornen Erbprinzen und. fie entfliehen. 
Ich weile, fait befinnungsios, in der vorigen 
Dunkelheit; da rauſcht ed aus dem Winkel her 
und entreißt mir, im Vorüberfluge, dad Mißge— 
fhöpf; meine Füße fragen mid) eben noch in die 
Garderobe zurüd. Cie ift, gleich: einem Tan 
ſaal erleuchtet, und die Oberhofmeiſterin ſteht, 
wie. verklaͤrt, im Kreiſe der Vornehmen, und brü—⸗ 
ſtet ſich nit dem enthüllten, wunderſchönen Kna— 
ben, den Louiſe fo eben dem Lande geboren. hat, 
Shre Aeuſſerungen verhallen unter dem Donner 
des Geſchützes und, unter dem Jubel der erfreu⸗ 
ten Zeugen. Mich ruft der Marſchall ab er 
weiſt mich in des Fürſten Zimmer. | 
„Reiten Sie! ‚ruft. ‚der Begeiſterte, mir bie 
Depefike einhändigend ; ‚eilen Sie! Schildern Sie 
der Fürſtin Mutter den Engel den uns Louiſe 
gab; verfihern Sie ihre, daß ic) der ———— 
von allen — ſey on 
Yu. 
LITI 2:% 


Der Gref — „von den, Ereignifen 
diefer Nacht bedrängt, aus dem Thore. Wo 
gab es ein Siegel, um den Mund der fünf Dar 
men: zu verfchließen, R die das Geheimniß, dem 
Inſtinkt gemäß, heut oder. ‚Morgen: verbreiten, 
und. damit. feine Ausfigten ‚an dieſem Hof für 
immer gerftören -Fonnten. Auf ihm allein mußte 
ber Zorn des Fürſten haften, und. die Kammerz 





ME 

frau war durch den Irrthum und die Verſt che⸗ 
rung, dieſen Lauſcher für den binbeſchiedenen 
Wundarzt genommen zu baten, entſchuldigt. 
Der Himmel wußte, wer gleich darauf dad Zerr⸗ 
bild aus feinen Armen riß! und eb man es ihm 
nicht am Ende noch abfordern werde? Ob es 
ter Zwillingsbruder des engelfchönen Knaben, ob 
ed eine wirkliche Mißgeburt oder nur ein Gau⸗ 
Felfpiel des’ gefpenftigen Zwerged war, deſſen Da; 
ſeyn und Treiben er allgemadh au fpuren begann, 

Jetzt ſchlug ihn ein Baumaſt in's Geſi cht. Er 
blickte, wie vom Schlaf erwacheuͤd, auf-, ſah ftatt 
der Heerftraße ein wegloſes Diicht ‚hatt "des 
Poſtknechtes, "welcher treufleigig vorweg getrabt 
‚wär, einen .aufgefcheuchten Keuler, des beanſend, 
waldeinwärts floh, und tief im Buſch erſcholl 
ein Dohngelächter. — Es iſt der Zwerg, der. did 
irre» führt! fagte Theodor, zwiſchen Spott und 
Furcht zu ſich felbft und wendete: das Pferd, um 
bie verlorne Straße aufzuſuchen. Endlich, nad) 
mühſeligen Anſtrengungen — nach laugem Wa⸗ 
ten durch Sumpf und Meor fand; er fie wieder, 
fand ſich kaum taufend Schritt von der Reſidenz 
entfernt und fam, um zwei Stunden fyäter als 
er geſollt, auf der nächften Station an. 

Ein Seldjäger ereilte den Grafen am Ziel 
der vierten, und vief ihn zurück, weil der neuge: 
Berene Prinz, von einem Stickfluß angewandelt, 
bereits im Sterben liege rnd man den Ausgang 
erſt abwarten wolle. Er ſchilderte nebenbei die _ 


— 
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Beſtürzung am Hofe, den Wechſel der Freude 
und des Leids, die prächtige Erleuchtung der 
Stadt und wie man, nad) der Bekanntwerdung 
ded Unfalls, die Sonnen und Sentenzen plöglic 
ausgeblafen und zum bitterften Verdruß der Tanzs 
luſtigen den Freiball abgeſagt habe. | 
Der Graf fehrte nun, verdrießlih wie die 
getaͤuſchten Tänzerinnen, doch mit Bequemlich— 
keit, zurück, und die fürſtliche Burg gemahnte 
ihn im magiſchen Schimmer des Frühlichts, wie 
dad Zauberſchloß des bösartigen Zwerges, der 
ſich ſeit Emiliens erſtem Kuſſe, an dem glůckli⸗ 
chen, bis dahin ungenedt gebliebenen Spötter 
xeiben und raͤchen zu wollen ſchien. 

Da ritt der Kammerherr Fahlin, welcher bis⸗ 
her, in dem Maaß, als ſich Emilie zu dem 
Grafen hinneigte, von ihm gewichen war, vor- 
über und feine Peitfche trieb den Peer an. 

Woher ? Wohin? 

An Deine Stelle, Freund! Der Being iſt 
wieder wohl. Damit trabte der Eilbote fort und 
Theodor biß in die Lippen. Das iſt ja recht 
herrlich! ſagte der Feldjaͤger: nun kann ug ge⸗ 
want werben! 





Der Graf ftieg am Schloſſe — gab die De: 


peſche zurüd, ſah — verklärte Geſichter, 


und * nach den Zimmern der Großmama. 


— 
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Die beiden Schweſtern waren allein, Emilie flog 
ihm laut ſchluchzend an's Herz. 

Du weinſt? | | 

Bor Freuden!. unterbrah ihn die Braut. 
Viel haben wir gelitten, und um fo wohlthuen, 
der iſt der Uebergang. Der Engel lag, bereits 
in des Todes Arm, aber mein Gebet- ward ver 
nommen. „Die Leibärjte glauben ‚nun.,. für ihn 
einftehen zu fünnen, aud blüht er wie-vorhin, 
und lächelt wie ein: Fiebesgott. 

Schwefter! rief. Sidonie mit serweilsuben 
Blick und Ton, und fagte, während dem Emilie 
ihr errötbended Gefiht an, Ihendord Bruft- ver: 
barg, zu diefem, daß ed fehr unſchicklich ſey, 
der Dberbhofmeifterin, welcher eigentlich dieſer 
Beſuch gelten müſſe, im_Naubbededten Reitkleid 
aufzumwarten, und er ſich endlicd doch der Forde— 
rung ded Sittlihen und Schicklichen fügen ſolle. 

- Mir gefällt er in dieſer Verwilderung, ent: 
gegnete Emilie, und heute überhaupt um. vieles- 
beffer als vorgeftern, da um das Püppchen ger 
fhenft worden war. 

Das Püppihen? fiel er lauſchend ein: wie 
nehme ich das? 

Meine Schweſter, verſetzte Sſdonie: meint 
den Wechſelbalg, welchen die Kammerfrau der 
Fuͤrſtin einem verwegenen Horcher aufdrang. 

Freundſchaft und Liebe werden mich heffent⸗ 
lich aufklaͤren? 

Die letztere hat den Vertrit erwiederte fe 
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abgebend, und feine Braut fagte nun — Sie 
müjjen willen, daß der felige Kammerzwerg unfer 
Hofnärrcchen war, daß wir ihn einft, am Weih— 
nachtsfeſt, mit dieſem, feinem Ebenbilde beſchenk⸗ 
ten, daß er es der Fürſtin zu Füßen legte, und 
um’ einer Beitrag zu den Erziehungskoſten bat. 
Daß fih das holöfelige Windelfind feitdem in ei: 


- ner Commode des Vorzimmerd herumtrieb, und 


den Hofdamen, bei langer Weile, nicht felten 
zum Spiele diente — Es ift daffelbe, welhes 
"Ihnen die Kammerfrau in ifrem —J— auf⸗ | 
Wang F 

Das fen. ih glauben, N 

NH allerdings! 

Und Ihr Entſetzen in jener — * — — das 


S Geſchrei der Andern — 


War nur Grimaſſe — 

Und: die Klagetöne des Unholds? 

Es ſteckt ein ſo genannter Kukuti in dem ur: 
Bel: Bettchen. 

Der fchreie denn bis er. müde wird. Sch 
fab, und glaube wad man wünſcht. 

Wie fonderbar! der, ganze Hof Fennt tiefes. 
Fratzenbild und feine Abftammung. | 

Hoffentlih oͤffnete ihm der En die 
Hauptadern? 

Die Adern einem Puppenbalge? 

Und woher wußte die fpaßhafte Kammerfran, 
daß eben ich vor der. Thüre fen ? 

Eie: ober ein Anderer galt ihr gleich. = 


\ 
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oft ihre Beruf die Alte über den Gang führte, 
traf fie bald auf den, bald- auf jenen Unberufe: 
nen, And im der Freude über die Anfunft eines 
Prinzen erlaubte fi) das Mutterchen den ſeltſa⸗ 
men Scherz. 

Der Verſuch, mir. ein fo feltfames Mäpr- 
dien für Wahrheit zu verfaufen, kann nur be⸗ 
me und befränfen. | 

'9 lieber Theotor ! rief fie mit Wehmnthẽto⸗ 
nen, und neigte ſich su ihm. Der Graf’ erwies 
derte die Liebfofung nicht, Ich ſuchte die ver 
trauliche Braut auf, ſagte er: ind finde nur die 
ftratöfluge Hofdame wieder. Ich durfte mich 
mindeitend geachtet glauben, und werde achtungs⸗ 
108 mit einer Fabel abgefunden, deren Armſe⸗ 
ligkeit die Erfinderin zu Spotte macht. Wenn 
das Verbot — wenn ein’ Gelübde Deine Zun⸗ 
ge bindet, fo reicht ein Wink bin, mich zu bes 
| ſchwichtigen. 

Emilie: kachte wie vorhin. 

Geru ſwill ich einſtimmen ſuhe er feet: wer. 
es Dir gefallen ſollte, den ſtreitigen Gegenſtand 
aus ter Commede des —— herbei zu 
dlen. — 

Melde: Zumuthung ! fiel fie ein. Kann ich 
äh jetzt, wo der Hof es erfüllt, mit’ einem 
Fratzenbild anf dem Arm Tür. die Herten, dräns 
* gen? iur 

Die Liebe Hat fein Geheimniß vor dem Se: 
"Hebtene. Verlaͤugnung, Gaufelei und Heuchel⸗ 

Schillings ſaͤmtl. Werte, XX. | 8 


ee 


fchein find mir fremd. Und wird nicht dad Klee 
blatt. der Echwäßerinnen, die mir der Unftern 


‚in den Weg führte, Trotz aller Eide, die man 


ihm vielleicht. abnahm, zviel eher die Geele zus 
fammt der Seligfeit auf’8 Spiel we ‚ als dieß 
Geheimniß unverbreitet laſſen? 


Was wir geſehen haben, und wie wir uns, 


um diefe abergläubigen Zierpuppen zu erfchreden, 


geberdeten, das haben fic bereits erzählt, und 
„mögen es der. ganzen. Welt, verkündigen. O gus 
ter Mann! erwählter , ‚ herzgeliebter Freund 
kann ung ein Wechſelbalg-entzweien? 
Du bleibſt⸗ dabei? — Sie ſchwieg. 

— Gauklerin! Du fihweist? . 

u verliere. über, dieſen Gegenfland, auf 
"meine Ehre! fein Wort. mehr. —* 
| So bewahrheite denn zuvor, mit dieſem Eh⸗ 
renwort, Deine Ausfage! - — Du er und ich 
ward belogen, 
Ich ehre meine Gelübde, Freunhi —— 
Dem Freiunde wird Vertranen Pr — mir ent⸗ 
geht die Wendung, nicht, mit; dep ‚Du jegt ent- 
ſchlüpfen willſt. — Auf Deine Ehre — Sgrich! 


ch} 
‘ 


Vergaßen Sie, was ich geſagt? rief ſie mit 


Heftigkeit, und ploͤtzlich kam Sidonie zurück. 
Theodor brach kurz gb und gieng, um die drei 
ghnerfrauleins ‚SP erfoeſchen⸗ Aber, die. Gräfin 
Alafter lag feit geftern gefährlich Frank, das. Frau: 
lein, ‚Bon, der Kraͤh ‚hatte ihre: Nichte, auf. ein ent⸗ 


ferntes Sy begleitet, die... Dple endlich, ‚Anfßette 
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ſich durchaus wie Einilie, und kannte den Güte 
fall der poſſenhaſten Kammerfrau einen fündlichen 
Frevel, der leicht das leiiige Gefpenft zu neuem 
Unfug aufregen könne. idonie hatte deshalb, 
nad) ibrer Verfiherung, ‘die Pupye, um jeden 
weitern Mißbrauch zu verhüten, abſeits gefchafft. 

Sollten mid meine Sinze getäufcht haben ? 
ſprach Theodor auf Dem Heimwege zu ſich felbft : 
oder gleich’ ic) etwa dem Pinſel, den fein übers 
raſchtes, treuloſes Weib mit Erfolg fragen konnte, 
ob. er den Augen mehr als feiner redlichen Frau 
traue? Da überfiel ihn plöglih ein Fieberfroft, 
und die Erfältung, welche das geftrige Waten 
im Sumpf herbeiführte, bielt ihn eine nn 
lang au's Krankenbett gefeſſelt. 





Emilie hatte ſeit drei Tagen nichts von dem 
Bräutigam vernemmen; fie ließ im Namen der 
Großmama zufragen, und hörte faum, daß er 
franf fen, ald Theodor ein Bricflein erhielt. Es 
ſprach ihn mit sefälligen Schriftzügen, im Geiſte 
der Sehnſucht athmenden Zärtlicfeit an; der my: 
ftifchen Urſache des neulichen Zwiſtes war jedoch), 
ihrem Gelübde gemäß, mit feinem Worte gedacht. _ 
Dad Zauberblättchen machte fein Recht geltend. Des 
Grafen Unmuth- gieng in dem neu erregten Slam 
menſpiele der Leidenſchaft unter, die jegt in ihren 
Eigenheiten den Keim erhabener Tugenden ent⸗ 
deckte, Emiliend Verfchloffenheit, feltene Charaf- 
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terftärfe,, ihre Beharrlichkeit edeln Trotz nannte, 
und die Erdentochter den Himmliſchen beigeſellte. 
Sie verhele denn, was ihr die Pflicht zu vrer— 
helen gebeut! jagte er zu fih felbft, und dis 
Phantafie malte den Feenſitz feiner Zukunft aus. 

Theoder genad und beſchlich die. Geliebte. 
Sie war allein, e8 dämmerte. Die Freude de3 
Wiederſehens verfheuchte jede zartere Rückſicht, 
und immer danfbarer ward die Brant an feinear 
Herzen, und immer Drängender fihlug Tas ſeine 
in dieſer Umſtrickung. Es war ftedfinfter als die 
Großmama mit dem Licht in der Hand eintrat, 
und ſich vor dem unerwarteten Gaſt entletzte, 
der ploͤtzlich aus den Armen der Enkelin auffuhr, 
nud fie in feiner Veßürzung, faſt ohne Gruß 
und Einleitung, zum chelihen Gemahl begehrte. 

Die erfhrodene Matrone faßte ſich, fie außere 
dieß amd jened Bedenken, lieg fih bedeuten, 
weinte ein Gefeschen, und ſtellte endlich der Für— 
fin die Entſcheidung anheim. Man führte der 
Grafen, als diefe Lald darauf ihren Kirchgang 
gehalten, bei derſe ben ein. 

Louiſe war heute, im Vergleich mit ſeiner 
erſten frühern Vorſtellung faſt geſchwätzig. Sie 
ſagte, es ſey nicht loͤblich, ihr eine fo. reizende 
Freundin entführen zu wollen, doch müſſe mar 
ihm wider Willen zu diefem Raube Glück win 
ſchen. Hierauf jchöpfte fie, wie am Ziel einer 
Löftigen Anftrergung , tief und vernehmlich Athera. 
‚Der Graf fügte ihr Die eat er traf bei der 


Rückkehr durch das Vorzimmer auf die Kantmer- 
frau, welde ihn im der Entbindungsnacht vere 
fannte, und fühlte fih plöglich verfudht, fie zur 
Epradye zu bringer. Die barthürige Alte hatte 
für jede feiner -verfänglichen Fragen nur eine 
- Berbeugung oder verfehrte ı nd zweidentige Ante 
worten, und zum Weberfluß ward jegt der eben 
erfolgte Hintritt ter Gräfin Alaſter angefagt, 
‚weldhen fie ihrer Gebieterin mittheilen mußte, 
‚Theodor gieng demnach unverrichteter Cache zu 
dem Fürſten, um auch diefem die holdyeligfte * 
ner Damen abzuverlangen. 

Adon und Adonide dürfen nicht — ſagte 
der Gnädige. Dem Fräulein bleibt der bisherige 
- Gehalt, und Sie find Stallmeiſter. Der Poſten 


- - ernährt feinen Mann. 


Theodor fam ftill Gegeiftert zu Emilien zu⸗ 
rück, die eben den kleinen engelſchönen Prinzen 
auf ihrem Schooße wiegte, und: mit fangen, in: 
Nnigen Küffen bedeckte. Nun wär’ ich glücklich! 
tief er aus? wie Adam vor dem Kal, wenn 
nicht der Zweifel an Deinem Vertrauen zum 
Dorne an dieſer Roſe würde. Du bift Hebe, 
Pſyche, Iris, bift mein Ideal, aber Du bift 
nicht wahrhaft und zu weltklug und zu verſteckt, 
‚am nich forglos-in Deinem Ara betten zu fün- 
nen... Ich ſprach das Fraäulein “yon Dolen und 
die Kammerfrau — 

Wohlgethan! und was — vier 
Was die Meifterin fie :gelehrt hat, 
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Emilie erröthete vor Unmutb. in Thor iſt 
der Mann, fagte fie: der nur mit Furcht und 
Aweifel lieben kann, und denncd in dad ges 
fürchtete Neg eilt. Bift Du verzaubert, Theo⸗ 
‚dor? Willſt Du das Heil der Zukunft, mein 
Glück und - Deine- Ruhe an ten Wahnwig der 
Leidenfhaft wagen, und dad Ufer des Abgrun⸗ 
. des zum Bette wählen? D tritt zurüd und gieb 
‚mir meinen Frieden wieder. 

Die Wallung ihres Unmuths — Emi⸗ 
lien, indem fie ihn beſchämte und verſoͤhnte. Er 
zog ſie ſchmeichelnd an das Herz, und der holde 
Knabe ward, zugleich mit der Umfangenden ums 
fangen. Selige Zu'unft! rief er and: in der 

eine Blume wie diefe, den Kranz unſeres Lebens 
Ä en wird. 
| Sch liebe dich wie das etgene Kind! fagte 
Emilie zu dem lächelnden Säugling’; fie drückte 
ibn mit Haft und Inbrunſt an die: jungfräultche 
ruft, und diefe Regung des .rührendften In— 
ſtinktes machte dem Liebenden die Braut um eins 
ſo wertb. 

Scht Fam die Oberhofmeifterin zurück. Sie 
bändigte dem Grafen ein zierliches Käftchen ein, 
das ihre der. Fürft für ihm zuftellte. ‘Der goldene 
Schlüuſſel lag: darinnen, und jene fagte hocherfreut 
— Glück aufiden Weg, Herr KRammerherrl' 
| Die gebratenen Täubchen fliegen und zu Pan- 
. ven in den Mund, verfeste Emilie, ein Medails 
Ion aus ‚dem Buſen ziehend, welches ihr der 
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Fürſt, kurz vor Theod ors Eintritt, überfandt 
hatte. Der Kranz von refenfarbenen Diamanten 
umſchloß das Bild der Landesmutter. 


Ich fürchte dieſe Tauben, entgegnete Theo⸗ 
dor, der Greifgeyer zieht ihnen, in der Regel, 
‚auf dem Fuße nad. Des Menf.hen ‚böfer Ge: 
‚mins, läßt feinen Freudenkelch unverbittert. 


Da biſt dein eigener, raſtloſer Plagegeiſt, 
fiel Emilie ein, und hielt, von dem Geſchenke 
ergoötzt, die funkelnden Juwelen gegen dad Son⸗ 
-nenliht, die Großmama aber ſtimmte ihr bei: 
fie nannte. den Kammerheren:'einen: Grillenfane 
ger, ermahnte ihn zur Danfbarfeit gegen das 
". günftige Schickſal, und wollte, aus verfchiedenen 
Aeußerungen ded Yurften, . bemerft'haben, daß 
‚er, zu Ehren ihrer Enkelin, bei dem Hochzeit⸗ 
fefte: als Brautvater auftreten werde; 2 


? ir 11 
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Sie Hätte nicht fehlgeſchoſſen. Der Zoldene 
Tag erſchien und ward im Schloſſe gefeiert. Das. 
 Braütyanrfond'am@fibeade, bei dem »&ihtritte 

in den. hell erleuchteten Prachtſaal, die Erſten 
des Hofes? verſammelt du aller Augen hafteten auf 
der Braͤut, dio Bonoden Grazien gekleidet ſchien, 
die Blicker derꝰ Damea werlundigten dad Lob des 
herrlichen rautigamsena Fuͤrſt und Fürſtin fuͤhr⸗ 

‚ten die Gluͤcklichen igundem“Traupulte, dem Gras 
fen ſchlug das Yang vor Luſt, und Stolz, in ib’ 
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ren Augen ſchimmerte, duch Thränen, ein ähn: 
liches Gefühl. — J— 
Jetzt wur die Einſegnung vollzogen, und auß 
dem leeren Hintergrund des Saales erſcholl ein 
gellendes — Cocu! 


Die Koͤpfe der vornehmen Geſellſchaft wenkde⸗ 
ten ſich, pfeilſchnell und unwillkührlich, nad der 
Gegend Hin. Die Braut erglühete, der Bräuti- 
.gam. erblaßte, und Die. Mehrzahl; der Damen 
erblich mit ihm, denn fie dachten des gefürchteten 
Zwerges, welcher ſeit Monaten kein Zeichen ſei⸗ 
nes Daſeyns ſpüren ließ, und daher ſo gut als 
vergeſſen war. Nur der: Fürſt und die. Fürſtin 
blieben ruhig. und anbefangen! es ſchien, als 
habe die Geiſterſtimme nicht big zu ihren Ohre 
gereicht. Jener umarmte den. Grafen, ſeine Ge⸗ 
mahlin die. Braut, die Gaͤſte umringten ſchnell 
ermannt, das verftörte Paar, und ſprachen, als 
gewandte Hofleute, ihre Glückwünſche laut ge⸗ 
nug aus, um den böſen Geiſt im Falle der Noth 
zu übertäuben, — — An —— N, - 
Man ſetzte ſich, zuen Spiele. Dem Brauti⸗ 
gam entgieng weder die Wirkung des Rufes anf 
„ben Kreis der Anweſenden, moch die glühente 
‚ Röthe und die; Geberde bei Verzagens in Emi⸗ 
liens Angeſicht. Die, Gobelin⸗ Tapete/ Ansder 
feine ſtarren Blicke Yaftetemzi'werfinnfihtk: den 
Fall des Ikarus. Es war:der feine.) Er fühlte 
ſich im Innerften zerruͤttet, und ſelbſt die Fürftie,. 


er) 
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welche doch für die ungeſchickteſte Spielerin am. 
Hofe galt,..nahm, während, ‚der l’honıhre-Barthie 
an, feinen. Fehlern Aergerniß, „und. begriff nicht, 
wie die Liebe einen. Hof⸗Capalier dahin bringen, 
könne, beide Aß zu verpaflenz und die. Dame mit 
dem Buben ftehen zu wollen. — Bergebens, 
ſuchte Theodor den Augen der Braut;zu begeg⸗ 
nen, ‚wohl aber bemerfte. er die. perſtohlene Ger: 
berdenſprache der Nicht ſpieler, welche zu ‚feinem 
Entſetzen das, Laſterwort des Unſi chtbaren zu be⸗ 
ftätigen ſchien. Schauer. auf Schauer: durchrieſelte 
ihn, jetzt unterbrach der Ruf zur „Zafel; feine, 
Folter. Es gieng bei i dieſer förmlich ‚und feier⸗ 
lid) ber, dad Brautpaar gli einem wächſernen 
Gruppe, oder einem verfchoffenen Gemälde, und 
vergebens hafte;der Leibkoch ſein Talent zu. Gun⸗ 
ſten des leckern / Braäutigams erſchöpft, deſſen Ge⸗ 
ſchmackſinn der furchtbare Argwohn und. — — 
niannende Scham läpinte, Ä 
——— lim .. sin Sure en id. 

| — — Satans 


WVtweigend "wie dert, faßen fe jeßt ‚neben 
einander in dem Staatöwagen, der das Braut: 
paar, nach des Grafen. Wohnung führte... Er, er- 
kannte dieſe bei dem Eintritte nicht wieder, denn, 

was ‚der. Kunftfinn zu Verſchonerung des Lebend, 
und. de. Hausaltard,erfand, war bier, Fe 
feiner kurzen, Entfernung, ; vom der. Huld ein 
unbefannten Gönner, mit Gefhmad und Ye. 

Shillinge ſaͤmtl. Werke IX, 9 
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wahl aufgeſtellt und angebracht worben Das: 
Hochzeitbett ſchien von den Feen bereite: Auf 
dem Büffet’ des Speiſeſaales fliſnnerte ein ſilber⸗ 
ned Tafelgeräthe, arm den Wanden des Beſuch⸗ 
zimmers prangten Otigiiale; Titians und · Den⸗ 
ners, und die Spiegeltapete in Emiliens Bou⸗ 
doirs zeigte ihm den geſchmückten Leichnam: des: 
Narus; ir eigenes , geiſterbleiches ——— * J 


— Theoder biee die Zofen ab, welche der Braut’ 
in das Schlafzimmer" folgen” wollten ‚"verfchloß: 
es hinter fh,” ergriff ifre Hand undfragfe mit‘ 
ſchwankender Otinme n — .. f prah die 
Hole wahr? — BT ar i 


tir. uiꝰ 3999 3441) 
J O, der. ltechuſche Robot! rief ſie in: Thra⸗ 
non ausbrechend, und ſezte, ihren Ingrimm bes- 
kämpfend, hinnzu: — Er lügt, erilügt, der 
Hoͤllengeiſt. Dein bin ich für die Folgezeit, und 
uber dad Vergangene find wir, hoffentlich, läng 
einverftanden und im Beinen. - 


Wie? Ueber: dab Vergangene? Im Reinen? 
Sk, ich träume wohl? |. ee 


Ich oder du! Hat nicht meine Gröfiiutte | 
die Unterdandlung eingeleitet und beendet?” Die 
nicht die freie Wahl gelaſſen? Nicht die Bedin⸗ 
gungen aufgeftellt, für deren Annahme dich des 
Furſten Dankbarkeit bereits sei kitꝰ 
ſchadigte N ae 


4 8 


Entſchãdigte? Sn! jedem. ‚diefer: Worte liegt 
‚ein.Brantmahlianf die Lebenszeit. - Deine Groß⸗ 
muttenstfagt du? Nein, bei den Schreden mei; 
ner sLage! Neim;iibei, dem Fluche diefer Nacht, 
Die Gräfin bat kein Wort verloren! - Sie hat 
es nicht ‚gewagt, mid); für den Ehrloſen anzufe- 
hen, ber. einer. Buhlerin zum Schanddeckel die 
** we: aan“, EN  TSRTR ee, 


"So —— ihr das! rief fe echfafend; und 
dir vergeb' er Die Laſß erung. Ich bin feine ſolche, 
bin nur, gleich Tauſenden, ein Opfer der Ver⸗ 
haͤltniſſe, und jetzt viel elender, als je die ver⸗ 
worfenſte meines Gelchlehts werden kann. - 


| Der Graf. eitte — Thur. Sie vertrat. PR 
— Weg und ſagte: — Edle Gemüther bewäh⸗ 
ren fi in der Prüfungsſtunde. O, ſchone min- 
deſtens dic ſelbſt, und werde nicht. muthwillig 
ar Feinde Spott und der Neider. WVor vielen 
— ach, mit Leidenfhaft: wählte: ich Di, den 
Siebiofen, deffen Abſcheu mir jest das Herz zer: 
reißt. Laß — ich beſchwöre dich, Theodor! 
laß dieſe Scheinehe mindeſtens für den Augen⸗ 
blick beſtehen, und rette für's. Erfte den Preis 
Deiner Duldung. Sch rette mindeftend den Frauens 
nanen. : Der! Fuͤrſt ‚os Banitbar“ — len 
lich ſeyn. —QVW F 


Den | Sindenfold. wert ich vot— —*5 Züge. u 
entgeguete der Graf, ſie von ſich onerud — 


„Pr 


eTEr 


* 
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räach werfek dichr ihm nach! Damit dientfloh Ser in 
ei; Zimiher.tisen War eich blodfinnigciefrer 


an: oe ich Wahrwigig tt was ich blind? O, 
oder nur ein dunkelvoller Thor, der in? dieſen 
‚gehäuften !-Begünftigungen und Geſchenken :die 
Fruͤchte des eigenen Werthes und eines wohlge⸗ 
ordnetenaſrandhaft verfoͤl ſten“v Planes ſah? 
Welch ein Weib! welch ein Inbegriff deu Tri: 
ged und der Ofuchelei! D4 weh, ‚ein 1 Teufel 
in der gthenier un 


‚” 


⸗ 





+ 
ad 
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Es „par hoch am Morgen, als dad Knarren 
der Thür den Betäubten aus dieſem traumähnli⸗ 


hen: Zuſtande aufſchredte. Die: Oberhofmeiſterin 


ſtand vor ihm.’ Sie faltete die Hände, warf 
‚die. naſſen Augen gen Himmel, und fagte mit: ge: 
‚brochener Stimmes:— Ach, Daß ih das erleben 
ſolbl sap „meine, redlihe Abſicht an: der Tide 
des bbſen Geiſtes ſcheitern mußte, der noch den 
ganzen Hof rin Schaden bringen, ‚and in: Ber- 
—— ſetzen wird. Io -- 


Und Sie vor allen! rief der Graf, ‚ ihr den 
‚Rüden febrend: v, von ‚Rechföwegen ! s ee | je 


7 


"Shet. ich nicht wohl? fick, fie. ein: ‚porfube 
ih nicht im Geifte der Kenntniß, weiche mir von 
des Menſchen Herzen und von der Männer An⸗ 
ſicht und Dandlungsweiſe geworden iſt? Zu 


welchem Zwecke ſollte man den zartlichen, un⸗ 
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befangenen Freier mit den Bedinguiigeh verſu⸗ 
hen, unter denen allein fein Gluck biuhen konnte? 
Und giengen ihm, wenn er weltflug war, ohne 
weitere Zuthun, die Augen auf — mein Heil! 
was fah er dann? Einen blirtarmen, fhußlofen 
Hofjunfer mit Chrenämtern uberbäuft, in den 
Schooß des Weberfluffes gebettet, auf dem 
Wege zu den höchſten Stellen, zu Macht und 
Einfluß, und einen leibhaften - Engel an feiner 
Seite. Gefchwind,, lieber. Sohn! Eilen . Cie, 
weil es noch Zeit it, an das Herz meiner En- 
kelin, die Ihre Fufunft in der Gewalt. hat. und 
fi) nicht ungerächt von einem —————— 
ler beſchimpfen laſſen wird. 


Beſchimpfen? rief er. Nein! erwirgen will 


ich ſie! 


Die Gräfin entfeßte ſich wor dem Ton und 
dem Geberdenſpiele, "weiches! dieſe Drohung be⸗ 
glaubigte, ſie ſtreichelte, ſchnell befänftigt, feine 
farbiofe Wange, und fagter — Die heftigen 
Männer find ja in: der Regel auch die beſſern 
und großmüthigſten. Sie werden mein Alt ‘x 
nicht vergällen, "guter Sohn! Fein Nagel zu 
neinem Sarge werden, Ihre unglüdliche, lie- 
bende, reuige, kuͤnftig nur für Sie lebende Gat- 
tin, nicht muthwillig dem Spotte preis geben 
wollen? : Fürften “find mächtig, und. der. unſere 
haft und er wie er begünftige — mit 
ERROR Bi u 2 m ee TE | 


Ye Ar. Frau Gene! entgegnete Theodor, 
——— u 
dene Siege zu | 


Cr teaf im Voerzienmer auf Sidonien, welde 
dur eine pirptah eimgerretene Unpäßlihfeit um 
den Miügemmf des quirigen Shrentages gebracht 
eure wer Gier tiefe jegt dem Schwager, 
in ſerechender Beſturzung, die Rachricht von dem 
Uedeldeſaden NE men Prinzen mit, der eben 
von derſelden Roumyien fallen werten ſer, Die 
te, UR meh feiner Geburt, an ter Rand ded 
Geedes gedracht detten. Der Fürk, welchem 
Teer, Weer Termefteng gemafß, für die ges 
Nrige Feier and Das deutige Dochzeitgefihenf dan 
ka welt, ende ſich im Krankenzimmer, und 
ar Start, Vu St zu ſprechen. 


Iderdar ſed ihr Karr ind Auge, das ſchnell 
zu Boden Rh Em Semmerdicner beitätigte 
Sidomens Auferung, und Diefe blidte wieder 
anf, and LieR Tip wertlänfttg über jein Glüd, 
über, Die Shre and den Ucherluf, mit Vem das 
went Shepau dedeckt werden - jen, über den - 
Wechſel der Dinge und Ve Gejabr aus,- in der 
dad kübentwurdige Der Kinder ſchwebe. Jest 
war dir Doerdoſmeiterin, von Emilien beylet: 
tet, ein, au aud der andern Ibür ſchritt der 


— 1 — 
Leibarzt raſch durch das Vorzimmer. Theedors 
Gattin warf ſich ihm haſtig in dem Weg, ſie 
fragte mit angſthafter Theilnahme nad) dem Zus 
ftande des feinen Kranken, und ald er mit 
Achſelzucken geftand, daß es, verloren fcheine, 
fant fie ſchnell erblaffend zur Erde. Man trug 
die Leblofe in Tas nahe Zimmer ihrer Schweſter. 
Theoder ſah und hörte, was unter ſeinen 
Augen ſich begab, ohne einigen Antheil an dem 
Ereigniß zu äußern. Man gieng an ihm vors 
über, man grüßte und fprad ibn an, er aber 
dankte und antwortete nicht: wer geitern, Augen: 
zeuge feiner Trauung war, wußte ſich den, Grund 
dieſes anffallenden Tiefſinnes zu erklären, der 
Reft febte ibn auf Rechnung der Theilnahme an 
tem Berlufte,. welcher eben den Fürſten und das 
Land bedrohete. | 
Der Engel iſt dahin! (hell Pr jest nm, ihn 
ber — der Prinz iſt vperſchieden! Dad; Klage 
geſchrei, welches dieſe Botſchaft begleitete, that ſei⸗ 
nem Herzen wohl, ſprach ihn erregend an, ließ 
ihn empfinden, Daß er nicht der. einzige Leid 
gende ſey. Die Wetterwolfe der Verzweiflung 
löſte ſich in Thränen ‚der Wehmuth auf die To⸗ 
desgedanken wichen Dem Entſchluſſe, ſich in ein 
fernes Land, unter beſſere Menſchen zu retten, 
er war sim, Begriff nach feiner Wohnung zurück 
zu fehren, als die Großmama erfhien, des Gras 
“ fen Hand ergriff, und ihn, Trotz alles Eträns 
bens in ihr Zimmer drängte. Sch muß zu. der 
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Fürſtin, fagte fie: welche troftlos iſt, und viele 
Kranke darf nicht allein bleiben. Sidonie kommt 
nah wenigen Minuten wieder und ſteht Ihnen 
bei. Damit verſchwand ſie. | Ä 


Emilie glich der Niobe. Sie zog jetzt das 
2 von ihrem verweinten und entſtellten Ge— 
ſicht ſah haſtig rings umher, dann zu dem vers 
feinerten Gatten anf und flifterte mit Jammer— 
Lauten — Der Engel ift bei Gott! D Theodor, 
du bit gerächt! — Dieg Götterfind, ed war 
daB meine! Dem Färſten hab ich es geboren -— 
Dem Tode nun! Schweig und id werde 
ihm folgen. 


Sidonie fig wie ein Wirbelwind ker 
Mat ſchwatzte fie? fragte ihn dad Fräulein — 
Es find Phantaſien! Ta, Fiebertränme, auf mein 
Wort! O wie gebrechlich iſt der Menfh4-- Bor 
einer Stunde noch die blühende Goͤttin des Le⸗ 
bens, erſchreckt fie uns jetzt durch ſchnell ent 
wickelte Vorzeichen einer bekümmernden Krank⸗ 
heit — Fort, guter Graf! ich. ſehe es Ihnen an, 
wie wenig Sie an dieſes Bett taugen. Das 
Mitgefühl iſt füß, doch die Mitleidenschaft ſucht 
jeder, der es wahrhaft gut mit ſich meint, zu 
‚vermeiden. Ihnen iſt vor allem eine anhaltende 
Zerftreuung nothwendig.. Wie. wäre es, wenn 
Sie mit der Nachricht von dem Ableben des 
jungen Prinzen an den Hof der Füurſtin Mutter 

— würden? Dem“ Kammetheren Sahlin 
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gefiel⸗es dort ſo wohl daß er — — ni⸗ 
rück kommen ſoll. DE X} Ir Bad, ı DES Fri 22.2 
ander: var ‚wirdigte — — Ant: 
wortytaumeined Blickes. Da faßte Emilie 
feine Hand, drückte ſie mit Heftigkeit an ihren 
Buſen und ſagte — Glaub es! Mein Tod iſt 
nicht nfern uid er wird dich verſoͤhnen. Jetzt 
tam der Arzt, der Gatte ſtahl ſich fort Er 
kieß die. wunderfchöne ‚Fran zuſammt Dem goldnen 
Schlüffel und allen andern Gaben hinter ſich, 
er flob in die Arme eines. weit entfernten Freun—⸗ 
des, der arm und getäufcht wie er, auf einem 
Heinen Landgut baufte, und trachtete von num 
an, nach einem würdigern und wejentlichenn Wir 
fung = Kreife. 

Emilie ward der Raub eined verzehrenden 
Fieberd, und ihr rührendes; fihriftlihed Ver: 
‚mächtniß beftätigte jene mündliche, legte Eroͤff⸗ 
nung. Partheilos und ungefehminft entwidelte 
fie, um fein Urtheil zu mildern, die Geſchichte 
ihrer Verirrung; fie läugnete nicht länger, daß 
jenes Mißgefchönf allerdings Fleifh und Bein 
hatte, und ald ein foldhes den Umtauſch verans 
laßte, welchen des Fürften feurige Neigung zu 
ihr und ihrem holöfeligen finde, und daß ſehn⸗ 
ſüchtige Verlangen nach einem Erbfolger begün: 
ftigte. Sie ließ ihn wiflen, daß das verräthes 
rifche Gefpenft . feit der Entfernung. Sidoniens 
verſchwand, deren boͤſes Herz von dem Neide, 
der Schadenfreude und der Verfhmähung des 


/ 
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Fürſten aufgeregt, im Stillen >fo : viel "Unkraut 
geſaet hatte, daß ſich dieſer genöthigetijah', dſte 
aus der Hauptſtadt zu entfernen. Emilie bezog 
ih, am Schluß ihrer Geſtaͤndniſſe, nicht. mit 
Ungrund, auf der Menſchheit allgemeines Loos, 
and pries ſich glücklich, am Ziel rines Lebens zu 
ſeyn, in deſſen Laufe die Gewaltsder Sinne: und 
der Drang. der Verhältniſſe mehr als hinreiche, 
bie: ganze Folgezeit des Menſchen mit: Gram und 
Scham, mit Irrſal und Verbrechen, zu erfüllen. 
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Auch ich, Frau Gräfin! entgegnete Theodor, 
md eilte aus dem Fame, aus dent Vauſe, 
dem Schloſſe zu. 


Er traf im Vorzimmer auf Sidonien, welche 
Buch eine’ plötzlich eingetretene Unpäßlichkeit um 
‚den Mitgenuß "des geſtrigen Ehrentages gebracht 
worden war. Sie theilte jetzt dem Schwager, 
in ſprechender Beſtürzung, die Nachricht von dem 
Uebelbefinden des jungen Prinzen mit, der eben 
von denſelben Krämpfen befallen werten ſey, Die 
ihn, bald nach ſeiner Geburt, an der Rand des 
Grabes gebracht hatten. Der Füͤrſt, welchem 
Theodor, ihrer Vermuthung gemäß, für die ger 
firige Feier und das heutige Hochzeitgefchenf dan— 
fen wolle, befinde fich im a und 
außer Stand, ihn — —— — 


| Theodor. (ab ir Rare PN Auge, das ſchnell 
zu Boden fiel. Ein Kammerdiener beftätigte 
Sidoniens Aeuferung;,- und: diefe blickte wieder 
“auf, und ließ ſich weitlänftig über fein Glück, 
über. die Ehre: und Den Ueberfluß, mit dem das 


nee Ehepaar: bedeckt worden ſey, uber den - - 


Wechſel der Dinge und die. Gefahr aus, in der 
das liebenswürdigſte der Kinder. ſchwebe. est 
trat die Dberhofmeifterin, von Emilien beglet- 
tet, ein, und and der andern Thür ſchritt der 
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Leibarzt raſch durch das Vorzimmer. Theedors 
Gattin warf ſich ihm haſtig in dem Weg, fie 
fragte mit: angſthafter Theilnahme nad) dem Zu⸗ 
ftande des Heinen Kranken, und ald er mit 
Achſelzucken geftand, daß es, verloren. fcheine, 
fant fie ſchnell erblaffend zur Erde. Man trug 
die Leblofe in Tad nahe Zimmer ihrer S chweſter. 
Theodor ſah und hörte, was unter ſeinen 
Augen ſi ſich begab, ohne einigen Aniheil an dem 
Ereigniß zu äußern. Man gieng an ihm vors 
über, man grüßte und fprad ihn an, er aber 
dankte und antwortete nicht: wer geitern, Augen: 
zeuge feiner Trauung war, wußte fih den, ‚Grund 
dieſes auffallenden Tieffinnes zu erklären, der 
Reſt ſetzte ihn auf Rechnung der Theilnahme an 
dem Verluſte, welcher eben den een und das 
Land bedrohete. 
Der Engel iſt dahin! ſcholl se. jetst um, ihn 
ber — der Prinz iſt owerfihieden ! Das Klage: 
geſchrei, welches dieſe Botſchaft begleitete; that ſei⸗ 
nem Herzen wohl, ſprach ihn erregend an, ließ 
ihn empfinden, Daß er nicht der. vinzige Leid 
gende ſey. Die Wetterwolfe der Verzweiflung 
löſte ſich in Thränen der Wehmuth auf ,idie: Te 
desgedanken wichen dem Entſchluſſe, ſich in ein 
fernes Land, unter; beſſere Menſchen zu retten, 
er war sim: Begriff nach feiner Wohnung zurück 
zu fehren, als die Großmama erfhien, des Gras 
. fen Hand ergriff, und ihn, Trotz alles Etrans 
bens in ihr Zimmer drängte. Sch. muß zu. ‚der 
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Fürſtin, ſagte ſie: welche troſtlos iſt, und dieſe 
Kranke Darf nicht allein bleiben. Sidonie fommt 
nah) wenigen Minuten wieder und ſteht Ihnen 
bei. Damit verſchwand ſie. 


Emilie glich der Niobe. Sie zog jetzt das 
Tuch von ihrem verweinten und entſtellten Ge— 
ſi cht, ſah haſtig rings umher, dann zu d dem vers 
fteinerten Gatten auf und flifterte mit Jammer- 
Lauten — Der Engel ift bei Gott! O Theodor, 
du bit gerät! — Dieß Götterkind, es war 
das meine! Dem Färſten hab ich es gebbren — 
Dem Tode nun! Schweig und a ich werde 
ihm folgen. 


Sidonie fig wie ein Wirbelwind herein. 
Mas. ſchwatzte fie? fragte ihn das Fränlein — 
Es find Phantafien! Sa, Fiebertränme, auf mein 
Wort! O wie gebrehlich-ift der Menſch! Ber 
einer. Stunde: noch die blühende Bättin des Le— 
bens;,.. erfchreift fie uns jetzt durch ſchnell enk⸗ 
wickelte Vorzeichen einer befümmernden Kranke 
beit — Fort, guter Graf! ich ſehe e8 Ihnen an, 
wie. wenig Sie an diefed Bett taugen. Das 
Mitgefühl ift ſüß, doch die Mitleidenfchaft ſucht 
jeder, der es wahrhaft gut mit-fih. meint, zu 
‚vermeiden. Ihnen ift vor allem eine anhaltende 
Zerftreuung nothwendig.. Wie wäre es, wenn 
Sie mit der Nachricht. vor dem Ableben : des 
jungen Prinzen an den. Hof: der Fürftin- Mutter 
gefandt würden? Dem: Rammerheren 'Zahlin 
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gefiel es dort ſo wohl daß er heute . 
rück kommen felleo ni ' hi ot er Bene 
rn Dder var ‚wirdigte Civonfen feinen‘ Anke 
wort, taum eines Blickes. Da faßte Emilie 
feine Hand, drückte ſie mit Heftigkeit an ihren 
Buſen und ſagte — Glaub es! Mein Tod iſt 
nicht nfern nud er wird: ‘dich verſoöhnen. — 
tam der Arzt, der Gatte ſtahl ſich fort? Er 

ließ die wunderſchöne Fran zuſammt dem goldnen 
Schluͤſſel und allen andern Gaben hinter ſich, 
er floh in die Arme eines weit entfernten Freun- 
des, der arm und getäuſcht wie er, auf einem 
kleinen Landgut hauſte, und trachtete von nun 
an, nad) einem würdigern und weſentlichern Wir⸗ 
kungs-Kreiſe. 

Emilie ward der Raub eines verzehrenden 
Fiebers, und ihr rührendes; ſchriftliches Ders 
mãchtniß beftätigte jene mündliche, letzte Eröff⸗ 
nung. Partheilos und ungeſchminkt entwickelte 
ſie, um ſein Urtheil zu mildern, die Geſchichte 
ihrer Verirrung; fie läugnete nicht länger, daß 
jene Mißgeſchöpf allerdings Fleiſch und Bein 
hatte, und als ein folched den Umtauſch veran⸗ 
laßte, welchen des Fürften feurige Neigung zu 
ihr und ihrem boldfeligen Kinde, und dad ſehn⸗ 
ſüchtige Verlangen nad einem Erbfolger begin: 
ftigte. Sie ließ ihn wiffen, daß dad verräthes 
riſche Gefpenft . feit der Entfernung Sidoniens 
verſchwand, deren boͤſes Herz von dem Neide, 
der Schadenfreude und der Verfhmähung dei 


/ 


— 406 — 


Furſten aufgeregt, ii Stillen >fo viel Unlraut 
geſaͤet hatte, daß ſich dieſer genöthigetifaht, fie 
aus den: Hauptſtadt zu entfernen. Emilie bezog 
ſich, am Schluß ihrer. Geſtänduiſſe, nicht. mit 
Ungrund, auf der Menſchheit allgemeines Loos, 


und pries ſich glücklich, am Ziel eines Lebend zu 


ſeyn, in deſſen Laufe die Gewaltader Sinne: und 
der Drang: der Verhältniſſe mehr als hinreiche, 
die ganze Folgezeit des: Menſchen mit Gram und 
Scham, mit Jrrſal und Verbrechen, zu erfüllen. 
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Der Rath Grauer haſchte Fliegen, weldg, 
vom Sarten aus, zufprahen und die neuen Tar 
peten beſchmuzt haben würden; er drückte, jeder 
‚ertappten gemächlich den Kopf, ein. und, warf; ein. 
Freund der Ordnung, die todten in ‚ein Glas, 
nm felbige, nad) der Jagd in Summe zu be 
feitigen. . Da trat: ein Herr. von feinem Alter, 
fhliht doch. fauber ———— in die — Thür 
und ſprach 

Sie ſind unſtreitig — Beſizer dieſes neuen, 
anziehenden Hauſes? gedenken/ hoffentlich, Quar⸗ 
tiere gu vermiethen und ich würde hier „dem Ans 
feine nah, .fo recht. nad) meinem Sinne woh 
nen. Wohl jedem, der ein ſolches Wert volk. 
führen. ‚und- fein, nennen. fann! _ 

Der Herr ſiebt allerdings den bauer und 
Befizer in mir, ‚„entgegnefe jener : nicht, aber. den 
Blocksberg von Widerwartigkeit, melden der lei: 
dige Bau diefes Sceingutes über mein Haupt 
brachte — bie Sorge und ven Aerger nicht, die 
mic, vpm Grundſteine aus, bi .-gu dem Tage, 
mo es gehoben. ward und ich die Heber unter 
| jenen binab wünſchte, faſt aus der Haut trieben. 
Endlich ſtand das Werk, taliter qualiter da, ein 


Denkmal. meiner Gallen Uebel; die Meifter und 
i* 
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Geſellen zogen ab und neue Plagegeiſter famen 
und wollten einziehen. Wüthende Deere mit 
Roſſen und Wagen, folide Familien mit Cym⸗ 
bein und Geigen, die alle, wie Gott Vater am 
fiebenten Tage, die Schöpfung plaifi rlich und ve: 
echt, ir en Teilihen Zins unerbött,, ” Die 
billigen” Bedingungen unerträglich fanden und ex 
“ ET) züm Teufel gehen hieß. 
Der Frenide wendete ſich jezt, ſelhen Wei: 
* gewartig, na der Thür, Rath Grauer 
fäpte iur Jedoch am Rocſchooße und ſprach: 
Miethleute, mein Herr! Sie werden daß jur 
gben ſind immerdar‘, meht oder minder, zer⸗ 
ſtörende Holzwürmer ‚ Tobtennbren, Steinbohrer 
aid“ "Umeifeh, deren‘ Stapel und Freßzangen all- 
gemach den“ gediegenſten Bait wackelig rer 
and stem Wirthe gewöhnlid) einen kargen, wi⸗ 
vderbaatigen Hausvogt erblicen. Bor "allem alſo 
frage id’: haben Sie "Runden Kleine, die in 
Flegelſchü hchen, rote die in Sollen des 
aetaeitih. aut n® 'Hegeh &ie Katzen, Hunde, 
Seld eahlaſein und aufgeblaſene Dienerſchaft? — 
Frauen ug" Maͤgde, Wachteln und Roſſignote, 
die am Tage und des Nachts fihlagen? Sind 
Sie vielleicht ſelbſt muſtkaliſch? Ein eifriger 
Mundpfeifer Sänger‘, Horn bder Flẽetenblaſer? 
Gaftftei, berühmt, vbn Einſlatß und’ alle fort⸗ 
während. beimgeſucht ? Ein‘ älüiekftcyer Arzt, der 
Nacht für Naht herausgetrommelt wird? Ein 
| Adootat und Gerichthalter, yon mũßigen Bauern | 
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ud krähenden Etreitbähnen überlaufen er cae 
tera, fo. rufe ich: vale, Theuerſter! mn mer 
auferdche — en .babe ich vor mir; “ 

Ich heiße Weislich , . erwiederte der lächefnte 
Zuhörer und wär. ein: Landwirt, der, nach zwan⸗ 
zigjähriger Entfernung ,. To eben. in feine Vater⸗ 

ftadt heimkehrte, am. endlich hier die Frugpt: der 
Mühe: ftilfinsie ein Heimchen zu gentegen::! Kiri- 
der hatte ih — Friede fei mit. ipent'sfiefchlar 
fen, weit von hier, ter dem Modſe ihre 
Mutter fchlaft zwiſchen dem Pärchen — ich ftehe 
num allein. und als: ein Rom fir dieſe —— 
— ber: . 73 

: Der: Rath: nidte beifädtig — jener — ſich 
| — blühenden⸗ Jungfrau, welche ebenkaum 
hörbar/ herein ſchlich Aush ein neues, leibliches 
Grundſtück, verſezte Grauer, auf ſie hindeutend: 
ein Luſthäuschen, sans Cormparaison;‘ das mit, 
vor flebzehns Zahren, : zufiet und, gleich. dem 
Hauptgebaude;; mehr: Eorge und Koſten als Ber: 
gnügen macht.  Mebeffe, zeige: dem Herrn. die 
Duartiersih ‚Sie. griff? zu den — er bot 
Ar: — — . So en “ ' 

a IH 3 

Eid je pers alle unbefezt ? Kate Weit 
lich unter Weges; die. Dempifelle: Grauer, welche 
des. Papa's herbe Bemerkung fichtlich verlezt hatte. 
Ein einziges iſt noch zu haben, xxwieder te 
ſie: das ich, wegen ſeiner beſondern Lieblichkeit 
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und Ausſicht, jungen, ſchönſinnigen Eheleuten,) 
oder Dichtern und Poetinnen gönnen wollte, die 
aber find dem Vater zu hitzig. Er. überließ, als 
Freund des Stilllebens, den erſten Stod unfes 
rem Vetter, einem Taubſtummen⸗Lehrer, der 
mit ſeinen Zoglingen nächſtens eintrifft, verrech⸗ 
nete ſich jedoch, wie. ich fuͤrchte, ob jene gleich; 
ber. Uebereinkunft zu Folge, daheim nur in — 
Pe. einher gehen zu dürfen. - F 

Die führe ‚ich ebenfalls! bemerfte Weislich 
S. In der Halbſchied des zweiten Geſchoſſes 
wohnt ein trübfinniges Mühmchen, dad: nur die 
Srühpredigt und des Abends den Garten befud;t 
ind sberen Nachbar: Sie; werden ‚würden. Den 
- dritten Stock erfüllen. Frau Ziegel, unfere Haußs 

halterin, ein alter, faſt unfihtbarer Schriftftels 

ler und des ſeligen Großvaters Erfindungen; 
ſein großes, koſtbares Perpetuum mobile, da# 
aber nicht vom Flecke geht, eine tragbare .Wind« 
— Spritzen «Modelle und anderes: Gerille. 

E. Iſt jene Trübſinnige Frau oder Wittwe? 

S. Noch Mädchen; und etwa um ein's ſo alt 
als ich; ſie ſteht im drei und dreißigſten Jahre. 
E. In dieſer Verſtimmung kann ihr ein aͤh⸗ 
licher Nachbar wohl nicht zum a gereis 
hen? an rien A nm Ai 

Di, doch wiellelditli.entgegnete: Rebette, öff⸗ 
nete jezt die belobte Wohnung und hieß ihn ein⸗ 
treten. Sie werden; als einzelner Herr, das 
Quartier viel zu weitſchichtig, den Zins viel zu 
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hoch — es überdieß im Sommer zu ſonnig, im 
Winter, faſt unheizbar finden und der gute Va— 
ter bat, unſer und geſtanden, gewiſſe Eigenhei— 
ten, die den Wenigſten zuſagen. 

Ich bin Ihnen fatal, entgegnete Weislich: 
Sie wollen mich abſchrecken und das ſchmerzt, 


denn die holden Töchter meiner früheren Hauss 


wirthe waren- viel gütiger; auch hält noch jede 
— wie ich glauben darf — die fleinen indenfen 
meiner Dankbarkeit werth. j 

Rebekke horchte auf, fie faßte feinen blinken⸗ 


‚den Fingerring in's Auge und ſagte: 


Auch ſolcher Argwohn ſchmerzt, denn ich bin 
hoffentlich um nichts liebloſer als jene, nur viel⸗ 
leicht treuherziger. O, ziehn Sie ein, mein Herr! 
ih bitte darum! ich wünſche ed, um dieſen kraͤn⸗ 
fenden Vorbegriff zu berichtigen. ft auch das. 
neue Haus fhön und bequem, fo fehlt und doch 
der Hauöfreund, die befte Zierde. Sie machen 
dann, ald folder, dem Water begreiflih, wie 
nöthig und ſchicklich es fen, mid vor der Welt 
fehen und mit der Welt leben zu laffen und in 
die nächte, befte Erziehung = Anftalt zu verſetzen. 
Die jungen Männer verlangen ja, befanntlich, 
von uns um ein’ fo viel ald wir von ihnen und 


namentlid faft alles, was mir noch mangelt, 


Noch hatte ihn Feine der gerühmten, holden 


Wirthtöchter, am wenigften bei der erften Bes 


gegnung,  eined fo unumwundenen Vertrauens 


gewürdigt, -auch fühlte er fih vom Lachreiz an- 


— 
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gefochten, dankte, verſerach, als ein eifriger 
dittler ſich bewähren zu wollen und Becchen 
ſagte fernerweit: 

Wiſſen Sie, mein Here! wie ed auf Ballen, 
in Kränzchen, im Theater hergeht? ich weiß es 
nicht! ich lache und weine vor Verdruß, wenn 
Frau Ziegel, die bleierne Bachſtelze, zur Schade 
loshaltung mit mir ländert, oder wir binter Dem 
Dpernhaufe weg, an allen öffentlichen Orten 
vorüber, zu unferer Butterfrau in die Milch gee 
ben und doch kann mich Papa ein Luſthaͤuschen 
nennen! 

Pliöotzlich erſchien dieſer jezt zwiſchen ihnen und 
brachte ein anſehnliches, die Bedingungen enthal⸗ 
tendes Actenſtück mit; Rebekke unterzog ſich, da 
es an,der nothwendigen Brille fehlte, dem Bors 
trage; fie milderte jede harte Bedingung durch 
die Muſik ihrer Stimme. und durch verſtohlene 
Blicke, die dem andärtigen Aubörer verfüherten, 
ed fei aud dieß Geſetzbuch nur eine wächſerne, 
in praxi fpielend zu verkürzende Naſe. 





Nun find ‚die Kämmerchen vermiethet! fagte 
der Rath zu Partholsmäo, feinem fteinalten 
Hausmanne: Diefer Weislich erfcheint mir als 
ein. Miethmann, wie fie indyefammt ſeyn ſoll⸗ 
ten; doch will ich ihn kurz halten. 

Gotte Sonnabend! fiel Barthel ein: wie doch. 
die Zeit verläuft! id) fenne den. lieben, kreuz⸗ 
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braven. Herren noch von eheher. Erin Bater 
feliger, ein tüchtiger Landwirth, hatte zwei 
Sihne und dad grüne Vorwerk draußen am Füre 
ftenteihe. Der unjere gieng ibm zur Hand, Sas 
fob, der jüngere, arbeitete bei Bolton und Comes 
Yagnie, wo ich Marfthelfer war, auf der Schreib. 
ſtube. Plötzlich verlicht ſich die einzige Tochter 
des Prinzipald in den bildfhönen Zungen, und; 
er vermutblih auch in fie, oder ins Grbtheil, 
oder in Beide, aber Herr Bofton kam dahinter: 
und wollten dad einzige Kind manfetodt fchlas 
gen. “ rn 
Wohlgethan! unterbrah ihn der Rath, zu 
Rebeffen bin. fehend, die eben den Miethcon⸗ 
drali auſo Reine ſchreiben mußte. 
Der Herr Prinzipal fagten nur ſo! fuhr: 
jener fort: und die Mamjell ward nun ganz 
meifeldräbtig und miferabel. . | 
War ferngefund! rief Grauer wiederum: man 
fennt die Schlangen. | 
B. War guter Hoffnung, Gotts Sonnabend! 
und nun befam fie den, Herzliebften. . 
Nebeffe ſah abwärts in den Cpiegel, um- 
unbemerft den Papa zu beobachten, welder eben 
mit funfelnden Augen die Fauft ballte. | 
| Bald darauf verftarben Herr Bolton und in 
derfelben. Woche trugen fie aud den alten Weiss. 
lich zu. Grabe. Der.war, durch manderlei Miß⸗ 
fälle, um das Vorwerk gekommen und. zum ars 
men Wanne el jener. hinterließ. dagegen. 


u. U 


dem glüdlihen Schwiegerfohne das ganze, ſchmäh⸗ 
lihe Vermögen und nun gieng's hoch ber. Der 
junge Herr liebte die junge Frau wie fid ſelbſt, 
doch Pferde und Mamfellen über alled. Wenn 
fie nicht fuhren, fo ritt oder reifte er, mit gus 
ten Tifchfrennden, nah allen Winden hin; dar 
beim aber ward des Abends ein Spielhen ges 
maht — um’3 Leben gleihfam, denn Gold if 
doch die eigentlihe Aquavit und wir Uebrige in 
der Gefindeftube litten auch feine Roth. Sch 
wollte Ihnen den Kaviar gönnen, den ih und 
der die Ehriftoph und feine Fiefe, Damaliger 
Zeit, zu der Mundfemmel aßen, der Auftern 
und der Weinchen nicht zu denfen, die von der offer 
nen Tafel fielen, denn hriftlih dachten Hert 
und Frau. Kinder, ſprach der Spaßhafte, oder 
fo und dergleihen, wenn er und etwa bei dem 
Frühſtücke fand: ich habe Euh an die Krippe 
gebunden; erfennt e8! Die Madam aber waren 
einem mannbaren Lamme zu vergleichen. | 
In's Spinnhaus mit foldhen Krippenfäfern! 
rief Grauer, flampfend: und mit der Herrfchaft 
gleichermaßen ! 

MNach Advenant! verfezte Barthel ‚ wer konnte 
für Unglück. Der felige Herr nahm gleichfam 
den Segen mit in's Grab, dazu brad nun die 
Kriegdnoth ein, fam die böfe Zeit mit den uns 
erfhwinglihen Koften und den unerfättlichen Mit: 
effern, fiel was wir hatten, flieg wad wir brauche 
ten und wer nicht mahnte, wollte borgen; das 
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wollten wir auch, aber der Glaube fehlte. Ploͤtz⸗ 
lid fuhren, eines Samftages, Herr und Madam, 
zu meiner. VBerwunderung, im greulichften Wetter 
-fpazieren und famen nicht wieder.. Gotts Sonns 
abend! dachte ih, ald, Statt derfelben, der Herr 
Actuarius und Compagnie, mit: Siegelaf und - 
Petſchaft zufprahen: „So wird die Woche num 
beſchloſſen!“ nnd fuhr dann ebenfalls ab und wie 

vor — mit dem ——— — 





Weielich durchſtrich am andern Morgen die 
Vaterſtadt; ver konnte ſich, zu Folge des Bran⸗ 

des, der fie, vor Jahren, großentheils einäfcherte 
und verjüngen: half, : kaum zurecht. finden... Auch 
auf-den Straßen wandelte ein andered, fremd: 
artiges, :gleihfam mit. den neuen Haufern ent⸗ 
ſtandenes Gefhleht; anfprehende Züge einiger 
Matronen weckten die Erinnerung an blühende, 
längft vergeffene Gefzielinnen, die ihn, zu Folge 


des: [härferen Perfonenfinn’s der Frauen, haftig | 


ind befremdet;, oder; lächelnd: in's Auge faßten 
und. der. Anrede des Erfannten gewärtig ſchienen. 
Su der Eckbude aber, auf die er jest traf, faß 
ein gewaltiger‘, fpedfetter Commerziant zwiſchen 
ausgeftopften Hamftern und Sangvögeln, Tas 
fhenfpiegeln,. Käſekeulchen, Pfennigbildern: und 
ahnlichem Allerlei. Dad war ja Simeon, weis 
fand fein Mebenmann in der Stadtfihule, der _ 
träge, hoffärtige Crbpring des reihen Mannes, 
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welcher damals. al8 folder, trotz der Faulheit 
und Berfaumung, Gunſt und Schonung fand — 
Dem er im Examen oft genug aus dem: Drang 
ſale geholfen, dem er, üfter noch, aus zureis 
chenden Gründen, dad Fell gegerbt. hatte, Aber 
des Vaters Nachlaß reichte endlich kaum zur. Des 
dung der Gläubiger bin und -Simesn fand. nun, 
perlaäugnet und verlaffen, ‚hatte nichts geerbt noch 
" gelernt und bevpr. er. hier an der Marlktecke Ruhe 
fand, fein Heil ald Feld» und Stadtfoldat, ald 
Küper und Unter; Collefteur, als Feuerwächter 
und Vagant verficht und erkannte jezt ebenfalls 
den. einſtigen Mitfchüuler‘, welcher; vergebeng zu 
entſchlüpfen fuchte. Brüderchen! rief er aus hellem 
Halſe, nor den: Nachbarn das trauliche Verhältniß 
zu einem ſo ſtattlichen Herrucbbemerkbar zu machen; 
iſtis möglich ? — Du wieder in patria, und. ing 
wich auf! — So ſey doch tauſendmal willkommen! 
BGuten Tag! ſagte Weislich kleinlaut und mit 
bitterſüßem Lächeln. Er fchämte ſich. Auch jener 
ließ ſofort die Stimme ſinfen. Die guten, Tage 
fehlen mir, Du aber traͤgſt ja fuperfeined! Tuch 
und einen Ring am Finger, der wie die Veuus 

ſtrahlt. Biſt augenſcheinlich in der Wolle und 
der arme Teufel und Schulkumpan geht Dir zu 
Herzen. Recht im prophetiſchen Geiſte ſchriebſt 
Du mir. damals in's Stammbuch: „ſortuna vi- 
trea est;.tum quum s plendet, frang itur I #) 
denn ich ſtand richtig bald darauf und noch heu— 


°) Das Sic ähnelt dem Giaſe, dad, indem es glänzt „jere 
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tigen Tages zwiſchen den Scherben. Sieb' unfer 


verſteigertes Prachthaus dort; vordem, vom Kel⸗ 
ler bis zum Boden, mit Glanz und Herrlichkeit 


erfüllt, und dagegen mein Sortiment hier inm dem 


wackelnden Breterneſte. 

Weislich entgegnete mit kritiſchem Blicke: 
Auch das ernährt; glaube ih, feinen Mann, der, 
auſſerdem, wohl eine würdigere zu 
finden könnte? 

‚Gefunden bat! fiel Simeon, ſich brüſtend, 
ein: doch nährt die nur den halben Mann. Wenn 


fie zu Abend läuten, ſchließt ſich damit gleich— 


ſam der Stand meiner Erniedrigung, mache ich 
die Bude zu und gehe dann mit Königen ‘und 
auf die. Höhen des Lebens. Ich bin Statift bet 


der hiefigen Bühne und ein geihäßter, dab 


mußt Du mir anfehn; auch gurgelt. unfer einer 
fin Chore mit. Am Sonntage babe ih fogar 
den. Comthur gemacht, weil-ımfer Harpeter feine 
Pamine begraben lieg und unter und, Brüderz 
Ken! ich. reuſſirte. 

Simeon nießte und jetzt tauchte ploöͤtzlich ein 


w 


geſpenſtiſches Weſen auf, das bis dahin auf den. 


Dielen der. Bude handirt haben mußte. Ein - 
weibliches, mit rabendunfelm Pudelkopfe, ftarren, 


vechſchwarzen Augen und einem glaͤnzenden Lars 
ven⸗Geſichte. Meine Fires! ſprach Simeon: 
ein goldiges Frauchen, eines polniſchen Juden 
Kind‘; das ih taufen lieg und tem diefer ganze 
Kram eigentlich angehirt. Sie hatGeni:, Gap: 
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perment! und iſt doch verſtändig. Erſinnt und 
malt mir die Bilder da und macht ſogar auch die 
Verſe darunter, bäckt Lebkuchen und Zuckernüſſe, 
fto,ft große und Meine Thiere aus, ſelbſt Maus⸗ 
— und Zaunkönige, wie Figura beweiſt. Zu⸗ 
dem iſt Fiedchen keuſch wie Bathſeba, verſteckt 
ſich deshalb, ſobald ein Mannsbild der Bude 
naht und wird nicht eher ſichtbar, bis ſie mich 
niefen hört. Es iſt die Loſung, Brüderchen 
— Reſpekt vor den Frauen, ſage ich: aber 
dad werden ihr gewiß die wenigſten nachthun. — 
Ach hätte ich noch des Vaters Haus! 
Weor die Nothdurft erwirbt, entgegnete Weid- 
lich: wer ſich als Mime genug thut, ein ſo glück⸗ 
licher Gatte und Herr in der Bude iſt, zudem 
an Kraft und Saft einem Eichbaume. ähnelt, der - 
bat das Haus der Zufriedenheit. 
| Aber der Schub drückt und dennoch! flagte 
Simeon: die Nothdurft gleicht der Hundeloft, 
mein Audgeftopfted verzehren die Motten, und 
unſere Kunden; Gott erbarm’s! fait durchaus 
armer Leute Kinder ,. führen nur Bettelpfenninge 
oder bemaufen die Eltern und dann beißt es 
‚wohl gar: ich prelle die Würmer oder made fie 
freßhaft und liederlich. Fände ſich dagegen ein 
Freund — ein bemittelter! ein ſtiller Compagnon, 
will ich ſagen, der höchſtens zehn bis zwoͤlfhun⸗ 
dert Thaler nicht anſähe; fo fünnen wir, dem 
Geſchäftchen bald genug einen Schwung geben, 
ber nich und ihn auf's Trodene ſetzt. MWirf,Die 
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herein, Dun Gefegneter! in das 9 
denheit; es fol dich noch im Tot 
Jener beſah ſich, während de 
des nachſten Behälterd, welcher — 
Zinn oder Meſſing gefaßten Uhrſchl 
und ähnlichem Geſchmeide von € 
war; er wählte eine Bruftnadel ı 
blanke Dufaten auf die Tafel, 
‚worten und eilte nah Haufe, 





Der Anfang ift widerlih! d 
Hlih, um dem Wirthe Fein Aerg 
wie ein Dieb treppenan, beſah fid 
‚neue ,. trefflic) ausgeftattete Quart 
gefällig, nett und ſinnig geordne 
die ‚legte Thür und die Gegenwar 
zimmers, weldes plöglich vom & 
daß er in das anftoßende Revier 
gen gefommen ſey. Sie ſagte 
ſchreitend: | j 
Herr Reinhard Weislih, w 
Ein werther, unrergeßlicher Freu 
ſchrecke daher nicht ver dem Weber 
Grauer verfündigte mir vorhin, d 
noch heute nerfperrt werden folle, ı 

‚mann bier einziehe, Cie fhildert 
ben Kamen und Ihr Erfcheinen be 
frohe Hoffnung, daß Sie, mein 
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FJugendfreund, noch am Leben und der Vezeich 
nete ſeyn könnten. 

Weislichs Vater war bekanntlich ein Oeko— 
nom, dem ehedem das ſogenannte grüne Vor— 
werk in der Nähe des Ortes gehörte — er war 
auch dieſes Mädchens Pathe, der Freund ihrer 


Eltern und feine Gattin nahm das kränkelnde, 


damals höchſtens dreizehnjährige Mädchen, wel: 
chem Aerzte den Genuß der Randluft und den 
Gebrauch einer Milchkur empfohlen hatten, für 
dieſen Zweck bei ſich auf. Der junge Weislich 
widmete ‚der lieblichen Gefährtin feine Feier⸗ 
abende und Freiſtunden, befriedigte die Wißbe— 
gierde des gelehrigen, von der Landwirthſchaft 
angezogenen Mädchens und es entſpann ſich da 
ein zadtes, doch inniges Verhältniß, daß vielleicht 
zum künftigen Vereine geführt haben würde, 
hätte ihn nicht des Vaters plöglihes Verarmen 
der Mittel beraubt, niht der ſchmähliche Fall 
feine® Bruders, der mehrere achtbare Familien 
der Vaterſtadt um. Gut und Habe und in den 
Nothſtand brachte, feinen Namen mit Schmach 
bedeckt und ihn zum Verlaſſen der Heimath, zu 
dem Entfchluffe getrieben, das verlorene Heil in 
ber Ferne zu fuchen. Nur erft muͤndig gewor- 
den, durfte er doh, als ein bereits erfahrener 
und wiſſenſchaftlich gebildeter Landwirth, an fei- 
ner Zukunft nicht verzweifeln. | 
Jetdtt Tagen zwanzig Sabre zwifchen dem kind— 
lichen, ſuͤßen Verhaͤltniſſe und dem heutigen Wie⸗ 


—⸗ 


/» 
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derſehen und ihr jwangigfter Seil reicht, oft 
genug, zur völligen Entfremdung bin! doch lebte 
das Bild der reinen, aufbluͤhenden Lilie und die 
Erinnerung an jene Lichter der Unſchuldwelt in 
feinem „Innern fort und Theodorend Reden und 
Geberden, ihr Blick und ihr Errothen zeigten, 
daß derſelbe Eintrud in ihrem Buſen ausge— 
dauert habe. Stand er aud) bereits im drei 
und vierzigften Jahre und war auch des Maͤd— 
chens Nachſommer bereitd im Beginnen, fo konn⸗ 
ten doc Beide, Kraft ihres Wohlſeyns und Aus⸗ 
ſehens, unberenflich ein Jahrzehend verleugnen 
und fomit, ſelbſt ıhne dad Zuthun der emyfun- 
denen Wahlverwandtſchaft, ſich gegenſeitig noch 
gefallen. 
Dieſe Ziehkraft aber machte plötzlich wieder 

ihr magiſches Recht geltend: Beide ſtanden eben, 
eiuſamer als je, auf der Welt — ſich gegens 
über — ſie mit dem übervollen, tiefverlegten. 
Derzen, das nach Ergießung ſchmachtete und def 
jen Wunden jegt gleihfam ein milder, wohlthu— 
enter Engelhauch anwehte — ihr Freund in wun— 
terlarer Wallung, lebendiger ald je von dem 
dem Bedärfniffe. des erften Erfchaffenen ergriffen? _ 
um fie ber die Friedſtille des. lieblichften Abends; 
der das bewegte Paar mit heller Roſengluth 
bededte. Er fapte Theodorend Hand, er ſprach 
im Geiſte dieſer Stunde, it ———— 


Sdhillings fm, Watt, x | | 4 | 
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Herz eröffirend und ward u ihr —— gu⸗ 
hörer. ———— 


zip en 


Wir verloren faft gleichzeitig. unſere Mütter, 
ſprach Theodore: ein ältliches, gutartiges, ver⸗ 
ſtändiges Mühmchen übernahm es, mich zu” bes 
hüten und das Hausweſen zu verfehen, Die Jahre” 
velſtrichen in bedeutungloſer Einförmigkeit und 
bei Tageslauf führte vom Bette zum Nahtiſche, 
zur "Rüde, zur Kirche — am Feierabend um die 
Stadt. Ich kannte des Vaters regen Sinn für 
das hãusliche Leben, ich errieth ſein ſtilles Ver⸗ 
langen nach einer zweiten, paſſenden Lebensge⸗ 
fährtin ; ich wollte viel lieber meine Freiheit be⸗ 
ſchraͤnkt, felbit die Zufunft gefährdet, ald mid. 
auf Koften ſeines Behagens gefihert fehn — 
ich hatte bereits für ihn gewählt ; ich lobte Die, 
ich rühmte Jene und ſprach, im Taufe traulicher . 
Unterredungen, den Wunſch aus, mic) von der einen 
oder andern bemuttert zu fehn. Doch felbft Die Schäg- j 
barfte, meinte er: gefalle fich ja, oft genug, in 
det Umwandlung alles Vorgefundenen, fie wandfe. 
wohl auch den Gatten um und made ihn zum 
Stiefvater der. leiblihen Kinder. " Ich fah den 
vorherrſchenden Geift:der warmen Vaterliebe in 
diefem Verzichten, ich that das meine, foldhe 
Dpfer durch Sorgfalt und Dankbarkeit zu ver⸗ 
geften, ich lebte und webte nur für ihn und ver= 
fagte mich felbft einem liebenswerthen Manne, 


. K . ‘ 
- 
— * 


— 19 — 
der ſchon ſeit Jahren um mich freite, aber dem 
Vater, zu meinem Gram und Erſtaunen, ſo 
entſchieden mißfiel, als er mich anſprach. 

Am Abende meines Geburttages, den ich ein⸗ 
fam ‚. in ſtiller, beängftender,, nicht zu verſcheu⸗ 
chender Wehmuth, gefeiert hatte, kam der Vater 
von einer Gefchäftreife zurück und. ich eilte an 
den Wagen hinab, ihn zu empfangen — zu ums 
fangen. Er ftand bereits im dunfeln Hausrau⸗ 
me, er hielt ein Frauenzimmer an der Hand, 
draͤngte es in meine geöffneten Arme und ſagte 
bewegt, mit halber Stimme — Meine Frau! 
Deine Mutter! ein Angebinde, das Dich jetzt 
überraſchen, bald erfreuen und nimmerdar betrüs 
ben wird. Ich fühlte mich mit Innigkeit um⸗ 
ſtrickt, mit Thraͤnen der Weinenden bedeckt und 
ſab, als die vorleuchtende Magd jetzt herbei trat, 
eine gute Bekannte, die Wittwe des Forſtbeamte⸗ 
tem, bei dem wir, vor zwei Jahren, aus dem. 
Bade zurückkommend, übernachteten. Bald dar: 
auf ftarb diefer, auf der Jagd von einem Eber 
geſchlagen, jene kehrte in die nabe Heimath zu: 
rück, wohn den Vater oft genug fein Beruf als 
Gerichthalter führte, wo’er fie ſah, befuchte, . 
fieb gewann. Frau Muthihen war allerdings ein 
Sinnbild der Freundfefigfeit. Schon über dreißig 
Sabre, doch frifh und blühend, herzig, heiter, 
gut und eine treffliche Wirthin, fehlte es derſel⸗ 
ben nur an zeitgemaͤßer, äußerer Bildung, wie 
an der Fähigkeit, ſich diefe in etwas anzueignen, | 

2" 
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Ein Mangel, der ihr allerdings viel weniger als 
ter Umgebung einleuchtete und mih und afle tie 
ihr wohlwolten, im Geſellſchaftkreiſe ängftete; 
wie flarf und verblendend aber mußte Die Liebe 
meined Daterd, eines Weltmann's ſeyn, de ihn 
dieß jeltfame Ipun und Treiben faum za berůh⸗ 
ren ſchien. 

Der Fehler iſt ärgerlih, bemerkte Weislih: 
aber arglos. 

S. Ein zweier, gewaltiger Dorn Liefer Rofe 
erihien, glei bei der Ankunft, in Erdmutbens 
funfzebnjährigem Sohne, meinem fünitigen Bruͤ⸗ 
derchen. Bildſchön und wohlgeformi, war er, 
dem Geiſte nah, ein Kind; ; als Leer und Schrei⸗ 
ber kaum über das Alphabet hinaus, im Kate: 
chismus noch diedie't der Hauptſtücke, doch, gleich 
ter Mutter, voll Liebe, ohne Salıh, zutduig. 

dienftfertig. und freden Sinnes. Zum Unglũd 
batte, bei ſeiner Geburt, der damals eben aufs 
gedende Sonnenſtern die Aeltern begeiſtert und 
ſie — das Kueblein Kapoleon zu nen 
zen, der Schulmeiſter aber, welchem es, ipiter- 
bin, als ein Gegenfeg des leuchtenden Hamen- 
wetter: erihien, rieth driagend zur Umtaufe, 
wertald ihm denn fein Vater, ver Später we 
gen um) in ver Tuerfcunung des Schickliches 
ſeigen eigenen, ortativen Vornamen zutheilte, 
Er dieß nun Getthelf und wer ide kannte un 
nennen Börte, fagte wohl unwilfuntih: Amen! 

ent delf aus vom Sewem! „rief Bug 
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aus: denn er. war ein Anti: drangofe und. Be⸗ 
naparte da noch Herr der Herren. 

Amen! wiederholte Theodore: unſer Haus 
aber glich, in der nächſten Folgezeit, einem En— 
gel = Vereine, . Den Vater verjüngte, Erdmuthen 
verflärte der Geift des neuen Ehebandes; mich 
überhäuften fie. mit Güte, um der Verheißung 
zu genügen, ich aber erſchöpfte dagegen , was 
Pflichtgefuhl und Findlihe Rückſicht nur vermoch⸗ 
ten, um meine Zufriedenheit mit dieſer Wahl 
und dem Verhältniſſe der ‚Gegenwart zu beglans 
bigen. Ja, ich beeiferte mix ſelbſt, Dem Herz⸗ 
blatte der Stiefmutter, dem guten Rapoleon 
nutzlich zu werden, ihm die ach“ ‚Gebote, den 
Blauben, das kleine Einmaleins einzuprägen, 
Puff und Schneider ſpielen zu helfen und den 
nimmerſatten Wolf zu ſtopfen. — Die Schwer⸗ 
muth,.die da Herz, ſelbſt unter dieſem mildern⸗ 
den Verbaltniſſe bedrüdte, verläugnete mein Is 
helndes Geſicht, der vorgefpiegelte Frobſini inn und 
die. Dankbarkeit, zu welder mich der eltern 
Güte und namentlich ded Vaters zärtliche Sorge 
falt, der in meinem Innern lad, verpflichteten, £ 

Unvermerft ſchlichen ſich zwei unſgubere Gei⸗ 
fer bei ung ein, um jenen Engel : Verein zu zer⸗ 
ſtoͤren. Der eine bethorte der Mutter Sinn ind 
Augen, der andere führe. in den wirren, aber 
Aberfräftigen Gottbelf, In jener ‚entbrannte, die 
Flamme der Eiferſucht, in dieſem die Gluth des 
Sianendreraes und ‚beider ‚Gegenftond, war. ich. 
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Ein, Mangel, der ihr allerdings viel. weniger als 
der Umgebung einleuchtete und mich und alle die 
ihr wohlwollten, im Geſellſchaftkreiſe ängſtete; 
wie ſtark amd verblendend aber mußte, die Liebe 
meines Vaters, eines Weltmann's ſeyn/ da ihn 
dieß feltfamie $ z Thun und Treiben kaum zu berůh⸗ 
ren ſchien. | , 

Der Fehler ift ärgerlich, bemertte Weislich 
abe: arglos. 

S. Ein zweiter ‚ gewaltiger Dorn Biefer Roſe 
erſchien, gleich bei der Ankunft ‚in Erdmuthens 
funfzehnjaͤhrigem Sohne, meinem fünitigen, Bru⸗ 
derchen. Bildſchoͤn und wohlgeformi war er, 
dem Geiſte nach, ein Kind; als Leſer und Schrei⸗ 
ber kaum über das Alphabet hinaus, im ‚Kate; 
chismus noch dies ſe t der Hauptſtücke, doch, gleich 
der. Mutter,,,. voll Liebe, ohne Falſch, zuthuig 
dienſtfertig ind. frohen Sinnes, Zum — 
hatte, bei — Gebuxt, der damals eben aufs 
gehende. ‚Sonnenftern Die. Neltern begeiftert. und ' 
fie veranlaßt, daß: Knaͤblein Napoleon zu nen 
"nen, der Schulmeiſter aber, welhem es, fpäter- 
hin, als ein Gegenfeg des leuchtenden, Namen: 
vetters erſchien, rieth Drisgend- zur Umtaufe, 
weẽbalb ihm denn ſein ‚Bater, der Spötter Wer 
gen und in der. „Wnerfennung des Schicklichen, 
ſeinen eigenen, | pptativen Vornamen . autheilte, | 
‘Er bieg nun-.Gotthelf und wer ihn kannte und 
nennen boͤrte, fügte ‚wohl unwillkührlich: ‚Amen! 

Gott helf und. von. Jenem rief Weislich 


“ 
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aus: denn. er, war ein Anti⸗ Franzoſe und. Bes 
naparte da noch Herr der Herren. 

Amen! wiederholte Theodore: unſer Haus 
aber glich, in der nächſten Folgezeit, einem Ens 
gel» Vereine, . Den Bater verjünzte, Erdmuthen 
verflärte der Geift des neuen Ehebandes; mich 
überhäuften fie, mit Güte, um der Verheißung 
zu genügen, ih aber erſchöpfte dagegen , was 
Pflichtgefuhl und kindliche Rückſicht nur vermoch⸗ 
ten, um meine Zufriedenheit mit dieſer Wahl 
und dem Verhältniſſe der, Gegenwart zu beglaus 
bigen. Ja, ich beeiferte miſh ſelbſt, dem Herz⸗ 
blatte, der Stiefmutter, Dem. ‚guten Rapoleon 
nüglic, zu werden, ibm die zehn. ‚Gebote, den 
Blauben, das kleine Einmaleins einzupraͤgen, 
Puff und Schneider ſpielen zu helfen und den 
nimmerſatten Wolf zu ftopfen. — Die Schwer: 
muth,.die da Herz, felbft unter dieſem milderns 
den Verbältnife. bedrückte, verläugnete mein lä⸗ 
chelndes Geſicht, der vorgeſpiegelte Brobfti Inn und 
die. Dankbarkeit, zu weldjer mich der eltern 
Güte und namentlich des Vaters zaͤrtliche Sorg⸗ 
falt, der _in meinem Innern las, verpflichteten. 

Unvermerkt ſchlichen ſich zwei unſgubere Gei⸗ 
Her bei und ein‘, um jenen Engel: ‚Verein zu zer⸗ 
ſtoͤren. Der eine bethorte der Mutter Sinn ‚nd 
Augen, der andere. führe in den wirren, aber 
Aberkräftigen Gottbelf. In jener ‚entbrannte die 
Flamme der Eiferſucht, in dieſem die Gluth des 
Zinngidrenaer und ‚beider Gesenſtand war ich 
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Muthchen erblickte in der Wärme der Vaterliebe 
die Beeinträchtigung ihred Anſpruches, fie glaubte 
ded Gatten Herz erfaltet und abgewandt und 
ſah in der Stieftochter die Schlange, die es ihr 
-entziebe: Gotthelf nahm dagegen die Stieffhwes 
. fter bald für eine mächtige dee oder Heilige, 
bald für eine Willenlofe, die, wenn Mama den 
Machtſpruch thue, Frau Gotthelf werden werde 
und müſſe; heute war er der zagende, fid in 
Ehrfurcht und Wehmuth verzehrende Anbeter, 
morgen der gewaltfame, tobe Naturmenſch; mein 
Vater aber ſtand, wie ein Leidtragender, zwiſchen 
uns, vergebens bemüht, diefe unfeligen Zauber ; zu 
löfen. Der Mütter gehörte, nach mie vor, fein 
Herz, mir nur fein Mitleid und jenes litt um 
fo mehr, da ihm einleuchtete, daß ich wohl wiffe, 
was mir ward und daf die zaͤrtliche Güte gegen 
die Tochter diefer nur ſchmeicheln, fie felig täus 
ſchen, ‚ ‚der gefürchteten Mißgunſt und dem haus⸗ 
lichen Unfrieden wehren ſolle. 

Tante Bertha, eine Schweſter der feligen 
Mutter, meine einzige Bertraute, kam jest, nad) 
monatlanger Entfernung, zurück, fand mich in 
dieſem Bedraͤngniſſe, vernahm den Grund und 
fagte freudig ; Dem kann man abhelfen! Sch 
fand in der Hauptftadt eine Jugendfreundin, die 
Frau von Fernal, als Vorſteherin einer ausge⸗ 
zeichneten Erziehung-Anſtalt wieder; ſie wuͤnſcht 
ſich eine taugliche, gebildete Gehülfin für das 
Wirthſchaftweſen und iſt, bei ihrer Vorſicht und 
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Waͤhligkeit, noch unverforgt. Weit entfernt in ein 
dienſtbares, unangemeffened Verhältniß zu treten, 
würdeft Du ihr vielmehr zur Seite ſtehn, fie vertre; 
ten helfen, an allen gefelligen Freuden Theil nehmen, 
die liebenswerthen mir befannt gewordenen Zöglinge 
berathen, begleiten und der Ehrenfold für diefe 
Ceiftungen weit über Dein Erwarten ausfallen. 
Die Fernal war, dem Gemälde der Tante zu 
Folge, ſtreng und "gemeffen, aber ein Mufter 
der Würdigfeit, der Beruf meinen. Neigungen 
| und Kräften entfprechend, der Aufenthalt in der 
Hauptftadt, der Verkehr mit Gebildeten höchſt 
erwünſcht und dieſer Vorſchlag unzweifelhaft 
eine Handreichung des Himmels, mich jenem 
drückenden und unabänderlichen Mißverhältniſſe 
zu entziehn. Zwar ſchien der Vater beſtürzt, 
beſchämt und unerbittlich, und die Stiefmutter 
weinte ſogar: „denn wird die böfe Welt nicht 
fagen; ich vertreibe Dich?“ doch jener ftellte 
mir endlich die Entfheidung anheim, mein Tante 
- hen ſchrieb und ihre Bürgfchaft veranlaßte ald- 
bald die Aufnahme der Empfoplenen. Schnell 
ward gepadt, dad Haus beftellt und als ſich eben 
feine ſchickliche Gelegenbeit zur Reiſe nach der 
Hauptſtadt fand, der Poſtwagen benutzt. Ich 
war ja mündig, muthig, fein Magnet. für die 
Tolldreiften und fand auch überdieß .erwünfchte 
Gefährten in zwei wortarmen Kaufleuten, einem 
Geiſtlichen mit feinem Weibchen und ihrem Sob: 
ne, dem (Heinbaren Ebenbilde Eee: Napo⸗ 
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leons. Dieſe Familie trat am fo" genden Mor⸗ 


gen. ab; eine Matrone mit zwei blühenden, fin . 


nig gekleideten Mäohen beſetzte die exledigten 
Pläge, Jene fprah viel und gut, fchi ien mic) bes 


fonderer Müdjiht werth zu inden, war, ihrer 


Mittheilung zu Folge, eines / Künſtlers Wittwe, | 


die diefe Nichten groß 309, jetzt Verwandte be⸗ 
ſucht hatte and eben nach der Hauytſtadt beim⸗ 


kehrte. Ich wünſchte ihr zu den gelungenen 


Zoͤglingen Glück, deren Herzigkeit und Frehſinn 
“mir den Kreis meiner zufünftigen vergegenmärs 


Kate, ; wir kamen, mit der ſi nkenden Sonne, 


v8 Ziel und die Geſährtinnen erboten Sic, ihre - 


neue, dort ganz fremde Bekannte sum Hauſe 


der Frau von Fernal zu geleiten. Der Weg 
fuhrte durch mehrern Hauptſtraßen und den lieb⸗ 
lichen, mit ſchöner Welt erfüllten Schloßgarten; 
ſie naunten oder bezeichneten mir jedes Pracht: 
gebaͤude, hervorleuchtende Damen und Herren, 
berühmte Pub - Handlungen, alles, was die 
Landſtädterin anſprechen mußte. Auch wir pure 
den dagegen ins Auge ‚gefaßt, bald , berugelt, 
bald get — mir war wie auf ham Ma⸗. 
kenballe. 

Die Hexrſchaft iſt aufgegangen! — 
ein Mädchen, welches ftrifend an ‚der Hausthür 
{8,.guf „meine Frage, ‚ab Frau yon Fexnal wohl 
zugegen ‚fen „und mufterte mich mit unbolden 
Blicken. — ‚Ob fie. bald ‚wiederfehre? — Das 
wige Soft! erſcholl es in ‚Antwort. und damit 
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ſprang die Unartige anf und verſchwand. Ich 
ftand befhämt, beleidtgt, verlaffen, felbit von 
dem Anerbieten der Führerinnen geängftet, wel: 
che mich, ‚für diefe Nacht, aufnehmen wollten, 
da. trat eine ftatlihe Dame, unter Jungfrauen, 
um die Ede der Straße. Das ift fie! ſprachen 
jene amd zogen fich zurück; ich fchlüpfte, aufathe 
mend, in den Hausraum; ihre Mädchen flogen, 
voran eilend, ohne aufzubliden; neben mir. weg, 
id aber ftellte mich nun, zwiſchen Bangigfeit 
und Freude, der Eintretenden dar und .. Ä 
ihr ein Briefchen der Tante, | 


Frau von Fernal ſchien fih, bei meinem- An⸗ 
blicke und mehr noch bei der Nennung meines 
zu entſetzen; ſie riß den Umſchlag auf, überlief 
die Zuſchrift und ſagte nun, in ſichtlicher Vers 
no 
Unglückliche, welcher böfe Geiſ führte Sie 
zu jenen Berworfenen 2 zu einer gekannten, ver: 
rufenen Kupplerin und vorhin, Arm in Arm 
mit ihren Nymphen, an und und andern, mir 
befreundeten Damen vorüber, melde bieje ärgerz 
liche Erſcheinung in's Auge faßten. J 
Ich zweifelte, vom Anbeginn', an der Recht⸗ 
lichkeit Ihrer Gefaͤhrtinnen, fiel Weislich beküm⸗ 
mert ein; und jene fuhr mit wanfender ‚Stimme‘ 
fort: ] 
Die Kniee bebten unter mir, mein ‚Herz F% 
terte, es ward mir eben ned. ‚bie: Kraft zur 
Egitinsẽ Kan Bat X. 3 
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Rehhtfertiguug und ein. Elsa rettete mich 


vor der nahenden Ohnmacht. F 


Sie ſind zu, beklagen, erwiederte ſie, dem f 
aufflammenden Mitleid widerftrebend: denn mei⸗ 


ne Verhaͤltniſſe zwingen müh, lieblos und unge: 


recht zu erſcheinen. Gelänge ed auch, die Stadt 
von Ihrer Unſchuld und Würdigfeit zu überzeu⸗ 
gen, fo bliebe Doch meine zufünftige Gebulfin . 


der Gegenitand einer hoͤchſt widrigen Geſchichte 


und dieſer ein willfonmener Stoff. für Feinde 


— 


und Verleumderinnen. Ihre Tante verzeihe mir . 
die fheinbare Härte/ aber ih darf Ihnen, in: 


Hinfiht auf den fleckenloſen Ruf der Anftalt- 


und die vornehmen , ftreng fittlihen Mütter meis ; 
ner Fräulein, felbft nicht den, fürzeften Aufents - 


daft. unter diefem Dache geftatten und leide ges 


wiß ſchmerzlich dabei, Sie entbehren, entfernen | 


and) -cine vichjährige Freundin betrüben zu müſſen. 


‚Ihre Augen, Geberden und: Seufzer, beftäs j 
figten dieſe Verſicherung, doch ſchien ſie zu. er⸗ 


warten, daß das Gewicht der Gründe und mein 


€ 


empoͤrtes Zartgefühl mich, ohne weiteres, fort⸗ 
ſcheuchen würden; ich aber kannte hier, als 
Fremdling, nirgend ein ſchickliches Obdach und 
fanf jeßt, von dem Unglück übermanıt, an daB, 
Herz einer verfchleierten Dame, die mit. jener 
gefommen und die Zeugin des unfeligen Vorgan⸗ 


ges geworden war. 
Jetzt trat Rebekle, des Wirthes Tochterlein 


{wg Zimmer. Sie fhien erflaunt, den neuen 


\ 
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fremden: Heutgenoſen — im. traubichen: Ver: 
kehre mit Theodoren zu finden, ftarter die Auf— 
fchanenden an und⸗ fügte, geärgert ‚aber: la⸗ 
qchelne J — lt mn Bon 
Ich ftöre da, zu MWelnen Berauern, ad) 
nicht unbefugt, getreue Nachbar’ Der Vater 
ſchickt einen entbehrlichen Schrank beraiff‘, ® wels 
cher; des Anftandes wegen, dor- die. Verbindungs⸗ 
thüuͤr geſetzt werden fell, Theodorchen/ meint er, 
wůrden ſie ohnehin wohl verriegeln und ihm dieſe 
beilaͤufige, nur der argen Welt — rathſame 
Vormauer Dank wiſſen . rs 
Mens herzlichſten Danf.! — Dorheii 
— ſtellte⸗ ihr "in Herrn Weislich einen höchſt 
— Jugendfreuͤnd dar — 20 ne Ac 
Um'ſo entbehrlicher erſcheine ich. mir! Ent: 
1geanite Rebekken lächelte wie vorhin und’ "öffnete 
den Trägern die Thür, Jener aber beurlaubte 
ſich jetzt ebenfalls bei Theodoren,folgte ver 
fliehenden Störerin und ſagte derſelbem im” we⸗ 
nigen Worten, ſo viel? Angenehmes daß ſi te ihn, 
| entwaffnet a freundſelig, uͤber den Sarg bis 
zum Vorhauſe der eigenen Wohnung geleitete 
md fi ch auf's nene Pe U 


empfahl. u 
1: Ber af SE 2 u — 95 Er 
—— | j 
rt — dinit * TEE? ing sh 


a3 Wetaliinkatter am; blgenden Morgem wganmn | 
des Bett verlaſſen als / Sineons Gegenſtück 
‚ber Paſtor⸗ en ji auch ein ewemaliger M tn 


3 
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ſchüler, eintrat und ihn tief bewegt umfieng; 
deun es ward, durch Rebekkens Zuthun, ſchon 
geſtern im Drtesfund‘, «daß Weislich der altere 
noch am Leben, als ein ſteinreicher Mann zurück⸗ 
gekehrt und in das Grauer’ihe. Haus gezogen 
ſey. Die, Freunde dedrängten. ſich, nach den Vers 
Jaufe der erften -Wallıng ; mit Fragen, Mir gebt 
es wohl, ſprach der Prediger: mein inneres 
Gleichgewicht, ein ruhiges, von der Natur ge: 
zügelted Herz, der angeborene Sinn für: dad 
Sittlihe, Vorliebe für, mein Amt und einiges 
Talent, um dem Berufe frendig und wirfjan ‘zu 
‚genügen —Eigenſchaften die fih, außerdem, 
nur, mübfelig „erwerben und feſthalten laſſen — 
Gaben des Himmels, mit einem Worte, ebneten 
mir den, Lebensweg, füllten meinen Beichtſtubl 
und die Kirche, gewannen Deinem Freunde die 
Achtung und Liebe der Gemeine, Eine verſtaͤn⸗ 
digr, Jiebenswertbe Frau macht. mir ed, zu allen 
dem, leicht, auch als Gatte ud Bater mit gu: 
‚tem Beifpiele. vpran zue gehn. ris- | 
Weislich erwiederte: Du. Befheidener wife 
Dig jegt ‚der Verdienſtlichkeit entäußern, warft 
aber ſchon in Prima unſer Biſchof, ein wahr: 
e dbaſtes Muſterbild und wirſt mir auch jetzt wieder 
den Meg. zeigen, den ich wandeln foll und mel- 
nen guten Willen mit weiſem Rath zum Zwecke 
Aeiten· Des Vaters Mißgeſchick⸗ undVed! des 
Buuberd Frevel amd fein ſchmãhliger Fall trieben. 
mich fort, um den Reuben aus “den- Augen zu 
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fommen — beſtimmten mid) ‚: "auf: den . Antrag‘ 
eines ruffifhen Großen einzugeben, dem ich, als 
Landwirth, empfohlen : war, der für feine Gm. 
ter, die an Werth und Flahenraum manch Fürs 
ftenthbum aufwogen, um fo mehr eines zuverläffis 
gen, thätigen. Leiterd bedurfte, da eine vieljäh:: 
rige, beillofe. Verwaltung — Verfäumung: nad: 
Untreue, fie auf's Aeußerſte herab gebracht hat⸗ 
ten. Der ‚Himmel: förderte mein Wirken, er 
machte mir, durch eines braven, ſehr bemittel⸗ 
ten Weibchens Hand und durch ein holdſeliges 
Kinderpaar, die Oka zum Lethe und zum Se— 
genquelle, das wildfremde Land zur werthen 
Heimat. Doch was mich anzeg, / uahm der Herr 
zurück und als ich nun wieder einſam unter Uns 
verwandten ſtand — als zudem ein feindſeliger, 
undankbarer Sohn an’ die Stelle meines edeln- 
erfenntlihen Herrn trät,. wachte die Sehnfucht 
nach dem. eigentlihen Vaterlande | plöglidy wieder 
auf. Ich Hatte ja geleiſtet, genügt, die Pflicht 
erſchöpft und kehrte drum mit freudigem Bewußt⸗ 
ſeyn und über dieß als ein geborgener Mann 
zurück, entſchloſſen, einigen Unglücklichen, die des 
Bruders ſchaͤndlicher Bankerott in den Nothſtand 
gebracht hatte, nach meinen Kräften aufgubelfen 
oder ihren Nachgelaffenen bei; zuſtehn. Bar 
D.,; Du: weifer. Weislich!— ſprach der Prediger‘ 
erfreut und gerührtein der fein Capital unwerlier⸗ 
bar anlegen und den Vergeltung-Engel zum' 
Schulöner mahen will; Dei Freund kann Dir 


IE se 


. als Mäkler ' dienen. Ich war. damals eben uen 
ein. nn — und Hofmeifter in 
Heren Sowall's Hauſe, dus dieſer Fall vorzuͤg⸗ 
lich traf: und: verſtörte. Der wackere Haüsherr 
mußte mich ſofort entlaſſen; fein Sohn hat, ſpä⸗— 
terhin, als Schreiber. des väterlichen Sachwal⸗ 
tevs geendet, der Brãutigam der ältern Tochter 
trat zurück; Emma, die jungere noch in der 
Wiege, fiel einer milden Verwandten au, welthe 
ſie groß zog und vor: kutzem dem: jungen’ Hermo 
zur Ehe gab — "einem: braven ‚thätigen Mates 
riaf = Händlerchen ,. das aber, bei dem Ueber—⸗ 
ſchwange an ſolchen, kaumn das Nothdürftige er⸗ 
wirbt. Auch lebt ode Jungfer Lorchen hier, die 
Deinem Bruder ihr Habfal; anvertraute und um 
alles: Fam, um die Geſundheit ſelbſt und! um den 
Lebensmuth, zu Folge“ des. Schreckes und des 
Harmes. Sie iſt mein Beichtkind, iſt ſiech und 
— doch fromm, geduldig und arbeitſum 

Weisllich ſchrieab⸗ ſofort die Namon „Emma 
ai Lorsheir 4 in fein: * henbuch — fagtei mit 
Hall em Augen: Weiten! 'o 397‘ i Eee 77 

Füͤhre ich fort, ar Sing! fo wuͤr⸗ 
deft Du am Ende, wie Jatob, falliren und ar. 
dem den. Anfpench: feiner ‚gefanmten: Gtäubiger 
aufregen. Gönye, mir Zeit⸗ zu der Forderung 
beB loͤhlichen Thuns, und; sfelbft Deine Linke er⸗ 
fahre.„..auß jenem Grunde; nicht, was De Redite: 
... wird. TOR Tas 

Verkenne mich * fiet jener ein: ie Ande 
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es ſchwaͤchlich, mit guten Werfen in's Feld leich⸗ 
ten zu wollen und fein eigener Ehren = Trompeter 
zu werden. Geſchah es unterweilen do, fo ricf. 


mein Satyr: Lacht ihn aus! und die Poflabrt 


zerrann dann in Schamrötbe, 





Die Freunde ſchritten, bald nachher, ſelban⸗ 


der über: den Markt; der Paſtor ſollte ihm Her⸗ 


mo's Laden zeigen, Denn. bei der Kürze und Here 


guverläffigfeit des Lebens, fagte Weislich: ift es 
lieblos, Bedrängte, Die man heute ſchon erquik⸗ 
fen oder tröften fan, aus Vequemlichkeit, noch 


eine. Wacht über, den böfen. Tröumen und dem 


traurigen Erwachen preis zu geben, — 

Er. fab mit- abnungvoller Luft die beſcheidene 
Firma: „Ernſt Hermo“ über der Glasthür des 
engen aber netten Gewölbes, trat hinein und 
fand nur einen Käufer vor — ein zitterndes, 
dürftig gekleidetes Mütterchen,, welches der Mas 


+ dam ein Fläfchen darbot und Oehl begehrte, Das 


Goldkind liegt noch hart und feſt, erwiederte fic, 
in Antwort. auf die theilnehmende Frage nach. 
„ihrer Fleinen Enfelin: und ‚die Lampe darf jegt 
nicht ausgehen: Sie werten’d ſchon hübſch mas» 


hen! — Frau Hermo , die Mildfelige, nidte 
der Alten, verforgte fie reichlich und mit dem 

Maße, mit dem Du miffeht, dachte der laufchende. : 
Weislich: wird man Tir chen wieder meflen!- - 

Er fand das Frauchen weit anmuthiger, als ter 
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Prediger es ihm geſchildert, aber im — 


Stande guter Hoffnung und deshalb bleich und 
kräaͤnklich ausſehend; ihr Gatte, viel minder hübſch, 
doch ein kräftiger Menſch mit hellen, ſprechenden 


Augen, legte die Schreibfeder von ſich und fragte 


nach des Herrn Begehren. 
Jener entgegnete: Ein Gutsbeſitzer bittet 
mich, ihm mit dem Inhalte dieſes Zettels zu 
verſehen; die Waare wird bei Ihnen abgeholt 
werden und, wie ih hoffe, preiswůrdig aus⸗ 
fallen. 
Zuverläaͤſſig! ſeach Hermo, durchlief, ſchnel 
erheitert, das lange, gewichtige Verzeichniß und 
Emma blickte wißbegierig über des Gatten: Schul⸗ 
ter auf das Blatt, das wie ein Talisman wirkte 
und ihr lilienweißes Geſichtchen mit dem Ro⸗ 
ſenlicht der Frende färbte. | 
Ih dede .fogleih den Betrag, fuhr Weis 
li, die Börſe ziehend, fort. Da griff Frau 
Hermo nah der Kreide und rechnete mit zittern⸗ 
der. Hand und plötzlich fiel ein Thränchen zwi⸗ 
fhen die Ziffern der Summe, denn fie war, zu 
Folge des erwähnten Hoffnungſtandes, ungemein 
reisbar und dieſer unerwartete, mächtige: Abfatz 
gleihfam eine fihtbare Engelhand, da dad Quar⸗ 
tal mit feinen unerfhwinglihen Zahlungen und 
Abgaben morgen eintrat. Ihr Gatte öffnete in- 
dep bereits die Waarenkaͤſten, um das willkom⸗ 
mene Werk zu vollziehen; er warf, an ihr vor: 
überftreifend, . einen Blick auf Emma's Erempel, 
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ſah das unſtete Weben der Hand, ſah mit bãng⸗ 


lichem Lächeln in ihr ſeltſam bewegtes Geſicht 
nd drüdte fie haſtig an bie Bruft, u 
Ein Mebergang! lifpelte Emma: fey rubig, 
guter Ernft! ſey froh! Und fchnell ermannt, wen 
dete fie ſich zu dam laufenden Käufer und 
fprah: Das Conto macht 90 Thaler 14 Gro⸗ 
ſchen. Die Groſchen fallen weg, — mein Mann 
wird gleich die Note fchreiben, 

MWeislih zahlte fofort in Dufaten; Hermo 
überfchauete die Reiben und griff nach der Gold⸗ 
wage. DO, nit doch! tief Emma, dem’ Gatten 
wehrend, doc) jener fagte mit Nahdrud : Laffen 
Sie ihn; fo gefällt mir der Kaufmann — der 
ſich nicht vorfieht, bat das Nachſehen! 
Im Verkehre mit Ihnen, mein Herr, erwies u 
derte fie: find Treue und Olmıben an. ihrem 
er | 
..&, Ei, fennen Sie mid denn? - 
S. Die Ehre wird und eben erftz doch — 
ich dem Nächſten am liebften Guted zu, auh 
leitet mich, in folchen Fällen, ein ſicheres, ſelten 
taͤuſchendes Gefühl. | 

E. Wohl dann dem Manne , dem eine fo be: 
gabte Frau zur Seite fteht. Wechsler, Polizei 
‚meifter, Minifter felbft und Könige würden dieſe 
Seherin mit Goldftangen aufwiegen und ich ges 


höre: alfo, Ihrer Eingebung nah, ‚zu den Watı & 


fern? 
er zu den _. fagte ‚fie treuherzig: 


we IE oa 

und ich: — jetzt beinabe meinem Manne die 
gewiſſe Beſchãmung. | 

Wen diefe trifft, liegt hier zu Tage, ſpräch 
Ernſt rerbütert und ereifert- denn das ſchwerſte 
dieſer Goldſtücke it um neun As zu leicht, dieß 
letzte falſch und bei dem Spottgelde, das jetzt 
an der Waare verdient wird, muthen Sie mir 
Hoffentlich nicht zu, dergleihen Schwimmer a 
vollwichtige Dukaten gelten zu laſſen. 

Weislich horchte auf und erglůhete; u 
Hermo ebenfalld. Dieſe ang Scham und Gram, 
das fihere Gefühl zu Spotte werden und ihe 
kindliches Vertrauen getäuſcht zu ſehen; jener 
der Demüthigung wegen, die ihn, eben im Mo— 
mente der innerlich empfundenen Erhoͤhung traf. 
Weislich öffnete vorhin fein Schatzkaſtlein, Theils 
um den Prediger mit Gelde für das arme 
Lorchen zu verſehen, welches ihr dieſer als die 
Gabe eines Unbekannten zuſtellen ſollte, Theils 
um 'ſich ſelbſt zu Gunſten des vorhabenden Eins 
kaufes mit ſolchem zu verſorgen. Der Zufall 
aber fügte es, daß er, ſtatt der geſuchten Gold: 
börfe, eine ähnlihe mit jenem Ausſchuſſe gefüllte 
ergriff’, der ſich vordem: durch Zahlungen polnis 
ſcher Suden und. böfer Schuldner gehäuft hate, 
— Immer feuriger ward das Geſicht des Be: 
ſchämten; er murmelte, er fluchte leiſe, zeg 
dann haſtig die Brieftaſche hervor und ſprach eh 
beitert: 

Kinder, wenn ich — Kit, der heiligen 


RUE: ı — 
Wahrheit gemäg ; betheuerte, daß ein ehrlicher 
Mannavor Euch ſtehe, dag mich die Folge der 
Eile, das Ergreiſen des nurechten Beutels, des 
Teufels Spiel mit, einem Worte, zum: ſcheinba— 
ren Schwindler- berabfege , ‚'fo würdet: Ihr zwar 
laͤcheln und nicken, bedauern und tröſten, mich 
aber dennoch wohl für einen "Halb: oder Haupt⸗ 
filoni Halten: und des Weibchens fihöner Glaube 
an die fifttühe ‚Güte des Nächten, vielleicht für 
immer, zum Senfkorne werden. Laßt mich dem⸗ 
nad). Die. uothwendige Ehrenrettung auf einenr an⸗ 
dern: Wege erreihen. Ernft Dermo, fagen Hinz 
und ‚Kunz: iſt ein: achtbarer Menſch, ein vechte . 
ſchaffener, rühriger Kauf- und Geſchaͤftmann, ein 
loͤblicher Haushalter, der nur für fein Weib, 
für ſein Gewerbe und vor Gott lebt. Die bei⸗ 
fälligen Cenſurent beſtimmten mich, an den The 
ren der Großhandler vorüber und’ durch dieß 
ſchmale Pfoͤrtchen? einzugeben, um ibm einen bill 
Heit- Gewinn zuzuwenden. Hinz und Kunz ſagen 
Judem: Es fehlt Ähm am Beſten! und ſoll dex 
Wackere nicht Dornen leſen ſtatt der Feigen, ſich 
nicht vergebens abarbeiten, mehr als das Brod zut 
Suppe vor ſich bringen, ſo muß er, a priori, ein 
Häufhen Geld in der Hand haben und das ift .aller- 
dings der Pol des Commerziums. Ich bin nicht 
arm, Kinderchen ! ich brauche wentg ; ich kann für 


ZJahr⸗ und Tage zwei⸗ bis dreitaufend Thaler leicht. 


eritbehten und erwarte, auſſer zn — 
keine Zinſen. : - wo 


l 
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Emma lächelte, dem. Kinde ähnlich, das ein 
Blumentraum entzückt, ihr Gatte faßte den Frem⸗ 
den ſcharf in's Auge und ſagte, in — Ver⸗ 
neigung: 
Meine Frau lief ’t mir bisweilen am a 
abende. Gefihichten vor, in denen Freunde; und 
Helſer wie vom Himmel fallen und die. Geprüf- 
- ten. glüclih machen; fie wünfcht dann nühts in⸗ 
niger, ald daß und auch ein- folder die Dand 
reihen möchte und der Wunſch ſcheint heute aus— 
zugeben... Doch, nichts fir ungut — Trau, fihau, 
‚wem! Mir haben weder Hinz noch Kunz die 
Reinheit Ihrer überrafhenden;, in der. Wirklich⸗ 
keit kaum noch gedenkbaren Großmuth verbürgt 
un) fo finden Sie gewiß, bei meiner Unbekannt, 
fhajt. mit dem Helfer, . die. danfbare Ablehnung 
bes Erbictens natürlich und. nothwendig. 

Emma: warf jezt, lautfeufzend;,; ihren füßeften 
und. wehmütbigften Blick auf den Bekränkten — 
er. follte den Eindrud der herben Antwort: mile 
dern und ihn. vermögen, Die Reinheit: ‚feines 
Zwedes darzuthun. Weislich lächelte fie, im 
demfelben- Geiſte, ſchmerzlich an und fprad)..zu 
Derm: 

Sie haben — junger Mann! Des Mens 
fhen Herz.ift gleihfam die Frau vom Haufe; fie 
ſtellt nicht. ſelten, im Drange der Weiblichkeit, 
den. Kopf, ihren Dausheren bloß, wenn er fle 
halten läßt und das :war jezt mein: Fall. Sch 
fühlte nur, wo ich bedenfen follte, blamirte mich 


. 
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abermals und bitte jezt um eine kurze Friſt, 
uns ohne weitern Tort und Dampf in’8 Klare 
zu — — ging € er, . 


3 





Am Abende * der Rath Grauer zu ſei⸗ 
nem Rebeckchen: Den Herrn Weislich bat mein’ 
Contract doch gehörig in's Bockshorn gejagt; er 
ſchleicht durch's Haus, als wäre es eine Kranken⸗ 
ſtube und grüßt mich, bei jeder Begegnung, zu⸗ 
erft, was in der jezigen verehrten Welt einem 
Mann von Stande wohlthut und auffallt. Das 
gegen ſchoß bereitö, zwei Male und in der Dams 
merung, ein junger Grobian an mir vorüber, der 
rieſenlange Beine hat, drei Stufen für eine 
nimmt und daher nie zu erreichen iſt. Wer iſt 
— Irrwiſch? Wie heißt er? was will er? 

. Ich ſoll das wiſſen, Vater? ich? 
= Du, die ihn ein. und ‚wieder hinaus gei 
laffen und in geheim gefpsochen bat. Frau Ziegel 
ſah ed! Ha 

Rebekke legte ploͤtzlich die Hand an ihre Stirn, 
verbarg dadurch, mittelft. des Arms, die aufflams 
mende Röthe der Wangen und. erwiederte * 
kurzem Befinnen: 

Ste: meint wohl den. alteit Vogelſteller? Den 
——— Finkenkarl, dem ich die Lach taube 
abtaufte, oder das. Laufbürfhchen auß der Drucke⸗ 
rel, das unferem Schriftſteller oben Die »Eprrege 
RE sam er. re Sie 
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ſagten, ein Buch über die gritfieh Eonfsflonen,; 
dab eben gedruckt werden mag. * 

Confeſſionen! rief der apa: der. Bewußte | 
eber ift mindeftend um ein's fo lang, als zwei 
— Stifte und Dir gnade Gott! 

Und auch der Verleumderin! fiel Rebekke auf: 
brauſen ein; ſie eilte der Thür zu. Rath Grauer 
erhaſchte ſie. Warum nicht gar! ſprach er klein⸗ | 
laut: die gute‘ "Seele weiß von nichts — die 
wuͤſſche Dich wohl. eher ſchneeweiß, wenn Du 
auch ſchwarz wie: der Finkenkarl wärft Ich 
fagte nur fo und will doch ad r an Du ans 
a u 2112 Zus a 

Wie meine Zachtaube l —— —** 
weinerlih: wie die Frau Sichel, wen fie mich 
anders nicht verklatſcht hat. — 

Das Taubenherz! verſezte Grauer: faſſe Dich! 
Sie wird uns jezt die Krebfe: beingen ‚ verbittere 
ir Es — nicht! — 
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Weislich eilte aus — 8 —* m dem 
Mater „ ihm. den“ gehalten Unfall -mitzutbeilen 
und die Bollziehung des löblichen Werkes gu her 
fragen. Deute Abends zeigte ihm der Vollmond 
feine werthe, im. Garten: wardelnder Nachbarin, 
Der: Wirth war mit den: ſeinigen ũber Land: gef 
fahren; 12 lich binabyz. Dorchens⸗ Erſchreden 
wich: als KRe den Nahenden gewahrte, "der zar: 
ten’ Bldenklichkeit und: up ;' bei ‚der Kelirtniß 


t 
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von. Rebekkens Entfernung, dem gläubigen Ver— 
trauen auf des angenehmen Freundes ſittliche Güͤte 
Er mahnte Theodoren, nach dem Verlaufe der 
erſten Wechſelreden, nm die fernere Mittheilung 
ihres erſten Mißgeſchickes; ſie nahm Daher, um 
dem Argwohne mögliher Lauſcher zu begegnen, 


auf der geſehenſten Banf, im vollen Mondlichte 


Platz und ſprach: 


„Sie verließen mh; ald und Rebekke neulich 


unterbrach, im Hausraume bei der Trau von Fers‘ 
nal, in tiefer Angſt und Rathloſigkeit, die mich 
an das Herz einer Dame trieb, welche mit jener 
gefommen war — einer aͤltlichen, unvermählten 
Gräfin, die, von dem Schleier bededt, ſtill und 
regungslos der Ecene . beiwohnte. Sie hatte 
heute ihre franfe, derfelben vor - kurzem anders 
trante Nichte beſucht, hatte vernommen, daß eine 
nöthige. Gehülfin erwartet werde, auch den Em 
pfehlungbrief meiner Tante und andere über mich 


eingebolte Gutachten und Zeugniſſe gelefen, wußte” 


demnach wenigſtens, daß ich — 
— ſey und ſagte nu— 0. se 

Frau von Fernal iſt zu eutſchuld digen, aber 
unfehfbar weit ‚entfernt, an unſerem Geſchlechte 
zu verbrechen, "eine Schuld⸗ und Schutzloſe in: 
biefer Abendftnnde ans dem Haufe zu weifer und 


jedem Zufalle preis zu geben. Mein Wagen fährt: 


eben vor, er bringt mich auf das Gut zurüch 


und da es Ihnen für den Augenblick an.einem‘ 


ſchidlichen Zufluchtorte fehlt, ſe bitte, ich am 


\ 
— 
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Ihre Begleitung. — Ich konnte nur mit: halben- 
Worten. und heißen Thränen danken; die Fernal 
pried mich glücklich, fuchte, mit dem Eifer des 
Uncechted, ihre lieblofe Härte. zu befchönigen, - 
folgte und bis an den Wagen und ftrebtejezt felbft, 
der Verſtoßenen bei dem Einfteigen ſceice 
Hand zu leiſten. 

Als die Unheil bringende Hauptſtadt im Ris 
den lag, warf Adelaide den Schleier zurück und 
fagte mit ihrer ſüßen, eindringlihen Stimme , die 
mir vorhin, wie ein Engelruf, dad Herz erquidte: 
Eie werden jezt vor meinem Ausſehn erfhreden;: 
mid wohl noch herzlicher bedauern als von Nös: 
then ift und leicht begreifen, warum ic) ‚bei mei- 
sem Dermögen, bei mihrern empfehlenden Ei— 
genfchaften und ald Verwandte unferer vornehm⸗ 
ften Häufer, doch unvermählt blieb. Ich galt 
fogar einft . und richt zur Ungebühr, für reizend 
und liebenswerth und bin noch im Belize des 
Bildes, dad mid wie die fchmerzlid füße Erin 
nerung anlädhelt und einem gepriefenen, berrlich 
geftalteten Manne, meinem Verlobten zugetacht 
wär. Da fan der Krieg, e3 warfen ſich fliehende 
Truppen in den Ort , den der Feind beſchoß und.. 
ftürmte. Granaten fchlagen durch das Dad. in. 
unſern Verſteck; das Stüd ‚einer. zerfprungenen 
ftreift mein Geficht, zerſchmettert das zierliche 
Näschen, zerſtört dieß Auge und der, Bräutigam. 
fliegt jest herbei, fieht und entſezt ſich, beweint 
und pflegt die Doffunmgelofe,. verläßt Die. Gene: 
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ſende — ſchüzt eine Berufreiſe vor — ſchloß 
Adelaide mit ſinkender Stimme: und ſchreibt mir, 
nicht und fehrt nicht wieder. 

Wohl Ihr! bemerfte Weislih: er rettete 5. 
mit das Heil ihrer Zukunft. | 

Von der heutigen Demuthigung, fuhr Theodore 
fort: und von diefem herzergreifenden Anblide und _ 
Berhängniffe in Wehmuth aufgelöst, zerfloß ich jezt _ 
in Thränen, und die Gräfin meinte, dieß riefen- 
große Unglück fei geeignet, mid mein eigenes, 
kleines Mißgeſchick ſchnell vergeſſen zu machen 
Entſtellt und verſtört, fuhr ſie fort: gemahnte 
id) mich wie eine jener verzauberten Prinzeſſin— 
neir, für die ih, ald Kind, litt und mic äng- 
ftete; aber e8 gab, außer dem Todes - und dem 
Eirwedung: Engel, feinen rettenden Paladin und 
Talisman. Ein volles, überzärtlihes Herz, das, 
ohne Hoffnung ded Erfaßed, vergehen will, das 
inter diefer Ruine, felbft bei dem eigenen Ge; 
ſchlechte, nur etwa frommes Mitleid findet, muß 
feinen. Ucberſchwang auf irgend einen anfprechen- 
des Gegenftand übertragen und fo findeſt Dur 
mich denn daheim von arglofen , freundjeligen 
Fieblingen umgeben, in deren Augen ich noch 
fhön und liebenswerth -erfcheine und entſchuldigt 
hoffentlich dieſe Schwäche. O, des unbegreife 
lihen Schickſals! So mande Gefunfene, die 
der Shnsh verfiel, wird endlich noch, des La⸗ 
ſters müde,’ zur glücflichen Gattin, zur gefegneten 
- Mutter und taufend Neinen, Pilißtgetreuen u 

— ſaͤmtl. Werke X. 4 
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dagegen an der Treue eines Hündleins, an der 
Liebkoſung eines Thieres genügen. 
Die Gräfin, unterbrach fich Theodore: fagte 
da eine betrübende, von zahbllofen Beifpielen bes 
ftätigte Wahrheit; aber das Schickſal tft hier, bei 
dem Unwerthe und. Verblendung der Migner, 
nicht unbegreiflich, nur ungerecht. 

Das Schickſal kömmt von Oben! erwiederte 
ie ee: und ich denfe mit Gellert: 

„Die Borficht ift gerecht in allen ihren Schlüſſen⸗ 


Doch wollteſt Da den Grund ron jeder Schickung x ifen, 
Sp müßteſt Du, was Gott it, jeun!“ 


Sch befcheide mich, erwiederte die — 
und führe Sie nach Ilſo auf der Graf Gut. 
Die alte Burg fpiegelte fih, wie Schloͤſſer der 
Romane, zwiſchen grünenden Hügeln und Wald: 
gruppen, im Dlinfenden Candfee; der Mond fchien 
wie jezt, ald wir ankamen, eine Nachtigall ſchlug 
und der Stoff der Mittheilung hatte mid wie 
fie mit. Wehmuth durchdrungen. — Das Thor 
ward geöffnet — ein Hafen für mich; ich faßte 
tief bewegt der Gräfin Hände, bededte fie mit 
Küffen, drüdte fie weinend an die Bruſt ımd 
Adelaide 309 mich, uberrafht von der wohlthuen⸗ 
den Wallung,. an's Herz; — Der Herr. fegue 
Deinen Eingang, fagte die Fromme: wir fanden 
und vielleicht durch feine Güte, — Bediente mit 
Bindlihtern eilten zum Wagen, begrüßten die 
Herrin mit Derzigfeit; im Wohnzimmer raffte 
ſich ein erwachendes, glühendes, ſchwarzleckiges 
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dMadchen vom Sopha auf, ſtarrte mich mit den dun⸗ 
keln, leuchtenden Augen an, erblickte jezt die 
Gräfin und umfing mit einem bellen —2 
ihre Kniee. 

Dieſe unterhielt mich bereits anf dem Wege 
von der verwaiſten Tochter ihres ehemaligen Sach— 
walters, die von ihr aufgenommen und erzogen 
ward; eine Wohlthat, welche das früher höchſt 
unbildſame Mädchen jezt durch fröhliches Gedei⸗ 
hen und kindliche Dankbarkeit vergelte. 

Clotilde umfing alſo in dieſem Geiſte und 
unter feurigen Schmeichelworten die Kniee ihrer 
Schutzfrau, doch Reden und Gegenreden überz 
taͤubte das betaͤubende Bellen und Gewinſel ei—⸗ 
‚ner Hundeſchaar. Sie ſtürzten bei unſerem Ein? 
tritte von allen Stühlen, aus allen Winkeln 
heirbei; ein Aeffchen ſtrebte, über dem Rücken 
des knieenden Mädchens, zu Adelaiden auf, die 
es, famt jenen, wie erjehnte Kinder, mit Lie: 
beslauten und zärtlihen Geberden ‚begrüßte und 
gern jeden Finger zum Arme gemacht hätte, um 
alle gleichzeftig an's Herz zu drüden. Selbſt ihre 
Clotilde erfihien gleichſam nur ald dad Aſchen⸗ 
broͤdel unter ten Gänftlingen, dad, an Zuridz - 
feßung gewöhnt, neidlo8 und gleihmuthtg weicht 
und den Pla räumt. Auch ein Kaninhen hüpfte 
jest, von drei jungen begleitet, aus der Dfen- 
höhle hervor und ſezte ſich neben Clotilden zu 
den Füßen der. Goͤnnerin. Ich fand diefe, am 
folgenden Morgen, a ben: Umgel a 3. beim 

y* 
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Frühſtücke und überdieß von firren Sangvögeln 
umfhwirrt, die auf ihrer Bruſt und Schulter 
rubten, aud Hand und Mund das Kutter pidten 
und deren Gefchnatter, im Vereine mit dem Af— 
fengefhret und dem bellenden Chore, aud) den 
lauteften Wortwechſel übertönte. Clotilde beeif; 
erte fih eben, die Säfte zu füttern, den ſtaar— 
blinden Alcanzor mit Augenfalbe zu verforgen; 
ben Hader der Alta mit der Zo zu fohlichten und 
dem grämlihen Leibmopfe, hinter Adelaidens 
Rüden, einen Dieb zu verfegen. Widriger noch 
als die ſchlechte Gejellihaft war der Dunftfreis 
und der Schmuß, die, im Gegenfage zu den übs 
rigen. prunfhaften Gemächern, diefen fteten Aufs 
enthalt der Gräfin erfüllten, welche bei dem reiz«- 
barften: Zartgefühle, . bei der Vorliche für An— 
ftand, Sauberfeit und Ordnung, nur bier des 
Sinnes und der Sinne zu ermangeln fhien. 
Mildreih) wie geftern und im. Bewußtſeyn, 
für dieſe krankhafte Paſſion der Nachſicht zu be— 
dürfen, befahl die Gräfin ihrem Ziehkinde, mir 
das Schloß, den Garten und vor allem meine 
künftige Wohnung zu zeigen. 


Wir ſtiegen ſchweigend treppenan und traten 
durch den Vorſaal in ein liebliches Cabinet, mel: 
ches die herrlichſte Ueberſicht der Nähe „und ber | 
Ferne gewährte. Es war dad meine. — Glück— 
liche! fa» Elotilde mit Iränen in Den Augen. 


eu BE 


und im fchmerzliher Bewegung: wäre ich des. 
Neides fähig, er würde mich anfechten, doch: ets 
fernt mein Herz den Werth und dad Ueberge— 
wicht der zukünftigen Führerin willig an; die 
Gräfin denft: Ihnen ja beiher diefe Beftimmung 
zu und empfiehlt Sie mir als ein rühmliches 
- Borbild. Man zweifelt nit und bittet nur um 
Güte und Billigfeit. Auch werden Sie von num 
an die Nuffiht uber das Hauswefen führen und 
unſere Vorleſerin ſeyn; ich aber füttere und be— 
diene, nach wie vor, die Vögel, Affen und 
Hunde und fo wird jeder, was ihr gebührt. Clo⸗ 
tildend Thränen wurden plößlic) zum Strome; 
die ſichtlich Verbitterte ſträubte ſich, als ich fie 
betroffen umfing und ihr den herzlichften Antheil, 
Sorgfalt und eifrige Vermittelung. gelobte; ſchien 
dann — ſchnell gerührt — in diefer Zufage Troft 
zu finden und beglaubigte nun’ das ermedte Vers 
trauen durch feurige Küffe und Liebkofungen. 

Jezt trat die Kammerfrau der Grafin eim. 
Sie hatte, meiner Bitte gemäß, den Boten bes 
auftragt, dad. Gepäde, welches ic geftern im 
Poſthauſe der Hauptftadt zurück ließ, in Ems 
pfang zunehmen, wünſchte mir ebenfalld zu der 
herrlichen. Wohnung Glück, wifperte in Clotildens 
Ohr: wenn. nu Der Spählig A un und 
ging ihres Weges, 

Ich hatte die ——— vernommen, ich 
fürchtete in dem Genannten irgend einen zudrings 
lichen Nachbar oder tobenden Kettenhund, ſah 
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dad Mädchen über meine Anfrage beſtürzt, trang, 
zwijchen Neugterde und Beforgnig, auf den Grund, 
mußte nun vor allem Verfchwiegenheit geloben 
und Clotilde Ne darauf, ſchüchtern ringsum 

blickend: — 
Dieſer Spähfig if ein Bedienter, aber gleiche 
fam die rechte Hand des fargen, fteinreichen 
Großraters unferer Gıäfin gemefen, der ihm, 
wahrend des fiebenjährigen - Krieges, in 'einem 
geheimen Behälter des au ofenden Edthurmes, 
viel baares Geld- zufammt dem Gilbergefchirre 
verbergen half. Eines Abends, als die Familie 
eben, der nahenden Krigsgefahr wegen, in die 
Hauptftadt geflüchtet iſt, erfranft der Graf, ftirbt 
noch im Laufe Terfelben Nacht und Spählig wird 
am Morgen vermißt. Der Feind zieht ab, die 
Gemahlin de3 Todten fommt mit den Ihrigen zu: 
rück. Cie findet den Grafen beerdigt, doch une 
terrichtet fie ein verfiegelter Brief, den er der— 
felbert vor ihrer Flucht mit der Bedeutung ein« 
Yandigte, ibn nur in dem, jest eingetretenen 
Falle, zu erbrehen, von dem Verſtecke des ge: 
borgenen Gutes, bezeichnet aud) den Baum des 
Gartens, in deffen Höhlung der Schlüffel vers 
wahrt ſei. Spähligs Verfehwinden erregt ihre 
Beſorgniß und dringenden Verdaht — fie bat 
dem Schleiher nie getraut, fiebt nun in ihn 
den wahrfcheinfichen Giftmifcher und » "uber und 
der Baum wird deßhalb aldbald durchſucht, foger 
gefällt, "doch Fein Schküffel gefunden. — Kommen 


Sie mit! — ſich Ktotilde, führte mid 
über den Vorſaal zur Pforte des gedachten Ed: 
thurmes, öffnete fie, zeigte in Dad Dunfel hinein 
und. fagte, Dad Gewölbe ſey mit einer fünftlich 
verfiedten: Fallthüre bedeckt geweſen, und diefe, 
als der treuloſe Diener in des Grafen Todes— 
nachtes berauben wollen, über ihm zugefallen 
und er unfehlbar den Hungertod geſtorben. Man 
habe den Leichnam hier gefunden, auch oben, 
jenſeit der Thür, die Liverey, deren er ſich, 
wahrſcheinlich wegen der Enge des Cinganges, entle⸗ 
digte und die noch jezt, neben andern alterthümli— 
hen Denkzeichen, in der ſogenannten De 
bange. 

Und diefer. Unfelige ſpukt wehl im Schloße? 
Zu unſerer Qual, entgegnete Clotilde: era 
ſchreckt Sie das nicht? Die Ausgeberin, ein 
wahrer Freigeiſt im Uebrigen — das fromme 
Kammermädchen und der tollkühne Jäger — ſelbſt 
eine Philoſophin, die Tante der Gräfin, welche 
ſonſt oft genug zuſprach, ſahen ihn und ſchwören 
darauf. Zwar erklaͤrt uns jene insgeſammt für 
Aberglaͤubige und-Phantaſten, fie verwirft die 
Wöglichkeit einer ſolchen Erſcheinung, zittert aber, 
trotz ihrem Unglanben, ver dem Geräuſche eines 
Maͤuschens und jedem Schatten, der ihr, des 
Abends, plotzlich in's Auge fällt. Wir mußten 
um ſo mehr geloben, die Thatſache zu verheim⸗ 
lichen, da ſich der Unhold, nach vieljäbriger 
Ruhe, erſt in der neueſten Zeit wieder ſehen 
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ließ. Sie aber locken mir das Herz auf bie 
Zunge. So find wir nun! Mir ward die Schwäs 
he, Ihnen die Stärfe und meine fünftige Bilde 
nerin, ſetzte Clotilde fehmeichelnd und umfarts 
gend hinzu: wird mid hoffentlich zu ſich empor⸗ 
ziehen. 

Das Grauen vor — Geſpenſte, fuhr ich 
fort: hält alſo die Tante der Gräfin ı von der 
Wiederfehr ab? 

Augenfcheinlich! entgegnete fie: und es hat 


und wenigftend in diefer- Hinſicht einen wefent: 
lichen Dienft erwieſen. Die‘ Tante ift nämlich 
eine fatale, fuperfluge, herriſche Perſon, die alles 
beijer willen, alled geändert fehen, Geſetze geben 
und die Gräfin mit ihren redlüchften Dienftboter 


enfzweien wollte. Vor allen war ich Aermfte 


ihr zumider und der — Gegenſtand we 


Gloſſen. 


Ich ſah jetzt Ventile auf dei’ Grund, fah die 
Aute, täufchbare Adelaide von diefen dienftbaren; 


bösartigen Geiftern. gemißbraudit, deren Bortheil 


und Beſtehen die Entfernung jedes rechtlichen 
Weſens bedingte, daB ihre Derrin zur Erxfennte 


niß führen konnte und Clotilde:, die: fich! ihr ger 
ftern mit Jubrunſt zu Füßen warfiund die Schwä— 


Sen. der Gefeierten heute zur Sprache brachte, 
war. vielleicht beveits das Haupt diefer argen Ge: 


meine. Ich follte nun — zum Schrecken der Aus, 


geberin, die Wirthſchaft übernchmen , zum Schrefz 
fen der Kammerfran die Geſellſchafterir Adelaidens 


Mn 
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werden;, am wenigften aber. fonnte ſich das ver: 
wöhnte Ziehfind einer" Auffeherin freuen, die fein. 
biöheriges, Vorreht verkürzte, die warme Küſſe 
und ſüße Warte; falt liegen ,. die dem Berufe ge: 
wachen ſchien. | 
Weh Ihrem Burgoeiſte! ſagte ich-mit Nach⸗ 
drucke: wenn er mir jemals zu nahe traͤte. Ein 
großer: Naturkundigen;s unfer naher... Verwandter, 
hat Meinem Vater einen. Talisman verehrt, der 
mierzufiek-und-folhe Trugbilder, durch die Ge⸗ 
walt der Magie, im Augenblicke entlarvt; wirk⸗ 
liche, Geiſter aber: — mir ‚et . Anwen, 
— „dienſtbar. 34 
Clotilde — auf,. erräfhete nnbte. nicht, 
er ſie zweifeln. und, ‚lachen , ‚Dder glauben und 
fürchten. solle, umarmte mich dann plötzlich und 
ſagte: ich gemahne fie. allerdings wie eine: Tee, 
habe auch bereits jene magifhe Kraft, an.der 
=: erprobt. und fie — ;.,e8 werde ihr 


ze u 


jelbſt durch die, Küftfemmer und. an ‚der altvaãte 

riſchen ‚im: Dinkel, hängenden, Lioerey des be⸗ 

rüchtigten, jetzt unerwähnt bleibenden, Spaͤhligs 

vorüber und in. den, ‚Garten hinab, zu dem an⸗ 

ziehenden auf, Thränenweiden beſtehenden Wäld⸗ 

chen, welches die Grabinöfey zen See 
Sgiliinse ſaͤmti. Werte. X: 3- 
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fraberen kieblingen, — Nun aber horchte 
das Mädchen plötzlich auf, ſchlich auf den Zehen, 
Dffnete die Zweige und winkte mir, : hindurch zu 
ſchauen. Ich ſah Adelaiden in der naben, von 
dem üppigen Weiden-Behänge gebildeten Laube, 
an ihrer Seite einen jungen, herrlich geſtalteten 
Mann; deſſen edles Geſicht meine Blicke — 
Das iſt Herr Weilhof, fliſterte Clotilde: | 
Späplige Gegenſtũck; ein höchſt fauberer: u 
den alfo Shr Zalisman ; Jobald Sie wollen 
dienſtbar macht. Er iſt der Bruder unſeres Geiſt⸗ 
lichen, fuhr fie fort: der auf mehr als einer 
Hochſchule ſtudirte und ſi ch, bei feinem Höhen: 
finne, am wenigften zu einem Aemtchen eignet, 
das man ihm etwa geben möchte. Die. Graͤfin 
ernannte: den Feiernden für jeßt zu ihrem Ges 
eretair, wollfe ihn auch dem Minifter, bei deſſen 
Hierſeyn, empfehlen, was fie aber / zufaͤllig ver⸗ 


geſſen hat. Wir Dürfen nicht ftören ; j ſezte da er 


Mädchen, ſichtlich verbittert, hinzu und 309 mich 
fort: doch jetzt hatten ihre Huide, welche um 
die Laube. bet im Gräfe ſpielten, die Lauſche⸗ 
rinnen gewittert und ſchlugen ploͤtzlich ſo iebhaft | 
an, daß Adelaide beteoffen aufftand, vorwärts 
ſchritt, uns traf und‘ Weilhof dieſe Unterbre⸗ 
hung; wie es ſchien, zum Mittel feihes Abgan⸗ 
ges benuzte. 

Ich mußte jest nothatdrutigen, falſch wie 
Clotilde, eine Unbefangenen darſtelle, pries dems 
nach ſofort das beſichtigte Schloß, den Garten 
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und meine liebriche Wohnung/ "während Kom ſich 
das Mädchen? zir den Hunden in's Gras- warf, 
einige ans. Herz'nabin audere auf ihren Schooß 
verfetzte und diẽ Ben POL Bath tefenb be» 
ſchwichtigte. Due 

tis: Adelaiden hatte, trotz dem Bewutſeyn des 
Unglückes das fie ſelbſt vor der Möglichkeit bö- 
ſer Nachrede ſchuͤtzte, dieſer⸗ Ueberfall ſichtlich 
verwirrt, Doch, gab ihr meine argloſe und weit⸗ 
ſchweifige Rede Troft und Zeit ſich zu etman⸗ 
nen. Die Wolke des Verdruſſes wich dem Laͤ— 
cheln der Beruhigung! fie gedachte jetzt ſelbſt des 
ſchönen Geheimifchreiberg , ſcherzte über das ſchaͤ⸗ 
ferliche Beiſammenſeyn unter dieſen deutſamen 
Thränenweiden, wohin fie während: eines Ver— 
kehres über Geſchäftsſachen gerathen ſey und 


ſprach“ nun Lange noch von ihm und nur von: 


ihm, während: dem ihr Verhängniß mein Herz 


bedrückte und ich, im Stillen, die dunkeln, dech 


ſchnell genug erkannten Geiſter dieſer unhelmli⸗ 


chen Friedenſtatt muſterte. 


In welchen Händen war tie Aermſte, wien 


herbe ihr Loes. Clotilde lag als Schlange an 


dieſer Kaubenbruff; in der ganz“ fihtbarlich die 


hoffnungloſe Leidenſchaſt für den. befprochenen 


Weildof: glühte. Dieſe Dienſtboten alle trugen 


den Undank, die Anma“ung, den Mißbrauch ed-- 


leer Milde. zur, Schau; nur ihre Thiere vergalten 


der Liebenden, und mich ſelbſt brachte ja der” 
widrige —— —— Schwächen und der zer⸗æ 4 


5* 
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cten erſchreckenden Form um die Herzlichfeit 
des Gefühles, um die SR des erkennt⸗ 
lichen Willens. 

Theodore kam jetzt auf‘ den RER Weil. 
hof zurück und fyrad von. ihm, wie Adelaide 
und noch von ihm, als des Waͤchters Harn und 
Ruf den Ablauf der eilften Stunde verfündigte, 
Da fprang fie auf und ſchalt den Zuhörer, wel: 
cher dießmal, der Wahrheit unteren , verficherte, 
daß die Darftellung von dem Werth und Walten 
des gräflihen Günſtlings ihn ſelbſt um dad Zeitz 
maß und um allen Antheil an diefem dunfeln 
Planeten gebraiht habe. Es war allerdings eben 
focffinfter und der Mond von fo dichten Wolfen 
bedeckt worden, daß fih die Gartentbür faum 
ertappen ließ; fie fand fich endlich, doc zu Dor: 
hend Entſetzen verſchleſſen. — Tas iſt Rebek— 
kens Werk! wisperte ſie leiſ' und angſthaft: die 
Schadenfrohe hat uns beſchlichen, bat wie ge— 
wöhnlich ihr Müthchen gekühlt und ich bin, wie 
immer, zu beklagen. Was thun wir nun? 

Wir klopfen, erwiederte jener: wir rufen, 
pochen, lärmen, dem Contracte zum Trotze, wir 
ſprengen ſelbſt dieß Gitter, wenn niemand hören 

will, und begegnen damit der Nachrede und Dem 
Argwohne. 
94h höre ſchon! ſprach Barthel, der alte 
Hausmann, welcher das Pärchen‘ im Garten 
wußte, ed nicht ſtören wollte, die Thür deß—⸗ 
balb der Vorſchrift gemäß, um zehn Uhr ges . 
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ſperrt hatte, aber jenen zu Liebe auf der nahen 
Bank Platz nahm. Er öffnete, ward bedankt, 
erzaͤhlte, daß indeß Herr Doctor Riſus, der 
Taubſtummen-Lehrer, mit acht bis zehn Patien⸗ 
ten eingetroffen, der Rath und die Mamſell je: 
doch zu feiner Verwunderung noch nicht beimge. 
kehrt wären und er diefelben ci varten müſſe. 
Die Nachricht tröſtete Weislich's befiimmerte 
Beichttochter und erfreuete gleihmäßig den Ver— 
trauten; Barthel leuchtete ihnen jetzt mit der 
Hauslampe vor! es glitt oben, als ſich das Paar 
am Scheidewege trennte, ein Thalerſtück in ſeine 
Hand: und wenn Sie das Gartenplaiſir lieben, 
ſprach der Erkenntliche: ſo hängt der Schluſſel 
gleich am Eingange, zwiſchen dem Feigenbaum' 
und der Par: 





Rath Grauer wandelte, troß — Beſitze des 
| prachtigen Grundſtückes, keines Weges auf Ro— 
ſen. Brand und Plünderung hatten ſein voriges 
Haus zerſtört, der Krieg ihn ſchweres Geld ge⸗ 
keoſtet, der Aufbau und die Ausſtaffirung ihn im 
Schulden geftürzt; Vetter Rifus aber und Theo: 
dore gehörten zu feinen Gläubigern, denen ftatt 
der Zinfen freied Quartier ward und Frau Zie— 
gel zu den untreuen Haushälterinnen. 
Er war erſt mit dem grauenden Morgen von 
jener Landpartie heimgekehrt und wollte, ploͤtzlich 
erwachend, ſeinen Ohren nicht trauen, denn aus 
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den ſtillen vier Pfaͤhlen dei‘ Taubſtummen! — 
jetzt das Morgenlied:.„Mein erſt Gefühl ſey 
Preis und Dank “Aꝛc. „tm or veſungen⸗ I 
ihm herüber. 

Da haben Sie- m latta⸗ —— ſaraq 
die. eintretende Frau Ziegler: und hoͤren es wohl? 
Herr Doktor Vifus muß allerdings dem Fache 
gewachſen und ein tüchtiger Mann ſeyn, denn 
ſeine Taubſtumme ſingen bereits um eins ſo gut 
als unſere blökende Currende, aber er hätte wohl 
beſſer gethan, ſie fürerſt bei Dem ‚Gehör anzu⸗ 
faſſen. Das wird nun eine Indenſchule geben, 
zehn bis "zwölf Rangen ſtark; lauter herrliche 
Jungen, wie ich bekennen miuß, doch ausgelaſſene 
Brut; Eier ı fprang über den andern weg als 
fie aufſtanden, man ſah es durch's Schlüſſelloch, 
und ihr Jubilo drang bis ai N bin, 
wo meine Wäſche haingt. 2.3 

‚Sener- fuhr fofort‘,- ale Slüce — :Dig 
* beifielen, in alle Kleider, die zunachſt lagen, 
ſtürzte hinauf und traf in Vorſaal den Wunder⸗ 
Doktor, welcher eben die Morgenandacht beſchloſ—⸗ 
ſen hatte und, des Beiſpiels wegen, ſeinen Ueber⸗ 
rock eigenhändig" auspochte. Er ließ das Stoͤck⸗ 
chen fi nken, unachıte den — Dani und 
ſagte: 

Glück in's Haus a Ga Da ur * 
wir nun und wollten uns Dir eben vorſtellen. 
Vor allem. "aber dient zu wiſſen — daß ich meine 

u vertaufht, SR ich dem Bruder, der 
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Gräber, von. mir-zugebildet ward, die Tanbſtum⸗ 
men abtrat und dagegen ſein jüngſt errichtetes 
‚Suite ‚ubernahm, auch, dem Contracte ‚gemäß, 
‚zwei, Dugend: Filzſchuhe mitbringe — „einen für 
‚jedes; Bein; mein Pudel ‚und die Maͤgde gehen 
barfuß. Riſus brach hierauf, feiner, ‚Gewöhnung 
zufolge, in. ein, meckerndes Gelaͤchter aus, das 
ihn; fo oft er ſich lebhaft äußerte, auch bei der 
ernſteſten Verhandlung gewaltigte, auch, trotz 
ſeiner ungemeinen Tauglichkeit von Kanzeln und 
Lehrſtühlen zurück hielt, und hieb nun von neuem 
| anf: das Röckchen los. | 
Der Vetter verſchluckte den Staubn nd den 
‚Aerger,. denn er war ein geſchlagener Mann, 
‚wenn jener eben jetzt mit ihm zerfiel und das 
Capital aufkundigte bat daher nur⸗ in milden 
Worten um ſtrenge Disciplin und Schonung für 
die verletzbaren, wandniet und nagelfeſten Ge- 
genſtaͤnde; fir den ‚Garten. und- die. Waſſerkunſt 
und um dad Abmwenden, jeder Anfechtung, welcher 
er. fortan die einzige Tochter in der Nähe diefer 
Quaſi⸗ Koſacken fort und fort ausgeſetzt ſah. 
Das Engelkind, fiel Riſus ein: ich freue 
mich ed. wieder zu fehn ; aber, ne timeas!, meine 
. Scholaren . verfhmähen jegt. noch eine. Ser ‚die 
den — N inne — 





Rebekke war eben aufgeftanden , war hefpanıt, 
die neue, letſane, keines Beine mächtige Pau 
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genoſſenſchaft zu erbliden, warf ven Mäntel- im, 
ſchlich neugierig in das ‚Speifezimmer, von dem 
aus fih der Saal überfehen' lieg, in weichem 
die Ankoͤmmlinge walteten und freuete ſich der 
blühenden, ihre Erwartung weit übertreffenden 
Jugend, die eben, längs der Tafel bin gereiht, ſtu⸗ 
dierte. Taubſtummen gegenüber war, nach ihrer 
Meinung, mande überzarte Rüdfiht vom Weber: 
flug; 5 Beckchen erlaubte ſich daher als Wirthin 
des Hauſes einige Aufſchauende mittelſt des Ge— 
berden-Spieles willkommen zu heißen und fügte 
demfelben, ald fie es ſchnell aufs freundlichfte 
erwiesert ſah, noch einige Iebhafte, den Beifall 
über dieſe Danknehmuůng ausdrückende Zeichen 
bei. Dos muthige, ſteinfremde, ſie mit dieſem 
Treiben ſcheinbar hohnneckende Frauenzimmer 
zog ſofort die Augen der geſammten, leichtferti⸗ 
gen Studenten auf ſich, und ſie lachten es jetzt, 
wie draußen der Doktor den Papa, doch‘ weit 
gewaltfamer an, ſprangen blitzſchnell zu den Fen⸗ 
ſtern bin und festen Rebekken durch loſe Be: 
merfungen und Gegenreden in Scham und Er- 
ſtaunen. Bald darauf trat ihr Meifter mit ‚dem 
Gehülfen ein, er fand dad Chor noch im sollen 
Aufruhre und fchmälte. — Die Schuld ift nicht 
unfer! entgegnete Tiheobald, der’ gewöhnliche 
Verfechter ihrer Rechte und ihres Unrechts: wir 
memorirten eben, als ein muthwilliges, verlie b⸗ 
tes Femininum dort gegenüber das Fenſter auf⸗ 
riß, Grimaſſen und Geſichter ſchnitt, uns a 
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ſcheinlich era forderte‘ oder foppete, doch hof⸗ 
fenttich für inner weggefchmettert ward. 
u ge fiel Rifus betroffen ein: noch 
ſagte mir Freund Grauer kein Wort vom Das 
ſeyn dieſer aͤrgerlichen Hausgenoffin, doc) wißt 
Ihr je, da durch eine Solche die Sünde: in die 
Welt und urch tauſend ähnliche, dad bittere‘ Un 
beit, ind” bie berbe Schmach über den Mann 
Fanie Sr. Fennt“ die Eva, 7 Delila, kennt die 
Sirenen und des Danaus neun und vierzig greus 
liche Tochter und dürft in jeder, Fenfter und 
Augen vor Euch aufſperrenden Grimaſſen⸗ Schnei⸗ 
| derin, eine der gedachten vorausſet en. — Des 
auspatrones einziges? Kind, die Demoifel Grauer, 
der wir. jetzt eben am naͤchſten ſtehen, iſt weder 
unhold noch unſittſam; iſt, wie der Vater rühmt, 
in moribus erfreulich vorgefhritten,, in literis 
Dagegen paenultima,. Als Stärfere werdet Ihr 
die Schwache ſchonen, werdei derſelben, als mei⸗ 
nem Muͤhmchen, die ſchuldige Beachtung zeigen, 
doch übrigens jedes nahere Verhältniß zu der 
verſaumten Ionotantin tief unter Eurer Würde, 


Er 
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uud der. Herr, Doktor, werden ‚sicht leugnen, daß 
die Geſchichte neben. ‚einem, entarteten LBeihe 
wohl hundert männliche. Verter he uch Verder⸗ 
ber ug i 
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* eg Weislich war heute fpäter. als, genßhne 
lich anfgeftanden, hatte „während der Naht Don 
Theodoren und jenem, augenſcheinlich von ihr be⸗ 
günſtigten Privat⸗ « Eecretaif ‚ geträ um, Der 
alte Barthel, der ihm jetzt aufwartete, trat mit 
dem Kaffee ein und fagte: 

— Es will ein ſchönes Kind iu nen; 3 Blum, | 
au's Nina, Gott’? "Sonnabend! die jegt bei un⸗ 
ſerm Theater und eine honnette Perfon iſt. Der 
Water war Kunftgärtrer und ihn und die Mut: 
ter taffte daß Nervenfieber hin. Ich arbeitete 
dort und kenne die Leutchen wie mich ſelbſt. 

— Ich kaum dem Namen nad, und wie if 
denn die, Tochter aus dem Gatten zur Bůhne 
gekommen? | 

Wie ich zur Frau! erwiederte — denn 
Brarthel denkt und Gott lenkt! ſag' ih mir im⸗ 
mer, bin aber Mann dafür, daß die nicht bor⸗ 
gen, noch irgend etwas Unebenes will. 
Laß ſie eintreten, ſagte Weislich, — 
er ſich auf's ſchnellſte herausgeputzt hatte, und 
jetzt erſchien eine kindliche, fhüchterne, edel ges 
formte, für. ihren Stand faſt zu einfach Im 
— Jungfcau. 


Schaͤtzbare Nina, ſprach er, vom Geiſte ter 
Vergangenheit' angewandelt: der Gang wurd Ih⸗ 
wen augenſcheinlich ſchwer; die Wangen glüh'n, 
dad Herzchen arbeitet; Cie ſtiegen gleichſam 
bergan und müſſen vor allem Odem ſchöpfen. 
Ich werde deßhald zuförderſt das Wort führen, 
mir einige Fragen erlauben und es Ihnen leicht 
machen, der Schrift gemäß, mit einem Ja, ja! 
und Nein, nein! auszureihen. Wir ſehen uns, 
wie ich glaube, zum erſten Male? a 

Ja! ſagte Nina lachelnd — von dem Em 

pfange ermufbigt: | 
J €, Sie wurden beauftragt? 

S. Nein! | | 
. €. Und waren‘ gewiß — einen Geaubart gu | 
‚Inden? — | 

S. Ih. ande einen Blanbart, doch hoffent⸗ 
ich. ein Gogenſtück bes befannten, erſchrecklichen. 

€ Allerliebſt! wer aber bürgt dafür? 

S. Der alte, ehrliche Barthel und noch ie: 
‚mayd ?* ich: wurde außerdem wohl ſchwerlich die | 
a eines Herrn betreten. | 2 

E. Die fommen zu Ihnen: an 

©. Werden nicht angenommen, 

E. Die, Kunftgenoffen doch? Die Opern⸗ ans 
"feat » Dichter, Sie find Schaufpielerin? N 

Ja! ſprach fe ſeufzend. 

E. Und bei dieſer günſtigen Meinung ı von 
mir darf ich ‚wohl fragen, ob Ihre Vorliebe 
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oder Verhaältniſſe — der äußere oder innere 
Drang Sie dazu machten? — | 
S. Luſt — Ueberredung — Verlaſendeit — 
das täuſchende Selbſtvertrauen. 

E. Befriedigte die Wahl? 
SG. Mich für den Augenblick, — das 
Publikum. Mir fehlte, wie ſich bald ergab, 
was. weder. Fleiß noch ‚Eifer erwerben noch er⸗ 
feßen: können; der innere Beruf, die Weihe! 
Weshalb ic mich denn auch, feste fie Fleinlaut 
‚und trübfelig hinzu: täglich unglüdlicher fühle. 

D Himmel; rief Weisſlich, die Hände fal- 
tend: welche jeltene. Befcheidenheit. oder Selbſt⸗ 
erfenntnig! Kann ich etwas zu der Räherung. 
des vermißten Glüdes beitragen, fo befehlen ©ie 
über Ihren erftaunten Vexehrer. | 

Nina neigte ſich erröthend und fagte; Kur 
eine Anfrage führt. mich ber, ‚Die jedoch zarter 
"Natur iſt, leicht verlegen fann und diefe freunds 
liche Gefinnung wird demnach zu meinem Trofte 
der Empfindlichfeit wehren, Ein gewiffer Klein 
främer, Simeon, hat, wie er ruhmt, die Ehre, 
mit Ihnen in dem traulichſten DVernehmen zu 
ſtehn und kennt mich ebenfalls als Statiſt un⸗ 
ſerer Bühne. Vor kurzem verlor ich auf dieſer 
während des Spiels eiue faſt werthloſe, dad) 
mir ſehr theuere Buſennadel, die er fand, den 
Fund bekannt machte und ſie, bis auf weiteres, 
den verkauflichen ſeinigen beilegte. Sie ſprechen 
während dem bei ihm zu, wollen den Bedürfti⸗ 
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gen in Nahrung ſetzen, wählen aus jenem Vor⸗ 
rath eine Nadel, bezahlen fie mit Gold: und eis 
len, wie er fagt, von ihrem Bedienten” abge: 
rufen, fort. Simeon  verfihert.-in der zerftreus: 
enden Freude, die ihm dad Wiederfehn gemacht, 
die verfaufte nicht beachtet zu. haben, fucht aber: 
nun vergebens feinen Fund unter jenen umd vers: 
mutbet, daß der Zufall und das. empfehlende 
Ausfehn der Nadel Sie die meinige wählen: ließ.’ 
Bei -allen dem Guten, dad er Ihnen nachſagt 
und beſchwört, darf ich wohl, ohne Furcht miß⸗ 
fällig: oder et zu werben, befäjeiden ans 
fragen ? * 

Weislich hatte, fettdemer‘ dem Sanevn — 
lief, dieſes Einkaufs nicht wieder gedacht und 
Ninchen äußerte, während dem derſelbe alle Tas 
ſchen durchwühlte, die Nadel ſtelle ein — | 
meinnicht in blauen Steinen dar... | 

Da bab’ ich fie! rief er hoch erfreut. 

Hab’ ih ſie! jubelte dad Mädchen in dem: 
ſelben Geifte, fie: neigten ſich gleichzeitig, die 
Nadel zii beſchauen, feine Wange trafir.an die 
ihre, er fagte, m en mit halber: 
Stimme: * 

Aber Sie loͤſen das —— eure Wand 
hoffentlich preiswürdig ans ? 

Nein! fprach die Jungfrau mit Enfätofenbeit 
und entzog fi dem ftrebenden Munde. Er. 

- Meine Schuld! klagte Weislih, um die em⸗ 


pundene Demüthigung zu - bemänteln: warum - 


malte ich mich: vorhin —* gran imn grau. Der 
einfaͤltigſte Thor im großen Srrenhaufe: iſt der: 
Befcheidene! So geftehen Sie wenigſtens, daß 
diefe Nadel Ihnen den’ Roſenmund zuſteckt, vaß 
ſie einen Liebesriegel und abwlbrenden Sturm⸗ 
pfahl darſtellt, das Vorrecht eines % lndern bee’! 
zeichnet. Sie find Brantl? iamed SD 
at liſpelte Nina, erglühend wie Vor. Ba: 
bot ihr Weislich mit Ehrerbietung ras Kleinod 
dar, er ſagte: Ware ih: Ihr) Bräukigamſo 
müßten wir mod) heute: ‚getraut werden! :Mnd fie: 
erwiederte darauf mit? Silbectönentnund — 
— tief in's Herz dringenden Blicke: 
Wohl jedem: Manne, der den fronimen — 2 
(im: nach Gefallen bethaͤtigen kann; den unſern 
bindet Das: widrige Schickſal! dankte ihm ſodann | 
füß und beweglich Hub de — einem 
Dre wur N | 





[2 


"Ewald, der: Nie Verlobte — — 
— war derſelben, ihrem Verlangen gemäß: 
biß zu Weislichs Wohnung :gefolgt und. harrte im. ° 
Schatten des Treppenpfeilerd auf Nina's Rüde, ) 
febr. Nun Hab ich Dicht: dachte Grauer , : wel: 
cher eben auß dem Keller: hervortrat und den‘ : 
fheinbar. Verſteckten für. jenen fongbeinigen, ihm: 
bisher ftetd entronnenen Unbekannten und fomit 
für : Rebekkens geheimen -Liehhnber: — Er 
fragte haſtig: Was beliebt? | — 


N 
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Ewald ſtand betroffen, denn der) Mahn und 
die Frage überflelen: 7 — —“ mer 
ſprach fernerweit 

Sie dienen alſo in der — Oftlin 
Haben dem Moeginer vba. den Goran ek 
| — | J | 

— Correctur⸗ Bogen? AD" Pr. Pape 

G.Zum Confeffion-Werfe gehörig? — Diet 2. 
| —* eben ſchwebte Ninchen, vergnügt. und 
—* „rote = Breabeaborn, — u: — 
ſagte nun: = 

Hier sit. mein Bogen, deſen — 
mir eben bevorſteht; ein Abzug auf Velin, der 
wenigſtens keinen ſtörenden, oder ſchmähligen 
Druckfehler hat. Vielleicht aber. iſt der Schlei⸗ 
cher gemeint, welcher vor wenigen Minuten ne⸗ 
beit mie weg und dort durch die Thüro ſchlüpfte. 

Damit’ folgte Ewald tem enteilenden Mäd⸗ 
hen, Rath Grauer aber ſtürzte durch das 
bezeichnete Pförtchen des Waſchhauſes und ſah, o 
Wuͤnder! unter vielen ruhenden ein Faß, das 


ſich, wie einſt das Perpetuum mobile des ſeli-· 


gen: Vaters ji:von ſelbſt zu bewegen fhien. Der 
Ertappte kauerte hinter ihn, ex müßte jezt noth⸗ 
gedrungen in's Leben treten, Und Grauer fragte, 
bag vor:Zorn und mit en EM ‚wie 
vorhin: was beliebt? 2 vr 
Langſcheid, ein muthiger, vom Geiſte der 
Athene geſtärkter Kunftjünger ; warf. ſich fofort: 
in eine edlere, zwiſchen dem. Gefälligen und 
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Wehrhaften ſchwebende — er fund. dann 
mit Oaltung und- Wohllaut: 

Der verehrliche Herr ae gätig ms * 
meinem Belieben, das, leider ungemeſſen iſt, 
während dem Ihr Ausſehen den Glauben an. die 


tröſtliche Gewährung niederfchlägt. Ich: bedarf, 


zum Beifziel, ein Quartier, da die Schmeiß⸗ 
und: Stechfliegen meines Wirthes des Leinma⸗ 
chers, alles wasnan und nebentinierift, worgüg⸗ 
lich meine Riſſe/ Bücher und Handſchriften be⸗ 
ſudeln, und finde keins. Ich bedarf, als ‚ein 
angehender Baukünſtler, "den: Anblick Heſperiens, 
„der. Siegesbogen, Baſilisken, des ſtill erhab'nen 
Panthevn; der Obelisken, einſt Antikern, am Nil 
der: Vorwelt Pilgern Shan“ Doc; fehlen, mir 
ſelbſta die wenigen Moneten· zur Reiſe nach Linz 
ſewitz, wo ich dem ——— Gutsbeſi iger, mit 
Rath umd Chat bei der Geſtaltung eines ‚Spri . 
tzenhäuſschens dienen fol, Schlich ich mich hier 
endlich am hellen Tage, wio der Dieb, in den 
Naht, ein, ſſo werden Sie — ein Mann ender 
offenbar; vom Geiſte berſchattet⸗ seinen. ſolchen | 
Mufterbantvollfühnte, ::: die Studien des Lehre | 
lings entſchuldigen. Ich maß; ich ſchritt, ‚vera 
glich, berechnete hier nim Stillen die edlen Ver⸗ 
haltniſſe, wohl. überzeugt, daß. mir bei meinen 
Unbedeutenheit und Ihrer Abneigung vor neuen, 
abſonderlich jugendlichen Bekanntſchaften, Dev ger 
— Zutrift: verſagt werden dürfte. 
Grauer —— wãhrend dem Begiunen dieſer 
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Schutzrede, verfchiedentlich die Lippen zuſammen⸗ 
gepreßt, um aus hellem Halfe: Barthel! zu ru⸗ 
fen. und diefen ungebetenen Architeften aud dem 
Waſchhauſe in das Polizeiamt verfegen zu laffen; 
der junge Rangfcheid aber that der ſchwachen 
Seite des Bauherrn jest zu wohl, um nicht Gleis 
ches mit Gleihem vergolten, oder wenigftens- 
Gnade für Recht walten zu ſehen. Sener konnte, 
laut dem Bilde, dad Frau Ziegel von Rebek— 
fend geheimem Bräutigam entwarf, nicht zwei⸗ 
feln, daß der Frevler hinter jenen Fäſſern Woh—⸗ 
nung mache; er öffnete daher dad Pförtchen an: 
gelweit und ſagte, zwiſchen Groll und Groß— 
muth: Gehn Sie zum Teufel! — worauf ſich 
dieſer unter geſchmeidigen Verbeugungen an dem 
Papa vorüber wand und kurz und bündig für die 
unverdiente Nachſicht mit ſeinem allzukecken au 
drange Danf ſagte. u 





: Der — Langſcheid war allerdings ein 
genialer, bereits in mehr als einem Fache des 
Wiſſens über das Mittelmaß hinausragender 
Wildfang "und hatte die Bekanntſchaft der De⸗ 
woifelle Grauer im Garten ihrer alten und bei⸗ 
den günftigen Fran Pathe, feiner Nachbarin, ge: 
macht. Rebekkens Mutterwig, Wohlgeftalt und 
Naätürlichfeit ergriffen den Gemüthlihen; ihre 
willige Handreihung erfhien ihm ald der Geiſt 
heißer Gegenliebe, er pries die —— Bar 
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ihm, dem Mittelloſen, des Häuſer bauenden 
Rathes einziges Kind zuführte und hielt deßhalb, 
trotz der innigen Beziehungen und heimlichen. Zus 
fammenfünfte, die Sinnlihe, zu Gunften des. 
fünftigen. Eheftandes, in Chrer. 

Rebekka ſah vorhin mit Erſtaunen die wohl: 
gefannte Nina Blumau in Herrn Weislichs Vor⸗ 
ſaal ſchleichen und ſann in ihrer Neugierde als— 
bald wieder auf einen Behelf, welcher einen 
zweiten Ueberfall rechtfertigen könne, begegnete 
jedoch dem Doktor Riſus, der ſofort, ganz zur 
Unzeit, das herrliche Quartier, den verehrlichen 
Papa und nächſtdem die roſigen Wangen, die 
goldenen Locken und (halfhaften ‚Augen feines 
Tochterchens pries, aber von dem exwahnten, 
ihr noch unbekannten Lachkrampf unterbrochen, 
dieß alles zu. Beckchens bitterem Aerger nur ſpott⸗ 
weiſe zu rühmen ſchien. Rebekte ſtand demnach 
um ſo mehr auf Kohlen, da ihr waͤhrend dem 
die Blumau entgieng, auch, einer früher erhal— 
tenen Looſung zu Folge, der Vielgeliebte bereits 
im Waſchhauſe ſeyn mußte. Sie flog binab, fie 
fiichte ihn wie Pſyche den Amer, wiſperte vers 
gebens feinen Namen in die dunfeln Höhlungen 
der Fäffer und Wannen f kehrte ſinnend und 
trübſelig nach der Küche zurück, wo Frau Zie⸗ 
gel, die, wirthlihe, einen - ‚abgeftandenen - Aal 
marinirte und derſelben nun ploͤtlich Rath von 
Oben kam. 

Můtterchen, ſagte Rebekke, denn. ihr Vuſen—⸗ 


⸗ 


a, Di 


* 
freund, eines fürſtlichen Bratenmeiſters Vetter, 
hatte früher, ehe ihn der Geiſt ergriff, bei die: 
fem ald puer coquinarius oder Küchenjunge, in 
der Lehre geftanden: aufs Kochen .bin ich ganz 
erpicht; bei der Frau Pathe aber wohnt ein 
Mundkoch, der feined leihen fuht und wenn 
der Papa wollte, täglich berfommen, und mir 
"Unterricht geben würde, was ohnehin zeitgemäß 
iſt. Die vornehmften Fräulein ſtehen jest am 
Heerde; fie machen Pafteten, fie fricaffiren und 
farciren um die Wette und bei meiner Luft und 
Liebe könnte ich es weit bringen, Der gute 
Menſch ficht freilich, zum Unglüde, noch fait 
"jugendlih aus, ift aber tieffinnig, blöde und 
frauenfhen; die Frau Pathe fagt, das Herz fey 
‚ihm angewachſen. 

Fran Ziegel hatte ſtill gelaufcht, fie warf - 
jest, hell auflahend, den Aalkopf in die Brühe 
und rief: 

Die Krankheit fennen wir! fie trieb Ihren 
blöden Mundfoch focar nıter die Faffer im Wafch- 
baufe, ter Papa aber hat ihn jezt eben in's 
Teufeld Küche gehen heißen; dort kann, wer Luft 
bat, ed am weiteſten bringen. 


Der Paſtor Seling hatte den wadern Derme, 
dad arme Lorchen und noch einige Hülfwerthe 
zum heiligen ‘Danke gegen den ewigen Helfer 
and fein ftilles Werkzeug entflammt, hatte der 

| | mn 
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Freund mit der Vollziehung Diefer. unvergãng⸗ 
lihen. Ausſaat befannt gemacht und führte ihn 
nun; zu dem gruͤnen Vorwerke hinaus, welches 


Selings Schwager jetzt beſaß; denn es verlangte 
den Gemütblichen nach der heimathlichen Staͤtte, 


nach dem. Wiederſcheine laͤngſt verllungener Freue . : 
den und Tage, nach dem Wehmuthſchauer des 


fügen Gedenkens. Ihm ward. audy,. bei den ge⸗ 
dachten Beziehungen, eine fo herzige Aufnahme 


und ſeiner Sehnſucht ein ſo reiches Maß von 
Nahrung, daß er ſi ch erſt nach dem Verlaufe 
mehrerer: Tage von dem einſtigen Hausaltar los⸗ 
reißen; konnte. In ſeinem Herzen. glühten die 


“pr 


findlichen, begeifternden Gefühle der: erften Liebe. 
wieder, auf und Theodore erfchien ihm hier, wo. 


er fih als Züngling zu der aufblühenden Lilie “ 


geneigt; hatte, in den Formen, in ven Farben, 
in dem: Beifte jener barmlofen Stunden. — Als 


derfelbe ‚endlich, zurück Fehrte, glich) Grauers ftil-- 
ler Sriedenstempel theild der Kaſerne, theils der. 
Judenſchule und- jede Bedingung des Mieth-Con— 


tractes war, dieſem nach, ihr. eigener Spott 
geworden. Im erſten Stocke ſchrie, ſang und 
turnte bekanntlich die ſogenannte Taubſtummen⸗ 
Anſtalt, eiferten die Lehrer, lachte der Doktor, 
heulte Zeno, fein Pudelhund; im zweiten bewir⸗ 
thete der General durchziehender, hier den Raſt⸗ 


tag feiernder Truppen, zu Ehren des vorjaͤhri⸗ 


gen Schlachttages, die Seinen, ſie ließen auch 
die Todten leben und zehn Trommeln wirbelten 
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bei jedem Toaſte. Mitten hindurch aber ver⸗ 


nahm man in den ſeltenen, augenblicklichen Pau⸗ 


fen; des Wirthes ſchauerlichen Baß; er ſaß hoch 


oben am Giebelfenſter, zwiſchen dem Perpetuum⸗ 


Mobite und der feſtgehaltenen Rebekke und vers 


dammte laut tobend den Stadtungt, der ihn zur 
Ungebühr mit dem Haupte diefer Sturmgötter 
und einer Unzahl efgieriger —— und 


Rofe ——— hatten 





Seo dem hen, das unſer Weislich z 


auch während diefer Vorherrſchaft der Willführ: 


ehrte, ſchlich er ſtill, doch betroffen, nad) feinem 


Zimmer, fand einen Brief von en vor, 


erroͤthete und las: 


Zureichende, am Ende dieſes Blattes‘ be⸗ J 
zeichnete Gründe veranlaſſen mich, meinem wüũr⸗ 
digen und einzigen Freunde den Schluß der; ver, . 
hießenen Eröffnungenhierdurch ſchriftlich mitzu· 
theilen. Ich hatte die Gräfin unter den Trauer 


weiden, gleichſam in ihrem Hauſe ausgefunden; 


fie las in meinen Augen, daß ich das tiefe, quie - 
lende Geheimniß ihres Herzens ahne, fie ;neigte 
fih, täglich hingebender, zu der mitfühlenden 


je 


Vertrauten und das ſchrecklich entſtellte Geſi ht 


vermenſchlichte fih gleichſam, ‚wenn jeder Stoff 


erfhöpft war, der das Geſpraͤch um jenen Weil⸗ 
hof drehen konnte und es mir doch gelang, ihn, | 
fcheinbar und -unabfihtlic, von nenem auf die 


“ — 
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Bahn zu bringer. Derſelbe ſtille Dank vergalt 
mir auch, fo oft id, während dem morgend⸗ 
lihen Luſtwandel, Behelfe zur Entfernung fand, 
dann, oft genug, ihr Herzleid mit empfand, 
wenn fie einfam an der Fieblingftätte weilte und 
zwifhen Dem Weidenlaube hindurch zu feinen Fen— 
ftern in der Pfarrwohnung anfblicte, Die ſich we: 
der öffnen, noch von dem Dafeyn nen 
Kunde geben wollten. 


Auch Clotilde, in welcher ih, ſchon während 
der erften Begegnung, die Schlange dieſes klei⸗ 
nen Edens geahnt hatte, war allmählig, in Be⸗ 
ziehung auf mich, ihr eigenes Gegentheil gewor—⸗ 
den, vertrauend, herzig, anhänglich, und dieß 
Geberden ſchien, ſelbſt bei der ſchaärfſten Prüs 
fung, unerfünftelt, dem wir! tlichen Gefühle zu 
entſpringen. 


: Weilhof. war, Kraft feines. Umteb, verpflich⸗ 
— Tag für Tag nach den Befehlen der Gräfin 
zu fragen, über die vollzogenen zu berichten und 
die Papiere und Rechnungen der Pächter, die 
eingehenden, zahlreichen Briefe hoher Verwandten 
und ihres Sachwalters in der Hauptſtadt  be- 
ſchaftigten denſelben vollauf, Dieſer Verkehr 
fand regelnaäßig des Nachmittags im Cabinette 
der Gräfin Statt, deſſen offen bleibende Thür 
mich und Clotilden jedes Wort vernehmen ließ. 
Sie kamen dann, ſelbander, zu und zurück und 
es fehlte der gebildeten Gräfin nie an Stoffen, 
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welche ihn feſſeln und die Unterhaltung oft bis 
zum ſinkenden Abende verlängern mußten. Ein 
höchſt drückendes Loos für den jungen Mann, 
der ſeine Herrin längſt durchſchaut hatte, der ſie, 
zu Dankbarkeit und Ehrerbietung verpflichtet, 
ſchonen, feiern, ihre Gefährtinnen abſichtlich were 
nachläſſigen und verleugnen mußte, wenn er die 
Krankhafte nicht in Wehmuth verſenken, uns nicht 
ein übles Spiel bereiten wollte. 

Sie ſehen, mein Freund! wie ſchnell * 
hier die Roſen der Gegenwart verblühten, be— 
merken das raſche Wachsthum ihrer Dornen und 
fürchten vielleicht ein ähnliches Hinſtreben mei— 
nes Herzens zu dem Idole der Unclüdlichen 
dad mir, zudem, verftoblen fein liebenswerthes 
Antlitz neigte. Doch Mitleid, Rückſicht und das 
Pflichtgefühl waffneten und ſtärkten dieß Herz, 
ſelbſt in dem Laufe kritiſcher Momente, deren 
eben gedacht werden ſoll. Weilbhaf. gieng „. mit 
Eringenden Aufträgen Adelaidens , ‚die: ihn; - wohl 
eine Woche lang, entfernt halten konnten, nad 
einem ihrer Güter. ab; fie benutzte, der Zer⸗ 
ftreuung, bedürftig, -diefe Paufe, von Clotilden 
begleitet, fehuldige Befuhe in der Nachbarfchaft 
abzuftatten.. Mich Einfame bittet Antonie, des 
Predigers liebendwerthe Gattin, ihr. endlich) zei 
nen Nachmittag zu widmen; ich fage zu und finde 
mit Erfehreden den Berfe ndeten, eben zurückgekehrt, 
im gemeinfamen Wohnzimmer, Sein Bruder ift 
nach dem Filiale gegangen und Antonie glaubt 


gu wachen. Er hatte auf dem Poftamte zuge 


— 
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ihm, oder mir, oder Beiden, durch ihre öftere 


Entfernung wohl zu thus. - Nie war er anziehen: 
ber und: ich Dagegen nie unfähiger, ded Mannes 
Geiſt und Reiz zu würdigen -und fein gefällige® 
Bemühen zu vergelten — das Werf einer augen 
blilihen, feltenen und feltfamen Seelenftins 
mung und. dunkler, angftender Gefühle, 

Bald darauf erfranft Adelaide. Unfer Freund 
wirft fih aufs Pferd, den Hausarzt: auß der 
Stadt zu holen; eine Sorgfalt, die fo erquidend 
auf die Leidende einwirft, daß Schmerz und 
Fieber dem Schlafe weichen. Jene treffen erft 
fpät am Abend ein und Weilhof tritt: alabald in 
mein Zimmer „; das ich eben, ſchon im Nachts 
kleide, verlaffen wollte, um am Bette der Gräfin 


fragt und brachte die eingelaufenen Briefe mit — 
auch einen an mic und dieſer gab ihm, feiner 


Meinung nach, das Recht zu dem überfallenden, 


verwegenen Beſuche. Mein Ausfehn und Geber: 
ten befangen: ihn, dennoch zögert, ermuthigt er 
ſich und die ftrafenden, fortweifenden Worte ver: 
anlaffen eine Gegenrede, in der ſich die innigfte 


Liebe, mir Hand und Herz weihend, ausfpricht. 


Ich werde umfchlungen, ich zepe mic ei 
* und entrinne. J 

Es wird Ihnen — daß der Nach⸗ 
nang dieſer Scene der Gräfin eine ſchlafloſe, 
zärtlihe Wächterin verſchaffte, die in ihrer Zer⸗ 
ſtreuung den erhaltenen Brief -überflog und las 
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und wieder las, ohne nur ein. Wort von dem. 
Inhalte zu wiſſen. Die Aeltern verſicherten mich 
nämlich gi ihm, der herzinnigen Theilnahme am" 
dem gegenwartigen Glückſtande, erhoben die, edle, 
Gönnerin „ſahen in der wunderfamen Yügung, 
die mich ihr zuführte, die Bürgin finftiger 

Woͤhlfahrt und in dem gefundenen Afple ein 
Haus, dad. mir der Segen Der verewigten Mitz 

ter‘ gebaut habe. Sch. ſah dagegen, mit Leid 
und Bangen, eine Windsbraut über der Frie⸗ 
densſtatt, ſah mich im Voraus verkannt, gehaßt, 
vertrieben, jetzt aber rathlos und uneins mit mir 
ſelbſt. Nach dem Verluſte des edeln Lieblings, 
den, mein Herz, vor Jahren, aus Kindesliebe 
aufgab, war, diefer Weilhof allerdings der erfte 
Mann, ‚der es lebhaft ergriff und befchäftigte = : 
ein ‚Gefühl, das ich mir jegt:erft geſtehen mochte, 
es aber noch immer. niederbielt: und befampfte; : 
denn mußte nicht diefe Hand, in die feine ge⸗ 


gelegt, Adelaidens Herz zerbrechen, der ich des’ - 
Guten Fülle, die Rettung aus der Naht des’ 


Verzagend dankte, in die mich Frau: von’ Fernal 
hinaus trieb, Zudem fehlte und Beiden ja, von 
ihr verlaſſen, das tägliche Brod; Weilhof aber 
ſchien keinesweges geeignet, ſich am einfachen 
Handaltare; in rangloſer Stellung, in. eng be: 
ſchränkten, nut am Entbehrung reichen Verhalt⸗ 


niſſen gefallen zu koͤnnen, da ſeine Kenntniſſe 


und Talente ihn wohl ſi cherer Br ar als zu 
nähren vermodhten. © ah; 
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Mit angfthafter Sorgfalt hatte ich feit jenem 
"Abende der Möglichfeit vorgebaut, den Bewußten 
ohne Zeugen zu ſehen. Heute endlih, zur. uns 
gewöhnlichen Zeit gemeldet und vorgelaflen, fand 
er mich am. Arbeittifche der Gräfin, die eine füfte 
lihe,. ihm vielleicht zugedachte Brieftafche fticte, 
während. dem ich für diefen Zwed die Perlen- 
aufreihte., Sie fragte, befremdet, doch von. der 
Erfheinung des Lieblings erquickt, ob dieſen Zus 
fpruch ein Gefhäft oder die Ahnung veranlaffe, 
dag er ihr eben von Nöthen fey und bot ihm 
gingegangene Briefe dar. 

Weilhof lächelte, wie ich im Spiegel wahr« 
nabm,, feufzend. und bitterfüß, doch die Begei⸗ 
fterung ftrahlte durch dieß Wölkchen aus feinem 
Avollo's-Geſichte; er trat und Be und. fprach, 
mit fleigender Bewegung: 

Es ift ebenfalld ein Brief, gnädige Gräfin, 
deffen Inhalt mein zudringliched. Erfcheinen vers 
anlaßt und ed entfchuldigen: möge, Graf Hers 
mann von Kordau, welder mich auf der Hochs 
fhule; feiner. befondern- Zuneigung, ‚werth- fand, 
ift, zur feltenen Ausnahme, des armen, titellos 
fen Vertrauten eingedenf geblieben. Des Vaters, 
Tod maht ihn fo eben zum. Befiger großer Güs 
ter und feiner halben Million. und er. läßt es, 
edelmüthig, fein Erſtes ſeyn, mir einen. höchſt 

einträglichen und willkommenen Wirkungkreis an⸗ 
zubieten, ich aber ſehe in Ihnen den Spiegel 
feiner Güte. Sie Härten — großmüthig meine 
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Vergangenheit aus — Sie werden in demſelben 
Geiſte mein zukünftiges Glück gründen helfen 
und mich dem gleichartigen Genius überlaſſen — 
‚ein Gefuch, dad ich, von dem Grafen gedrängt, 
übereilen muß und deffen Gewährung Ihnen zum 
Glücke nur ein Wort und. nicht das — Opfer 
koſtet. | 

Die Farben de Todes. aberſchatteten während 
dieſer Rede Adelaidens Gefiht; fie - entftellten 
e8 zum vollendeten Schreckbilde. Endlich unter- 
brach fie die tiefe, jenem ‚Wortgetöne folgende 
Stille, erheb, wie aud dem Grabe beruprftre- 
bend, das igeſunkene Haupt und * ‚ faum ver⸗ 
| nehmlich: 

Seht nur, wie nervenſchwach und yeigbar ich 
nch bin. Selbft diefe angenehme, die Wohl- 
fahrt unſers Freundes verbürgende Nachricht regt 
mid, erfchüutternd an und Weilhof wird daher mit 
dem fürzeiten Glückwunſche zufrieden feyn müſſen. 
Damit raffte fih die Gräfe auf, fie ſchlich, 
Yon mir geftügt, von ſeinen innigen Danf- und 
Beileid -Bezeigungen begleitet, zu dem anſtoßen⸗ 
deu Schlafzimmer, drüdte die Thür hinter. uns 
zur und ſank jeßtz mich, umklammernd, durch— 
ſchauert und yewältigtvon- Dem: Seelenweh', an 
die Bruſt⸗· des Madchens, das der Merftörer ibre 
— zu ſeinerBeaut erkoron hatte, | 

Ach? duffte⸗ nicht troͤſten, Deelmehr-mir mein 
Eur über dieſen plöglidyen ; unveranlaßten 
Zufall äußern; ic weinte, von Wehmuth durch 
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drungen, ich führte fie zu dem nahen Lehnſtuhle 
am Bette und bat um die Erlaubniß, nad) ben 
Arzte ſchicken zu dürfen. 

Kur feinen Arzt! lispelte Adelaide faum ver: 
nehmlich: gieb mir die Hand darauf! Gein Ge: 
ſchick oder Glüc fünnte leicht das einzige Mittel 
entfernen, dad mir helfen mag. Ich bin er: 
fhöpft — idy werde fehlafen — Laß mich ruhn! 
— Ihre Geberde wied mich fort; ich weilte noch 
in der geöffneten Thür; ich laufchte dann jenfeit 
derfelben,, ſah, wie fle das verftörte Geficht mit 
den Händen bedeckte, diefe endlich, gefaltet, er: 
bob und ihr Leid dem Tröfter der 
zu klagen fchien. 





“ Meine fehmerzlihe Theilnahme an Adelaidens 
beweinenswerthem Loofe wich jet dem eigenen 
Wehegefühle. Weilhof's ntlaffung und fein 
Abgang. enthboben mich der ftrengen Vehutſam⸗ 
keit und mancher Rückſicht, die ich bis dahin mit 
aufopfernder Treue beachtet hatte, das Herz 
durfte ſein Recht wieder geltend machen und es 
empfand jetzt vielleicht eben ſo tief als jene Hoff⸗ 
nungsloſe die Qual der Trennung und: des inni—⸗ 
gen Verlangens, Dad ich bisher verlengnen 
mußte. Der Verluſt der. Güter ſteigert ihren 
Preis und nun ich Ihn entbehren ſollte, ward 
er das Ziel der dankbaren ————— der ban⸗ 
genden N — 


u 77 m 

Jetzt trat die Kammerfran ein, fie hörte mit 
Erftaunen von den Nüdfalle, der die Orafin 
‚ betroffen und ward veranlaßt, bis zu meiner 
Rückkehr im Zimmer zu bleiben, denn mich ver-- 
langte nad) dem meinigen, um, wie Adelaide, 
dem Himmel mein Herzleid zu Flagen, zu beten 
und mich auszuweinen. — Ich eile nad) dem ftils 
len Afyle und öffne eben die Thür, ald Weilhof 
hinter einem nahen “Pfeiler bervortritt, mich 
rafh nach innen Drangt, mit ftarfer Hand mein 
Sträuben unnütz macht und die Bebende in mil: 
den, feiernden Worten zu beruhigen ftrebt. 

Sch mußte Sie fprechen, fagte er: nnd würde 
bier biß zum Morgen geharrt haben, wenn mir 
der gute Geift nicht augenfcheinlich Die Hand 
böte. Er führt Eie ber und umſchwebt uns, 
alfo wäre die bange Scheu vor mir und jedem 
förenden Unfall vom Uebel. Uns fhüßt derfelbe 
Genius, der ten bisherigen, täglichen Zeugen 
Shrer Chier folgte ein durchftrichenes, unlesbares 
Wort, dad wir durch „Tugenden ” oder „Treffs 
lichkeit ‘‘ ergänzen.) und Shrer DOpferungen von 
einem Plage entfernt, an dem er ſich müffig und 
ziellos und ald ein Werfzeug des Unheils, elend 
fühlen mußte. Bin ich Ihnen werth, Ihendore ? 
Ihre Freundin Antonie betheuert es und mancher 
til entflohene Seufzer und diefer reichperfende 
Thränenftrom und diefed glühende Erröthen vera 
rietben und geftehen num das füge Geheimniß. — 
Du liebft mid; und Du fragft zugleich: 
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Wie fonnen wir Eind werden, ohne das edle 
Herz einer Unglücfeligen zu brechen, ‚die unfer 
guter Engel war? Vernimm das Mittel; Then: 
dore!. Mein Weg zu dem Gönner, der mid) bez. 
reits für die ganze Lebenszeit fiher geftellt hat, 
führt an Deinem Vaterhaufe vorüber: Da fpredhe 
ih denn, beglaubigt von einem ZJeugnifje der 
Tochter, ein, gewinne hoffentlich dad: Wort der 
Gewährung und Dein Bäterchen erfucht num die 
Gräfin, ihm. fein Kind für Tage oder Wochen 
überlaffen zu wollen. Es finden fih dann Urs 
fahen vor, die ein langered Ausbleiben rechtfer⸗ 
tigen, Wdelaide entwöhnt ſich allmählig der Ges 
fährtin, auch mein. Bild entzanbern. und verfläs 
hen Zeit und Entfernung und die endliche Anz 
zeige der getroffenen Wahl und. unfere Findlich 
fromme Bitte um ihren. beilbringenden Gegen 
findet eine ergebene, befriedigte, durch Thränen 
lähelnde Freundin, deren edles‘ Herz das Bes 
wußtſeyn erhebt, uns mittelbar verknüpft and, | 
für immer verpflichtet zu haben.’ | 

Jenes angedeutete Mittel erſchien fo — 
fen, das Bild der Geneſenen fo rührend und 
tröftlih undi-unfer Zweck fo heilig und freirdens- 
reich, daß ih ihn ſtill erquickt umfchlang: und 
bräutlich , innig liebend, voll Luft und Wehmuth, 
an dad bebende Herz drückte. Dır ſchoͤnſtes Licht 
auf meiner dunkeln Wandelbahn, ſchon taufend: 
‚mal von meinen Ihränen ausgelöfcht, gehft eben 
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wieder auf, mich an mein Glück und an mein 
Leid zu mahnen, das feine Ihräne tilgt. | 

Sch. fehrte — eine felige Verlobte — aus 
des Bräutigamd Armen zu der Reidtragenden zus 
rück und eben lieg Weilhof um Erlaubniß. bitten, 
ihr fein Lebewohl fagen zu dürfen. — Er ziehe 
in Frieden und beeile fich! ſprach Adelaide mit 
einer Faſſung, die mich tröftlich überrafchte:. Die 
Briefe, Gelder. und Rechnungen möge: für.den 
Yugenblid fein Bruder, der Brediger übernehmen. 
— Es gehe ihm wohl! fuhr fie fort: er beftim« 
me die Stunde des Abganges; mein Poftzug fol 
ihn in dem neuen Wagen zur Stadt bringen, 
Beforge dad — ich will es fo! 0 

Aus meinen Augen ſtürzten Ihranen, die 
Adelaide wahrnahm — Thränen, die ihren 
Schmerze und ihrer Gelbftverläuguung galten; 
ih bat um die Vergünftigung , der. Kranfen wäh: 
vend der Nacht zur Seite. bleiben zu dürfen, 

Mit nichten, ‚erwtederte Adelaide, -im : Tone 
des verfchmähenden Unmuthes, dad Kammermäad: 
hen mag im. Kebenzimmer fchlafen und ein Bote 
Elotilden zurüdrufen, der es ohnehin an Ber 
fhaftigung mangelt, 

Clotilde befand. fi) eben Ei auf dem 
Gute der Frau von Fannau, einer Freundin des 
Haufes, welche trübfinnig und von der Gicht ge- 
lähmt , erheiternder Gefellfhaft bedurfte" und der 
die fchmiegfame , mutterwitzige, ſich leicht in jede 
Rolle findende ORSH ungemein aufagten 
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Die Gräfin wies und fort; fie wollte ruhen — 
allein bleiben. Gern vergab ich Glückliche der 
Grambedeckten dieſe unverwirkte Härte, ſchlich 
in mein Stübchen, ſchrieb, ſtill begeiſtert, den 
Brief, welcher meinem Vräutigam das Vaterhaus 
und das Vaterherz öffnen ſollte, ſchrieb einen 
zweiten herzinnigen an ihn ſelbſt, ſandte ſie An— 
tonien zu und warf mich nun auf's Bett, zum 
erſten Male vor Freude ſchlaflos. 
Es dämmerte, als der gräfliche Wagen über 
den Schloßhof nach dem Pfarrhauſe rollte; ein 
Trennungzeichen, dad mein Inneres mit ſüßer 
Wehmuth, der Gräfin Herz unfehlbar mit der 
bitterſten erfüllte. Ich betete für ſie und Ihn. 
; Adelaide hatte, wie dad Kammermädcen, im 
iderfpruche mit ihrer Aeußerung, verficherte, 
eine höchſt ruhelofe Nacht gehabt; ihr. Ausfehn 
und der Groll, den ich. auch jetzt wieder fühlen 
mußte. — denn ihr ahnete wielleiht mein Ver: 
haͤltniß — beängfteten - mich jetzt. Gegen den 
Mittag kam der Bote, welcher Clotilden herbei: 
führen ſollte, zurück und brachte mir ein Brief— 
‚hen der Frau von Fannau. Sch las: 
„Liebes Dorhen! . Mit bebender Hand und 
todtfranf vor Schreck milde ich Ihnen, dag Ele: 
‚tilde heut’ am Morgen vergebens: geficht, ihr 
‚Bett noch unberührt gefunden ward und daß 
auch Serny, mein Verwalter, fehlt. Nach allem, . 
was ich jebt mit Entſetzen vernehme, ftanden 
Beide wahrjiheinlic) feit geraumer Zeit im gebei- 


— 
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men DVernehnien und die Gräfin ward demnach, 
gleich mir, von einer Heuchlerin betrogen, die 
num unzweifelhaft mit diejem ehren Ebenbilde 

entlaufen ift. | 
| Dad Unheil kommt in der Kegel zu Paaren 
und ich übergehe den Eindrud und die Wirkun⸗ 
gen diefer gegründeten Hiobspoſt, da Ihre Freun- 
din noch im Laufe derfelben Stunde, aud Dem 
neuen, kaum erblidten ‚Himmel in Die <iefen 
des Grames, auf den Dornenpfad der a 
‘ hen Adelaide hinab ſank. 

Sie findem mich, nad) dem Verlaufe marters 
voller Wochen, genefen von einer tödtlihen Krank: 
beit, aber mit blutendem Herzen und mit trau⸗ 
ernder Seele im Divan der Gräfin und zwiſchen 
diefer und mir den Gegenſtand unferd Liebens 
und Leidens, Adelaide hält. feine rechte Hand 
in der ihren, ich bedecke feine linfe mit Küſſen 
und Thränen, er aber ftarrt, mit lähelndem 
Gleichmuthe, das Fenfter an, vor.dem der Sturm 
die Linde rüttelt und Schneefloden und dürre 
Blätter im Wirbel breit, Das Sinnbild meiner 
Gegenwart ! 

Jener lammfromme Poftzug der Gräfin, — 
cher den Geliebten zur nächſten Station führen 
ſollte, wird im Walde plöglich vom Sturze eines 
Baumes erſchreckt; die Pferde rennen unaufhalt⸗ 
ſam fort und mit dem Abend bringt‘ man: und 
"den ſchwer Verwundeten zurück, betäubt durch ei⸗ 
nen Fall, der ihn, Trotz allem Bemuhen ber 
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Aerzte, für: die. ganze Folgezeit in den Frieden 
des Blödſinnes wverſenkte. 

So blieb er mir, ſo ward er Adelaiden wie⸗ 
dergeben und neidlos, ſtill verſöhnt, theilten wir 
and in den Beſitz ſeines Schattens. Täglich er⸗ 
ſchien er, um die früher gewöhnliche Stunde. 
So lange ed Blumen gab, brachte er und deren 
— mir immer die ſchoͤneren. Was er fprad, 
woar nur der Anklang verworrener, dunkler Ges 
fühle, fein Ihun und Wefen friedlih und rüh⸗ 
rend, wie bad Walten eines freundfeligen Kindes 
— mein Leben glih fortan dem ftillen Freitage 
der. heiligen. Woche, :. 

Jahre werftrihen ſo, da trat Freund Hain 
su Adelaiden; er bob den Dornenfranz von ihs 
ren Schlafen: und. das langwierige Leiden der. 
Hinfterbenden. machte mich nützlich; es ward zum 
Mittel, die Zinfen einer unbezahlbaren Schuld 
abzutragen. Selbft des .verftörten Weilhofd 
Naͤhe hatte immerfort tröftlih und wohlthuend 
auf ihr Herz gewirkt; ſie erblickte in ihm den 
Spiegel ded eigenen Geſchicks; ihr Liebling war 
um fie in ihrer Scheideftunde. und faltete erregt 
die Hände, da. er am Bette der Dulderin mid) 
knieend beten fab — er weinte wie ein Träumen 
der, ald. unfere Schubheilige num vollendet Hatte 
und ich ihn, im Gefühle unſers Verluſtes und 
meiner Verlaſſenheit, ————— an's ver 
preßte. 

Mein Vater war dieſer unergeftigen Freun⸗ | 
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din vorangegangen; die Stiefmutter hatte ſich, 
ſammt dem Sohne, nach ihrer Heimath gewandt, 
die Güter der Gräfin, deren letzter edler Wille, 
meine. Zukunft ſicher ſtellte, fielen. einem verwils 
derten Neffen zu, mit dem ich dDaffelbe Dach nicht. 
theilen mochte und deshalb bald bei Antonten, 
bald in der. Vaterftadf, bei dieſem Oheim Woh⸗ 
nung mahte. Dem unglücklichen Geliebten aber - 
verbieß ich in jener goldenen Stunde der Verlo⸗— 
bung, die beiligfte Treue. Noch waltet er unter 
den Lebenden, noch hat er mein Herz, noch iſt 
die Herftellung  inindeftend denfbar, Weilhofs/ 
Braut demnach, fo lange er athmen wird, die: 
Seine und Ihres Beifalls hoffentlich gewiß, wenn“ 
fie eben jegt -in feine Nähe zurückkehrt. Ich darf 
nach dieſen uns auf's neue verknüpfenden Mite 
theilungen, die ſo nahe Nachbarin ſelbſt des edel⸗ 
ſten und bewährteſten Freundes nicht bleiben, 
wohl aber und zu meiner Ehre, bis an die De 
bed — Jore wahre Senn Fi 
— 
"And, eine. Nachſchrift, i dies nicht fehlen : darf. 
Ich ließ: das fernere Thun und Walten der 
entarteten und enterbten Elotilde, die ihr Ente 
<.  führer:bald genug verließ, nur, um mir ein Er⸗ 
‚röthen.äu erfparen, unerwähnt; Die. Sprüche Sa⸗ 
: "ulomw’ssbezeichnen. e8 im zwölften Verfe dei: 
" fiebenten Kapitels: zu meinem — ng tet 
rer En — a 
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HDerr Weislich hatte, während der Leſung je: 


ner Geftändniffe, mit der Bedrängten gelitien, 


war über den Entſchluß zur Entfernung erſchrok⸗ 
fen, Lehrte. jetzt trübfelig von ihrer verfperrten 
Thür zurück und dahte: u F 

Freund Seling irrte ſich nicht, als er neulich 
das Glück einer köſtlichen Leibſpeiſe verglich, der 
aber ſtets die edelſte und nothwendigſte Zuthat 
oder Würze mangle. Der Himmel hatte ihm. 
allerdings reichlich gefegnet,. hatte ihm zu dem: 


. Golde Gefundheit des Körpers und des Geiftes. 


nn 


beſchert, ihn fomit vor Millionen begünftiget 
und mittelft diefes Goldes an den Quell der 
reinften, beiligften Genüffe geführt;- um fo ſchmerz⸗ 
licher vermißte er, bei ſeinem warmen, menſchli⸗ 
hen. Herzen, die Eva des verliehenen. Paras 
dieſes. 5 2 

: Der Heimfehrende war ‚nah dem Eintritte: 
in die. Vaterſtadt fürerft im Gaſthofe abgetreten, 
hatte bei der bejahrten Wirthin nad den alten: 
Bekannten gefragt, hatte mit. ftilfem Vergnügen 
gehört, daß auch: die unvergeffene Sugendfreuns 
din: Theodore im Drte walte, im neuen Haufe 
ihres Vetter wohne und die willkommene Nach⸗ 
richt führte ihn zu dieſem, machte ihn zum Mieth⸗ 
manne des felbftfüchtigen Sonderlings. Er fand 
nun ſtatt der ‚bleichen Lilie jener Tage einen 
kräftigen, blühenden Fruchtbaum, eine verftäne 
dige, fittliche Jungfrau im anziehenden Schleier 
der Wehmuth, aus deren Dunfel doch zuweilen 
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ter Komus und die Eharittin lächelten. Auf dem 
‚väterlihen Landgute endlich, mahnte ihn mand) 
heiliges Plaͤtzchen an die Zauber der erften, fhulds 
Iofen , tdyllifchen Liebe und fie. verjüngte ſich und 
ihn und dad Derlangen nach dem Beſitze der 
Begehrenswerthen durchglühte jezt den Fräftigen 
Buſen. Ah, und nun trat dad Echembild eines 
Mannes — trat Weilhofd feelenlofer Schatten 
zwiſchen ihn und die Wiedergefundene, die, laut 


diefed Blattes, mit frommer Entſchloſſenheit an 


der Erfüllung eines unſeligen, ihr Glück verküm⸗ 
mernden Gelübdes bing. 





‚Das ift fie! dachte Weislich, ald er bald dar⸗ 
auf von einer Reife heimkehrend, über den Markt 
fuhr ; er verließ den Wagen nnd folgte der Das. 
me, deren Form und Dank und Anzug die leib⸗ 
bafte Theodore darftellte. Sie wallte, gleich 
vielen andern, dem Theater zu und verſchwand, 
zu feinem Kummer, in der Maſſe, welche die 
dunkle Vorballe füllte; er konnte, ded gewaltigen 
Zuſpruches wegen, nur eben noch in's Innere 
dringen; fland dort wie eingemanert, erblidte 
jezt die Verſchwundene in einer nachbarlichen 
Loge und fah, als fie. den Schleier zurückwarf, 
eins Antlig, das, früher enthüllt, ihn wohl, eher 
gur Flucht als zur a vermocht 
würde. 

Was gibt man und heute? fahr ber — 
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ſeinen Nachbar‘, einen bildſchoͤnen Menn, an, 
denn das Gedränge verhinderte die Heimkehr; 
dieſer hielt ihm dagegen gefällig den Zettel vor; 
Schiller's Jungfrau! verſezte Weidlich, ſchnell 


beſchämt: die laſſe ich gelten. 


Sch nicht! rief Burſchikoſus, fein Hintermann: 
weibliche. Sriegsgurgeln mit, Spieß und Degen 
gemahnen mid), trotz ſelchem Verkiärungfcheine, 
wie Mutter Baubo, die Hexen⸗Majorin, mit 
gezogenem Beſen. Da murmelte, knurrte und 
eiferte plötzlich ſeine dichte, Kopf an Kopf ge⸗ 
preßte Umgebung, doch das beginnende Tonſtück 
übertönte die Streiter. Als nun, im Laufe des 
erſten Aktes, Agnes Sorel auftrat und das Ur— 
bild durch ihre Geſtalt und Schöne verſinnlichte, 
ſagte Weislich zu jenem holdſeligen Nachbar“ 
Ei, wohl die junge Blumau? und er erwies 

derte ſtolz, aber lächelnd: .. es und. ul 
Ihnen boffentlich?  - 

W. Als Nina über: die welen Sbe ats a⸗ 
nes; wird fich zeigen... min. 
Zweifeln Sie: nicht: TR | 

W. Die Gute: — vieleit ron am 
Eofutgr. —— ER 
©; Senebrwerzog: 1erebtbend. den Mund und: Beide 
taufchten:zjest dem ‚Spiele und der Rede; als 
nun dere ft: zu!niEnde war, [ifßölte Weislich- 
Sie thut das Aeußerſtenund zgfühlt mit üns ihr 
Unvermögen — td bedauere fie! und Dee Wer 
ehrer entgegnete ſichtlich bekr infer "Die feltfame, 
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umnbillige, abfprechende Weußerung, mein Herr! 
laͤßt mid vermuthen, daß Ihnen die Bekannt: 
ſchaft der Blumau oder mindeftend ihrer Denk: 
art und ihres Mangeld an Zuverficht ward. 

-Er-erwiederte gleihmüthig: Sch börte allers 
dings was ich jezt fehe; daß die DVerftändige ſich 
mit gerehtem Maße mißt. Haftig wendete ſich 
Jener vor Groll erblaſſend, von ihm ab, 

Als Agnes fernerweit auf die Jungfrau traf 
und zu ihr fagte: 

‚Mich tag erröthen, mich, die neben Dir 
ee di idtee ca.— 
prach fein: verwogener Hintermann: Drum geh’ 
ie zu Bette! und Weislich fühlte bei dem Ges 
drange das „Zittern, welches, den. Nachbar, al 
er dieſen berben Rath vernahm, überlief. 

Endlich, gegen das Ende bin, rief Agnes ber 
unerregbaren Johanna — Ertlare, Du ſeyſt 
unſchuldig und wir glauben Dir!“ 

Und wiederum verſezte der Arge: Ich glaube 
daſſelbe von der Bluman : unſchuldig iſt ſie, aber 
angeſchickt | 

Da: ftürzte Sener,:die Nãchſten ſturmiſch zur 
Seite ſchiebend, gleich einem’ waidiwunden Cdels 
hirſche, binaus und Weislich folgte dem Ergrimm⸗ 

ten, wie er der ſcheinbaren Theodore gefolgt 
war, aber viel herzhafter; er faßte ihn jenſeit 
des Daufed am Arme und fagte. begütigend :. 

Sind Sie, wie ich mit Zuverſicht; voraus⸗ 
— darf; der König Earl “Diefer — * 

bitte ich um gnädiges Gehör. 

Herr Weislich hatte nämlich nach — us 
ſpruche der Nina Blumau, welcher er Gutes zu⸗ 
dachte, über ihren Mandel und ihre: on 

Aerkuedigung eingezogen, war...da.. ai 


- 
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dem Pamen, den preislichen ‚Eigenfhaften: amd 

dem Ausjehn ihres Freiers ‚bekannt gemacht. wor. 
den. und hörte ihn jetzt überdieß im, Theater. von; 
Einigen genannt-und begrüßt. , si 5 
. Ewald. äußerte. fih in feiner Mißlaune und 
von der Zudringlichkeit dieſes Fremden emport, 
wie. Rath Grauer neulid). gegen: den Architekt 
Langſcheid, doch Weislich ſprach — hr 
Gemach, Herr Advokat, denn Jurtis practici; 
ohne Haltung - verderben ſelbſt die beſte Sache 
und gewannen noch ſelten einen Prozeß. Verneh⸗ 
men Sie doch erſt, wer Ihnen nachlauft. Ich 
bin der ſogenannte, in taufend und: eingem Ro— 
man' und Bühnenſtücke erſcheinende Helf Gotth— 
Ich wage, mich, von meiner Hulffucht getrieben, 
jezt auch einmal in die wirkliche Welt heraus 
und bitte, falls Sie nicht vom Dünkel, der für 
Stolz und Selbſtſtändigkeit gelten möchte, bes 
ſeſſen ſind, nach mir zu fragen und wenn das 
Urtheil günftig ausfällt, über die nöthige Summe: . 
zu Gründung Ihres Hausitandes und zur Aus | 
ftattung der Braut zu verfügen. Doc wie das 
Grab zu ſchweigen! ſetzte Weislich, fein Ehren⸗ 
wort anſprechend, hinzu: denn man würde außer: 
dem’ leicht im dem: Fall fommen, die ganze, mit . 
giftloſe Maͤdchenſchaar der Vaterſtadt vergnigen 
und ihre Sponſen auf den grünen Zweig ſetzen 
zu ſollen. * ne ne | ‚ \ . ‚+ — u j . 

Der grollende Löwe war während dieſer heil⸗ 


verkündenden Rede zum kirren Lamme geworden, 
das beide’ Vorderläufe auf Weisliches Schultern 
legte und fich folgender Geſtalt äußerte: oh. 
Geſegneter des Herrn, wir fragten bereits 
nad Ihrem Rufe und Werthmaße, ehe meine 
RNina ſich zu jenem Beſuche entſchloß und das 


Urtpeil fiel fo rüpmlin aus Al8. die Epelttat,, 
J — EL an u 
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welche Sie vorhaben. Wie gluͤcklich würde ſich 
das engelgute Mädchen fhägen, wenn ich es, von 
ter Bühne weg, der. eigentlidhen Rolle zuführen 
könnte — . wie glüdlih wirden mid die Seg⸗ 
nungen des Eheſtandes machen, den ich für Die. 
Goldfrucht des Lebens halte. Auch dürfte, bei 
 angeborenem Arbeiteifer und dem erworbenen, 
Geſchicke, mein Erwerb allenfalls hinreichen, wenn 
nicht die. bülflofe Lage ter gebrechlichen Stief— 
mutter und ihrer Töchter Unterftügung verlangte 
und Ninchen, außer dem zierlihen, mühſam er: 
worbenen Iheaterftaate, etwad Nennenswerthes 
befäße. Doch gebe ic unter Gottes Beiftande 
einer beſſern, fihernten Zukunft entgegen und 
würde dann mit heißem Danfe und treuer Pünkt⸗ 
lichfeit die heilige Ehrenſchuld allmäklig decken. 
Gut gedacht! Ihr Ninchen ſtatte ich aus et 
caetera! entgegnete Weislich und ächzte plötzlich 
wie ein Verſcheidender, denn die ſtürmiſche Um— 
armung des überglücklichen und —2 
Juriſten hatte m beinahe erftüft. R 


Agnes Sorel ſah eben, Heimgefehrt und Ä 
kleidet, mit naſſen Augen in ihr Waſſerſuͤppchen, 
denn ſie hatte ſich und die Zuſchauer heute we⸗ 
niger als je befriedigt und ſich neben der mei— 
ſterbaften Jungfrau wie die Zwergin vor dem 
Obeliske gemahnt. Da ſtürzte die Aufwärterin, 
mit Nina's Mantel auf dem Arme, herein, bot 
ihr ihn dar und ſagte: Herr Ewald iſt da und 
noch ein Herr! er läßt ſich nicht abweiſen; jede 
Regel babe. ihre Ausnahme, meint er, und bittet. 
Sie kniefällig, diefe gelten zu laffen. . - 

- Nimmermehr !. rief das Maͤdchen und fprang | 
empor: Um diefe a Sft er von Sinnen! 
Schillings fm, Werte, X.  . 3 


Treibe fie. fort! — Aber da ftanden fie ſchon. 
Ewald erfaßte, er umfchlang die Braut; er 
drängte den Begleiter, als ihre Arme nach dem 
Mantel ftrebten,, zwifchen diefe und ihr Zürnen 
und ihr Mißgefühl — nach nach dem erſten 
haſtigen Wortwechſel, in Rührung, Herzensdank 

und Freudenſchauer. | DE 





* 


Rath Grauer ſchritt, eines Abends, von dem 
leichten, ſchwimmenden Schlafrocke umflattert, im 
Sturmſchritt auf und ab; verweilte jezt vor der 
Ausgeberin, deren eben beendigter Rapport den 
- Hausherrn in diefe Wallung fezte und rief: 
Rebekke Braut? iſt's ınöglih, Ziegelhen, Du’ 
Auderratbe! Den närrifhen, grundflugen, ges 
lehrten, philofophifchen, von aller Sinnenluft 
verlaffen fcheinenden Riſus Rififfimus, ‘der die 
Kartoffeln der Ananas, das Plumpenwaſſer altem 
Hochheimer, verdammten Stänfer dem beften' 
Havannahblatte vorzieht, bat, dem zu folge, 
meine Trolle geblendet? Was man: erlebt! 

"Hat ihn behext, fag’ ic Ihnen! entgegnete 
jene: er ift verliebt ‚wie Ziegel, mein Eeliger, 
den ich zwei Sabre lang kapyeln ließ, weiter 
mid) anwiderte. — Mamfell Rebeffe aber zeigt 
ſich ganz anders gefinnt und dem hölzernen Pe⸗ 
ter- bereitö fo gewogen, daß fie ed ihrem bilds 
ſchoönen Langſcheide abſchrieb und auch geſchworen 
hat, keinem der zwölf Zoͤglinge fernerhin einen 
Blick zu gönnen. 

E. Nun, Barthel denkt, ſage ih, mit dem 
alten Hausmanne : und Gott lentt! Zu lenken 
wird er haben, was meinſt Du, Ziegelchen? und 
wäre ed nicht rathſam, dem Freier die Ausſtat⸗ 
tung erſt nach Verlauf non Jahr und Tagen aus⸗ 


ee 


zuhändigen? Denn Taufend gegen Eins iſt doch 
zu wetten, daß er die Frau Doktorin in deren 
Laufe wieder beimfhidt. - - - =" ' 
S. Wenn Gott lenft, wie Sie fagen:, fo tft 
er in den Schwachen am. mächtigften und hat's 
ja ſchon im Paradiefe fo- gefügt, daß wir ges 
breshlihe Gefäße den Männerır ald Engelchen 
und Heilige erſcheinen. Wie follte man auch 
außerdem, bei den jegigen Marftpreifen und als 
lem, was der. Eheftand begehrt, unter. die Haube 
fommen? Mir läuft die Gänſehaut über,- wenn 
ich des Morgen: einzufaufen. gehe und die Auss 
gabe des. Abends zu Buche trage, Was wird der 
Herr zu der Rechnung ſagen, denfe ih, denn 
| Beet Pfennige machen. bligfehnell.. den: Groſchen 
vo 


Mir lief ſie laͤngſt auf! rief Grauer aus: 
und iſt der Riſus dermaßen in. mein Kind, vers 
narrt, daß er: — Dis wunderbarer Gott! ein 
Englein im Rebeffen fieht,, fo muß. er gleihfam 
ide Ebenbild in. dem Vater lieben, das Fleiſch 
von ihrem. Fleifch ;; muß: Zeitliches, was ihr noch 
von. mir :werdem mödte, für Koth achten und, 
mir,. aus: Dankbarkeit ,.- die. Schuldverſchreibung 
wieder geben. —— EA 

Nein, mit: Reſpekt zw fagen! fiel die. Vers 
traute ein: dad wird er. nicht. So ein. Raturfors 
ſcher weiß, den wohl, daß. Borftdorfer Feine: Holge 
äpfel: find, auch bat ihm. die Mamfell: bereits das 
Perpetuum-⸗Mobile zugeſagt, weit er es wieder 
in Gang bringen. will und meint, Sie würden 
ihr , ald dem- einzigen Kinde, mit Vorbehalt des 
Sartenflügeld, bödft: wahrſcheinlich das Haus 
überlaſſen. Te. 

Das Warrenhaus! rief: der: Papa, aus der 
Baterwonne in. den. Jähzorn. überfchnappend , da. 
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‚tat der Doftor im Sonntagkleide ein „ſetzte "pie 
Worte, hielt nach dem feierlichen Eingange um 
des würdigen Rathes eheleibliche und liebliche 
Tochter an- und: brach zwiſchendurch nothgedrungen 
„in, fein mederndes Gelachter außs. 
hr N 717 FE Fe *4 — Fr ron 





Aldtelaidens verſchwenderiſcher Haupterbe, dafs 
‚sen Theodore in: ihrer Erzählung gedachte, Hatte 
nun daheim und auf Reifen faſt alles vergeudet, 
‚werfpielt, in's Geld geſezt — auch Ilſow ward 
jezt ansgebuten und der Rath, Grauer fagte zu 
ſeinem jüngften Glanbiger und geehrteften Mieth⸗ 
manne, dem Deren Werslih Ein Wechsler Gil: 
bermann gedenke diefes Gut. zu kaufen und ſuche 
‚einen verſtändigen Landwirth der ihn dahin be: 
gleiten, es beſichtigen und ſchätzen ſolle. Er ſey 
Fanber rechte Mann zu Rath und- That, treffe 
überdieß die ‚ehemalige‘, angenehme Nachbarin dort 
and bitte um Erlaubniß, ihn dem Herrn von 
Silbermann empfehlen zu dütfen,, ? . 1 ER 
MWeislich· ſtand mit! Thevd oren zwar in dene 
angenchmften ‚ihr trauliches Verhaͤltniß uͤnter⸗ 
haltenden Briefwechſel, doch hatte ihn oft genug 
das Verlangen bedrängt, die Entflohene perfön⸗ 
lich heimzuſuchen, ſich den lebendig todten Bräu⸗ 
tigam zu beſehen, nach deſſen Zuſtande den Maß— 
ſtab ſeiner Hoffnung zu berichtigen, und nur die 
Furcht, der Geliebten und ihren dortigen Freun— 
Den Durch. ſcheinbaͤre Zudringlichkeit zu mißfallen, 
hielt: ihn bie jezt zuruck. Der Wunſch des Wechs⸗ 
lers gemahnte ihn jest als ein Merf der Fügung 
und fein Gefchäft vechtfertigte unftreitig das Er— 
feinem Er bet die Hand — fie. fuhren ab, 
famen nit: dem dämmernden Morgen nach Ste 
ſow, traten im Gafıhofe ab und der Franfelnde 
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Silbermann waͤrf ſich erſchöpft aufs Bett, wäh: 
rend dem : fein Begleiter von der befragten, 
ſprachſeligen Wirthin mit innigem Vergnügen ‘er: 
fuhr‘, daß Jungfer Dochen friſch und gefund fei, 
mit’ ſtiller Betrübniß ‚Dagegen, daß des Predis 
ers unglücliher Bruder wie ein Roſenſtock 
lühe; daß er effe, trinfe, 'fihlafe und übrigens 
von Gott und fich ſelbſt noch eben fo. wenig als 
- feit dem Falle‘ auf den: "Scheitel; zu willen fcheine 
— daß. man im Pfarrhauſe während der Abends 
ſtunden am willfomntenften ſey, Dorchen aber 
gewöhnlich des Morgens die ſteinalte Aſta, den 
lezten Reſt von Adelaidens Zöglingen, im Schloß⸗ 
garten ſpaz eren führe, ui on Nah North 
= Dort war er im der folgenden Minutey — 
eine Mauerlücke des verwilderten Parks lieg ihn 
ein und mit der Andacht ſtillverzückter, anf 
Hella's Trümmern: wallender Antiguare - durch: 
fteich er, ihrer barrend, die Gänge. ” Er ſuchte 
und betrat das Waldchen Der Trauermweiden, fand 
Adelaidens einftige Ruhebank und ringe: um fie 
die Hundegraͤber, gefiinfen und verddet;' Hleich 
den meiſten, wiel heiligeren Hügeln werther 
Torten, die gefeiert; mit Thränen begoffen , mit 
Blumen bedet, ein Sahr lang oder einige be- 
ſucht, gepflegt, geſchmückt und dann fir immer 
vergeffen werden. Aber noch immer-fam die Er; 
fehnte nicht, und ein. Fußfteig ,; auf-dem ihr Ge 
treuer frübfelig fortfchritt,, führte ihn uber das _ 
Brückchen des Grabens, der hierdie fehlende 
Maier vertrat ganz iunverhofft in. den Gras: 
garten des Pfarrhauſes. Kin nettes Mädchen 
büpfte, wie im GSchaferfpiele, von dem Zidlen, 
- da8 hier frühſtücken follte, begleitet, aus der 
Hinterthür hervor; es faßte den Fremden in's 
Auge; der, nun: freundlich ‚und; gögernd;, ‚gleich ei⸗ 
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nem verſchaͤmten Bettler, hexanſchlich, erwiederte 
den holdſeligen Morgengruß, dankte der gütigen- 
Nachfrage und ſprach: 
Der Herr Paſtor befinden ſich jederzeit wohl, 
die Frau Magiſterin buttert eben und Mamſell 
Dorchen ſind ein bischen übernaͤchtig, denn wir 
haben ſeit dem geſtrigen Abende; einen Kranfen; 
der — ſeit manchem Jahre nur wie im Trau⸗ 
me lebt. Ja, er iſt ſchwach am Geiſte, der 
arme Mann, und geſtern hat ihn unverhofft ein 
Schlagfluß getroffen. Chriſtoph eilt nach dem 
Doktor zur Stadt, der beſte Arzt aber iſt ſchon 
zugegen; er ſizt ihm ſichtlich auf den eippen und 
macht fie kalt und bleich. 
Weislich wendete: ſich ** von ihr ab und 
eilte ayf demſelben Fußfteige zurück; Leid und ° 
MWonne, Rührung und-Andadht durhdrangen fein, 
Herz, erhoben es zu dem Vater der Fiebe, defe " 
fen- beilbringendfter Engel :dort einfprah, um " 
die, geblendete: Seele des Unglinflihen zu ente " 
fefjeln, fie — Adelaiden zuzuführen. Dann aber. 
ieng. er: zu: feinem. Gefährten, gieng, fröhlich im _ 
offnung an das Geſchäft und vermied während 
dem. dortigen kurzen Aufenthalte, aus Achtung 
für dad: Trauerhaus und die brautlihe Wittwe 
jede. Käherung ;- als fie aber nun heimwärts am 
Gottesacker ‚vorüber fuhren, erſcholl der Klan 
der. Sterbegloden, wallten Leidtragende ee | 
das Thor und aud dem Hinter runde tauchte der: . 
Sarg. auf, mit Kranzen. * vergoldet: von: 
der- Morgenſonne, — ven dem. Weibwaſer 
treuer Liebe. 
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Gott Onmen erleuchtete und- belebte, :bald 
nach Weislichs Rückkehr, das Grauer'ſche Haus, 
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denn Doktor Riſus feierte unter: hellem Zwangs 
gelächter fein Vermählungfeſt. Auch jener gehörte 
zu den Geladenen, und die Wünſche, welche er 
dem Paare darbradhte,. giengen ‘wider ‚alles Er⸗ 
warten in der Folgezeit aud. ine Erbfhaft 
fezte den Meifter in.den Stand, die gefahrdroßs 
enden Jünger entlafflen zu fünnen. Rebekke zug 
als Gattin, gleich mancher andern. ihred Hepräs 
ged, vom Geifte der Frauenwürde ergriffen, den ' 
neuen Adam anz ihr Leichtſinn klärte fih zum 
leichten Sinne, der Frevelmuth zur heilfamen 
Kraft: aus, die Schatten nahmen ab, die Fichter 
wurden reiner und ded Mannes befpöttelter Miß⸗ 
griff erfchten nad Jahren, zur Ehre der "bilde 
famen Weiblichkeit, ald das Werf einer. verftäns 
digen Wahl. E ee 
: Der junge Langſcheid wollte zwar, nach dem 
Empfange jened Abfage-Briefed der Ungetreuen, 
dad Leben quittiren und wieder junge Werther 
enden; er ſprach, im Wirbel der Verftörung, feis 
nen Hauswirth, den. Leimmacher, um Sciefges 
wehr an,es fand fich jedoch zum Glüde in der 
Rüſtkammer des friedlichen Philifterd nur ein bes 
Shädigter Fliegenfchnepper vor. Ein väterlicher 
Freund führte den Higfopf nun allmählig. zur 
Erfenntnig und auf die ebene Bahn zurüd, em . 
pfahl ihm auch fpäterhin unferm Weislich, wel 
cher eben eines Arditeften bedurfte. Er hatte, 
nämlich das fogenannte grüne Vorwerk -wieder 
an fi gebraht, das Eden. der. goldenen us 
gendzeit, unter deffen noch immer yrangenden 
Lebensbäumen die aufblühende Theodore feine 
Heva ward und ließ jezt dad Wohnhaus erneuen 
und verfchünen. | | 
Weilhof war ‚verfhieden, die Trauermonde _ 
verrannen, Freund Geling weihete dort endlih 
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Freibe fie fort! — Aber da ftanden fie ſchon. 
Ewald erfaßte, er umſchlang die Braut; er 
Drangte den Begleiter, als ihre Arme nad dem 
Mantel ftrebten, zwiſchen diefe und ihr Zürnen 
und ihr Mißgefühl —* nach nach dem erſten 
haſtigen Wortwechſel, in Rührung, Herzensdank 
und Freudenſchauer. 
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Rath Grauer ſchritt, eines Abends, von dem 
leichten, ſchwimmenden Schlafrocke umflattert, im 
Sturmfhritt auf und ab; vermweilte jezt vor der 
Audgeberin, deren eben beendigter Rapport den 
Hausherrn in diefe Wallung fezte und rief: 

Rebekke Braut? iſt's ınöglih, Ziegelhen, Du 
Auderratbe! Den närrifhen, grundflugen, ges 
lehrten, philofophifhen, von aller Sinnenluft 
verlaffen fcheinenden Rifus Rififfimus, der die 
Kartoffeln der Ananas, das Plumpenwafler altem 
Hochheimer, verdammten Stänfer dem beften’ 
Havannahblatte vorziebt, bat, dem zu Folge, 
meine Trolle geblendet? Was man erlebt! 

Hat ihn behext, fag’ ic Ihnen! entgegnete 
jene: er ift verliebt wie Ziegel, mein Eeliger, 
den ic) zwei Jahre lang zappeln ließ, weil. er 
mich anwiderte. — Mamſell Rebekke aber zeigt 
ſich ganz anders geſinnt und dem hölzernen. Pe⸗ 
ter bereits ſo gewogen, daß fie ed ihrem bilds 
ſchonen Langſcheide abſchrieb und auch geſchworen 
hat, keinem der zwölf Zoͤglinge fernerhin einen 
Blick zu gönnen. 

E. Nun, Barthel denkt, ſage ih, mit dem 
alten Dousmanne: und Gott lenft! Zu lenfen 
wird er haben, was meinft Dur, Ziegelchen? und 
wäre ed nicht rathſam, dem Freier die Ausſtat⸗ 
tung erft nad Verlauf non Jahr und Tagen aus⸗ 
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zuhaͤndigen? Denn Tauſend gegen Eins fr doch 
zu wetten, daß er die Frau Doktorin in deren 
Laufe wieder heimſchickt. — 

S. Wenn Gott lenkt, wie Sie ſagen, ſo if 
er in den Schwachen am mädhtigften und hat's 
ja ſchon im Paradiefe ſo gefügt, daß wir ges 
bredhlihe Gefäße den Männern ald Engelchen 
und Heilige erſcheinen. Wie ſollte man auch 
außerdem, bei den jetzigen Marktpreiſen und al⸗ 
lem, was der Eheſtand begehrt, unter die Haube 
kommen? Mir. läuft die Gaͤnſehaut über, wenn 
ih ded Morgens: einzufaufen. gehe und die Auss 
gabe des. Abends zu Buche trage, Was wird der 
Herr zu der Rehnung fagen, denfe ich, den 
woelt Pfennige machen. bligſchnell den. Groſchen 


"ie lief fie langſt auf! " rief Grauer aus: 
und iſt der Riſus dermaßen in mein Kind ver⸗ 
narrt, daß er: — Du wunderbarer Gott! ein 
Englein im Rebeffen ſieht, jo muß er gleichfam 
ihre Ebenbild in. dem Vater lieben, das Fleiſch 


von ihrem Fleiſch; muß Zeitliches, was ihr noch 


von mir werden möchte, für Koth achten und. 
mir, aus Dankbarkeit, die Schuldoerſchreibung 
wieder geben. 

Nein, mit Reſpekt zu ſagen! fiel die. Vers 
fraufe: ein: dad wird er. nicht.. So ein. Waturfors 
ſcher weiß; den wohl, daß. Borftdorfer feine: Holze 
äpfel find, aud hat ihm. die. Mamfell: bereits das 
Perpetuum : Mobile zugeſagt, weil er es wieder 
in Gang bringen. will! und meint, Sie würden 
ihr, ald dem- einzigen Kinde, mit: Vorbehalt des 
Gartenflügels, bödhft: wahrfcheinlid. dad; Haus 
überlaſſen. | 

Das Narrenhaus! rief. der Pape, aus: der. 
Vaterwonne in. den. ‚ Sälypen überfchnappend „ Da. 
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‚trat der Doktor im Sonntagkleide ein, ſetzte die 
Worte, bielt nach ‚dem feierlichen Eingange um 
des würdigen Rathes eheleibliche und liebliche 
Tochter an und brach zwiſchendurch nothgedrungen 
„in, fein meckerudes Gelachter aus. — 
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Aldelaidens verſchwenderiſcher Haupterbe, deſ⸗ 
„fen Theodore in ihrer Erzaͤhlung gedachte, hatte 
nun daheim‘ und auf Reifen-faft alles vergeudet, 
verſpielt, in's Geld gefest — auch Ilſow ward 
jezt ausgebuten ımd der Rath Grauer fagte zu 
ſeinem jüngften Glaubiger und gechrteften Mieth⸗ 
manne, dem Deren Weislich: Ein Wechsler Sit: 
bermann gedenfe dieſes Gut zu kaufen und ſuche 
einen verſtändigen Candwirth, der ihn dahin be: 
‚gleiten, es befichtigen und ſchätzen ſolle. Er jey 
Farber xechte Mann zu Rath ind: That, treffe 
überdieß die ehemalige‘, angenehme Nahbärın dorf 
and bitte um. Erlaubniß, ihn dem Herrn von 
Silbermann empfehlen zu dürfen... 8 
Weislich· ſtand mit! Thevdoren zwar fir dem 
angenehmften ;i:ihe trauliches Verhaͤltuiß uͤnter⸗ 
baltenden Briefwechſel, doch hatte ihn oft genug 
das Verlangen bedrängt, die Entflohene perſön⸗ 
lich heimzuſuchen, ſich den lebendig todten Bräu—⸗ 
tigam zu beſeben, nach deſſen Zuſtande den Maß: 
ftab feiner. Hoffnung zu berichtigen, und nur die 
Furcht, der Geltebten und ihren dortigen Freun— 
den ‚Durch ſcheinbare Zudringlichfeit zu mißfallen, 
hielt: ibn bis jezt zuruck. Der Wunſch des Wechs— 
lers gemahnte ihn jest als ein Merf der Fügung 
und fein Geſchäft rechtfertigte unſtreitig das Er— 
ſcheinen. Er bet die Hand — fie. fuhren ab, 
famen mit dem Dammernden Morgen nach Se 
ſow, traten im Gafihofe ab id der Franfelnde 
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Silbermann warf ſich erſchoͤpft aufs Wett, vnt⸗ 
rend dem : fein „Begleiter. von der befragten, 
ſprachſeligen Wirthin mit innigem Vergnügen ‘er: 
fuhr‘, daß Jungfer Dorchen friſch und gefund ſei, 
mit’ ſtiller Betruübniß dagegen, daß des Predi⸗ 
ers unglücklicher Bruder wie ein Roſenſtock 
lühe; Daß er eſſe, trinke, ſchlafe und übrigend 
von Gott und ſich ſelbſt noch eben ſo wenig als 
- feit dem Falle auf den: Scheitel, zu willen fcheine 
— daß. man im Pfarrhauſe während. der Abends 
ſtunden am willfumntenften ſey, Dorchen aber 
gewöhnlich des Morgens die feinafte. Aſta, den 
legten Reft von Adelaidens Zöglingen {m — 
— ſpoez eren führe, »" 
2 Dort war er in der folgenten- Minuten — 
eine Mauerlücke des verwilderten Parts ließ ihn 
ein und mit der Andacht ſtill verzückter, anf 
Hella's Trümmern - wallender Antiquare durch⸗ 
firich er, ihrer harrend, die Gänge, Er ſuchte 
und betrat Das Wäldchen Der Tranermweiden, fand | 
Adelaidens einſtige Ruhebank und ringe umi fie 
die Hundegräber, geſunken und verddet;' gleich 
ßen meiſten, viel !be eikigeren Hügeln- werther 
Torten, die gefeiert, mit Ihränen begoffen , mit 
Blumen bedet, ein Sahr lang oder einige bes 
fucht, gepflegt, geſchmückt und dann für immer 
vergeffen werden. Aber noch immer-fam die Er—⸗ 
fehnte nicht, und ein. Fußſteig, auf.dem ihr Ge 
freuer trübfelig fortſchritt, führte ihn über das. 
Brückchen des Grabens, der hier. "die fehlende 
Mauer vertrat} ganz unverhofft in den Gra®- 
garten des Pfarrhauſes. Kin netted Madden 
hüpfte, wie im Schäferfpiele, von dem Zidlem, 
das bier frühftücen follte, begleitet, aus der 
Hinterthür hervor; es faßte den Fremden in's 
Auge; der num. — und zögernd, mar ei⸗ 
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nem: verfhamten Bettler, hexanſchlich, erwiederte 
den boldfeligen Morgengruß, Danfte der gütigen 
Nachfrage und ſprach: 
Der Herr Paſtor befinden ſich jederzeit wohl, 
die Frau Magiſterin buttert eben und Mamſell 
Dorchen find. ein bischen übernächtig, denn wir 
baben ſeit dem geftrigen Abende, einen Kranfen; 
der ei feit mandem Sabre nur wie im Trau⸗ 
me lebt. Sa, er-ift Ihwad am GBeifte, der 
arme Mann, und geftern hat ihn unverbofft ein 
Schlagflüg getroffen. Chriſtoph eilt nad dem 
Doktor zur ‚Stadt, der befte Arzt aber ift ſchon 
zugegen; er fizt ihm fichtlih auf den Lippen und 
macht fie kalt und bleih, » Zr 
Weislich wendete‘ fich fofort von ihr ab und 
eilte ayf Demfelben Fußfteige zurück; Leid und 
MWonne, Rübrung. und-Andaht durchdrangen fein 
Herz, erhoben es zu dem Vater der Fiebe, defe 
fen. beilbringendfter Engel dort einfprah, um ° 
die. geblendete Seele des Unglinklihen zu ente 
feffeln, ‚fie — Adelaiden zuzuführen. Dann aber. : 
ieng er zu. feinem. Gefährten, gieng, fröhlich im: 
offnung, an das Geichäft und vermied) während 
dem. dortigem furzen Aufenthalte, aus. Adhtung - 
für dad: Trauerhaus und die“ bräutlihe Wittwe 
jede. Naberung ;- ald: fie aber nun heimwärts am 
Gottesacker ‚vorüber fuhren, erfcholl. der Klan 
der Gterbegloden, wallten Leidtragende u | 
das Thor und aus dem Hintergrunde tauchte der: . 
Sarg auf, mit Kränzen. bededt,. vergoldet: vom: . 
der Morgenſonne, gebeiligt. von. dem. Weihwaſſer 
treuer. Liebe. on FR 
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Gott Hymen erleuchtete und- belebte, | bald 
nad) Weislichs Rückkehr, das Grauer'ſche Haus, 
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denn Doktor Riſus feierte unter: hellem Zwang—⸗ 
gelächhter fein VWermählungfeft. Auch jener gehörte 
zu den Geladenen, und die Wünfhe, welde er 
dem Paare darbradhte,. giengen wider alles Exrs 
warten in der Yolgezeit aus. ine Erbfhaft - 
fezte den Meifter in-den Stand, die gefahrdrohe 
enden Jünger entlaflen zu fünnen. Rebekle zug 
ald Gattin, gleich mander andern ihres Gepräs 
ged, vom Geifte der Frauenmwürde ergriffen, den ° 
neuen Adam an; ihr Leichtfinn klärte ſich zum 
leichten Sinne, der Frevelmuth je beilfamen 
‚Kraft: aus, die Schatten nahmen ab, die Lichter 
wurden reiner und. ded Mannes befpöttelter Mißs 
griff erfchten nach Zahren, zur Ehre ‘der "bilde 
famen Weiblichkeit, als das Werf einer. verftäns 
digen Wahl, 
: Der junge Langſcheid wollte zwar, nach dem 
Empfange jened Abfage-Briefed der Ungetreuen, 
dad Leben quittiren und wieder junge Werther 
enden; er ſprach, im Wirbel der Verftörung, feis 
sen Hauswirth, den. Leimmiacher, um : Schiefges 
wehr an, ed fand fich jedoch zum Glücke in der 
Rüſtkammer des friedlichen Philiſters nur ein bes 
ſchädigter Fliegenfchnepper vor. Ein väterlicher 
Freund führte den Higfopf nun allmählig. zur 
Erkenntniß und auf die ebene Bahn zurüd, em. 
pfahl ihn auch ſpäterhin unferm Weislich, wel 
her eben eines Architeften bedurfte. Er hatte 
nämlich das fogenannte grüne Vorwerk wieder _ 
an ſich gebraht, dad Eden. der. goldenen Aus 
gendzeit, unter deffen noch immer yraugenden 
Lebensbäumen die aufblühende Theodore feine 
Heva ward und ließ jezt dad Wohnhaus erneuen 
und verſchönen. 
Weilhof war ‚verfhieden, die Trauermonde 
zerrannen, Freund Geling weihete dort endlich 
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das früh verknüpfte Paar. So manchem Dar:: 
benden: ward an tem Wonnetage Gutes, fo mans 
dem Eichen erquidender. Freudenwein gereicht. 
Vor Simeonnd Bude: traten Unbefannte, fie. bes 
beſahen das Ausgeſtopfte fammt den Pracht⸗ 


ſtücken der Schmuckkaſten, ſie kauften faſt den . 


. ganzen Kram, bezahlten was gefndert ward und 
der Gefegnete ftanıpfte jo gewaltfam mit den 
Füßen und, Fäuften, Daß das Haus der Zufries 
Denbeit wadelte, daß die verfrodhene Herz⸗ 
liebſte wunderfchnell auftauchte und fi lachend. 
wie. Rind, an der Oüfigfeit ded Geſchickes ers 
götzte. | Ä 

Auf: dem: NVorwerfe aber ſprachen indeß die 
willfommenen Gäſte, Hermo und fein Weibchen, 
Ewald und Nina zu; fie braten unvergängliche 
Hochzeitgeſchenke, Ihränen der Dankbarkeit, ins 
nige Gegnungen dar und der befiebte Langfcheid 
fang über Tafel ald Troubadonr fein gelungenes, 
rübrendes Feicrlied aur Guitarre. Die Opfers 
ang entquoll dem Herzen, da er des nächſten 
durd) dieſes Gönnerd Gunſt der Künftler Ziel, 
die Wunder der alten Roma jeben folte. 
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Erfes Bud. 








Sch habe Menfchen gefehen — ihre Bienenforgen und ihre 
Miefenprojerte; ihre Götterplane und ihre Mäufegefchäfte — 
das wunderfeltfame Wettrennen nach Glückſeligkeit; dieſes bunte 
Lotto Des Lebens, worein fo mancher feine Unichuld und feiner 
Himmel fegt, einen Treffer zu hafchen, und — Nullen find der 
Auszug! Am Ende war fein Treffer Darinnen. Es ift ein 
Gchaufpiel, Das Thränen in deine Augen lockt, wenn es Dein 

Zwergfell zum Gelächter fißelt. 
| Karl Moor. 


— 


Schillings ſaͤmtl. Werke. I. A 


Der Kampf. mit Corgen, Thorheiten und Wünfchen iſt das 
ſtete Gefchäft des Menſchen. Glück und Rune find die Ziele 
feines Beſtrebens, aber er fol fie erft jenfeits erreichen. 


Die Leidenſchaften ſind Quellen ſeiner Tugenden, feiner 
Genüſſe und feines Unglücks. | -\ 


Der Menſch ift gut, feine Verirrungen find nothwendig, 
- feine Schwächen heilfam , feine Leiden Bedürfnifie. 


Er ift ſehr ſchwach. 


Die Tugend iſt fein Genius, die Religion ſeine Tröſterin; 
er kann ohne jene nicht frei, ohne dieſe nicht froh ſeyn. 


Das Selbſtgefühl iſt ſein Geſetzbuch. 


Die Geſellſchaft ſchmälert feine Freiheit, feine Größe, ſei⸗ 
nen Werth. 


Sein größtes Glück iſt der Tod. 


"Erstes Kapitel, 
Knabengefühle. 


Ach Benjamin! du theurer Sohn, du trautes 
Kind! ſchluchzte meine Mutter — um mit den 
Worten ded Patriarchen zu reden — ſchloß mic) 
in ihre Arme, band mir ein feidened Tuch um den 
Hald, und überfchüttete mich mit dem Strome 
ihrer Segenswünfche und Thränen. — Ein ſchwe— 
red Papierchen verlor ſich Dabei in meine Hand. 
Hüpfte mir auch vor Freuden das Herz, aus 
dem väterlichen Haufe zu kommen, hinauszutre⸗ 
ten in die ſchöne bunte Welt, ſo empfand ich doch, 
daß die Aeußerung dieſes Gefühls meinen Eltern 
eben nicht ſchmeichelhaft ſeyn könne; alle Geſichts— 
züge formten ſich daher auf das geſchmeidigſte zur 
innigen Theilnahme, und da ich von Jugend auf 
die glückliche Gabe beſaß, mitweinen zu fünnen, 
wenn id) jemand weinen fah, fo zerfloß ich faft in 
Zaͤhren. | 
Schwefter Lotte füllte mir während. dieſet 
Scene die Taſchen, umarmte mich, und lief da— 
von, als ich ihr das Lebewohl ſagen wollte, —, 
Mein Vater kommandirte: Marſch! und führte, 
nich zum Wagen, Fort gieng's! Bald verfehwans 
den Schloß und Dorf hinter und; der friedliche. 
| A 2 | 
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Schauplatz meiner Kinderſpiele, meiner Freuden 
und meiner Träume von einer idealiſchen Zukunft. 
Ach! wie glänzend hatte ſie dieſe feurige Einbil— 
dungskraft ausgeſchmückt. — 

Jene Träume ſollten nun in Wirklichkeit aber⸗ 
gehen: dieſer Schritt war der erſte, den ich in 
die Welt vorſetzte. Ein wichtiger Schritt, mei— 
ne efer! ber unfer Loos für die ganze Zukunft 
beftimmet , die glücklichen Tage der Sorglofigfeit 
endigt, und und in die hohe See des ſturmvol⸗ 
len Lebens führt. | 

Wünſcheſt Du nicht, und Diefer und Je— 
ner, ihn mit allen ſeinen Folgen zurückrufen, 
ihm eine andere Richtung geben zu können? 

Spiele, Aeußerungen, Körperbau und Anla— 
gen wiefen ſchon frühzeitig nad) dem Wege, den 
ich mit Auszeihnung wandeln koͤnnte. Sch fpor: 
nirte meine Wärterin, als ich noch auf fein Pferd 
reichen konnte, Fletterte über Dächer und Dach 
fenfter in die Rüſtkammer meines Vaters, mit ſei⸗ 
nen Gewehren zu fpielen, und fonnte weder Uns 
recht geſchehn fehn noch erdulden, ohne im erftern 
Falle mich zum Schiedsrichter aufzuwerfen, oder 
im lettern mit einem großen hölzernen Säbel dar- 
ein zu fchlagen, der nie von meiner Seite kam. 
Ein bänglicher unmiderftehliher Trieb nad Aus⸗ 
zeichnung und Thaten, der geile Keim des Ehr— 
geizes und der Ruhmſucht, miſchte ſich mit allen 
meinen Gefühlen, beſchaͤftigte mich, wenn id) von 
tumultuariſchen Spielen ermüdet, unter den näch— 


DE 

ſten Baum ſank; erfchütterte mich aufs beftigfte, 
und prefte mir Ihranen aus. Da fann ich dann 
umber, welche merfwürdige, allgemeines Auffehen - 
erregende Unternehmung wohl ausführbar ſeyn 
möchte, mic befannt, mich als Kind ſchon dem 
Manne gleich) zu machen, - 

Die Natur macht feine Sprünge — nichts 
fand ich in dem Wirkungskreiſe des Knaben, das 
feinen Namen glorreich über die Grenze des Dorfes 
hätte hinaustragen können: gewöhnlich führte mich 
diefes Gefühl zu der bitterften Wehmuth , die fich 
dann zur Sehnſucht nach einem gemwaltfamen To- 
de erhob, Diefe wilde, in meinem Alter. fo fel- 
tene Empfindung, brachte mich nicht felten in die 
Verfuchung, einen benachbarten Edelmann, der 
meinem Vater allen Tort und Dampf anthat, zu 
ermorden, oder ihm das Schloß über Dem Kopfe 
anzufteden. Der Gedanke, im Gefolge diejer 
Handlung, als mein eigener Ankläger, ald der Ri 
her meined Vaters, ald der DVertilger eines Bb- 
ſewichts, auf dem Schaffot zu fterben, hatte fo 
viel erhabenes, reizbares, ja liebenswürdiges für 
mich, daß ich nicht felten fehon am Scheidewege - 
zus Musführung ſtand. Lieblich ſchmückte Meine 
Phantafie die Szenen im Gefängnifjfe aus, wenn 
Bater und Mutter, Schwefter und Freunde. mir 
ihr leztes Lebewohl fagen, wenn fid) das neugie- 
rige Volk herzudrängen würde, diefen Knaben zu 
fehen, der dann zu vereinigtem Erftaunen, freu: 
dig das Gerüfte befteigen, ihnen ruhig und rüh— 


re 
‚rend zufprehen, und wie zum Schlaf auf das 
Küffen, fein Haupt auf den Bloc legen; ihn dann 
alles beflagen, manch ſchönes Mädchen um ihn 
weinen, und er lange das Gefpräd der umliegenden 
Gegend ſeyn würde, Nur ein lebhaftes, überwie- 
gended Gefühl natürliher Moralität, Liebe zu 
meinen redlihen Eltern, und ein neuer Hufaren 
babit, der mein höchſtes Gut auf Erden war 
hielten mich von dieſer Raſerei zurück. | 





Zweites Kapitel, 
Das Sharmüsrel. 


Nicht ſelten beſtimmten Zufälle ſchon in den frü— 
heſten Jahren des Lebens das Schickſal unſerer 
Zukunft, wie folgender Auftritt das meinige. 

Ich hatte mir aus den Söhnen unſerer Päãch⸗ 
ter und Bauern, die mit mir von gleichem Alter 
und Neigungen waren, eine Kompagnie errichtet, 
zwei junge Edelleute aus der Nachbarſchaft zu 
Lieutenants, mich ſelbſt aber natürlicher Weiſe 
zu ihrem Kapitain erhoben. 

Wir exerzirten ‚ fommandirten, fochten und 
laͤrmten, wie die edlen Patrioten zu Lüttich und 
Brabant, wurden dabei nicht felten uneind, und 
geriethen einander in die Haare; ein fürmlicher 
Verhau, den wir im Didigt des Waldes verfer- 
tigt hatten, ward dann gewöhnlich der Zufluchts⸗ 
ort des ſchwächern Theils. 


FE, 

Einer meiner Leute hatte mir, ſeinem Haupt—⸗ 
manne, eine Butterfchnitte entwendet, und ich 
suchtigte ihn; Die andern nahmen fich ihres Kas 
meraden an, und bald fah ich mich mit meinen 
Dffizierd von der ganzen Kompagnie verfolgt. Wir. 
eilten in den Verhau. Die fürchterlichften Kriege 
haben oft feinen erheblihern Bewegungsgrund ; 
um den Werth einer Butterfchnitte verloren Hun— 
terttaufende Glüf, Ruhe, Freiheit und das Le- 
ten. — Wurden wir gefangen, fo war und eine 
würzreihe Prügelſuppe bereitet; wir entſchloßen 
daher Fraft des Blutes, dad in unfern Adern 
floß, das Außerfte zu verfuchen. Steinhagel reg: 
nete auf und nieder, und ein allgemeiner Sturm 
follte ihm folgen. Sch fhlug Feuer auf und fterfte 
den Berhau in Brand; das dürre Reißholz loderte 
hoch auf; alles ward Rauh und Slamme um 
mich ber; fie ledte unfre Kleider. — Wir fpran- 
gen. hindurch, brennend warf ich mich unter den 
Haufen meiner todtbleihen Feinde, hieb rechts. 
und links alles zu Boden, ſchwamm Durch den 
nahliegenden Teich, und ſank an der Pforte des 
Schloſſes, eben als man die Sturmglocke anzog, 
entſtellt, verbrannt, verwundet und voll Schlamm 
zu den Füßen meines Vaters. Dieſer Anblick, 
das Sturmlaͤuten, die Wolken, welche bereits am 
Walde heraufſtiegen, und mein verlorenes Be: 
nehmen ließen ihn das fürchterlichſte muthmaßen. 
Sprachlos und mit ſchrecklicher Gebährde faßte 
er mich bei der Bruſt — „Wald! Wald brennt!“ 


— 
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ftammelte ih — er ließ mid) gelaffen fallen, 
und eilte zum Spribenhaufe, 

. Mein Vater war fehr heftig; hatte mich und 
meine Kompagnie fchon oft das Gewehr ftreden 
laffen, und ich daher alles von feinem Zorne zu 
fürdten. Diefes Gefühl gab mir neue Kräfte; 
ich eilte in den Stall, warf mic auf ein Pferd, 
und fo gieng’d, mich feft an den Mähnen haltend, 
über Stof und Stein, als brädte ich ben Frie⸗ 
den, ins Weite. 

Das Gefecht, Feuer und Schrecken, der 
Larm im Dorfe, die Furcht vor dem Nachſetzen, 
hatten meine Kräfte erſchöpft, das heftige Reiten 
raubte mir den Reſt des Bewußtſeyns; Wälder 
und Dörfer tanzten um mich her, ich glaubte be- 
‚reits die hölzerne Wand im Rüden zu haben’, mit 
der, dem Olauben meiner Jugend gemäß, Das 
Ende der Welt verfhlagen war. Feſt drüdte ich 
beide Augen zu. Ein Geitenfprung des Pferdes 
weckte mic aus diefem Traume, und ich fand 
mic an dem Thore einer prächtigen Stadt. 

„Wer ift er® Wohin? Sicher ein Spitzbu⸗ 
> be!” ſcholl es mir entgegen, und ich fah mich 
von einem Haufen bligender Männer, die riefige 
Naſen und fürchterlihe Bärte trugen, umgeben. 
— Die Worte ftarben auf meiner Zunge, ‚alles 
ward ſchwarz um mich her, fi nnlos ſank ich zur 
Erde. 





Drittes Kapitel, 
su den Papieren meines Vater, 


Auf der linken Flanke meines — Gu⸗ 
tes,“ ſagt mein Vater in ſeinen hinterlaſſenen 
Familiennachrichten, die ich hier aus dem Pom⸗ 
merſchen ins Deutſche überſetzte, „das einer der 
| gefegneteften Prvoinzen Deutſchlands gehört, lag 
eine alte Baſtille, die mit dem gothiſch aufgeſteif⸗ 
-ten Dache geringſchätzend auf die Hütten des 
Dorfs herab ſah. Dieſe Burg hatte in den Zei⸗ 
ten, wo Rauben und Plündern noch ein Haupt⸗ 
ſtück des ritterlichen Katechismus war, WVorrech⸗ 
te, um die fie nachher durch Die Finanzoperatio⸗ 
- nen mehrerer Fürſten gebracht wurden)‘, in den 
edlen Herren von und zu Ebendorf, Feine müßt: 
gen Gefellen geborgen.’ ‚ 

„Da man behaupten will, daß Ahnentugend 
durch alle Gefchlechtöfolgen ausdauert, fo würden 
ihre Rachfommen auch noch in der jeßigen Zeit 
feine unmwichtige Rolle gefpielt haben, wäre.nicht 
der lezte männliche Zweig diefed Hauſes im Früh— 
linge feines Lebens auf einer Sauhatze verunr 
glückt.“ 

„Schweſter Gundchen, mein Weib, gelangte 
durch den Tod ihres Bruders zu dem Beſitze des 
Ritterguts Ebendorf und eines anſehnlichen Verz 
mögend. Vor dem Schloßhofe zu Ebendorf, deſſen 
Thorweg mit faulen Raubvögeln aufs zierlichſte 


| 
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ausgelegt” war, kam man über einen fchmalen 
Steinweg, den da3 todte Meer des herrfchaftlichen 
Düngers befpülte, zu einer dütenfürmigen Deff- 
nung, deren Spitze das Familienwappen aufges 
fpießt hatte, : Es war zerfreffen vor dem Zahne 
der Zeit. Diefer Trichter führte zu..einer dunfeln 
Halle, in deren Winfel man- auf eine Wendels 
treppe fiel, und. ſich langft dieſer zu einem, Saale 
griff, deffen Wände ‚mit den Bramarbafjen. der 
Ebendorfifhen Familie in Lebensgröße gefhmüct 
waren; auch fihielte hinter einem gewaltigen Ka— 
chelofen Ehren Luther uber ein Jagdſtück ‚herab, 
auf dem die Hafen größer als ihre Jäger waren. 
An diefen Saal hieng fih eine Reihe ähnlicher 
Zimmer, deren. legte Fräulein Kunigunde be— 
wohnte, Hier bildeten zwei abfcheulihe Tauben 
das Thürſtück, und rund umher ftolzirten die Holz 
fhnitte einer fpolirten Bilderbibel; der verlorne 
Sohn mit armadidem Zopfe und. Elias Himmel: 
fahrt in blauer Kunſt. Eine einfame Nifche barg 
das Bette des Mädchens, und auf dem Nachttifche 
Daneben lag ein Gefangbuh mis filbernen Hu— 
fen, die Inſel Selfenburg und die Geſchichte vom 
Prinz Frifchling zu abwechfelndem Gebrauche, 
Hier ruhete Kunigunde von den Laften ded Tages, 
idealifirte fih bald einen Friſchling, bald fonft et- 
was, und ſchlief fo unter ihrem Abendfegen flugs 
und frohlih ein. Engbejchranft war fofort der 
‚Gefichtöfreid des Mädchens, Farg an Freuden, 
doch farger noch an. Kummer und Unmuth; ein 
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Quell der Genügfamfeit, der Ruhe und bausli- 

hen Tugend, Vollglücklich war ſie, wenns auf 
einige Tage nach der Stadt gieng, wo ſie ſo viel 
‚Schönes ſah und hörte; die Helden im Trauerſpiel, 
wenn es an ein Haldbrechen- gieng, redlich be- 
weinte, und. die Schmeicheleien des flärfern Ge: 
ſchlechts mit jenem erröthenden Lächeln einftrich, 
Das gutherzige Unmiffenheit auf den Wangen je— 
des ihr ähnlichen Mädchens erzeugt; bald aber 
fehnte fie fid dann wieder in die ftille Klaufe nach 
Ebendorf zurück, wo Fein Hoffräulein ihre unge: 
lenkſamen Knixe mit fpöttifchem Lächeln maß, 
wo der unmodifhe Schnitt ihrer Kleider, wenn 
fie voll füßer Träume an den Ufern des nachbar— 
lichen Forellenbachs hinfchlich , der gaffenden Dorf: 
jugend noch ein Vehifulum abgab, fih in ihr Die 
holde Königin Efther im Feierfleide vorzuftellen. 
Kunigunde fah aus zwei pechfchwarzen Augen in 
den vollſten Buſen. Natur und-eine forgfältige 
Mutter hatten fie gebildet. Sie fannte feines 
von den taufend Webeln, die die Wangen der 
-Stadtmädchen bleihen. Keine Schnürbruft hatte 
ihr Gewalt angethan, fein Walzer ihrer Bruſt, 
kein Verführer ihre Seele vergiftet. 

„Holde Tugend, um des himmliſchen Friedens, 
der dich begleitet, um des Glücks, mit dem du 
beſeligſt, um dein ſelbſt willen liebte ſie dich; 
zitterte nicht nothgedrungen an deinem Arme, wie 
der größere. Theil ihres Geſchlechts.“ 

„Heiter wie der Mai, Fannte fie_feine der 
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unerträglichen Launen, die in dem dumpfen Be— 
hälter eines verdorbenen Herzens brauſen. Die 
affektloſe Lebhaftigkeit ihres Betragens, dieſer treue 
Zeuge eines ruhigen ſchuldloſen Herzens blieb ſich 
immer gleich; kurz, Kunigunde war ein gütes, 


frommes Mädchen, fähig mit dem Glücke des Lebens 


in ihrer Lage fo eben auszureichen; ein Mäd— 
hen, wie fie, feitdem man ihrem Gefchlechte Die 
Gliedmaßen fo haglic) ————— ſelten gefunden 
werden.“ 

„Wozu auch, würde ein vernünftelnder Ramt- 
fhadale, von unfern Verfaſſungen unterrichtet, 
audrufen, Geſchöpfe wie dieſes für eine Männer: 
art, deren größter Theil feine Wahl von Reichthü⸗ 
mern und Wolluft abhängen läßt, ſchon früh fein 
Leben vergiftet, ihm die ſchönſten Blüthen raubt, 


und den Anfpruch auf Fünftige beffere Sreuden, 


auf häusliche Glück, auf die ganze Summe fet- 
nerer und edlerer Genüße Metzen opfert.“ 

„War auch Kunigundens Bruder wild und - 
fühllos, fo hieng fie doch mit liebhaberifcher War: 
me an demfelben,; wie denn überhaupt Die Anz 
bänglichfeit ein Hauptzug des weiblichen Herzend 
ift; girrt es fruchtlos nad) einem Geliebten, fo 
fchmiegt es fih an irgend ein gefälliges Wefen 
feines Kreifed an; und verarmte ed auch da, fü 
herzt es Kinder, oder einem ſelbſtgeſchaffe— 
nen Ideale nach. 

„Iſt es wohl Naturtrieb, oder der ſo natür- 
liche Wunſch: Mutter zu ſeyn, oder irgend eine 


E 
Wolluſt der Seele, die, vorzüglich mannbare 
Mädchen, nah Kindern hinzieht — ich nehme 
Kofetten aus, welche diefe Sympathie nır Dann 
affeftiren, went irgend ein Stutser in der Nähe 


ift, der durch die Brunft folder au ein Kind vers 


ſchwendeter Liebfofungen aufmerffam gemacht, oder 
gereist werden fol.” — 

„Ebendorfs Tod ftürzte feine Schwefter. in die 
tiefite Betrubniß, Verwandte und Freunde er- 


fhöpften alle Hülfsmittel des Troftes und der Ber 


ruhigung vergebens; jenes Troſtes, der fir den 
Leidenden fo zwecklos ald unerträglich iſt, da felbft 
die Refultate der reinften Vernunft zu ſchwach 


find, die Schwingung gedrückter Nerven zu hem= _ 


men, die der Seele den Gehorſam auffagen ‚. und 
nur noch unbändiger werden, wenn wir ihnen 
fremde Gewalt entgegen feten.“ 

„Raum waren bie erften Monate des Leid: 
tragens vorüber, als fich fhon ein Heer von Frei: 
ern verfammelte, Kunigunden in fubmiffer Devo— 
tion den Knieriemen des heiligen Eheftandes an: 


eubieten. Dürftige Kammerherren, ruinirte Ofs- 


fiziers, Ritter fonder Ziel und Zahl, meift ftu 
pide Vögel’, flogen unter. der Aegide von Oheimen 


und Tanten herbei; aber Runigunde, die nur von. 


ſich ſelbſt abhing, blieb feſt entfchloffen, ſich wer 
der auf Empfehlung noch auf Diskretion preiß zu 
geben, und die Wahl eines Gatten blos und allein 
ihrem Kopfe und ihrem Herzen zu überlaffen.” 


„Möchtet ihr doc, ihr beſſern Mädchen, möch— 


* 


— 14 — Ä 

tet ihr doch -alle wählen dürfen wie Sunigunde ; 
möchte weder Dürftigfeit noch Elternfluh, noch 
irgend ein leidiges Verhältniß euch Opfer abdrin⸗ 
gen, die die Freuden eurer ganzen Zukunft ent= 
halten; denn, gibt ed ein fchredlicheres Long, als 
lebenslang, und durch die heiligften Bande an ein 
Weſen gefnüpft, einem Wegen unterwürfig und 
preiß gegeben zu feyn, das wir verabſcheuen?“ 

„Kunigunde ſaß an einem'trüben Herbſtmor— 
gen eben beim Schreibtiſche, Tante Nanntchen 
in palliſadenartigen Chiffern zu beſchwören, daß 
ſie den Reſt ihres Lebens bei ihr zubringen möch— 
te, da der umgänglichers Theil ihrer Familie theils 
in ter. Armee, theild an den Hof gebunden war, - 
Diefe Dame, ein edles und vortrefflihes Weib, 
a uud des Fräuleind voller Liebe werth, lebte da- 
mald, ald Wittwe meined Bruders, in Gtrals 
fund. Kunigunde fihrieb, und eintrat — Tante 
Nanntchen am Arme eines Offiziers.“ 





Viertes Kapitel, | 
= Mein Entfeben 


Das war Erich von Sohnsdom, mein Vater, 
mit dem du, lieber freundlicher Leſer wenn du 
nur fortleſen willſt, gleich näher befannt werden. 
ſollſt. Seine Mutter hatte ihn zu Stocholm ge- 
 boeren, und nu Vater, ein Schifföfapitain, ihn 
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der Marine beſtimmt, und ſchon in dem fruͤheſten 
Knabenalter dem unfteten, weiberartigen Clemens 
te -überlaffen,, das zwar fein’ Herz nicht zu bilden 
verftaud, wohl aber. ihn mit jeder Fährlichkeit ver; 

traut, zum Soldaten gebildet, und zum Veräch⸗ 
ter eines Lebens gemacht hatte, das, wie er mein⸗ 


te, gleich den Spatzen zu Eberndorf an dem Faden 


der Vorſehung hänge. 

Am :Bord des heiligen. Geifted aufgewach⸗ 
fen, kannte er. die Nfterfreuden des Lebens und ihr 
Gefolge: Hypohondrie und Ueberſaͤtti— 
gung, kaum dem Namen nach; doch ward er 
um feines - fchlichten Benehmens, um der ftillen 
Größe, die füh oft in unwillkührlichen Ausbruͤ⸗ 
chen. feiner Handlungen verrieth — um feiner Käl— 
fe in den augenfcheinlichften Gefahren, und um 
eines, oft im Enthuſiasmo überjpringenden Das 
triotismus willen , von feinen Obern durchgängig 
gefhäßt, von den Soldaten un) Mäteofen ob fei- 
ner Wohlthätigfeit auf den Danden getragen, und. 
oft wurde unter gellendem Hurrah auf fein Wohl 
pokulirt, wenn.er in ihrem Kreije, Tabak fauend, 
auf dem Verdecke ſaß. Zwei Tefaden jeined Das 
ſeyns waren verlaufen, ald das Offizieräpatent jetz 
ne Wünfche befrönte „md. ex indem eben ausge⸗ 
brodenem Kriege. mit Rußland» Gelegenheit Fand, 
dieſe koͤnigliche Gnaden gegen die Feinde ſeines Va⸗ 
terlandes gu verdienen; Die: auszeichnende Ta⸗ 
pferkeit, mit der er bey jedem Geſechte dem Tode 
feine trohige Stirne bot, wid eine Keite ſchoͤner 


Thaten erwarben ihm den Verdienftorden und eine 
Fregatte; aber bier endigte eine Kanonenfugel, 
die ihm den linfen Fuß hart unterm Knie ablöß: 
te, feine milttärifche Laufbahn; doch ftellten ihn 
unverdorbnie Säfte und ein geſchickter Wundarzt 
in Jahresfriſt auf das reſtirende Bein wiederum 
her, und er ward mit dem Karakter eines Ober⸗ 
ſten ſeiner Dienſte in Gnaden entlaſſen. Groß: 

müuͤthig aber entſagte er einer Penſion, die ihm 
die Admiralität anbot, da er von feinem Vater in 
Schwedifh Pommern anfehnlihe Güter geerbt 
hatte, und ward fie durch feine geltende Empfeh- 
fung einem Freunde zu, den diefe nämliche Kugel 
an feiner Geite zum Emeritus machte. Die lange 
wierige Kur, und die noch widrigere Langeweile 
gaben ihm, zum erftenmal in feinem Leben, eini- 
ge nicht feemännifche Schriften in Die Hand. Leis 
der war Smwedenborgd Damald noch warmer Uns 
finn feine erfte Lektüre. Unwillig warf.er den Pro: 
pheten ind Kamin, und Flagte dem Wundarzte_ 
feinen Aerger. Diefer — das Diminutivum ei— 
ned Wildmannes *), der mit jerem wenigſtens 
aufrichtige und innige Ergebenheit gegen feinen 
Oberſten gemein hatte, erwecktè bald, durch befre 
Schriften, das Saamenförn. litterariſcher Kennt 
niſſe in ihm; ſobald er einigermaſſen hergeſtellt 
war, ließ er ſich nach Stralſund bringen und bier 
——— Tante Namtchea das —— Ge⸗ 
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*) Siehe die SSerten von Wald heim. 
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fchafte der Ausbildung feines für alled Gute und 
Schöne von Natur empfänglihen Herzens. Bald 
bieng der Mann, mit voller Wärme der Freund« 
[haft und der reinften Dankbarkeit an ihr — So 
platonifh und unftraflich aber dieſe Gefühle auch 
feyn mochten, gab doch die auffallende Art ihrer 
Aeußerungen der Verläumdung eine Fülle von 
Stoff, Nanntchen mit ihrem Geifer zu befudeln. 

Eben jebt fiel zum Unglüd ihr Gatte in dem⸗ 
felben Kriege — Die Pflichten der Wittwe, das 
Gerede der Stadt und der Rath ihrer Freundin: 
nen, forderten nun ungeftümmer als je die Entfer- 
nung des Oberften, ber ihr eben jetzt unentbehr- 
lid) worden war. Umſonſt ftellte fie ihrem Herz . 
“zen die ganze Summe der Pflichten Die Gefete 
des Wohlſtandes, und die Nothwendigkeit Diefer 
Trennung vor. Es provozirte auf die Reinheit 
feiner Empfindungen , auf die Schuldlofigfeit die- 
fer Bande, und auf den Grundfab, bei dieſer 
Ueberzeugung die Stimme der Welt nicht achten 
zu müßen. Ja es fand, troß alles Wiederſpruchs, 
da die Sache num einmal fo nicht bleiben fonnte, 
duch den Plan der Reife nach Ebendorf den ge- 
wünfchteften Ausweg. DerDberfte, in deſſen Au— 
gen es Fein Verbrechen war, mit einer Bluts- 
freundin -unter einem Dache zu wohnen, und der 
überdieß die Kaffee » und Rockengeſpräche der Stadt 
vollig ignorirte, erbot fih freudig, fie bis ans 
Ende der Welt zu begleiten, verpachtete feine Gü— 
ter, ordnete ihre Gefhafte, und — fort gieng’s. 

Schillings ſaͤmtl. Werfe, I B 
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Kunigunde war im Nachtgewand, als dieſer 
unerwartete Beſuch eintrat. Ihr braunes Haar 
hieng lockig über den Schultern, und die nachlaͤ⸗ 
ßigen Hüllen zeichneten den Umriß ihres Baues. 

Nur Nanntchen, knochig und welk, wie es 
die Tanten hienieden gewöhnlich zu ſeyn pflegen, 
hatte der Oberſte mitunter in den Myſterien ihres 
Nachttiſches überraſcht — Natürlich wirſt du es, 
lieber, menſchlicher Leſer, daher finden, wenn es 
dem kerngeſunden Mann an feinem 35ften Ge: 
burtstage bei Kunigundens Anblick brühheiß Durd 
die Adern lief, und er in ihrem Anblick verſank. 
Schon gute fünf Minuten hatte das Mädchen in 
den Armen der Tante gelegen, und er mehr denn 
fünfmal feine hölzerne Stachete vergebens zum fee- 
männifchen Krabfuße gefhwungen, da Nanntchen 
ihn als den guten Onfel Eric) vorſtellte, — Raſch 
hieng Kunigunde an feinen Lippen. Hut und 
Krückenſtock ſanken zu Boden, und zum erftenmal 
in feinem Leben zitterte der ehrliche Oberſte am- 
ganzen Leibe. Die erften Tage ihres Wiederfehens 
fhwanden unter mannigfaltigen Zerftreuungen und 
taufend, und gleichgültig laffenden Erzählungen; 
kaum aber waren vier Wochen ind Land,-ald Nannt⸗ 
‚chen aus dem gezwungenen Betragen ded Ober: 
ften, aus den Wolfen feiner fonft nie trüben 
Stirne, und noch mehr aus manchem ertappten 
Blife, gewiße Refultate zog, die fih, wie fol- 
get, beftätigten. 

Es war ſchon tief im Herbfte, ald ein ſchö— 
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ner Morgen den Oberſten, fruber als gewöhnlich, 
aus den Federn lockte, und das Ohngefähr ihn 
zum Nußbaume führte, — Mißmuthig warf er 
fih auf die krachende Banf, blies dide Wolfen 
aus der Pfeife, und fah ſtarr vor fih hin. S' iſt 
doch ein ſchmuckes Mädel, brach er endlich aus, - 
rieb fih die Stirn, und malte mit dem Gtelz- 
fuße ein KR nach dem andern in den Sand. — 


Gundchen, Gundchen! rief er von neuem, und 


vor ihm ftand fie, wie fie lacht’ und lebte. Der 
arme Mann fuhr zufammen, ald wäre Gundchen 
vom Rußbaume gefallen, und fuchte ſprachlos feing 
Pfeife, ob er fie ſchon in der Hand hielt. 

„Guten Morgen, lieber Onkel,“ fagte fie 
mit ihrer Silberftimme, und fein Bild fpiegelte 
ſich verflärt in ihren Blicken. 

'S bat ſich was zu onkeln, feufzte er, ftopfte 
die Pfeife in der Angſt ſeines Herzens mit 


Schwamm, und ſtrich die K. im Sande emſig⸗ 


lich aus. 
„Aber warum denn ſo düſter, lieber Onkel?“ 


erwiederte wehmüthiglichſt Kunigunde, und ihre 


Züge glichen bittenden Engeln. — 

Siceh mich nicht an, Schwernothsmädel, das 
ſag ich dir, rief der Oberſte, daß das Mädchen 
zuſammenſchrack — und vergebens ſuchte er nun 
in allen Taſchen den Schwamm, ſeine Pfeife in 
Flammen zu ſetzen. 

„Aber um Gotteswillen! was fehlt Ihnen, was 
that ich Ihnen? — was hab u ae 
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Was du gemacht haſt? Donnerkröte du! He? 
was du gemacht haſt, du Engelsmädel? — zum 
Narren haft du mic gemacht! | 

„Beſter Onfel! ftotterte Kunigunde, bei der 
ed nun Tag ward, erröfhend, drücken ſie ſi ch doch 
deutlicher aus.“ 

„Deutlicher noch? um Moſes willen, Gundel, 
iſt dir denn das noch nicht hell genug? Moh— 
renſapperment! ich ſollte meinen, ich hatte ge— 
ſchwatzt wie ein Schiffszjunge. — Hör, Gundel 
— traulich zog er ſie an ſeine Seite, lehnte die 
Pfeife an den Baum, und zog den Stelzfuß ſorg— 
fältig unter die Bank — Hör an, Herzensmä— 
del! fuhr er mit heftiger Zartlichfeit fort — und 
aud ward — wie abgebrannt, ald hatt! ihm der 


9*. Liebesgott auf die Pfanne gep —t. Da ſaß er, 


leıfte eine Lippe um die andere, huftete, feufzte, 
und fanf endlich, beide Hände vors Geſicht hal- 
tend, an die Lehne zuriick, | 

„Guter, vortreffliher Mann! Iifpelte mit 
ſanfter verjchmelzender Stimme das az und 
neigte ſich zu ihm, 

„Weg waren die Hände, und wie finfende 
Sonnen rollten feierlich langfamr zwei große Thrä- - 
nen über die Wangen des Helden herab. 

O Kunigunde!l ſprach er mit ftammelnder 
Zunge — o Kunigunde — zeigte auf feinen 
Stelzfuß, und fanf in die Arme des Mädchens — 
bitterlich weinte die redliche Seele, und drückte 
ihn mit ſchüchternem Erröthen an's Herz — 
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Laß mich! Laß mich, rief er wie vom Traus 
me erwacend, und fprang auf, „Und wohin ? 
wohin nun,“ erwiederte fie fchluchzend, und faß- 
te feine Hand, 

Mit großem unbefchreiblichem Blicke fah er 
zu ihr nieder — fie mit der Fülle der innigften 
Theilnehmung- zu ihm auf. 

Gundchen, Frommes! Könnteft du wohl die- 
fen Krüppel ertragen? 

„Fragt Das der folge Krieger, der es für 
fein Vaterland ward" | 

Ihn durch's ganze Leben ertragen? 

„Mit Innbrunſt und unausfprechlicher cr 
tung !“ 

- Und Liebe? 

„Und wahrer, fteter, ewiger Liebe!“ 

(Er mit offenen Armen.) Und — dann 
mein? — | 

„Sa! Sa, befter der Menſchen, gern! von 
ganzer Seele!!“ 

An ihren Buſen ſank der Soldat ‚ und En 
gel fchwebten über der Umarmung. 

Wen kann es befremder, wenn bie und da 
manche meiner ſchönen Leferinnen ob Kunigun— 
dend Wahl ihr Näslein zu rümpfen, um jo mes 
niger Scheu tragt, da es ihr unbegreiflich ſchei⸗ 
nen muß, wie ein Mädchen, das — bedenfen fie 
mr — ein Rittergut, und unendlich mehr geis 
ftige und Förperliche Reize, ald viele ihrer Schwer 
ftern beſaß, fo poͤbelhaft Fleinftädtifch — fo un: 
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beſonnen handeln konnte, ihr Loos an einen Mann 
zu ketten, der auch nicht das kleine U B € der 
. großen Welt kannte, den fie felbft — in der zärt⸗ 
lihften Stimmung feined Herzens, mit Donners- 
fröten um ſich werfen hörten, der ihnen wie ein 
gemeiner Roturier ind Geftcht Dampfte, und was 
dad tollfte. iſt, nur ein Bein hatte, | 





#Fünttes Kapitel. 
Meine Geburt. 


Sanft ſind die Banden der allesbeſeligenden 
Liebe — rein und köſtlich die Freuden bes häus- 
lichen Gluds; wenn Herz und Sinn ſich gatten 
in Mann und Weib, wie Farben eines Strah⸗ 
les; ihre Gedanken ſich umarmen, ihre Wallun— 
gen ſich begegnen — zwei unſterbliche Weſen zu 
einem Afforde verſchmelzen. Glückliche Bürs 
ger der ſchönern Welt, die ſie ſich ſchufen — 
Himmliſches Bild, wenn ſich die irdiſche Wolluſt 
vergeiſtert, und du Die erſte Thraͤne väterlicher 
Entzückungen weinſt. 

O des ſeligen Pfandes ſolcher Simpathie, „ o 
des Glücklichen! von euch gerufen, gepflegt, ge⸗ 
bildet. — Er wird ein Schöpfer ſeyn taufend- 
fältiger Tugend, hehr wie eine Sonne wird. er 
aufgehn, die Menjchheit fi vor ihm neigen, und 
auf ſeinem Grabe der Neid weinen. 

War die Liebe meiner Eltern noch hoͤherer 


— 23 — 
Spannfraft fähig, fo empfleng fie folche durch mei⸗ 
ne Geburt. | 

Ein Sohn ift mir geboren, jauchzte mein Va⸗ 
ter, und fhwang mich gen Himmel, — 

„Ein Sohn! ein Sohn! lifpelte meine Mut: 
ter, und Ohnmachten hemmten ihre Entzückung. — 

Kind der Liebe, fhluchtte Nannthen, und 
drückte mih an ihr Herz — Gegen Gottes über 
dich! deiner Mutter Herz und der Ban deines Bas 
ters fey mit Dir, 

Gewindelt, getauft, und an. die fraftreiche 
Bruft meiner Mutter gelegt, verlebte ich die er 
ften Jahre meines Dafeyns, wie wir alle, im je— 
ner glücflihen Unwiffenheit, die und an der Krü⸗ 
de des greifigen Alters von neuem begegnet, uns 
zu dem langen Schlafe zu bereiten, dem wir im 
Grabe fchlafen füllen — gewiß eine beſchämende 
Widerlegerin der grenzenlofen Plane und Erwar; 
tungen, an deren Faden ſich der Geift in die Ewige 
feit hinüber fpinnt, 





Sechstes Kapitel, 
Der Shab. 


| Vergebens hatte man bereits alle Mittel ver, 
fuht, mich nad jenem unglücklichen Kourierritte 
ind Leben zurüdzubringen, da ich endlich wie von 
einem Todesſchlafe erwachte. Als ich die Augen 
aufſchlug, fand ich mich abermals von jenen Män—⸗ 


— 
beſonnen handeln konnte, ihr Loos an einen Mann 
zu fetten, der auch nicht das kleine A B € der 
großen Welt fannte, ten fie felbft — in der zärks 
lihiten Stimmung feined Herzend, mit Donner⸗ 
fröten um ſich werfen hörten, der ihnen wie ein 
gemeiner Roturier ind Geftht dampfte, und was 
dad tollite iſt, nur ein Bein hatte, 





#Fünttes Zapitel. 
Meine Geburt. 


Sanft ſind die Banden der allesbeſeligenden 
Liebe — rein und köſtlich die Freuden des häus— 
lihen Glücks; wenn Herz und Sinn ſich gatten 
- in Mann und Weib, wie Farben eines Strah— 
les; ihre Gedanfen fih umarmen, ihre Wallun— 
gen fih begegnen — zwei unfterbliche Weſen zw 
einen Afforde verfhmehen. Glüdlihe Bür— 
ger der ſchönern Welt, die fie fih ſchufen — 
Himmlifhes Bild, wenn fi die irdifhe Wolluft 
vergeiſtert, und du die erfte Thraͤne väterlicher 
Entzückungen weinft. 

D des feligen Pfandes folcher Simpathie ‚ „ oOo 
des Gluͤcklichen! von euch gerufen, gepflegt, ge⸗ 
bildet. — Er wird ein Schöpfer ſeyn taufend- 
fältiger Tugend, hehr wie eine Sonne wird er 
aufgehn, Die Menfchheit fich vor ihm neigen, und 
auf feinem Grabe der Neid weinen. | 

War die Liebe meiner Eltern noch höheres 


a 

Spannfraft fähig , ſo empfleng fie folche durch mei⸗ 
ne Geburt. 

Ein Sohn iſt mir geboren, jauchzte mein Va⸗ 
ter, und ſchwang mich gen Himmel. — 

„Ein Sohn! ein Sohn! liſpelte meine Mut: 
ter, und Ohnmachten hemmten ihre Entzückung. — 

Kind der Liebe, ſchluchzte Nanntchen, und 
drückte mich an ihr Herz — Gegen Gottes über 
dich ! deiner Mutter Herz und der Ba deines Bas 
ters fey mit dir. 
Gewindelt, getauft, und an. die kraftreiche 
Bruſt meiner Mutter gelegt, verlebte ich die er— 
ſten Jahre meines Daſeyns, wie wir alle, in je— 
ner gluͤcklichen Unwiſſenheit, die und an der Krü— 
fe des greifigen Alters von neuem begegnet, und 
zu dem langen Schlafe zu bereiten, dem wir im 
Grabe fchlafen follen — gewiß eine bejchämende 
Widerlegerin der grenzenlofen Plane und Erwar⸗ 
tungen, an deren Faden ſich der Geift in die Ewige 
feit hinüber ſpinnt. 





Sechsſtes Kapitel, 
Der Schatz. 


Vergebens hatte man bereits alle Mittel ver, 
fuht, mich nach jenem unglücklichen Kourierritte 
ind Leben zurüczubringen, da ic) endlich wie von 
einem Iodesjchlafe erwachte. Als ch die Augen 
aufſchlug, fand ich mich abermals yon jenen Mär 
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nern umgeben, die mir jedoch bei weitem nicht mehr 
fo fürchterlich vorfamen. Mehr erfihrad ich vor 
mir felbft. Halbnackend, biutig, in Todesſchwä⸗ 
he, und von dem widrigften Tobadsqualm ‚umge- 
ben, fand ich mich wieder auf einer Pritfche, die 
von Unrath ftroßte, und hart. über meiner Naſe 
eine kohlſchwarze Dede, die nur mit Mühe noch 
ihre zahlloſen Spinngemebe zu tragen ſchien. 
Man beftürmte mich mit Fragen, aber ein unfäg« 
liher Durft feffelte meine Zunge, und meine a 
wollte zerfpringen, 

Der Gedanke an meine — Eltern vollende⸗ 
te das Schreckliche dieſer Lage, und ich würde in 
den fürchterlichſten Zuſtand geſunken ſeyn, wenn 
nicht ein plötzlicher Erguß von Thraͤnen meinem 
Herzen Luft gemacht hatte. Sch follte nun auf: 
ftehn, um, wie ed hieß, auf die Hauptwache ge: 
fchafft zu werden; aber die Füße verfagten mir den 
Dienft, und ic fanf erfchöpft auf mein hölzernes 
Lager zurück, Plöglich öffnete fid) die Thüre, und , 
ein ehrwürdiger Offizier, mit einem Stern auf 
der Bruft, fam aufmid zu. Es war der Gene: 
ral von Sold, ein Freund meines Vaterd, fein 
gewöhnlicher Gefellfhafter auf der Sagd, und mir 
daher fo genau ald ich ihm befannt. Entfegen 
uber den Zuftend, in dem er mich fand, und 
Mitleid bei meinem. Anblick, ließen ihn eine ges 
raume Weile verftummen. Wehmüthig reichte ich 
ihm die Hand, erzählte ihm ftammelnd mein Aben— 
theuer, und befchwor ihn um Hülfe. Man trug 
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mich zu ihm in den Wagen, nud wir fuhren im. 
fein Haus, Ein hitiges Fieber ward Die Folge 
Diefer Begebenheit, dad meine Nerven zerftürte, 
und mich zu einer düftern Schwermuth herabs 
ſtimmte. 

Der General hielt mich wie ſein Kind, und 
ſeine liebenswürdige Gemahlin und Tochter wi— 
chen faft nie von meinem Bette. Julchen war ein 
heiteres gefälliged Brünettchen won zwölf Jahren, 
.. und wir fohienen und gegenfeitig zur gefallen. Die 

Erſcheinung meines Vater, der mich nad) erfolg: 
ter Genefung abholte, endigte für diefesmal une 
fer Verſtändniß, und mein Herz unterhielt ſich 
während der ganzen langen Gefebpredigt, die mein 
Dater auf dem Heimweg begann, und die erft 
hart an den Gränzen unfered Dorfs durch einen 
harten Stoß des Wagens unterbrochen ward, 
mit ihr. 

Er übergab mich bei unferer Rüdfehr dem 
Verwalter, ’ "welcher mich in ein Zimmer führte, 
das aufer einer Schütte Stroh nichts bewegliches 
barg; die Thüre flog hinter mir zu, und ich fah 
mich allein. Das ift zu viel, ſprach mein Herz, 
das iſt Tirannei! rief mein Verſtand, und wüthend 
fiel ich die feſt verfchloffene Thür an. Stam⸗ 
pfen, Toben und alle Verſuche waren vergebens — 
ich ſank ermattet auf das Stroh hin, und dachte 
‚traurig über mein Schidfal nad. Nie hatte mich 
mein Vater mit fo viel Härte behandelt. Hat dich, 
fagte idy- zu mir felbft, deine Wunde, dein Schmerz, 
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deine Krankheit nicht ſchon überflüßig beftraft ? 
War ed nicht an jener Gefeßpredigt genug? Und 
paßte der Ton, in dem ich fie empfleng , diefer 
Zuchtigung an? Wie fehr hat ſich dein Vater ver- 
ſtellt? Er, der bisher jede Verſtellung eines 
Kindes für Niederträachtigfeit erklärte ? 
Das Reſultat diefer Betrachtung führte mich 
dem Wunſch nach Rache zu; die Flucht aus mei- 
nem Kerfer fchien mir dazu das füglichfte Inftrus / 
‚ment. Ich ftand auf, um dad Fenſter zu fondiren, 
aber- Stäbe, jo dick als mein Arm , wiefen jeden 
Findifchen- Verſuch hohnſprechend zurück. Aus dem 
nahen Gebrülle der Kühe ſchloß ich auf die Nähe 
des. Kühftalles, entdeckte fehr bald, dag mih nur 
der Fußboden von ihm fheide, und zugleich eine 
Diele, die nur wenig-befeftigt ſchien. Die. Sonne 
war, bereits untergegangen, ald ich fie glücklich 
losgebrochen hatte, zugleich-aber meine fruchtlos 
wverſchwendete Mühe .erfannte, da ich einen Zwei: 
ten: Boden von. feftgerammeltem Thon unter ihr 
wahrnahm. Nur an einer Stelle ſchien es mir 
von minderer Feſtigkeit zu ſeyn, und ich hatte da 
ſchon mit leichter Mühe und der Hülfe meiner 
Hände. ein beträchtliches Loch gegraben, als ich 
ploötzlich auf etwas rauhes ſtieß. Mit ſträubenden 


Haaren fuhr ich zurück, bemerkte erſt jetzt, daß 


es ſchon völlig‘ finſter ſei, und, kroch in mein Stroh. 
Nur-der Gedanke an die Flucht, an. die Vergrö⸗ 
ßerung meiner Strafe, wenn früh dieſe Verſuche 
wider mich zeugten, und das Abentheuerliche mei⸗ 
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ner Unternehmung bewogen mich zu der Forts 
feßung diefer Arbeit. Ich redete mir felbit zu, [halt 
mein Herz eine Memme, und griff dann noch ein: 
mal dreift hin; das Rauhe ließ ſich wehrlos auf 
die Seite fehieben, aber fogleich war auch der Bo: 
den wieder wie verfteinert, und weder Hande noch 
Kagel vermochten ihm nur ein Krümchen zu entrei- 
gen. Ich ſuchte das Gefundene wieder hervor, 
bob ed mit, Mühe auf die Oberfläche der. Stube, 
und ahnete nun, daß ich. einen Schab gefunden 
habe. Schabe waren nad) dem Glauben. meiner. 
Sugend von Geiftern bewacht, ein Gedanfe, der 
mich pfeilfchnell auf mein Lager zurücktrieb; forg- 
faltig vermied ich zu fprechen, betete jedoch im 
Herzen die ganze Summe von Sprüchen und Fi- 
taneien, die mich der Paſtor Toci. gelehrt hatte. 
Sc) erwartete nun. nichts weniger, als daß mit 
ein Engel erfcheinen, dad Haus über meinem Kopfe 
zufammenftürzgen, oder ein böfer Geiſt mich in 
Beſchlag nehmen würde. Es ſchlug zwölfe, und 
jeder-Schlag ftieß mir einen. Eidzapfen ins Herz 
Ruhig, wie im Grabe, war. und blieb glles um- 
her, und ein fanfter. Schlummer „breitete .. 
Rofenmantel über mich aus. 

Sch erwachte mit der aufgehenden Sonne; die 
Schrecken der Nacht waren verſchwunden, und ich 
fühlte mich. fähig „ ed in dem Schimmer der Mor: 
genröthe mit allen Geiftern der-Höle aufnehmen 
zu: fönnen; eine alte, feſt zuſammengenahte Pe- 
ruque war der Popanz, um den ich fo brünftig 
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gebetet, ſo viel Angſtſchweiß vergoffen hatte. Ihre 
verdächtige Schwere ward mir. bedenflih, und ich 
hatte, wirklich einen Schat gehoben. Mit Handen 
und Fahnen serfleifchte ih das Monftrum, und - 
Goldſtückchen heil: wie die Morgenfonne, bie mir 
zuſah, ftromten heraus. | 

Wunder uber Wunder! cief ich — 
kniete neben der Herrlichkeit hin, dankte freude: 
weinend dem Himmel, und ſuchte dann mein um— 
hergelaufenes Gold zuſammen, fand, daß es 109 
Stück waren, und an dem Boden der Peruque 
ein Papierchen mit folgenden Verslein en: 

Guldnes — 
Bleib im Netzche 

3u ſchweren Zeiten” 

en ven mit —— 
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Schutt und Net: wurden‘ auf: — ſchleunigſte 
in ihre vorige Behauſung verrammelt, auch die 
Diele ſchlug ich wieder feſt, band das Gefundene 
in mein Schnupftuch und um den Leib, warf 
mich freudetrunken auf mein Lager, und errieth, 
daß die Dichterin jenes Verschens, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach, meine Urälter-Tante Frau Ur— 
ſula von Ebendorf geweſen ſeyn mochte, die nach 
der Familienſage der geizigſte, zaͤnkiſchſte und gif⸗ 
tigſte Drache ihrer Zeit geweſen iſt. | 
Mein Geld war nun in Sicherheit, die furcht: 
bare Naht. überftanden, und nichts trübte- meine 
Freude, nichts ftörte meine Plane in Nückficht 
auf Dem: Reichthum, in deſſen Beſitze ich mich ſah, 
als Die Furcht vor der Entwicklung meiner gegen: 


Wärtigen Lage, für welche mich jene Hartnaͤckigkeit 
meines Vaters bei Straffallen, die mid ſchon 
oft zittern gemacht hatte, alles fürchten ließ. Von 
meiner guten Mutter konnte ich, und das war 
noch mein einziger Troſt, zuverlaͤßig hoffen, daß 
ſie das ganze Anſehn ihrer Zärtlichkeit aufbieten 
werde, meine Strafe zu mildern, und mir Ver— 
zeihung zu bewirken; aber ſie war krank worden, 
von dem Schrecke bei meiner Flucht, und dem 
verurſachten Brande im Walde, hatte ſich hei 
meiner Zurückkunft nicht blicken laſſen, und konnte 
vielleicht gar die Haupttriebfeder meiner Züchti— 
gung ſeyn. Schweſter Lottchen hatte dann und 
wann ihre Freude gehabt, wenn mir's trübſelig 
gieng, weil ich immer das Gegentheil von dem 
that, was ſie ſich mir zu befehlen erlaubte, und 
auf ihr Fürwort konnte ich daher eben ſo wenig 
eine tröftlihe Rückſicht nehmen. „'S wird nicht 
den Hals foften, und mit Geld füommt man durch 
die ganze Welt,” fprah ich hochmüthig zu den 
Wänden meines Zimmers, und flopfte mir felbftges 
fällig auf den Bauch. Es ift fo gewiß als traurig, 
daß wir arme GSterblihe, daß unfre Tugenden 
und Thaten, unfre Größe und unfer Stolz von 
fünf leidigen Sinnen abhängen. Verſagt einem 
Heere von lauter Alerandern wenige Tage thr 
tägliches Brod, und eine gichtbrüchige Matrone 
wird. mit dem Befenftiele auf ihren Köpfen tanzen. 
Selbſtſtaͤndig ſchlug ich mich in dem Affekt jenes 
Monologs auf den Bauch, und fühlte in diefem 
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Augenblicke, daß ich feit 24 Stunden weder Speiſe 
noch Trank genoſſen, noch geſehen habe. Der 
Heißhunger preßte meine Eingeweide, und ich 
würde nun um ein Stück Brod willig meinen 
Schatz dahingegeben haben. Es war faſt Mittag, 
und ich hatte noch keinen menſchlichen Laut, nicht 
zu meinem Beſten oder Böſen, nur allein das 
Brüllen im Stalle vernommen, das mir uner⸗ 
träglih fiel. Mißmuthig 38 ih mid) zuſammen 
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Siebentes Kapitel. 
Ste Buppredigt. 

Ki ie Art, unferer. ‚Erziehung beftimmt dad. Schick⸗ 
ſal unſers Lebens. Die erſten Eindrücke, die wir 
empfangen, fi nd die dauerndften ; fie bilden For: 
men fiir Die fpätern, und die Empfindungen ‚Die 
fle erzeugen, führen. und zu dem Gefi htöpunfte, 
aus dem. wir das Al um und her betzachten, 
beurteilen und. behandeln. 

Hatte ich biäher des Kappzaums bedurft, fo 
verbiente- jetzt mein zerſtörtes Nervenfpftem eine 
entgegengefebte Behandlung. — Hatte man mir 
fonft alles Uebel, die. Folgen. jeded Fehlerd im 
grellſten Lichte gezeigt, mir ſie auf's fürchterlichſte 
gemahlt, und kleine Verſehen wie Todfünden 
gerügt, fo mußte. man dieß von nun an unter 
laſſen, und meinen Geift, der fi jegt zu. dem 
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tragifchen Tone ſchwang — nicht noch ſchaͤrfer an: 
fpannen. I Pe 
Als ich erwachte, fand ı mein Water vor mir, 

und befahl mir mit einer düſtern Miene, und in 
jenem ungewiffen und. widrigen Tone, den der 
Mittelzuftand zwifhen Traurigkeit und Zorn here 
vorbringt, ihm zu folgen. Wir zogen feierlich 
und ftill. in Se San das er hinter mir .ab- 
ſchloß. 
Mit der Miene eines Inquiſitors, und den 
Gebehrden des Haſſes und der Verachtung, 
‚zählte er mir nun alle Schwabenſtückchen und Ger 
nieftreiche vor, die ich von Jugend auf-begangen 
hatte, bewies. im Gefolge, diefer Predigt daß ih 
‚ein vollkommener Taugenichts, ein verlorner 
Menſch, eine ihm von Gott zur wohlserdienten . 
Strafe feiner Miffethaten gefendete Geißel fey, 
Er würde ed ,- fuhr er fort und ſah gen Himmel, 
für die größte Verfündigung halten, diefe Scylange 
länger in feinem Bufen zu nähren, und wollte 
daher die bürgerliche . Gefellfhaft für einem Ges 
ſchoöpfe ficher ftellen, das fhon fo früh ein Aus- 
bund der Bosheit und. Gottlofigfeit ſey. Ih 
hatte mich bei Anbeginn diefer Rede zu feinen 
Füßen. geworfen, und ihn bei allem was uns 
heilig war, beſchworen, meiner zu. ſchonen, ihm 
bei dem Himmel betheuert,. Daß mein Herz von 
Bosheit leer ſey, daß ich ihn innig liebe, Daß 
ich, ohne, feine Verzeihung nicht leben fünne, und 
daß mich ſchon der Anblick feiner Leiden, ſeines 
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Kummers um mich, zur Verzweiflung bringe; 
und ſtreckte mic der Länge nad) auf die Erde, 
ald er mir zum Schluß verficherte, daß mich mein 
Weg aus feinem Zimmer ſchnurſtracks ins Zucht⸗ 
haus führe. 

Welch ein Aufſtand tobte bei dieſen Worten 
in meiner Seele. Wuth und Wehmuth ſtrebten 
um den Vorrang, und meine Eingeweide zuckten, 
und erſtarrten. Ich ein Knabe, ein Edelmann, 
im Wohlſtande und zu einer Rolle erzogen, ich 
ſollte das väterliche Schloß mit dem fchauervolles 
ften Aufenthalte verwechfeln. — Mich follte Zuls 
hen im Zuchthauſe willen, und ich unter. dem Aude - 
wurf der guten. Gefellfhaft meiner Familie abſter⸗ 
ben? — Schnell wie ein Blitz riß ich ein Pi— 
ſtol von der Wand, floh aus der Thüre, die ich 
mit Riefenfraft auffprengte, und die Treppe hine 
ab. — Herr Zefus! rief eine weibliche Stimme, 
und ich warf. das Mordgewehr von mir, und ums 
armte die Knie meiner Mutter; indeß mich eine 
eisfalte Dand beim Schopf- nahm. Wahrlich, 
eine fonderbare Gruppe. Meine Mutter blaß 
vor Schreck, ahnend was geſchehen ſeyn möchte, 
beugte ſich mitleidsvoll über mich hin, und wehrte 
meinen Vater ab, der mir nadgefprungen war, 
und nicht übel willens fchien, mir den Garaus 
zu machen; feine Donnerſtimme, das Flehn meiner 
Mutter, und mein ziemlich erfchütterndes Gefchrei 
verfammmelte bald eine Menge von Zuſchauern. 
Mein Vater fchien Das Unwuͤrdige diefes Schau 
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ſpiels zu fühlen, und gieng zurüuͤck in fein Zim— 
mer; ihm folgte meine Mutter, und ich fette mich 
auf die Treppe, weinte bitterlich, und ſchlich dann 
in den Wald, meinen Scha zu vergraben, für 
defien Entdedung und Wegnahme id) zittern muß: 
te; als ich von diefer Arbeit zurück kam, ſah ic) 
Den Wagen meines Vaters angefpannt. — Die 
Verficherung, Daß mein Weg aus feitem Zimmer 
ſchnurſtracks ind Zuchthaus führe, ward durch Die: 
- fen’ Anblick von neuem in mir lebendig, und ich 
eilte, fo ſchnell ih nur Fonnte, in den Wald 
zurück, und Auf eine alte Eiche, in deren Gipfel 
mid) der fchärffte Seher nicht entdedfen, ich das. 
gegen unfer Schloß und die ganze umliegende Ge— 
gend überfehen konnte. Ich fah meinen Vater 
in den Wagen fteigen, der den Weg nad) D- 
nahm, von woher wir den Tag zuvor gefommen 
waren, eilte num troftvoll nach Haufe, und warf 
mich zu den Füßen meiner Mutter, die mir mit 
Sanftmuth und Güte meine Vergehungen vor- 
warf, und fie verzieh. Ich gelobte ihr fehluch- 
send [die vnllfommenfte Beſſerung, und war acht 
Tage lang ein Muſter der Sittſamkeit und des 


Fleißes. 





| Achten Kapitel,‘ 
— Der Herr Magifter. 
Wir ſaßen eben bei der Tafel, als die Thüren 


plötzlich aufflogen, und mein Vater einen unbe⸗ 
Schillings fra Werke. I, sg % 
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hülflichen Fleiſchllumpen hereinſchob, deſſen An— 
blick uns Kindern ein helles Gelächter abdrang. 

„Das iſt mein ungerathener Sohn,” ſprach 
mein Vater, und wies nach mir hin — „Und 
das dein zukünftiger Führer, fuhr er fort, und 
der Teufel ſoll dir den Hals brechen, wenn du 
ihm nicht, Ordre parirſt.“ „Wollens hoffen! 
Wollen das Beſte hoffen, gnädiger Herr!” ſtot— 
terte mein neuer Mentor, und: fuhr der eben ein” 
fretenden Zofe meiner Mutter nad) der Schürze, 
daß diefe mit einem lauten Schrei zurüc fuhr und 
den Braten ind Zimmer warf, — Rutig trat 
er zurück, und zog ein blaues, Eckelerweckendes 
Tüchlein hervor, fih den Schweiß abzutrocknen, 
der auf feiner Stumpfnafe perlte, | 

Denfe dir, lieber Lefer, eine plumpe -gelenk- 
Iofe Speckſäule, in deren Kapital ein breitgedrüdf- 
ter Kopf verfanf, deſſen zirfelfürmiges Geficht wie 
ein Spiegel glänzt, die eine Fettbeule ftatt der 
Naſe tragt, von Taback trieft, und von zwei 
grauen ungewiſſen Schweinsaugen beſchielt wird, 
die ihre Tücke hinter dichten ſtachlichten Wimpern 
verbergen, und von den fürchterlichſten Augen⸗ 
braunen ſchattirt werden. Wirf in dieſes Kloack 
eine Seele, die ſchwarz genug iſt, ſie in die Hölle 
zu wünſchen, ſtelle eine Bierflaſche an die Stätte 
des Herzens, und Jeibhaftig ſteht mein ‚Here 
Masifter vor Dir. 

„Der Konfiftorialprafident bat mir ihn ale 
‚eines der habilften Subjefte empfohlen,” flüfterte 


- 
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mein Vater meiner Mutter zu, die durch zwei— 
deutige Blicke, ſeine Wahl zu tadeln, und uͤber 
meinen neuen Führer ziemlich betreten. ſchie. 
.- Schon in den erften Tagen hatte Arrey, fo 
hieß der lieblihe Günftling: des: Konfiftorialprafts . 
denten, die Gunft meiner Eltern und hauptſäch— 
lic) dad Vertrauen meiner Mutter durch Heuchelei 
und ‚Bigotterie zu gewinnen verftandeh, und in 
dem Maaße, ald er ſich darinnen feftfehte, nah 
men die gnadigen Junker, Goldſoöhnchen, junge 
Herren, und. alle die zärtlichen Titulaturen ab, 
Die er: zuvor verfchwendete, und- die mich in den 
eriten Tagen feines Dafeind mit der Abfcheulich- 
feit feiner Perfon verfühnten. Grobheiten, Drob: 
ungen und Obrfeigen traten fchnell an ihre Stelle. 
Eine. der.traurigften Rataftrophen meines Lebens 
begann nun. Arrey benußte, um fi den Rü— 
den zu fihern, Die geringfte Veranlaffung, mid 
gu verkleinern,  wiegelte Vater und Mutter, 
Schweſter und Dienftboten wider mich auf; warnte 
felbft die Edelleute in der Nahbarfhaft, ihre 
Kinder meinem: Umgange zu entziehen, ſchilderte 
meine Unwiſſenheit ald thierifche Dummheit, mei: 
ten Leichtfinn: als entſchiedene Bosheit, meine, 
Kälte ;gegen die Religion, die er mir einprügelte, 
(ich mußte alle Morgen knieend ein Kapitel aus 
dem lateinifchen: Teftamente ind Deutfche überfe: 
Ben, und: ward niit dem Kopfe gegen das. Tifch? 
bein.geftoßen , wenn ich ein Wort falſch betonte) 
als den vollendeten Zug zum —— Bö⸗ 
| 2 
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ſewicht, und die Betäubung und den Tieffin, 
in den mich dieſe Behandlung fürzte ald Sinn: 
loſigkeit und Tücke. 

Leſer, der du ſo glüclich warſt, ſolchen Haͤn⸗ 
den zu entgehn, und unter dem milden Himmels⸗ 
ftrihe einer menfchlihen Erziehung zu gedeihen, 
ſieh dieſes Ungeheuer nicht für die Brüt eines 
Romans an, glaube der Verfiherung, daß, dies 
fer Mann, noch jetzt da ich dieß ſchreibe, Ober: 
priefter in einer der anfehnlichften Stadte Deutſch⸗ 
lands iſt. Du Allſehender, warſt der Zeuge mei— 
ner Thraͤnen! Reichlich floſſen fie in den ſchlaf— 
Aoſen Nächten, und das war mir faſt jede. Ich 
durfte es nicht wagen, meinen Eltern dieſe Bes 
‚handlung zu klagen, denn Arrey drohte mir mit 
der fürchterlichften Rache, und wie fruchtlos wäs - 
ve diefer Schritt auch gewefen, da er alled wider 
mic eingenommen hatte, da er oft abfichtlich mei: 
ne Eltern mit den bängften Warnungen erfhredfte 
und befümmerte, um mir je. Hülfe für immer 
zu verſperren. 

Meine Seele war von Bosheit rein, mein 
Herz vergaß gern jede Mißhandlung dieſes Ab: 
fheulihen, wenn er mich, — o ſeltenes Glück! 
einmal freundlich anſah — ja e8 hieng an ihm; 
wenn er mich einige Tage menfchlich behandelte, 
Außerordentlicher Leichtfinn, im ſchnellen Wechfel 
mit tiefer Traurigkeit, waren die einzigen Trieb: 
federn meiner rafıhen Handlungen ‚und meiner 
Fehler. Ach Feiner! audy der Fleinfte nicht: ward 
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ungerügt begangen; täglich blutete ich unter ſei— 
nen Fauſtſchlägen, ſchlich Abends ohnmächtig in 
mein Bette, und weinte mein Elend zu Gott em⸗ 
por; denn unter Arreys Augen zog mir jede Thraͤ⸗ 
ne neue Mißhandlungen und Verwünſchungen zu. 
Sao von allen gedrückt, ſelbſt von den Dienft, 
boten ſchimpflich behandelt, überall geflohen, aß 
ich mein Brod täglich mit TIhränen gewürzt, und 
erlag unter den fürdhterlihen Eindrüden, die die: 
ſes Schickſal auf meine Nerven warf. Kraftlos 
wankte ich umher, blaß wie der Tod, ohne Muth 
mir irgend einen Ausweg zu »erfchaffen, und 
phantafirte ganze Nächte, wachend und meiner 
felbft‘ bewußt; da hieng eine immer größer wer: 
dende Spinne über meinem Kopfe, und fpann 
. mich in ihr Gewebe; dorf firerfte ſich eine fürdy- 
terlihe Geftalt an die Wand meines. Zimmers, 
baͤumte fih nun fürchterlih auf, und ſank lang⸗ 
ſam vorwärts nach meinem Bette zu, indeſſen 
eine eiöfalte Hand mich bei den Haaren faßte 
und laut aufſchreien ließ. 


Schimpfwörter und -Stöe traten -an Die 
. Stelle diefer Ungeheuer, wenn mein lebendiges 
Geſpenſt von dieſem Gefchrei erwachte; aber 
. meinen Eltern war diefer Zuftand forgfaltig ver: 
fhwiegen, damit ich nicht, auf's äußerſte gebracht, 
beichten, und in der Natur der elterlichen Liebe 
Hülfe und Rache finden möchte, Sieben höllen- 
lange Sabre lebte ich diefes Leben, und fah ahıı= 


BE 
licher einem Ver weſten, ald dem Knaben in den 
Ingen feiner ſchönſten Blüthe. 

- Gott verzeih es dir, du harter Mann, daß 
du dieſe Blüthe verheerteſt — und in ihr ſo man— 
che Frucht der Zukunft — ich verzeihe es dir. 





Keuntes Kapitel, 
Das Sterbebette 


Bigotterie, das Fieber des vorigen Jahrfünf—⸗ 
zig, war die ſchwache Seite meiner Eltern; Ar—⸗ 
rey hatte fie bald aufgefunden, und fein Anfehn 
ftieg befonderd unter der Aegide meiner Mutter zu 
einer Art von Allmacht, der fi das ganze Haus 
unterwarf, Er ſetzte Mißverfländniffe an Die . 
Stelle der Harmonie, 'verfümmerte einem jeden 


das befchiedene ‚Theil feiner Freuden, und- ftorte 


endlich auch das häusliche Glück meiner Eltern, 
die fih nun weshfelfeitig in eine Falte Zurückhal⸗ 
tung verſtimmten. | 

Selbft Nanntchen fpielte jett in unferm Haufe 
eine fehr paffive Rolle, und ſchien ſich unbehaglich zu 
fühlen. Ihr allein durfte ich, konnte ich meine 
Leiden klagen, aber ſie wagte es nicht, wider 
Arrey zu arbeiten, der mid) überhaupt wenig mit 
ihr allein ließ, und- trug auf ihrer Seite die un 
freundlichen Launen meiner Mutter, die ſchon 
einige Zeit her mißmuthig und Franflih, bald 
Darauf ganz Das Bette hüten mußte, Ä 
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Zum Unglück war mein Vater in Nanntchens 
Angelegenheiten nach Pommern verreift, Der Zu: 
fand meiner Mutter verfhlimmerte ſich ſtündlich, 
und nach wenigen Wochen ſprachen ihr die Aerzte 
dad Leben ab. Sie ließ mich jet zu ſich rufen, 
mit ihr zu beten, und gab dann in Arreys Hände 
ein verfiegeltes Papier, das er nad) ihrem Tode 
unerbrochen zu überliefert bethenerte ; darauf feg- 
nete fie und Kinder ein. Wir — Nanntchen, 
der Heuchler Arrey, alle Dienftboten knieten 
weinend an ihrem Bette. Es ift eine wunderbare, 
feierliche, heilige- Empfindung, um Dad Sterber 
bette. eines guten Menſchen zu feyn, der und 
- durch die Bande des Blut, der Liebe oder der 
Freundſchaft verwandt tft; fie errinnert den Frei⸗ 
geiſt an die Schrecken des Todes, und demüthi— 
get ſeinen Stolz, zeigt dem ſchwermüthigen Zweif⸗ 
ler die Glorie des Glaubens, und beſtätigt und 
bekraͤftigt die Erwartungen des Chriſten auf die 
— des Paradieſes. 

Ihr Auge brach! Wir warfen und, vom wil- 
den Schmerze zerriffen, über fie hin, aber fie 
hörte und nicht mehr. Sie iſt todt, rief Nannt⸗ 
chen, der Herr hat ſie aufgenommen! und ein 
nen Aechzen hallte nach von den Verſammelten. 





Tehntes Kapitel, 
Ghaubeund Hoffnung 
‚Ünfterblicfeit glauben ‚+ fagte Vater Jakob, 
den ihr :bald näher fennen follt, „ift aller Tugend 


Stuße, aller Kräfte Seele, und alle, Dafeynd 
Nerve, die durch die denfenden Weſen läuft, und 


und alle, nicht nur an einander knüpft, und die- - 


Grundſtütze der Moralität iſt, ſondern den Geiſt 
in höhere Regionen hebt, und ihn dem Urwefen 
nähert. Iſt dieß auch nichts Neues, ſo iſt's doch 
fo herzlich und tröſtend, wie es ſeyn muß, um. 
das Herz zu erreichen und zu erwärmen. Ich für 
nieinen Theil möchte nun freilich auch noch ‚gern 
manches Dazu feben, und z. B. fagen, wie glück⸗ 
lih wir feyn würden, wenn an dem, was wir- gu 
unferm Troſte glauben müffen, um in anhaltenden. 
Widerwörtigfeiten nicht troſtlos zu verzweifeln, 
Die, Vernunft, die doc wahrlich ein fehr edler 
Dausgenoffe in dem Menſchen ift, ein Flein we— 
nig mehr Antheil — Anteil an den Traumen Des 
Herzens nehmen dürfte, ohne oft ihr eigenthüm⸗ 
liches Wefen und ihre wahrfcheinlihe Mutter Die 
Wahrheit ganzlich verläugnen, oder doch auf eine 
lichtſcheue Art umfhleihen zu müffen ; ich bedenfe 
mic) aber eined. andern, und überlaffe es dem 
geneigten Leſer, ob er glücklich genug iſt, Herz 
und Vernunft in ſich vereinigen zu können, oder 
ob er auf Koſten des einen oder des andern glück⸗ 
lich feyn kann. Sp viel glaub ich indeffen .ge- 
funden zu haben, daß der denfende Kopf, wenn 
ihm einige Wärme ded Herzens blieb, immer mit 
Fluth und Ebbe fampfte auf der ſtürmiſchen See 
der Unruhe und des Mißbehagens. — Der Blöde 
war ruhig und froh, blieb. aber im Hafen und 
naährte ſich un: 4 
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„Soll ih Sie,” fährt mein Lehrer fort, „ſoll 
ih Sie erinnern an die goldnen Feenfhlöffer des 
Glaubens und der Hoffnung, diefe zwei Genien 
der Menfchheit, die der Zweifler verfennt; an das 


ſchmeichelnde, mit dem Kummer Hand in Hand 


fteigende Gefühl unferer Selbftftändigfeit? an die 
wachſenden Erwartungen einer reichlihen, ewigen 
Erndte, wenn der ifolirte Geift den letzten Aus— 
ſpruch auf Glüd und. Freude verächtlic zerreißt 
- and: vefignirt, zum Weltuntergange lächeln würde 2% 
— „Und was iſt Genuß gegen Hoffnung? ich 
preife: den Hoffenden glücklich! Glücklich in dem 
Maaße, ald er tiefer auf der Leiter gefättigter 
Bedürfniffe ſteht; denn wenn es wahr ift, und Er- 
fahrung beweiſt, die meinige wenigſtens giebt mir 
den Beweis, daß bienieden alles Täufchung ath⸗ 
met, der Werth aller Guter nur. relativ und ine 
folid ift, follen wir den nicht glücklich achten, der 
mit, feinem deal im Derzen froh und fröhlich das 
bin zieht, und führte ihn hie und da ein Irrwiſch 
in Sümpfe, am-Stabe des Glaubigen, das Trodne 
gewinnt, und neu geſtärkt und new getäufcht dem 
rofenfarbenen Dintergrunde zueilt. Ach! er weiß 
nicht, wie fih der Befig zur Erwartung verhält, 
weiß nicht, daß Sättigung ‚die Schminfe eines 
‚jeden Genuſſes verwifcht, daß Mißbrauch ihn ent- 
‚zaubert, und daß der übernährte Wunfch in der 
Leere des erfihlafften Herzens erftirbt,“ 

„Sollen wir ben nicht‘ glücflich preiſen, der 
fo, im Beftreben Die beffere Zukunft einzuholen, 


— 


— 
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die Praͤppotenz des Vorurtheils ammenmaͤßig zur 
Seite, friſch und fröhlich ſeinen Weg verfolgt! 
Gemeinſätze und Truggründe, die ſich ſeinem 
ſtarren Blicke vermählen, als Refultate der rein⸗ 
ſten Erkenntniß bewahrt, und der ſeinem Herzen 
auf's Wort glaubt, daß er der weiſeſten einer 
ſey, die auf Erden wallen — Und führen nicht alle 
dieſe mannigfaltigen Pfade, Fußſteege, und Ger 
winde — die Netherbahn des Sehers, wie der licht: 
loſe Mäander des Naturmenfchen zu einem und: 
denfelben Ziele? An ber Krüde probabler oder 
dürftiger Oppothefen hinfen wir zum Grabe, und 
werfen noch ftolz den, Anker in die Nacht feiner 
jenfeitigen Küfte, Und welcher wählte Dann den 
ebenften Pfad? der heilfehende Späher, der auf 
jedem Schritte Gefpenfter entlarvt, ‚Die ihn den 
noch irre führen, oder der fchlichte Biedermann, 
der ihnen gutwillig und ehrfurchtsvoll nachzieht. — 
Wir träumen! Wahrheit vielleicht! Bilder, die 
ſich in beffern Sternen. realifiren werden; aber da 
und dieß Loos gilt, warum fid dem behaglichften. 
Schlummer entreißen, ‚den frevelhaften Blick in 
die chantifhe Nacht unterzutauchen, die rund um 
unſere Wiege ſchwebt.“ | 





Filftes Itapitel, 
Ste lebt! ” 


Sie lebt! Sie Iebt! rief eine Stimme, als ih 
traurend umter dem Nußbaume im Oarten lag, 


and den Verluſt meiner guten Mutter bejam- 
merte — ich rannte in’d Schloß,. und hörte ‚Die 
Beftätigung dieſer freudigen Botſchaft. Eine 
vierftüundige,. dem Tode gleihe Ohnmacht, hatte 
und. alle getäufcht. Ich wollte nun zu ihr eilen, 
aber der Arzt verfagte mir und meiner Schwefter 
den Zutritt; freudig flürzte ich in die Stube, 
Sie lebt! Herr Magifter, meine gute Mama 
lebt, rief ich, und fprang an feinen Hald. Zwei 
betäubende Ohrfeigen waren mein Gegengruß, 
und indem ich fie empfieng, ſah ich ihn ängftlich 
bemüht, das erbrochne Paquet zu verbergen. 
Abſcheu erfüllte meine ganze Seele. Ich 
hatte dabei geftanden, wie e8 ihm meine Mutter 
übergeben , gehört, wie er ihr bei Gott ver- 
ficherte, e8 unverfehrt meinem Vater zu überliefermn, 
und er hatte diefen Schwur freventlich gebrochen. 
Sie hatte fein Glück gemacht, hatte fi zu fer? 
ner Freundſchaft herabgelaffen,, hatte diefen Un- 
würdigen mit Wohlthaten überhauft, und er miß- - 
handelte. mich zum Lohne für die Botfchaft ihrer 
Rückkehr ind Leben. Beftie! rief eine Stimme in 
meinen innerften. Eingeweiden, und ich lief nad) 
der Gewehrfammer, einen Säbel zu holen. 

Zur: Mama! zur Mama, fprah Nanntchen, 
die mir im Rückwege aufftieß,. fie will ihre Kite 
der ſehen. Ich vergaß. in ihren Armen meines - 
blutigen Entſchluſſes. 

Noch zwei Wochen war der Zuſtand meiner 
Mutter ein Hinſchweben zwiſchen Leben und Tod- 
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In meinem Herzen brütete, ſeit jenem Benehmen 
des Herrn Magiſters wahrend der Ohnmacht mei⸗ 
ner Mutter, die heißeſte Rache, und ich fühlte 
eine ſeit Jahren in mir erſtorbene Kraft, meine 
Sklavenketten zu zerbrechen. Arrey, der jetzt oft 
um meine Mutter ſeyn, und mit ihr beten mußte, 
konnte weniger über mich wachen, und gab mir 
dadurch Gelegenheit, den Verwahrungsplatz jenes 
erbrochenen Paquets zu entdecken; aber ich fand 
es zu meinem großen Schrecken verſiegelt. — 
Die Böſewichter verlieren gewöhnlich ihre 
Faſſungskraft, wenn fie ſich verrathen glauben, 
Arrey hätte ſich mit leichter Mühe des Familiens 
pettſchafts meiner Mutter bemächtigen können, da 
ihm ihr Schreibtiſch offen ſtand; aber ich fand 
‚den Schaden durch das meinige hergeſtellt, wel- 
ches zwar das vaͤterliche Wappen, nicht aber das 
vereinte meiner Eltern war. Mein Vater be— 
ſtimmte uns den Tag ſeiner Zurückkunft; ich eilte 
nun zu Nanntchen, ſie von jenem ganzen Vor: 
fal, und von meinen Planen zu unterrichten, 
Unfer Wagen follte ihm eine Poftftation entge⸗ 
gen gehn, und Nanntchen benutzte in Arreys Ab⸗ 
weſenheit einen heitern Augenblick meiner Mut— 
ter, für mich die Erlaubniß auszuwirken, ihn 
einholen zu dürfen. Wir flogen aus ihrem Zim⸗ 
mer in den Wagen, und ließen dem Herrn Ma⸗ 
DR Das Nachſehen. 
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Zwölttes Kapitel. 
Arrey. 


Mein Vater war bereits in U. eingetroffen, 
ald wir anlangten, und fehien bei unferm Anblicke 
fo erfreut als gerührt, Gute Nachricht von meis 
ner Mutter , die jet auf einem langfamen, aber 
gewiß fcheinenden Wege der Beſſerung war, volls 
endeten Ifeine heitere Stimmung. — Cr hatte 
Nanntchens Güter, und Die feinigen in Pommern 
mit anfehnlihem Vortheil verfauft, und übergab 
Nanntchen ein reiches Kapital in Wechfeln, die 
ihm weinend um den Hals fiel, und dieſe Stims 
mung auf der Heimreife benußte. 

Sie entlarute nun meinen Herrn Magifter 


> Schritt für Schritt, führte meinen Vater langs 


fam und. fiher zu den Quellen alled Unheils, be= 
lebte dieſe Schilderung mit ihren Ihranen, und 
ließ mid) dann feine Lehr- und Wehrmethode, das 
‚ ganze Verzeichniß feiner Mißhandlungen und fei- 
ner Drohungen ; im Fall ich Flagbar würde, er- 
zaͤhlen. — Ich ſprach wie ein Pitt, verfparfe 
aber ‚meine, Fräftigfren Lichter auf die Szene mit, 
dem: Paquete, die: ich ihm nun mit dem Umftande 
des falſchen Petfchafts aufs ———— und über⸗ 
— ſchilderte. 

Mit ſtieren Blicken fah e 'er waͤhrend Defeß 
Yarlainenticend bald mich, bald. die Tante an. — 
„Wo du lügſt! — Wär’d möglich?“ — u war 

zu Ende. Er MWoich. — 
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‚So foll doch das heilige Donnerwetter dent 
Kalmuden in's Herz fahren,” rief er, Daß ber 
Vorreuter ftile hielt, der fich gemeint glaubte. 

Nanntchen ſah voraus, daß er in- Diefer 
Stimmung das ganze Schloß in Aufruhr bringen, 
ja vielleicht meiner von nichts unterrichteten Mut: 
ter einen tödlichen Schreck zuziehen würde, und 
verſuchte alles, ihn zu beſaͤnftigen. en 

„Papperlepap, Madam! fie verfteht’s-! — 
brummte er nun, warf ſich in die Ecke des Wa⸗ 
gens — „Zunge! nicht geheult, weiß der -Ten- 
fel, wo die arme Kanaille noch Thranen — 
— der Schurke!“ 

Ein Glück für den Herrn Magiſter war es, 
daß noch eine lange Strecke zwiſchen uns lag, 
denn meines Vaters erſte Hitze war uns aus langer 
Erfahrung ſo bekannt, als furchtbar, und gieng 
nach wenig Worten zur Thaäͤtlichkeit über, hatte 
fie jedoch ein wenig vergohren, fo ließ fie ſich 
blos in Kraftworten aus, wozu denn mit Hand, 
und Fauft auf die Tiſchblätter Ioßgearbeitet wurde; . 
und nach einigen Sfunden- war. alles vergeſſen 
und verziehen. Es dämmerte · ſchon, als wir vor⸗ 
fuhren. — Arrey und meine Schweſter empfiengen 
uns am Thorwege, und erſterer ſah mich mit 
rachefunkelnden Augen an; ich lachte ihm keck 
unter die Naſe. Mein Water. fahr wider ſeine 
Gewohnheit fo alltäglich als möglich aus; ſprang 
aus: dem Wagen, erwiederfe Arreys Bewillkomm⸗ 
nungsfompliment mit einer ſtummen Verbeugung, 

ZI 
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nah eilte dann, Nanntchen und mid) an der. Hand, 


zu meiner Mutter, Die Entfernung giebt jedem 
Wiederfehn die Würze. Meißverfländntffe werden 
in_diefem teitraume - vergeffen, widerftrebende 
Saunen begegnen- und erbittern fic da nicht im 
Gedrange entgegengefebter Meinungen, und die 


zärtliche Sehnſucht, die fich fo gern in das An 


denfen an unfre fernen Lieben. mifcht, vertilgt 
die Eindrüde jeder empfangenen Beleidigung, 
Arrey fand wahrend Diefer Gruppe im Hinters 
grunde, die linfe Hand in der Dofentafhe, und 
die rechte geballt, um mir, wenn ich ihm zu nahe 
träte, eines hinter die Ohren zu verfegen, weil 
ih mir hatte beifommen laffen, ohne feine Er—⸗ 
laubniß zu verreifen — ich ihm gegenüber in der 
nämlihen Stellung, mit einem Auge nach den 
Umarmungen meiner Eltern, mit dem andern nach 


Arreys Bewegungen fehielend., Der anmwefende 


Arzt erſuchte jegt meinen Water, die theure 
Kranfe zu verlaffen; der Herr Magifter, Tante 
Kannthen und ich mußten ihm folgen. Der ganze 
Konduft zog in des Herrn Magiſters Stube, 
Nanntchen trat, bänglich huſtend an's Fenſter, 
ich drehte mich ungewiß umher; mein Vater warf 
ſich in einen Stuhl, räuſperte ſich, — 
Hut aus der Stirne und begann: | 

‚Run, a propos Herr Masifter, wie iſts 
die Zeit her gegangen mit Guido” — 

Arrey. (hämiſch die Achfeln zurfend) Hm ! Hm! 


 gnadiger Herr! wie ed num ſo zu gehen pflegt: — 


Vater. Ju gehen pflegt? So! Und das iſt — 
Abrrey. Jugend hat nicht Tugend, pflest 
man zu fagen, gnädiger Herr! wie es ſo geht. 

Vater. Und das iſt? 

Arrey. pro dolor! (in einer vertfagende n | 
Gruppe) qui dehicit — — 

Bater. Das Deficit hat den Teufel; wenn 
nur nicht die Gottesfurcht anbrüchig ift, das übe 
rige möchte ſich geben. 

Arrey. (gen Himmel ſchielend, die Haͤnde 
faltend) Eben, Eben! Mit Gebet fang alles an, 
wenn es foll gelingen ıc, | 

Vater. Er if ao nicht fromm | mein Junge 
— Wie? 

Arrey. Vergraben, vergraben, Suaviſſime! 
in dem. Eyter der ſündlichen Lüfte und Begierden, 
die Gnade Gottes kann nicht durch — — feine Hers 
zensthüre ift verfchloffen ! Chuftet) — 

Vater. Betet er denn? , 

Arrey. Hmt betet ja wohl betet er! Früh 
morgens wenn wir — das griechiſche Va⸗ 
ter Unſer — 

Vater. Teufel — Kann der Kerl 
ſchon griechiſch? 
Arrey. Das wohl nicht, aber — 

Vater. Aber er betet es doch? Ja da glaub’ 
ich) wohl, daß: die Andacht weit entfernt if. 

AUrrey. Dann zwei Kapitel aus dem Jateis - 
nifchen :Teftamente — 

Bat, Aber zum Henfer ‚ Warum nicht peutfih 9 ? 


) 


N 


| — Ei doch! freilich ‚ mein Herr Ober: 
ſter; den ‚Morgenfeegen aus Schmolfens Gebet: 
buche, zwei Gebete aus dem Kubach, und — 
‚ie Hände faltend, die Augen gen Himmel) ein 
Stoßſeufzerlein aus Bogapfys Schakfäftlein der 
Kinder Gottes, deren Schab im Himmel. it. — 

Vater. (ernftlih) Nun das find erbauliche 
Büher — habe mich oft Daraus erquickt. Und 
des Abends — 

Arrey. Haben wir den ae Kurſum, 


auch ein Hauptſtück und 12 Sprüche, fo täglich 
memborirt werden müßen, nebft einem Bußpfalm — 


Vater. Das find' ich billig — im Chriſtli⸗ 
lichen kaunn nicht zu viel gethan werden. 9 —. 
Arrey. Sag’ ich's nicht immer mein Söhn— 


‚chen, fag’. ich’ nicht immer — Ora et labora 
— Aber da lacht man mid) aus — | 


Vater, Wie? wa — was? id will nicht 


hoffen — 
Arrey. Da fpottet man feinen gutmeinen⸗ 


den Seelenhirten aus, der dad Lamm den Klauen. 


des hölliſchen Beelzebubs zu entreißen bemüht iſt — 
Vater. Run ſie werden doc, in ſolchen Falz. 
— ihre Autorität zu behaupten wiſſen? 
Arrey. Segnet die euch fluchen! thut wohl 
denen die euch beleidigen — Nur im höchſten 
Nothfall hab' ich dann und wann einen Schlag 
gegeben, eine Captatio, ein Memento! 


Vate x. (mit verbiſſenem Aerger) So! So! 
— — 
Ein ip gemeines als heilloſes Prinzip. 


Scillinge ſaͤmil. Werke. J. Ee | , 
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Arrey. Und mitunter einmal knieen laſen — 
ſo mitunter — Medium tenuere heati — 

Ich. (herausplatzend) Alle Morgen, Papa! | 
alle Morgen, unverfchuldet, zum Gebet — — 

Arrey. (auf. mich zu, fi aber fallend) O 
der Range - o der gottlofen Brut — o der 
Lügen — Abi! du Satanas, ber dich beſeeit, 
gieb Raum der Wahrheit — | 

Ich riß jegt in einem Nu Nod, Weite und 
Hemd vom Leibe, und zeigte meinem Pater gie 
‚nen Rüden, der von Schwielen und Beulen ſtrotz⸗ 
te — Arrey erftarrte, mein Vater fuhr zurüc, 
Kanntchen ſchrie und ſah verſchaͤnt aus dem Fen⸗ 
ſter — 

Ich. Hier Papa, die nackte Wahrheit! und 
fragen ſie unſre Wäſcherinn, ob meine Hemden 
und Tücher nicht immer wie in Blut gebadet 
ind — 

Vater. (der vergebens ſucht, Arreys Blicken 
zu begegnen) Dad iſt zu arg! Lauffpringend auf 
Arrey zugebend, der leichenblaß wird, und heftig 
zittert) — Was ift das? — 
Arrey. Honoratissime — das it — Di- 
lectissime, das tft sine dubio — die — mit‘ Me 
ſpekt vor dern hohen Ohren ‚die. Kräge — u 
Vater Warum nicht die — (umfehrend) 
Gott verzeih mir’! (Sept ſich wieder) 
", Gange Daufe.) — if 
" (weinend mich wieder anziehen) Vater! 
ih, ihr Sohn — ein "Edelmann — ſchudlse, 
und fo gemißhandelt — 


—— 
watrn Kühe, Junge! Ah! ich will euch 
— muffern — und zittern fol, wer nicht 
"au: beftehen: denkt ¶ 
Arrey. (der ſich gefaßt hat) Muß wohl ge— 
ftehen, daß ich — daß mich — ſo mitunter der 
Zorn überlaufen "hat, — aber weil ed denn nım 


einmal am Tage Tiegt, ſo muß ih), animam zu 


plbren Ew. Hochherrl. Gnaden unverhohlen ſeyn 
faſſen⸗ daß Dero Herr Sohn ein erzhottloſer Bö— 
ſewicht und Bube, -ein abſcheuliches Inſtrumen— 
tum des Zorns Gottes ; eine recht giftige und zi— 
ſchende Schlange ſind, an der Ew. Gnaden nichts 
als Spuck und Schimpf erleben werden. Mein 
niworgreiflicher Rath waãre e bei ſo ſchlecht bewand⸗ 
— — —“ 
Bater. — grimmig) Waͤre? 
Arrey. Mich meiner bisherigen — ach der 

- Himmel ſey mein Zeuge, wie treu geleifteten 
-Dienfte, jedoch in Önabden, und mit einem, wie 
Ach devoteſter Weife darım anzuhalten, mich in 
meiner Gottbekannten Durftigkeit nothgedrungen 
\fehen würde, diektefjährigem Vorſchuß Salario in 
Guaden zu entläffeir;” und Dero Sohn der Milig 
zu übergeben, welde derlei Bagabımden und Tau— 
genichtſe, wo nicht für dad ewige Wohl, doch für 
diefe jammerpolle "ind — Welt zu züch⸗ 
tigen und zu bilden verſteht. 
Vater. Für meinen Sohn werd' ich ſorgen, 
ab: veriniſſen wird ’"S ve wohl können — 


Arrehy. Er wird ed, ad) ja er wird es — 
E22 
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unaufhaltjam wird er num in dem offenen, Höllen- 
pfuhl ſtürzen — Dixi! ıd wajche meine: Hände, 
ich fege den Hirtenftab weiter — Mit Thränen — 
blutarm wie ich gefommen bin — 

Bater. Immer heraus — - maß. baben Sie 
noch auf dem Herzen? — Herr halten ſie mich 
für einen ſchlechten Mann? Wie man ff ch bettet, 
jo liegt man — Und dod — Kreuzbataillon, - — 
Herr Sie ſollen nicht — — nit mit- Thranen. von 
mir gehen — 

Arrey. (in dem ein Fünfhen Hoffnung. des 
Dableibens rege wird) Großmuͤthiger Mann! Pro 
dolor! es zerreißt mein Herʒ dieſes Mißverſtänd⸗ 
niß — wůßten ſie nur — lieber Gott — was 
geſchehen iſt, das iſt geſchehen — freilich — ich 
hätte es nicht, ohne Anfrage bei Ew. Gnaden, 
thun ſollen — Aber! Aber lieber Gott! die gute 
gnädige Frau! — ſchlagen ſie nur zu, wenn das 
Reden nichts fruchtet, ſagte fie immer — Frei⸗ 
lich! Freilich — ſie hat auch ihre Schwächen, ich 
hätte, ‚nicht folgen ſollen. RE 

Bater. (dem das Blut. ins Ge ht ſchieft) 
Ah! gut, daß ich mich erinnere — meine. Frau 
— fie.ift ſehr krank geweſen rn 
Arre y. Bi zum Todet Ein, verjdender 

Docht — ſchon verloſchen oa, 

Vater. „Ste find. mir. dieſe ſaucige Ber 
" ſchichte noch ſchuldig. ah ic II 
| * rrey. (ſich Fi —* Belent) In fandum 
Ju — — *4 


v* 


wiſſen, daß ic Fein lateiniſcher Sünder > — 


wir haben ſie ja wieder ¶ 


Vater. Dentfht: zum Teufel, Herr, Sie 


Apropos, das Paquet — 


—Arr'ey. Kerblaſſend) Ja! bis zum Tode — 
Alber mein “unabläffigesGeber — ich wid: nicht 


— 


-. 


von“ dem Herrn mit‘ ‚meinem Flehen — Nun, Z 


Vater. (ergrimmt) Herr, meine Frau gab 


(gelaffener) geben Sie mir ed — 
URL Ah!l Ali Fa das Paquet — Aler— 


gnaͤdigſter Gonner und — — das Farin er 


nn ale IF RI 
WVater. cauffpriugenh Rn nicht? 
deren. Das tft wider meine Pflicht! 
Vater. Herr, der Teufel hat fie verpflic- 
tet! :(hebe- den Stod auf, Nanntchen fallt an in 
den Arm.) 


ber ery⸗ EBerloren den Scrautſchlu ſel in der 
Taſche ſuchend) Gutta cavat lapidem — Geht! 

hin umn den Schrank aufzuſchließen, kehrtaber 

plotzlich wieder uxi) Nehmen ſie mir das Leben, 


Herr Oberſter — aber das Paquet — das Par 
guet! das laß ich mir nicht nehmen ¶ 

A Venter. (holt von⸗ neuem aus) Du giebſt es — 
RArer ey. Die gnaͤdige Frau hat mir dieſen 
Befehl nuv in dem, Gott verhüte es, zu entſte⸗ 


henden Todesfalle gegeben — Es fünnen dieſe 


Papiere unmaßgeblichſt Nachrichten enthalten, de: 


ven. Bekanntmachung ihr bei. Lebzeiten einigen 


— 


ion ‚ein Paquet verfiegelt Papier — ber damit! 
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Chaden und Machtheil— zu vectangen rn mir ent⸗ 
ſtehen würden — , _ 

Vater. Und id) als der ‚Herr — — 
ſes, meiner Frau, und ihrer Heimlichkeiten be⸗ 
fehle und; verlange. Die Abgabe des Paquets, und 
will. für alles haften — Marſch, oder — 
den Schrank, und feinen Beſitzer in Stücken — 

Arrey. Crückt ‚beide Augen zu, und laͤßt 
vor Zittern den Schlüſſel HR: — vch neichten 
ihn meinem Vater. — 

Vater. Hier, Magifter! — albetr 
ſen, es iſt ihr Eigenthum u 7. . 2 

Arrey. (zaudert und trippelt) —— 
eben beſinne ih mich — ich habe es zu mehre⸗ 
ver Sicherheit auf dem Boden. verborgen — 
(will. entfliehen; mein Vater faßt ihn ‚beim-Arm, 
- fchüttelt ihn, und führt ihn zu dem Schemnfe): 
Aufgeſchloſſen! 

Axrrey. (giebt ihm ſiuſchmeigend das veren 
Mein Vater reißt es auf.) 

Vater. Teufel, Her! da it = Falfus!; 
(da8 Fallum wollte der gute Vater er ſagen) 
em iſt das Petfhaft? . 

Ar rey. Habe es nicht ———— — PN 
ohnftreitig — (Mein: Vater verlohr ſich jet Anden 
inhalt der: Papiere, um; zu wiſſen, mas, ed, und 
wovon. Arrey- eigentlich: unterrichtet: -fey, Arrey 
zu mir) Kind, mache: mich ‚nicht unglücklich — 
du follft. nicht mehr. beten, ich, will mic) ſelbſt 
fhlagen, Daß. ich dir. zuniel that; da ſind zwei 
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Louisd'or, mein. ganzer irdifcher Reichthum; du 
ſollſt alle Tage. deinen Wein — 

Bater. Nun das .find ja. zum Glüd feine 
Staatsgeheimniſſe — Herr, fie haben zu Gott 
gefhworen, dieß Paquet nicht zu erbreshen, und. 
Sie haben ed erbroden — 

Arrey. Wie? mas? ‚mid einen Diener 
Gottes eines falfhen Eides beſchuldigen? 

Vater. Das iſt Guidos ——— — läng 
sen fie es? u 

Arrey. Fun. ‚mein lieber Guido, geben Sie 
ter Wahrheit die Ehre und reden fie — 

Ich. Das ift mein Petſchaft, ſie haben das 
Paquet erbrochen, mir eben zwei Louisd'or gege⸗ 
ben, und für immer mid vom Gebete losgeſpro⸗ 
hen, wenn ich ed laugnen wollte — Aber, lie⸗ 
— Papa, machen ſie ibn nicht unglücklich — 

Arrey. O der — o des Otterge⸗ 
—8* — — 

Vater. Soll ih fle mit meiner Frau fon- 
feontiren? nder in Gegenwart des ganzen Ges 
findes , und dann in das Loch — Guido, hohle 
Den Gerichtödiener — (Ich warf‘ mich zu feinen 
Süßen, er dauerte mich , ich weinte bitterlich.) 

Vater. Steh auf Junge — Sehen fie, das 
Opfer: ihrer Tücke liegt‘ bier für ihre Rettung 
flehend zu meinen Füßen, und feine Mutter, die 
Mutter des Sohns, den ſie ungeſund ſchlugen, 
ſchreibt hier: „Nimm dich unſers Arrey an; ſtec⸗ 
bend bitte ich dich darum, alles ſind Eltern den 
Lebrern ihrer Kinder iudig.“ 
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Arrey. Die Großmüthige — (Er warf ſich 
ihm jetzt zu Füßen) Ah! Ew. Excellenz, erbar⸗ 
men fie ſich — (Will ihm die Stiefeln küſſen.) 
Vater. Nihtöwürdiger ; ich follte dich züche 
tigen — mit vollgerütteltem Maaße 'ſollte ich 
meſſen — Steh auf — Meine Frau bat für ihn 
— bat din den Granzen des Todes — das > 
tet — ser au meinen‘ — 





Dreirehntes Kapitel, . 
Vater Jakob. — 


Mein. Bater : befaß die feltene Tugend; “er 
mit Liebe, Beleidigungen mit herzlicher, Verzeih⸗ 


ung ‚und thatigem Wohlthun zu. vergelten. Leis: 


der immer nur, um wieder gut zu machen, was 
er in der erſten Hitze verſehen hatte. Der du ihn 
hier übertriffſt o Menſch, lächelſt, wo man: dich 


erfolgte, duldeſt wo man dich kränkte, ſegneſt 


wo. man Dich yerläumdete umd unterheicte.n« in 
und. ſich ſelbſt fieng - — immer dir felöp * im⸗ 
mer deiner ſelbſt Herr, diefen moraliſchen Takt 
hältſt, du biſt werth, Daß dir Altäre und Tempel 
gebaut werden, werth, daß ein Obelisk deinen 


Nahmen und deine Tugenden den entfernteſten Zei⸗ 


ten, den Bürgern fommender Sahrtaufende nen=- 
ne — Was find. Welternberer. gegen dieſen? DO: 
des dreimal - feligen Mannes — er ſteht über: 


— no — ae +’ 
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feinen Brüdern wie der pharue über den Meeret⸗ 
— 

Meines Vaters Hite war onrüber, er: fühlte 
tief ‚ wie tödtlich kränkend jener Auftritt für Arrey: 
gewefen ſeyn müſſe, und: wünſchte jebt alles un⸗ 
gefhehen. "Er konnte: ihm zu Feiner: Verforgung; 
behülflich ſeyn, denn fein. gebrochened Gelübde: 
hatte ihm meines Vaters Herz und Vertrauen 
für immer entriffen, der überhaupt den fo richtigen: 
als feltenen Grundfäß-hegte, daß man. ah feinen . 
nadıiten. Blutönerwandten , feinen erſten Freund, 
im- Sal man deffen felbft mächtig wäre, in feinen: 
Boften ftellen.müuffe, : dem er nicht gewachſen fen, 
Die kindliche Liebe fey die erſte aller Pflichten, 
und als ein Kind des Vaterlanded müße man nie 
auf. deſſen Koſten; dem ‚Blüte der Sreundfchaft, 
ober der: Liebe ein Dpfer bringen, meihte er. :. 
Meine: Mutter, ‚gleich; heftig in Haß und Zus 
neigung; lag meinem Vater Dringend. am, ihn 
zu wentfernen. Da unfere, Lektionen feit jenem: 
Beftändniffe, gaͤnzlich aufgehoͤrt hatten, Da er wer. 
ber: vor meinen. Eltern: noch; beider. Tafel zu er; 
ſcheinen wagte, brachte er jetzt ganze Tage bei 
den Edelleuten in; der Nachbarſchaft zu, und ſprach , 
na. unferm- Haufe alles erdenkliche Böſe. 

Hier ſind hundert Dukaten, ſagte mein Bas 
— eines Morgens zu ihm, als wir im Begriff 
waren auf die Jagd zu gehen, der Wagen iſt an— 
geſpannt; packen ſie auf und reiſen ſie mit Gott.“ 
„So viel Großmuth habe ich nicht verdient.“ 


en Bar zn, 
erwiederte der Herr Magifter beſtürzt und zitternd 
— „Zu viel, zu viel Gnade Dilectillime — Mö⸗ 
ge dann der grundgutige Gott und höchſte Geber 
und Vergelter alles Guten, es Dero hoben Daufe: 
bis. in die fpäteften Jahre fegnen, und verleihen, _ 
daß Ew. Gnaden an Dero Herrn Sohn recht 
viel Freude erleben.” — 

„Ich danke, ih danke, Pot⸗ mein Mater, 
wünfche man herzlich, daß Sie ein rechtſchaffener 


-. Mann werden. mögen — meine- Frau iſt ausge⸗ 


fahren, leben. fie wohl;” er: fhwang: die Flinte: 
auf den Rüden, und wir zogen unſeres Weges. 
. Dad Wohl der Menfhheit, alles was auf: 
Beförderung der allgemeinen Glüdfeligfeit Bezug 
nahm, lag meinem Water nahe am Herzen; die 
Wohlfahrt. und: der Wohlftand feiner Unterthanen- - 
‚wären Daher das Ziel feiner Wünſche und Ber 
mühungen. ‚Der Geiftlihe des Dorfs, Arreys ins 
timer Freund, ein niedriger heuchleriſcher und ver 
ſchlagener Menſch, war geſtorben, mein Vater 
hatte dieſe Stelle zu vergeben, Arrey flehentlich 
darum gebeten, und ſie nicht erhalten. Ihm lag 
vorzüglich an einem Manne, der das Organ ſoi⸗ 
ner Entwuͤrfe werden, ſeine Unterthanen zu dem: 
Ziele hinführen könnte, das er für ihr Wohl ent⸗ 
worfen hatte. Alle: dieſe Menſchen ſollten dann 
nur eine Familie ausmachen. — Die erſtorbenen 
Gefühle der Menſchenliebe (dieſer einzigen wahren: 
und ſo ſehr vernachlaͤßigten Tugend) ſollten in ih⸗ 
nen rege gemacht, ſollten ihnen. unaufbörlich ein⸗ 


, 
u 
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gepraͤgt, ihre Herzen durch die reine Moral der 
Schrift, von dem Schlendrian losgeriſſen, und 
ſie durch gemeſſeneren Unterricht, und durch Grund⸗ 
ſaͤtze einer vernünftigen Philoſophie des Lebens mis; 
ihrem Daſeyn ausgeſöhnt, und für: den wahren 
und ufrohen Genuß der Glückſeligkeit empfänglich 
gemacht werden. Ihm war sein Mann: von Kopf,; 
gutem Herzen und Welt. vonnöthen, da er. zw: 
gleich : zu unferm: Erzieher. beftimmt: war — Ein! 
Mann ;.der die. Welt; nicht: auf Koſten feiner Tu⸗ 
gend: und:feiner Grundfüge: fah:;:niht.auf Koſten 
feines ‚Herzens: brauchbar; feiner vom Denen. war, 
die der Tugend mit-fchmelzender Beredſamkeit hul⸗ 
digen, und; ſie durch ihre Handlungen laͤſtern. 
Der Himmel begünſtigte ſeinen Plan. Jakob 
Hold, der Bilder meines Geiſtes und Herzens, 
(Bater Jakob nannte ihn fpäterbin: der Umkreis,) 
empfieng die Weihe, mein Vater übergab mich 
ſeiner Leitung, und er: ward mir. ein Gott. 
„So unwiſſend als Sie bei ſo vielen gläne 
zenden Anlagen: find, lieber Guido,“ ſagte Pa⸗ 
ſtor Hold nach der erften Prüfung, „habe ich im 
dem ganzen Laufe meiner Lehrerjahre noch Feiner 
Knaben ihres Alters „gefunden,“ und ich ver ſicher⸗ 
te ihm mit Thränen,: daß ich das eben ſelbſt fpüre. 
2. Ich verlebte aun an ſeiner Hand einige: der 
ſchoͤnſten Jahre meines Lebens, und. nahm in vol⸗ 
lem Sinne des Worts, an Alter, Verſtand und 
Weisheit zu. Nur die — meines — 
peraments blieb —— ts Mali 


ee 
- Vater Jakob war bei dem Antritte ‚feines - 


Amts ein Mann von fünf und vierzig-Sahren; 


trug eine von jenen glücklichen Bildungen; die 
beim erſten Anblick das Herz 'gewinnen.:s:Seine 
Mode war ein ſpiegelheller Strom, der: unaufhalt⸗ 
ſam in die Seelen ſtrömte. Manigfaltige Wi⸗ 
derwärtigkeiten hatten ſeinem Tone; feinem Bes 
nehmen „ſeinen Bewegungen eine Weichheit gege⸗ 
ben; die ihm Würde. lieh, und die ein. Bild der 
Geelenrube . war. Seine Stimmung: ‘glich : dem 
heitern Abend: eines regnerifhen Tages. Man 
konnte in ſeiner Gegenwart: nicht zürnen/ Jeinem 
Armen eine Bitte verſagen — dem zügelloſeſten? 
Freigeiſt zwang er Verehrung ab: — er war Feng 
Nachbild feines: großen: Meifters. — Ä 
Und iſt nicht mehri.ifbnicht imehr!! Trau⸗ 
viges Bewußtſeyn — Wer von. Euch; füllte: es nicht. 
fennen — wer vun Euch noch: feine. Trennung; 
von einem Lieblinge ſeines Herzens, empfunden! 
haben !:. Geliger: Schatten’ meines Lehrers! ich - 
nergeffe dein nicht. Du nur Haft meine. Seele der‘ 
Tugend aufgefchloffen, und mein Herz mit ſchoönen 
Gefühlen befruchtet. Ich hore dich noch am Kla⸗ 
vier, bete noch mit dir in hoher geiſtiger Andacht, 
leſe noch mit dir in den Büchern der. Unfterblichen;; 
1»: Wenn. der. Abend naht, uud ich einſam durch 
die Ebene irre — wenn ich in das Tannenwald⸗ 
chen trete, das an deine Wohnung!graͤnzt, wo 
mit der Nachtigall deine Flbte wetteiferte, wo du 
mich in den Tempel der Natur führteſt, wo wir 


— 
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‚einft zit, beten. niederknieten, und. du ‚mich fegnes 
teſt — Vater Jakob! zu welchen, ſeligen Gefüh— 
len bebt ſich dann mein. Geift emppr — empor 
auf: Fittigen . der Andacht, der Dantbarteit und 
der Liebe —¶—— 

Die Natur ſcheint in einer — Stims 
‚mung ‚biejem. Gehölze gerufen zu hoben. Hier 
- bauten wir Raſenbanke, flohten Lauben. und-pflanzs 
ten Blumen. Der. Lehrer ſtieg bier. zum -Gefpier 
‚den „des Knaben herab, der Züngling ‚ward fein 
Bruder. Hier. ſaß ich. in den fhönen Mondnäch: 

ten an. Vater Jakobs Seite, der, mir. dann and 
feinem, geben, vom Dieane, . den er. durchſchifft 
hatte, und von der Inſel Ceylon erzahlte. Noch 
geden®. ‚ich feines fünfgigften Geburtstages. Ih 
‚führte ihn am Abend, zu einer Grotte, die ic) ihm. 
unbewußt gebaut, und mit einem feinen Monus '. 
mente geſchmückt hatte, fiel ihm hier um den Hals, 
und. brachte ihm meine beſten Wünſche. Dieſe 
Szene iſt eine der rührendſten meines Lebens, 
und doch — wie unwirkſam auf dieſem Blatte — 
Meine Dankbarkeit ergriff ſeine Seele, — unſre 
Gefühle, ſchmolzen in eins — es gab eine deier⸗ 
ſunde der Freundſchaft — Wohlgefaͤllig ſah) der 
Allliebende berab., ‚und ſchweigend huldigte die 
Nacht dieſer Szene — © werden wir einft fühlen, 
ſo ‚einft lieben, in den Gefilden der beffern Welt. - 
Du traͤumſt! ruft hier ein weiſ er Träumer, — 
N doch goͤnn ihn mir den fhönen Traum 
.— bie kurze Spanne. feinee Dauer umgreift ja 
mein Glüd. 


u 
„Sehen ſie, Fieber‘ Guido, hob · Vater Jakob 
an, zu welchem Triumphe uns die Tugend führt, 
welche Rofen fie auf unfer Leben ftreut ‚wie hold⸗ 
ſelig fie ung bewillkommnet. Möchte doch die Welt 
nimmer diefe fchöne Knofpe brechen, "nimmer ihr 
‘ Eirenengefang das Ohr meines Guido betäuben, 
"nie das Cafter mit feinem‘ Giftthaue bieß der 
“befleifen;« 17 
„und id ihnen — guter ihrer 
Das follen Ste nicht — nicht den’ langen 
traurigen Weg eigner Erfahrung gehen, und - 
diefer Erfahrung ihre Glückfeligfeit opfern: Ein 
Herz, das je mit der Tugend vertraut war, 
kehrt, fo ſpaͤt es much ſey, kehrt ficher zu ihr zu— 
rück doch wohl, dreimal wohl dem Seligen, der 
Keiner Rückkehr bedarf. Und diefer Finnen, follen 
und müfen Sie werden. Auf geradem ebenem 
Pfade will ih Sie zu ihr führen, aber in die 
Belt dürfen Sie nicht treten, bevor Sie nicht 
deeißig Jahr alt find” — 
Das Ing außer meinem Plane — Ein Dorf⸗ 
kinker war mir eine Null, und eine Null mocht 
ich nicht ſeyn — Wie oft ſabe ich mich ſchon in 
hg unter- Lorbeern an der Spitze des Heers 
—Mit dem Ordensbande im Kabinete an der 
"Dill der Thaͤtigkeit. 
„Meine Geſchichte wird Sie eines beſſern be 
hie erwiederte er, und hub an. 
ei: Vater war ein Ca indmann und arm. 
gch war es noch weit mehr, aber glülih = ze. 
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‚Die Frende duftete mir aus unverwelklichen Blu, 


men, denn nur ſparſam wuchſen ſie auf meinem 
Wege, und ich hatte ſelten Muſe fie zu pflüden. 
Meine Phantafie fihlief, mein Leben gieng der 
Natur zur Seite, Ploͤtzlich fiel e8 meinem Vater 


‘ein, mich diefem behaglichen Juftande zu entreis 
gen, und nic) aus den Fußftapfen des Zugvichd 


hinter dem Pfluge weg in die meines Vetters tre⸗ 
ten zu laſſen. Das war’ ein dürftiger Rektor in 


"dem nachbarlihen Landftädthen B. Ein redlis 


her, grundgelehrter Mann, der hier verhunger- 
te, weil er feim Licht unter den Scheffel ſetzte, 
und noch mehr, weil der Neid fein Pfund vers 
grub: Zudem hatte er die Thorheit begangen, in 


feinem acht und fünfzigftei Jahre e'ne jun.e Witts 
"we zu heirathen, die ihm das Leben nad) Furien, 


weiſe verkümmerte, und ihn bein Sokrates gleich⸗ | 
ſtellte.“ 


„Es war an einem Vflagſttage als mein Va⸗ 
ter. die Wanderſchaft mit mir aatrat. Die Son⸗ 


ne gieng eben auf, wir fangen ihr ein Lied ent 
“gegen, und der Choral der Voͤgel ftimmte ein. 
"Traurig. ſchlich ich durch die Fluren ‚die vom 


Schweiße meines‘ Angeſichts grünten, und glaubte 


4* 
\ 


in jedem Halme, in jedem Er 1tloffe einem Freun⸗ 
de zu behegnen, und von einem — gr 


” ſcheiden. VER 


Wie oft‘ ſah ich Ha den Hieletzrunde zu⸗ 


"rd 2 der Weg ·fuhrtedurch das Pfarrdorf; 


die ſtücchleute begleiteten ins bt Wir flauden 
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auf dem Gnttedader , und ic) reichte, meinen Se- 
ſpielinnen und Geſpielen die Hand — wie oft 
hatten wir dort Begrabens geſpielt, oder die Auf⸗ 
ſchrift auf den Kreuzen geleſen, oder die Hollun⸗ 
derbaume in Platzbüchſen verwandelt, und am 


Abende die Dirnen geſcheucht — der ſchoͤne Mor⸗ | 


gen, der feierliche Gefang, das wehmüthige Le⸗ 
bewohl der Nachbarn und Freunde — mie geht 
meine Seele ungerührt bei dem Andenken dieſes 
Auftritts vorüber — fo, wie mein. Vater bei feis 
ner Kirche. Wir traten hinein, und gewiß ich 
war der Einzige, den. dieſe elende Predigt, bis zu 
Thränen erweichte. Wir ließen noch ein. Water: 
unfet zurück, und, verfolgten unfre Straße Ich 
ſprach fein. Wort, mein Vater deßgleichen — feis 
ne Einbildungskraft ſah mich, ohnftreitig, ſchon auf 
diefer Kanzel, und der Traum war. für ihn anz 


/ 


stehend genug, feine Sinne ausſchlußlich zu feſ⸗ 


ſeln. Da lag es vor ‚und in ſeinem lachenden 


Garten, das niedliche Staͤdtchen, und ſenkrecht 


ſtieg der Mittagsrauch aus den Schornſteinen in 
die heitre reine Luft empor. Ein. wollüſtiger Au⸗ 
blick für die Hungrigen. , Daß. waren wir, Die 
: Stimme des Magens überfchrie, jetzt die Seufzer 
meines Herzens ich fieg, im Geifte aus dem Gi⸗ 
pfel des Rauchs in die Eſſe, fant duch, fie. auf 
den Heerd z und verzehrte, was die Vorſehung 
feisem, Beſitzer für ‚diefen Tag: heſchert hatte.“ 
Guter „Gott, dachte jch, ‚unfer tägliches Brod 
= „giebt Du. ung heute und morgen. vun ‚alle Tage, 


ne OR. ne 


und wirft, nicht ſatt zu geben, und wir erfennen 
ed nicht. i i 

„Sie. werden den Werth dieſer Bemerfung 
in dem: Kopfe eines, zwölfjährigen Bauerknaben 
nicht verfennen,” 

„Wir krochen jebt in ein Tech, dad an Schmutz 
und Winzigkeit der väterlichen Behauſung wenig 
nachgab. [Ein kleines dürres Männchen, das un— 
ter der Laſt ſeiner Drathperuque zu verſinken 
ſchien, und ſich in die Lumpen eines fünfzigiährt- 
gen Schlafrocks gewickelt haste, hob fi von ei⸗ 
ner Bauk empor, und zitierie auf meinen Vater 
zu, der es mit den Merkmalen dev ale 
Freude umarmte.“ 

„Kurz, th ward fein Schuler’ ö 

„Preiſen ſie fich glücklich, lieber Guido, daß 
die Führung ihrer Jugend feinem Manne anver: 
traut ward, der von Alter, von Sorgen und von 
Arbeiten niebergebrüdt ‚ den jungen raſchen Kine: 
ben zu Neckereien einladet. Unter allen Sünden 
ift in. reifen Jahren dieſes Bewußtſeyn eines der - 
franfendften; und doch ift die Verſuchung für die 
Jugend, , eines ſolchen Lehrers zur fpotten und ihn 
zu hänſeln, fo gewaltig, ver Reiz fo heftig, daß 
fie ihe faft nie entgehen wird. Man ſagt, daß 
die Thränen gemißhandelter Lehrer ein, in gewiſſe 
‚Erfüllung ausgehender Fluch ſind, und beding— 
ungsweiſe hat man recht. Ihranen zwar find 
Feuchtigkeiten, der Fluch meint fie, aber forgen- 
los verftegen fie, In uns re hingegen tragen 
Schillings ſaͤmtl. Werte, 1 F 
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wir ihn — Fluch und Gegen ruht. in unferm 
Herzen, Die Mißhandlung eines ſolchen Lehrers 
ift der erfte Gtfttropfen, der aus -unferm Derzen 
quillt; verftopft die Zufunft feine Quelle nicht, ſo 
wird fie zu einem eiternden Gefhmwüre, und. Dies 


ſes. — das verfehrte böſe Herz — wird dann un⸗ 


ſer Fluch.“ 

„Und verlaſſe Gott nicht, rief mir mein 
Vater, als er zurück kehrte nach, wer Gott ver⸗ 
läßt, den verläßt er wieder. — Dieſes, in dem 
Munde mancher Frommen üblihe Motto, führt 
zu einem der größten Mißverftändniffe — der 
großmüthigſte, erhabenſte, barmherzigſte Men: 
ſchenfreund fell mit der Leidenſchaft eines Sterb⸗ 
lichen, Augen und Hülfe, die- Fülle feiner All⸗ 
barmherzigfeit von einem Gefchöpfe abwenden, 
das von Schwächen beherrfcht wird, das im Ger 
folge dieſer Schwächen feiner vergißt — und 
weſſen vergißt? Eines Weſens, von dem es ſich 
ſelbſt mit dem Blicke der reinſten Vernunft, nur 
einen unvollkommenen Begriff bilden kann. — 
Was man unter diefer Sage verfteht * Sehen fie, 
lieber Freund! Was Gott ift, wiffen wir nicht; 
aber determinirt find wir, ihn als den Inbegriff 
der Größe und Tugend zu verehren, Weichen wir 
nun von der Tugend ab’, fo verlaffen wir fie, und 
Gott in ihr. — ihr Standpunft bleibt derfelbe, 
nur der 'unfre weicht zurück. Wendet fih wohl 
die Sonne von dem, der ſich aus ihren Strahlen 
in den nächſten Schatten ſtiehlt? Was tft nun der 

S 
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Menſch ohne Tugend ?⸗ VBerlaͤßt er ſie, fo 


entflieht er zugleich feiner Gluͤckſeligkeit, feinem 
“ guten Bewußtfegn, feiner Ruhe — und fo muß 
. er denn laſterhaft, „muß er zum Verbrecher, muß 
er unglücklich Werden — muß auf tauend las 
byrintifchen, fürchterlichen Pfaden fuͤhlen, „ein⸗ 
ſehen, geftehen‘ lernen, daß er es fen, und daß fie, 
nur, daß die Tugend "allein es iſt, durch die wir 
wahrhaft glücklich leben, wahrhaft ſelig, das heißt, 
zufrieden mit’ der Ausſaat unfers Lebens, fterben 
fönnen. Könnte der Menſch treu und unverrückt 
ſeine Todesſtunde im Auge behalten, es würde 
keinen Böſewicht geben.“ AR 

„Da war ih nun "hatte einen abgeftumpf- 
ten Lebens = und Lehramtsſatten Greis zum Mei— 
ſter, den Auswurf der Gaſſenbrut zu Mitſchülern, 


und eine wollüſtige, verſchlagne und ———— Frau 


zur Pflegerinn. 

Nur zu früh ward ich in allen den unfeligen 
Möfterien, die die Peft der äffentlihen Anſtalten 
find, eingeweiht; ‚der nimmer fatten Hyãne gleich, 
fiel die Onanie über mich her. Um ihrer Seele 
willen fliehen Sie dieſel — Es giebt fein Wort 
unter dem Monde, das diefe furchtbare Manie 
hinreichend ſchrecklich ausdrückt. Peſt, Feuer, 


Krieg, alle Krankheiten der Natur find mihts ger 


- gen dieſe. Onanie — man fann es nicht oft ger 


ug wiederholen, nicht tief genug in junge Her; - 


‚sen prägen; Dnante iſt ed, die wie ein giftiger 
Wurm die Blůthen des Bebens‘ —— ſie raubt 


N 


ai 
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dem Herzen ſeine Kraft, ſie raubt der Seele ih— 
ren Adel; fie ſtumpft jede feine, höhere, menfch- 
liche En hadung ab, und lofht mit‘ dumpfer Be 
täubung die göttliche Flamme der Vernunft aus. — 

Sie benimmt dem Geifte Muth und Frohſinn, fie 
wirft die Einbildungsfraft in ein grenzenloſes Feld 
von ſchändlichen und verheerenden Bildern, führt 
zu unnatürlichen Begierden, zu wüthenden Wün⸗ 
ſchen, zu Raſereien — Unter dieſer Bürde ſinkt 
ihr Opfer zur tiefſten Niederträchtigkeit herab, und 
unabſehlich tief unter das ſchmutzigſte Thier. So 
fürchterliche als fruchtloſe Reue, gänzliche Entner⸗ 
vung des Leibes und der Seele, wilder Mißmuth 


und Ueberſättigung des Lebens, ſind die ſpätern 


ſi chern Früchte dieſes Giftbaums.“ 

„Die Rektorin uͤberraſchte mich eines Mor⸗ 
gens in dieſem unſeligen Geſchäfte, ſchalt mich 
auf's heftigſte, und verſicherte mir, daß ich eben 
eine Todfünde begehe. — Man war niederträchtig 
genug geweſen ,‚ mir. ‚diefes after als. ein fehr 
heilſames Erhaltungsmittel anzurühmen — Ich 
erſchrack und weinte bitterlich. Und des Todes 
kannſt du ſeyn, fuhr ſie fort, liebes Soͤhnchen, 
aber ich will mich deiner annehmen. — Und ſie 
nahm ſich meiner an! — dort» von dieſer ab⸗ 
fheulihen Szene‘, _. 

„Man ſchreibt und, ſchreit über das Sitten- 
verderbniß großer Städte” — Aber es giebt faſt 
keinen Flecken, der nicht verhältnißmäßig, , mit 
Eondon, Paris und Neapel wetteifern konnte,” 

„Sieben Jahr war ich hier an der Hand der 
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Frau Rektorin, und im Kreife junger Bſewih— 
ter bemüht, mich an Leib und Seele zu verſtüm⸗ 
meln, und wahrlih ich hatte es fehr weit ges 
braht — nur meinen Kopf nahm ich bereichert 
fort, und wirklich hatte ich in den Wiffenfchaften 
unglaubliche Fortſchritte gemacht! Aber fehen jetzt 
empfand ich die qualenden Folgen meines Teufels 
— Wenn id) date, meines. Geifted Krafte auf 
einen Punkt fonzentrirte, entfiel mir plößlich die⸗ 
fer Punkt, und ich verlohr ihn fo gänzlich aus den 
Augen, Daß ich oft Tagelang finnen und fuchen 
mußte, um-den vprigen Gedanfengang wieder zy 
finden. VBerftopfungen, Nervenframpfe, Rüden 
fhmerzen, Edel: gegen alle Freuden und Furcht 
vor den Menfchen, begleiteten diefen Zuftand — 
mein Schlaf war ein wilder erfchopfender Taumel, 
und dumpfe Betäubung fein Gefolge.“ Ä 

„Mein- Vater gab mir jebt 200 Gulden mit 
dem Befehl: ald Magifter, oder nie zu ihm zu⸗ 
rüdzufehren. Ich kam nach Wittenberg, und war 
ſo glücklich, mich dort dem würdigen Profeſſor N. 
nähern zu dürfen. Dieſer große Menſchenkenner 
ſah in meine Seele; dieſer große Menſchenfreund 
unterſtützte meine Armuth, und ordnete das Chaos 
meiner Kenntniſſe. Nur den Frieden des Herzens, 
ur das himmliſche Wohlſeyn der Schuldloſigkeit 
konnte er mir nicht erſetzen — Und wie gern hätte 
ich alle Wiſſenſchaften dahingegeben, um wieder 
als Knabe den Plug meines Vaters zu führen. 

Die hohen Schulen waren Damald noch Fat 
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ribalifche Schauplätze der jugendlichen Rohheit und 
Tollfühnheit. Jeder angehente Student ward durch 
Neckereien und Mißhandlungen niederträchtig, zum 
Krüppel, oder zum Schläger gemadt. Die Bars 
ſicht wachte über mir — ich fand Freunde und 
Schuß. Die Stürme meiner Jugend hatten mein 
Ausfehen- um sehn. Jahre vorgerückt, und ihr An⸗ 
denken grub eine ftille Melancholie in meine Jüge; 
die ich noch in dieſen Furchen trage; von Diefem 
Ausſehen und von meinen Kenntniffen unterftüßt, 
ſah man mid in einem hoͤhern Punkte ftehen, als 
ich zu ftehen eigentlich werth war, und das ſchützte 
mic vor Handeln. - Ich ſprach, und das wildefte 
Getöſe verftummte; ich predigte, und Wüſtlinge 
weinten, Mein Wohlthäter war nicht reich — 
aber er befaß in feiner Henriette, einer damals 
aufblühenden Rofe von fehzehn Fahren, den foft: 
barften Chat. Die Liebe beſtürmte mein Herz, 
das in dem Gefühle feines Bewußtſeyns Settchen 
als einen Engel in höhern Regionen ſchwebend, 
: betrachtefe, den. fchon der Wunſch eines folhen 
Sünders entheiligt. — Weit anderd dachte Hen- 
riette, — Mit glühender Leidenſchaft war fie mir 
zugethan, — der Vater bemerfte, duldete, billigte 
Diefe Harmonie, und an dem Faden diefer Liebe 
fpanı fi) mein Geift wieder in die Sphäre des 
froben Gefühls fchuldlofer Genüſſe, und zu der 
Empfänglichfeit für Lebensfreuden empor. ‚Einen 
himmliſchen Traum hab’ ic in Diefen Tagen ger 
traum. — Es war ein Traum! Meine Jahre 


— 
_ * 
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waren zu Ende, ich Magiſter, und nun Jettchens 
erklaͤrter Bräutigam. — Eben erwachte der Früh— 
ling, die Knoſpen ſchwollen, die Blüthen dufteten, 
die Natur trug ihr Feierkleid — da überrafihte ich 
fie des Morgens an ihrem NRähtifhe., führte fie 
“zum Klavier -und ‚fang meine Gefühle in: ihr . 
Lied. Wir hatten eines Abends verabredet, auf 
einem Hügel der Gegend die Sonne gufgehn- zu 
feben; denn ich liebe dieſes feterlihe Schaufptel 
vor allen, und bete nie brünftiger, firhle mich. nie 
glücklicher, empfinde nie fehneller und reiner als 
bei diefem Anblicke. Sch trete mit. dem Schlage 
4 Uhr in ihre Stube — fie ift nicht da — ich 
klopfte wiederhofend an die Kammerthüre — nies 
. mand antwortet. — Leife öffne ich fie endlich und 
finfe ohnmächtig nieder. Bleih und im Blute 
ſchwimmend hieng fie aus dem Bette. — Ein Blut: 
fturz hatte ihr ſchönes Leben geendet. — Sch war 
ihres Beſitzes unwerth, der- Himmel nahm fein 
Kapital zurück. — Nicht in Jettchens Armen glüd- 
lich, durch eine Reihe von Unglüdsfällen und 
PWiderwärtigfeiten ſollte ih. mid noch drängen, 
und duch die Feuerprobe geläutert werden.” 
3cch eilte von Wittenberg hinweg, und. fam 
an des Rektors Stelle. Dem Magiftrat war ich 
zu wißig, den Bürgern zu aufgeflärt ,. den Schits 
lern zu ftrenge — alled drückte mid. Das Ne 
torat brachte hundert Gulden jährlich, auch die: 
ſes Bettelbrod ward mir um die Hälfte verfiiminert, 
Endlih hatte mein Vater die Freude, feinen 


nif. Drei Jahre habe ih in diejem unglaflihen 


fem Hımmeläftrihe nit amddauern fonne, Taf 
Veränderung des Klimad, eine wärmere Jone, ei: 
ne ‚ganzlihe Umtaufhung der Gegenftände allein, 
mic heilen fonne, Mein Prinzipal war ein recht⸗ 
fchaffener edler Mann, und hatte mid wahrend 
meiner dreijährigen Krankheit auf’3 liebreichite um= - 
terſtützt. Er gab mir jegt hundert Karolind und 
einen Brief nach Amfterdam, wo fih fein Bru— 
der, ein bollandiiher Seekapitän, aufhielt. — 
Diefer, fein Ebenbild, einpfieng mich mit offe— 
nen Armen; ich ward ſogleich ald Schiffsprediger 
angeftellt, und ſchwamm zu der andern Demi: 
ſphäre.“ — 2 , 


Dieß, liebe. Lefer, möge hinreichen, Euch mit 
Vater Safob vertraut zu machen, und meine Ab- 
weichung aus dem Sleife der Gefchichte zu ent— 
Shuldigem | 


| 3; — 

Daß doch fait immer die größten Menfchen 
eine Beute widriger Schicffale und trauriger Vers 
irrungen find! Aber würden fle auch gut und 
groß, werden ohne dieſe? 





Viertehntes Kapitel, _ 
. Ich werde Soldat. 


„Halt' dic; marfhfertig!” fagte mein Water *) 
als er mir an meinem adhtzehnten Geburtäfefte 
Gluͤck gewünſcht hatte, „es ift Zeit, daß du hin⸗ 
ter dem Ofen vorkömmſt.“ Sch fprang ihm frei 
dig um den Hals, und betheuerte ihm meinen ' 
brennenden Durſt, eine Role auf der Welt zu 
‚beginnen, und die Knabenjahre geendigt zu ſehen. 

„Daß ift brav,” erwiederte er, „daß du nicht 
an den Weibern bängft, und am dem Getafel 
hier; 's ſoll, hoff’ ih. mit Gott, ein Kerl aus 
Dir werden — Aber Blig! das wichtigfte — hätte 
dir man bald vergeffen — Bleibt's beim Sol⸗ 
daten?“ = 

Ich. Nicht anders mein Vater — 

Vater. Sey kein Thor, Guido — Raſche 
Entſchlüſſe in Hauptſachen, wo die langſamſte 
Prüfung nothwendig iſt, ziehen man immer dem 
binfenden Boten nad) fi. | - 

Ich. Ich werde Soldat. 


*) Zn ſchwediſcher Sprache, die er gern ſprach, weil ſie ihm 
am geläufigſten war. 


Schillings ſaͤmtl. Werke, 1, [S) . 
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Vater. Das heist !fo viel, als: ich habe 
zwar Durch die. Gnade Gotted Anſprüche auf jedes 
ächte Glück des Lebend, und. Mittel, mir es zu 
verihaffen — ich kann das zweideutige Loos entz 
bebren , Fürſtendiener zu ſeyn, babe nicht nöthig, 
auf Koſten meiner Geſundheit, oft meiner Grund— 
ſatze oder meines Lebens, dem Staate zu dienen, 
der mich entbehren wird. Ich kann ihm hier auf 
dem väterlihen Grunde, der einſt der meinige 
wird, nüglicher fenn, ohne eines von jenen Gü— 
tern zu wagen — Gh fann der Sflavenfette ent: 
fagen, wenn es auch eine goldene wäre — Ein 
Fürſt kann ich ſeyn in dieſem Schloffe, kann fürft: 
lich thun und handeln, und einft fröhlich, mit ru: 
bigem Gewiſſen, und geſättigt von dem. Bewußt- 
fenn meiner Thaten heimgehen. — Aber. ich habe 
Die Laune, um ein faum nennwerthes Geld, 
Ruhe, Gefundheit, bauslihe Freuder, ja nicht 
felten meine Tugend oder das Leben zu verfaufen, 
um ein Phantom, das nur der Thor refpeftirt, 
und mic der ſchwerſten Pflicht zu unterziehen, die - 
ed geben kann. — Ich fünnte mit gefunden Glied: 
maſſen umbergehen, aber ich will fie dran mager, 
und den Schmerzen der Wunden Hohn fprechen, 
wenn ed meinem Fürſten einfällt, mich in einem 
üblen Humor auf die Schlahtbanf zu ſchicken. — 
Sch könnte und ſollte, nach göttlichen und menſch⸗ 
lichen Geſetzen, meinem Bruder die Hand zur 
Verſöhnung bieten, wenn er mich beleidigt; aber 
ich will mich mit um raufen, mic ———— 


a 


oder verftummeln laffen, wenn ich feiner nicht 
mädhtig werde, um mein fogenanntes Chrgefühl 
zu behaupten, und dann ald Krüppel den Dienft 
auittiren, ald Sieger geflohen, oder mit einem 
Morde auf dem Derzen ein Bettler unter fremden 
Himmelöftrihen zu feyn. Sch will mid im Er—⸗ 
eignungsfall von meinen Obern auf eine feine Weife 
drücken, turbiren , fujoniren laffen, und ihr unter 
thäniger Diener feyn; fte zwar im Herzen recht 
herzlich verabfiheuen, aber doc täglich vor ihren 
Chifanen zittern. Ich Fonnte hier mein Pfund 
mit Wucher verleihen „Segen und Freudenthränen 
erndten; aber ich will ed in Schindmähren fteden, 
ed am Pharotifche. fluchend verfpielen, im Cham” 
pagner auflöfen, oder mid) von guten Freunden 
drum prellen laffen. Ach mein Sohn! Sahrelang 
 fünnte ich dieſes Gemälde fortzeichnen, ohne es 
zu vollenden — betrachte, überlege, prüfe und 
wähle, — 

Ich. Das habe ih fhon — ich bitte, ich 

beſchwoͤre Sie mein Vater. — 
Vater. Junge! keine Uebereilung, ed gilt 
dad Wohl deines Lebens — Sieh her — (er if 
auf feinen Stelzfuß) 

Ich. (auf den Orden weiſend) Und die Be: 
lohnung — 9 wie ftolz wollte ich auf beides ſeyn. 

Vater. Zum Teufel, glaubft dir, daß dieß 
Bändchen mein ſchönes gerades gefundes Bein er- 
fest? Zunge}. weißt du auf nichts, ald auf ein 
Stück Holz und A eine Eile m ſtolz zu ſeyn? 
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Nichtswürdig iſt der Ruhm, den uns der Zufall 
giebt !;-Habe Das Verdienſtkreuz im Herzen, fo wirft 
du es gern auf dem Kleide vermiffen. | 
ch. Und wenn es mir Arme und Beine fo- 
ſtete, ich will mir etwas verfuchen. — 
| Pater. Teufel! das ift ja gefproden mie 


ein Römer — bat dir der Cäfer den Kopf vers 
a | 
Ich. Laffen fie mich, ich bitte fe N 


Vater. Daft du auh Herz? Kerl, wenn 
du eine Memme würdeft? mid proftituirteft 

Ich. Wie? das könrten fie fürdten? mir 

fol niemand ein Haar frummen. — 
— Vater. Pfuy! liebergar ein Schläger wer: 
den — Guido, da würde ich dich herzlid ver: 
achten — die Gelegenheit fliehe wie den puren 
Tod; dringt fie fih auf, drein gefhlagen, ernfts 
lich * tüchtig, . und nun wieder vergeſſen und 
vergeben, wenn feinem der Hals gebrochen wird ; 
das ift Raiſon, fo machts der Mann von Ehre! — 

Ich. Bravo Papa, brav, fo will ich ed ma— 
hen. — 

Vater. (mich umarmend) Sch denfe, ‚ich 
denfe, der Vater wird in dem Gohne wieder 
aufgehen — Alſo bleibt's dabei? | 

Ich. Ja! ja, Vater! ja! 

Bater. Basta! Aber gedenfe auch, daß du 
ein Sohnsdom bit; fieben deiner Väter. liegen 
auf den Schlachtfeldern von Finnland begraben, 


mexde . ihnen gleich. an allen Spldatentugenden, ° 
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und — ſey brav Junge, ich ſag' es dir — das 
ſey mein Segen. Brav wie der Löwe, ſchlau wie 
der Fuchs, fanft wie das Lamm, und Gott ſey 
mit dir, du Herzensjunge du! 





— 


Fünfrehntes Kapitel. 
Leidige Wahrheit. 


„Ungern r lieber Guido, Gott weiß es, recht 
ungern, begann mein redliher Lehrer am Abend 
vor meiner Abreife, ald wir unfre lebte Stunde 
- gefhloffen hatten, nach einer langen Paufe, in 
der wir und traurig anſahen; „fehe ih Sie ſchon 
fo. früh aus dem väterlichen Hauſe gehen, und 
wage es kaum, einen freudigen ruhigen Blick in 
die Zukunft zu erheben.“ 


— 


Ich. D entfernen Sie dieſe Zweifel; die Grund⸗ 


fäße der Religion, die fie mich lehrten, und der 


Vernunft, Die ih Ihnen danke, werden mid) leise _ 
ten; und das Andenfen an meine guten Eltern, 


denen ich fo viel Freude fhuldig bin, Das Anden« 
fen an alle Shre Warnungen und. Gemälde, wird 
mich gewiß den Verführungen und Lockungen zur 
Sünde, in welcher Geftalt fie aud) auftreten, 
ſchützen. 

Hold. Armer Guido, denken Sie das? Die 
Sünde iſt Ihnen ein Magnet, Ihr ——— 
reift Sie zu ihr him. ö 
Ich. Und meine Grundfüge? 
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beiten Wunfch erfüllt, mich auf der Kanzel un: 
ſers Dorfs zu feben. — Der Gutäherr übertrug 
mir dieſe einträglihe Sielle, ih jab mih am 
Ziele meiner Hoffnungen, und hatte Dad füge 
Vergnügen, meinen verarmten Eltern den Abend 
ihred Lebens erheitern zu können. Ein Monat 
nabm fie beide hinweg. Jetzt überfiel mid) eine 
Krankheit, die auch diefem Glüde feine Grenzen 
fette. Sch verlohr, dad Gefiht und dad Gedächt—⸗ 
niß. Drei Sabre babe ich in diefem ungludlichen 
Zuftande gefeufzt, und meine Befferung ſchlich an 
Krüden. Die Aerzte erflärten, daß ich unter die 
fem Himmeläftrihe nicht ausdauern fonne, daß 
Veränderung de3 Klimas, eine wärmere Zone, eis 
ne ‚ganzlihe Umtauſchung der Gegenftände allein, 
mic heilen fünne, Mein Prinzipal war ein recht⸗ 
ihaffener edler Mann, und batte mich während 
meiner dreijährigen Kranfheit auf's liebreichite un: - 
terſtützt. Er gab mir jebt hundert Karolins und 
einen Brief nah Amfterdam, wo fi fein Bru— 
der, ein bollandiiher Seekapitän, aufbielt. — 
Diefer, fein Ebenbild, einpfieng mid mit offe- 
nen Armen; ich ward fjogleih ald Schiffsprediger 
ängeftellt, und ſchwamm zu der andern Demi: 
fpbäre.” — 


Dieß, liebe Lefer, möge binceihen, Euch mit 
Vater Zafob vertraut zu machen, und meine Ab- 
weihung aus dem Gleife der Geſchichte zu nis 
ſchuldigen. 


ae A 
Daß doch faft immer die größten Menfchen 
eine Beute widriger Schickſale und trauriger Vers 
irrungen find! Aber würden fie auch gut und 

groß werdem ohne dieſe? 





Viertehntes Kapitel, . 
. IH werde Soldat 

Halt’ dich marſchfertig! Wr ſagte mein Vater *) 
als er mir an meinem achtzehnten Geburtäfefte 
Glück gewünſcht hatte, „ed ift Zeit, daß du bins 
ter dene Ofen: vorfümmft.” Ich forang ihm freu 
dig um den Hals, und betheuerte iym meinen 
brennenden Durſt, eine Rolle auf der Welt zu 
‚beginnen, und die Knabenjahre geendigt zu ſehen. 

„Das ift brav,” erwiederte er, „Daß du nicht 
an den Weibern hängſt, und arm dem Getakel 
hier; 's ſoll, hoff’ id mit Gott, ein Kerl aus 
dir werden — Aber Blitz! das wichtigſte — hätte 
dir man bald vergeffen — - Bleibt beim Sol: 
Daten?’ F 

Ich. Nicht anders mein Vater — 

Vater. Sey fein Thor, Guido — Raſche 
Entſchlüſſe in Hauptſachen, wo die langſamſte 
Prüfung nothwendig iſt, ziehen man immer den 
hinkenden Boten nach ſich. * 

Ich. Sch werde Soldat. 


*) In ſchwediſcher Sprache, die er gern ſprach, weil ſie ihm 
am geläufigſten war. 


Schillings ſaͤmtl. Werke, I, 6 
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Bater. Das heist !fo viel, ala: ich habe 
zwar Durch die Gnade Gotted Anſprüche auf jedes 
ächte Glück des Lebend, und. Mittel, mir ed zu 
verſchaffen — id kann das zweideutige Loos ent: 
behren , Kürftendiener zu ſeyn, habe nicht nöthig, 
auf Koften meiner Gefundheit, oft meiner Grund: 
füge oder meines Lebend, dem Staate zu dienen, 
der mich entbehren wird. Ich kann ihm hier auf 
dem väterlihen Grunde, der einft der meinige 
wird, nüglicher fenn, ohne eines von jenen Gü— 
tern zu wagen — Ich fann der Sflavenfette ent: 
fagen, wenn ed auch eine goldene wäre — Ein 
Fürſt kann ich ſeyn in dieſem Scloffe, fann fürft: 
lich thun und handeln, und einft fröhlich, mit ru= 
higem Gewiſſen, und gefäftigt von dem. Bewußt⸗ 
ſeyn meiner Thaten heimgehen. — Aber. ih habe 
Die Laune, um ein faum nennwerthed Geld, 
Ruhe, Gefundheit, häusliche Freuden, ja nicht 
felten meine Tugend oder das Leben zu verfaufen, 
um ein Phantom, dad nur der Thor refpeftirt, 
und mic der ſchwerſten Pflicht zu unterziehen, die - 
ed geben fann. — Sc) fünnte mit gefunden Glied: 
maffen umhergehen, aber ich will fie dran wagen, 
und den Schmerzen der Wunden Hohn fprechen, 
wenn es meinem Fürſten einfällt, mich in einem 
üblen Humor auf die Schladhtbanf zu ſchicken. — 
Ich könnte und follte, nach göttlichen und menfch- 
fihen Gefegen, meinem Bruder. die Hand zur 
Verfohnung bieten, wenn er mich beleidigt; aber 
ih will mich mit ihm raufen, mich umbringen 


7 — — 


oder verſtümmeln laſſen, wenn ich ſeiner nicht 
maͤchtig werde, um mein ſogenanntes Ehrgefühl 
zu behaupten, und dann als Krüppel den Dienſt 
quittiren, als Sieger geflohen, oder mit einem 
Morde auf dem Herzen ein Bettler unter fremden 
Himmelsſtrichen zu ſeyn. Ich will mich im Er—⸗ 
eignungsfall von meinen Obern auf eine feine Weiſe 


drücken, turbiren, kujoniren laſſen, und ihr unter⸗ 


thäniger Diener ſeyn; ſie zwar im Herzen recht 
herzlich verabſcheuen, aber doch täglich vor ihren 
Chikanen zittern. Ich koͤnnte hier mein Pfund 
mit Wucher verleihen, Segen und Freudenthränen 
erndten; aber ich will es in Schindmähren ſtecken, 
ed am Pharotifche. fluchend verfpielen,, im Cham 
pagner auflöfen, oder mih von guten Freunden 
drum prellen laffen. Ach mein Sohn! Jahrelang 
könnte ich diefed Gemälde fortzeichnen, ohne es 
zu vollenden — betrachte, überlege, prüfe und 
wähle. — 

Sch. Das babe ih ſchon — id Bitte, ih 
beſchwöre Ste mein Vater, — 
, Bater. Zunge! feine Uebereilung, es gilf 
dad Wohl deines Lebens — er her — (et griff 
auf feinen Stelzfuß) 

Sch. (auf den Orden weiſend) Und die Be⸗ 
lohnung — o wie ſtolz wollte ich auf beides ſeyn. 

Vater. Zum Teufel, glaubſt dir, daß dieß 
"Bändchen mein ſchönes gerades geſundes Bein er⸗ 
ſetzt? Junge! weißt du auf nichts, als auf ein 
Stück Holz und er eine Elle — ſtolz zu ſeyn? 


u WE 


Kihtseirtiz if der Rute, dem ums der Zufall 
giebt! babe das Bertienfifreu; um Herzen, fe wufl 
du es gern auf tem Kleide vermißer. 

SA. Und wenn es mir Arme und Beine fr- 
Betr, ib will mir etwa? veriuhen. — 

Mater. Tenfel! das iſt je geſerechen wie 
ein Römer — bet tür der Eafar den Kerf ver; 
— 

IE. Laſſen fie mich, ih bitte fie — 

Pater. Haſt tu auh Ders? Kerl, wenn 
dur eine Memme würdet? mih proſtituirteſt? 

SH. Bie? das finren fie fürchten? wir 
fell niemand ein Haar frummen. — 

Bater. Biur! licher gar ein Schläger wer: 
den — Gute, ta würde ih dich bezlih ver 
ahten — die Gelegenheit fliehe wie ten puren 
Ted; dringt fie fih auf, drein gefhlagen, ernits 
tih und tüchtig, und nun wieder vergefien und 
— wenn keinem der Hals gebrochen wird; 

a3 iſt Raiſen, jo machts der Mann von Ehre! — 

Ich. Brav Papa, brav, fo will id es ma— 
chen — 

Vater. (mich umarmend) Ich denke, ich 
denke, der Vater wird in dem Sohne wieder 
aufgeben — Alſo bleibt's dabei? 

Ich. Ja! ja, Vater! ja! 

Vater. Basta! Aber gedenke auch, daß du 
ein Sohnsdom biſt; ſieben deiner Vaäter liegen 
auf den Schlachtfeldern von Finnland begraben, 
werde ihnen gleich an allen Soldatentugenden, 


und — ſey brav Sunge, ich fag’ es dir — daB 
fey mein Segen. Brav wie der Löwe, fehlau wie 


der Fuchs, fanft wie dad Lamm, und Gott 1e9 
mit Dir, du Herzensjunge du! 





Püntgehntes Kapitel. 
letbige Wabrbeit. | 


— ‚ lieber Guido, Gott weiß es, recht 
ungern, begann mein redliher Lehrer am Abend 
vor meiner Abreife, ald wir unfre lebfe Stunde 
geſchloſſen hatten, nach einer langen Paufe, in 
der wir uns traurig anſahen; „fehe ih Sie ſchon 
ſo früh aus dem väterlihen Haufe gehen, und 
wage es faum, einen freudigen ruhigen Blick in 
die Zukunft zu erheben.“ 

Ich. D entfernen Sie diefe Zweifel; die Grund: 
fäbe der Religion, die fie mich lehrten, und der 
Vernunft, die ich Ahnen danfe, werden mid leis _ 
ten; und Das Andenfen an meine guten Eltern, 
denen ich fo viel Freude fhuldig bin, das Anden« 
fen an alle Shre Warnungen und. Gemälde, wird 
mich gewiß den Verführungen und Lockungen zur 
Sünde, in welder Geſtalt fie aud auftreten, 
ſchützen. 

Hold. Armer Guido, denken Sie Das? Die 
Sünde ift Ihnen ein Magnet, Ihr nn 
reißt Sie zu ihr hin. ? 

Ich. Und meine Brundfähe? 


m 
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ribalifhe Schauplätze der jugendlichen Rohheit und 
Tollkühnheit. Seder angebente Student ward durch 
Neckereien und Mißhandlungen niederträchtig, zum 
Krüppel, oder zum Schläger gemacht. Die Vors 
fiht wachte über mir — ich fand Freunde: und 
Schuß. Die Etürme meiner Jugend hatten mein 
Ausſehen um zehn. Jahre vorgerückt, und ihr Ans 
denfin grub eine ftille Melandolie in meine Züge; 
die ich noch in diefen Furchen frage; von dieſem 
Ausſehen und von meinen Kenntniffen unterftußt; 
ſah man mid in einem böhern Punkte ftehen, als 
ich zu ftehen eigentlich werth war, und das ſchützte 
» mich vor Handeln. - Sch ſprach, nnd das wildefte 
Getöfe verftummte; ich predigte, und MWüftlinge 
weinten. Mein- Wohlthaͤter war nicht reich — 
aber er befaß in feiner Henriette, einer damals 
aufblübenden Roſe von fehzehn Jahren, den foft: 
barften Chat. Die Liebe beftirmte mein Herz, 
dad in dem Gefühle feines Bewußtſeyns Jettchen 
als einen Engel in höhern Regionen ſchwebend, 
- betrachtete, den ſchon der Wunſch eines ſolchen 
Süunderd entheiligt. — Weit anders dachte Hem- 
riette, — Mit glübender Leidenfchaft war fie mir 
zugethan, — der Vater bemerfte, duldete, billigte 
diefe Harmonie, und an dem Faden dieſer Liebe 
ſpann fid) mein Geift wieder in die Sphäre des 
frohen Gefühls fchuldlofer Genüſſe, und zu der 
Empfänglichfeit fir Lebensfreuden empor. Einen 
himmliſchen Traum hab’ ich in Diefen Tagen ges 
träumt. — Es war ein Traum! Meine Jahre 


- 


* 
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waren zu Ende, ich Magifter, und nun Jettchens 
erflärter Bräutigam. — Eben erwachte der Früh: 
ling, die Knoſpen fchwollen, die Blüthen dufteten, 
- die Natur trug ihr Feierfleid — da überrafihte ich 
fie des Morgens an ihrem Naͤhtiſche, - führte fte 
"zum Klavier -und fang meine Gefühle in: ihr 
Lied. Wir hatten eined Abends verabredet, auf 
einem Hügel der. Gegend. die Sonne gufgehn- zu 
fehen; denn ich liebe dieſes feterlihe Schaufptel 
vor allen, und bete nte brünftiger, fühle mich. nte 
glücklicher, empfinde nie ſchneller und reiner als 
bei diefem Anblicke. Sch trete mit. dem Schlage 
4 Uhr in ihre Stube — fie iſt nicht da — ich 
flopfte wiederholend an die Kammerthüre — nies 
 mand antwortet. — Leife öffne ich fie endlich und 
finfe obnmäadtig nieder. Bleib und im Blute 
. Shwimmend hieng fie aus dem Bette. — Ein Blut: 
fturz hatte ihr ſchönes Leben geendet, — Sch war 
ihres Beſitzes unwerth, der Himmel nahm fein 
Kapital zurück. — Nicht in Jettchens Armen gli: 
lich, durch eine Reihe von Unglücksfällen und 
Widerwaͤrtigkeiten ſollte ich. mich noch Drängen, 
und durch die Feuerprobe geläutert werden.“ 
30ch eilte von Wittenberg hinweg, und fam 
an des Rektors Stelle. Dem Magiftrat war ich 
zu wißig, den Bürgern zu aufgeklärt ,. den Schie 
lern zu ftrenge — alled drüste mich. Das Ne 
torat brachte hundert Gulden jährlich, auch die: 
ſes Bettelbrod ward mir um die Hälfte verkümmert. 
Endlih hatte mein Vater die Freude, feinen.” 


— NE u 


beiten Wunſch erfüllt, mich auf der Kanzel uns 


ferd Dorfs zu feben. — Der Gutöherr übertrug 
mir dieſe einträglihe Sielle, ih ſah mich am 
Ziele meiner Hoffnungen, und hatte das füße 
Vergnügen, meinen verarmten Eltern den Abend 
ihres Lebend erheitern zu können. Ein Monat 


nahm fie beide hinweg. Segt überfiel mich eine 


Krankheit, die auch diefem Glüde feine Grenzen 
fette, Sch verlohr, dad Gefiht und dad Gedadt:- 
niß. Drei Sabre habe ich in diefem unglüdlichen 
Zuftande geſeufzt, und meine Befferung ſchlich an 
Krücken. Die Aerzte erflärten, dag ich unter dies 
fem Himmeläftrihe nicht ausdauern könne, daß 
Veränderung des Klimas, eine wärmere Zone, ei: 
ne ‚gänzlihe Umtaufchung der Gegenftände allein, 


mich heilen fünne; Mein Prinzipal war ein recht⸗ 


fchaffener edler Mann, und hatte mic während 


meiner dreijährigen Krankheit auf’3 liebreichite un: - 


terſtützt. Er gab mir jebt hundert Karolind und 
einen Brief nach Amfterdam, wo fih fein Bru- 
der, ein bollandiiher Seekapitän, aufhielt. — 
Diefer, fein Ebenbild, einpfieng mich mit offe- 
nen Armen; ich ward ſogleich als Schiffsprediger 
angeſtellt, und ſchwamm zu der andern ar 
ſphäre.“ — 


Dieß ‚ liebe Leſer, möge hinreichen, Euch mit 
Vater Jakob vertraut zu machen, und meine Ab- 
weihung aus dem Gleife der Gefchichte zu ent— 
ſchuldigen. — 


in NZ 

Daß doch fait immer die größten Menfchen 
eine Beute widriger Schidfale und trauriger Vers 
irrungen find! Aber würden fle auch gut und 
groß, werden ohne dieſe? 





Viertehntes Rapitel. 
Ich werde Soldat. 


Halt’ dich marſchfertig! Wr fagte mein: Vater *) 
als er mir an meinem adhtzehnten Geburtäfefte 
Glück gewünfcht hatte, „es ift Zeit, daß du bins 
ter dem Ofen: vorkömmſt.“ Ich fprang ihm freuz 
dig um den Hald, und betheuerte ihm meinen 
brennenden. Durft , eine Rolle auf der Welt zu 
‚beginnen, und die Knabenjahre geendigt zu fehen. 
„Das ift brav ‚7 erwiederte er, „daß du nicht 
an den Weibern bängft, und am dem Getafel 
bier; 's ſoll, hoff’ ih mit Gott, ein Kerl aus 
die werden — Aber Blig! das wichtigfte — hätte 
dir man bald vergeffen — Bleibt's beim Sol⸗ 
daten?“ -_ ie 

Ich. Nicht anders mein Vater — 

Vater. Sey fein Thor, Guido — Raſche 
Entſchlüſſe im Hauptſachen, wo die langſamſte 
Prüfung nothwendig iſt, ziehen man immer den 
hinkenden Boten nach ſich. Fr 

Ich. Ich; werbe Soldat. 


*) In ſchwediſcher Sprache, die er gern ſprach, weil fie ihm 
am geläufigſten war. 


Schilling ſaͤmtl. Werke. J. & ee 
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ribalifhe Ehaupläte der jugendlichen Robbeit und 
Tollkühnheit. Jeder angebente Student ward durch 
Redereien und Mißhandlungen niederträhtig, zum 
Krüppel, oder zum Schläger gemadt. Die Bars 
fit wahte über mir — ich fand Freunde und 
Shut. Die Stürme meiner Jugend haften mein 
Ausſehen um zehn Fahre vorgerudt, und ihr Ans 
denken grub eine ftille Melancholie in meine Züge; 
die ich noch in diefen Furchen frage; von Diefeni 
Ausſehen und von meinen Kenntniſſen unterſtützt, 
ſah man mid in einem höhern Punkte ftehen, als 
ich zu fteben eigentlich werth war, und das fhutte 
mich vor Handeln. Ich ſprach, nnd das wildeſte 
Getöfe verftummte; ich predigte, und Wüſtlinge 
weiten. Mein Wohlthaͤter war nit reih — 
aber er befaf in feiner Henriette, einer damals 
aufblübenden Roſe von fehzehn Jahren, den koſt⸗ 
barften Schatz. Die Liebe beftürmte mein Herz, 
dad in dem Gefühle feines Bewußtſeyns Jettchen 
ald einen Engel in böbern Regionen ſchwebend, 
betrachtete, den. ſchon der Wunfd eines ſolchen 
Sünders entheiligt. — Weit anders dachte Hen⸗ 
riette. — Mit glühender Leidenſchaft war ſie mir 
zugethan, — der Vater bemerkte, duldete, billigte 
dieſe Harmonie, und an dem Faden dieſer Liebe 
ſpann ſich mein Geiſt wieder in die Sphäre des 
frohen Gefühls jchuldlofer Genüffe, und zu der 
Empfänglichfeit fir Lebensfreuden empor. Einen 
himmiiſchen Traum hab’ ich in dieſen Tagen ges 
träumt. — Es war ein Traum! Meine Sabre 
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waren zu Ende, ih Magifter, und nun Jettchens 
erflärter Bräutigam. — Eben erwachte der Früh— 

ling, die Knoſpen fchwollen, die Blüthen dufteten, 
die Natur trug ihr Feierfleid — da überraſchte ich 
fie des Morgens an ihrem Naͤhtiſche, führte fte 
"zum Slavier -und fang meine Gefühle in: ihr 
Lied, Wir hatten. eines Abends verabredet, auf 
einem Hügel der Gegend. die Sonne giifgehn- zu 
ſehen; denn ich liebe dieſes feierlihe Schaufptel 
vor allen, und bete nie brünftiger, fühle mich. nte 
glüdliher, empfinde nie ſchneller und reiner als 
bei dieſem Anblicke. Ich trete mit dem Schlage 
4 Uhr in ihre Stube — fie iſt nicht da — ich 
tlopfte wiederholend an die Kammerthüre — nies 
 mand antwortet. — Leife öffne ich fie endlich und 
finfe ohnmächtig nieder. Bleich und im Blute 
ſchwimmend hieng fie aus dem Bette. — Ein Blut: 
ſturz hatte ihr ſchönes Leben geendet. — Sch war 
ihred Beſitzes unwerth, der- Himmel nahm fein 
Kapital zurück. — Nicht in Jettchens Armen glüde 
lich, durch eine Reihe von Unglüdsfällen und 
Widerwaͤrtigkeiten follte ich. mich noch drängen, 
und durch Die Feuerprobe geläutert werden.” 
Ih eilte von Wittenberg hinweg, und kam 
an des Rektors Stelle. Dem Magiftrat war ich 


zu wißig, den Bürgern zu aufgeflärt ,. den Schi 


lern. zu ftrenge — alles drückte mich. Das Reh 
torat brachte hundert Gulden jährlich, auch die: 
fe8 Bettelbrod ward mir um die Hälfte verkümmert. 
Endlich hatte mein Vater die Freude, feinen 
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beſten Wunſch erfüllt, mich auf der Kanzel un⸗ 


ſers Dorfs zu ſehen. — Der Gutsherr übertrug 
mir dieſe einträgliche Stelle, ich ſah mich am 
Ziele meiner Hoffnungen, und hatte das füße 


Vergnügen, meinen verarmten Eltern den Abend 
ihres Lebens erheitern zu können. Ein Monat j 


nahm fie beide hinweg: Sept überfiel mich eine 
Krankheit, die auch diefem Glüde feine Grenzen 
ſetzte. Sch verlohr, dad Gefiht und das Gedächt—⸗ 
niß. Drei Sabre babe ich in dieſem unglüclichen 
Zuftande geſeufzt, und meine Befferung ſchlich an 
Krücken. Die Aerzte erflarten, daß ich unter. die: 
fem Himmelöftrihe nicht ausdauern könne, daß 
Veränderung des Klimas, eine wärmere Jone, eis 
ne ‚gänzlihe Umtauſchung der Gegenftände allein, 


mich heilen könne. Mein Prinzipal war ein recht . 


fchaffener edler Mann, und hatte mid) während 


meiner dreijährigen Krankheit auf’3 liebreichfte un: - 


terſtützt. Er gab mir jebt hundert Karolins und 
einen Brief nach Amfterdam‘, wo ſich fein. Bru⸗ 
der, ein bollandifcher Seekapitän, aufhielt. — 
Diefer, fein Ebenbild, empfieng mich mit offe= 
nen Armen; ich ward ſogleich als Schiffsprediger 
angeſtellt, und ſchwamm zu der andern San 
—— — | 


Dief, liebe Leſer, möge hinreichen, Euch mit. 


Bater Jakob vertraut zu machen, und meine Ab- 


weihung aus dem Gleife der Gefchichte zu ante 


ſchuldigen. = 
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Daß doch faſt immer die größten Menſchen 
eine Beute widriger Schickſale und trauriger Ver⸗ 
irrungen ſind! Aber würden ſie auch gut und 
groß werden ohne dieſe? 





Viertehntes Rapitel. 
Ich werde Soldat. 


Halt’ dich, marfchfertig! Wr fagte mein Vater *) 
als er mir an meinem achtzehnten Geburtäfefte 
Glück gewünſcht hatte, „es ift Zeit, daß du bins 
ter dent Ofen vorfümmft.” Ich fprang ihm frei 
dig um den Hals, und betheuerte ihm meinen 
brennenden Durft, eine Rolle auf der Welt zu 
beginnen, und: die Knabenjahre geendigt zu feher. 

„Das ift brav,“ erwiederte er, „daß dur nicht 
an den Weibern bängft, und am dem Getafel 
hier; 's ſoll, hoff’ ih mit Gott, ein Kerl aus 
Dir werden — Aber Blitz! das wichtigfte — hätte 
dir man bald vergeffen — - Bleibe beim Sol: 
Daten 7 = 

Ich. Nicht anders mein Vater — 

Bater. Sey fein Thor, Guido — Raſche 
Entfchlüffe in Hauptfahen, wo die langfamite 
Pruͤfung nothwendig tft, ziehen man immer dem 
hinfenden Boten nad fi. — 

Ich. Ich werde Soldat. 


*) Zn ſchwediſcher Sprache, die er gern ſprach, weil fie ih 
am geläufigſten war. 


Schillings ſaͤmtl. Werke, 7, G 
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Bater. Das beißt fo viel, als: ich habe 
zwar Durch Die: Gnade Gotted-Anfprüche auf jedes 
aͤchte Glück des Lebens, und. Mittel, mir es zu 
verjchaffen — ich kann das zweideutige Loos ent: 
behren , Fürftendiener zu feyn, habe nicht nöthig, 
auf Koſten meiner Geſundheit, oft meiner Grund— 
ſätze oder meines Lebens, dem Staate zu dienen, 
der mich entbehren wird. Ich kann ihm hier auf 
dem väterlichen Grunde,’ der einſt der meinige 
wird, nüßlicher feyn, ohne eines von jenen Gü— 
tern zu wagen — Sc kann der Sflavenfette ent: 
fagen, wenn ed auch eine goldene wäre — Ein 
Fürſt kann ich ſeyn in dieſem Schloffe, kann fürft: 


Sich thun und handeln, und einft fröhlich, mit ru⸗ 


higem Gewiſſen, und geſättigt von dem. Bewußt: 
feyn meiner Thaten heimgehen. — Aber. ich habe 
die Laune, um ein faum nennwerthes Geld, 
Ruhe, Geſundheit, häusliche Freuden, ja nicht 
ſelten meine Tugend oder das Leben zu verkaufen, 
um ein Phantom, das nur der Thor reſpektirt, 
und mich der ſchwerſten Pflicht zu unterziehen, die 
ed geben kann. — Ich könnte mit gefunden Glied⸗ 
maſſen umhergehen, aber ich will ſie dran wagen, 


und den Schmerzen der Wunden Hohn ſprechen, 


wenn es meinem Fürſten einfällt, mich in einem 
üblen Humor auf die Schlachtbank zu ſchicken. — 
Ich könnte und ſollte, nad) göttlichen und menſch— 


lichen Geſetzen, meinem Bruder die Hand zur 


Verſöhnung bieten, wenn er mich beleidigt; aber 
ich will mich mit ihm raufen, — Eu Ren 
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oder verftümmeln laffen, wenn ich feiner nicht 

mächtig werde, um mein fogenanntes Ehrgefübl 

su behaupten, und dann ald Krüppel den Dienft 
quittiren, ald Sieger geflohen, oder mit einem 

Morde auf dem Herzen ein Bettler unter fremden 

Himmelöftrihen zu feyn. Ich will mid im Er- 

eignungsfall von meinen Obern auf eine feine Weife 

drücken, turbiren , fujoniren laffen, und ihr unterr 
thaniger Diener feyn; ſie zwar im Herzen recht 
berzlich verabfiheuen, aber doc täglich vor ihren 

Chifanen zittern. Ich Fonnte hier mein Pfund 

mit Wucher verleihen „Segen und Freudenthränen 

erndtenz aber ich will ed in Schindmähren ftecen, 
ed am Pharotiſche fluchend verfpielen, im Cham’ 
pagner auflöfen, oder mid von guten Freunden 
drum prellen laffen. Ach mein Sohn! Sahrelang 
fkönnte ich dieſes Gemälde fortzeichnen, ohne es 
zu vollenden — betrachte, überlege, ker und 
wähle. — | 

Ich. Das habe ih ſchon — id bitte, ich 
beſchwoͤre Ste mein Vater, — 

/ Vater. Zunge! Feine Uebereilung, es gilf 
das Wohl Deines Lebens — Sieh her — (er if 
auf feinen Stelzfaf) 

Ich. (auf den Orden weiſend) Und die Be⸗ 
lohnung — o wie ſtolz wollte ich auf beides ſeyn. 
DBater» Zum Teufel, glaubſt du, daß dieß 

"Bändchen mein: fohöned gerades gefundes Bein er- 

ſetzt? Junge! weißt Du auf nichts, als auf ein 

Stück Holz und auf eine Eile m. ftolg zu ſeyn? 
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Nichtswürdig iſt der Ruhm, den uns der Zufall 
giebt !-habe das Verdienſtkreuz im Herzen, fo wirft 
du es gern auf dem Kleide vermiffen. | 
Ich. Und wenn ed mir Arme und Beine fo: 
ftete, ich will mie etwas verfuchen. — | 
Pater. Teufel! das ift ja gefprocdhen mie 


ein Römer — bat dir der Cäfar den Kopf ver 
. 
Ich. Laſſen fie mich; id bitte ſie — 


Vater. Haſt du auch Herz? Kerl, wenn 
du eine Memme würdeſt? mich proſtituirteſt? 

Ich. Wie? das koͤnnten fie fürchten? nie 
ſoll niemand ein Haar krümmen. — 
Vater. Pfuy! lieber gar ein Schläger wer: 
den — Guido, da würde ich dic herzlich ver: 
achten — die Gelegenheit fliehe wie den puren 
Tod; dringt fie fih auf, drein geſchlagen, ernſt— 
lich ui tüchtig, und nun wieder vergeffen und 
vergeben ‚ wenn feinem der Hals gebrochen wird ; 
das ift Raiſon, fo machts der Mann von Ehre! — 

Sch. Brav Papa, brav, fo will ic es ma= 
hen — 

Bater (mich umarmend) Sch denfe, ‚ich 
denfe, der Vater wird in dem Sohne wieder 
‚aufgehen — Alfo bleibt's dabei? | 

Ich. Ja! ja, Vater! je! 

Bater. Basta! Aber gedenfe auch, dag du 
ein Sohnsdom biſt; fieben deiner Väter. liegen 
auf den Schlachtfeldern von Finnland begraben, 
werde ihnen gleich. an allen Soldatentugenden, 


| — 77 — 
und — ſey brav Junge ‚ih fag’ ed dir — das 
fey mein Gegen. Brav wie der Löwe, ſchlau wie 


der Fuchs, fanft wie dad Lamm, und Gott ſey 
mit dir, du Herzensjunge bu! 





-Pünfgehntes Kapitel. 
Leidige Wahrheit. 


„Ungern „lieber Guido, Gott weiß es, recht 
‚ungern, begann mein redlicher Lehrer am Abend 
vor meiner Abreife, ald wir unfre letzte Stunde 
geſchloſſen hatten, nach einer langen Pauſe, in 
der wir uns traurig anſahen; „ſehe ich Sie ſchon 


ſo früh aus. dem vaͤterlichen Hauſe gehen, und 


wage es kaum, einen freudigen ruhigen Blick in 
die Zukunft zu erheben.“ 

Ich. O entfernen Sie dieſe Zweifel; die Grund⸗ 
ſätze der Religion, die fie mic lehrten, und der 
Vernunft, die ic) Ihnen danfe, werden mid) leise _ 
ten; und das Andenfen an meine guten Eltern, 
denen ich fo viel Freude [huldig bin, das Anden⸗ 
fen an alle Ihre Warnungen und Gemälde, wird 
mich gewiß den Verführungen und Lodungen zur 
Sünde, in welher Geftalt fie auch auftreten, 
ſchützen. 

Hold. Armer Guido, denken Sie daB? Die 
Sünde tft Ihnen ein Magnet, Shr nen 
Bene Sie zu ihr him. | 
Ich. Und meine Grundfage? 
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Hold. Werden den Fall vielleicht auſhalten, 
ihn erſchweren, und Sie vor den niederträchtigen 
viehiſchen Ausſchweifungen ſchützen; aber dem 
ſeinen Gifte der Sünde, jenes Laſters, das im 
Anſtriche der Tugend gleich — o können Sie 
dem entfliehen? 

Ich. An ‚feinen Früchten werde ich e8 erfens 
nen. — 

Hold. Wenn es zu fpat feyn wird. Sie 
freten in den Zirfel der großen Welt, in einen 
Zirfel, wo man dem Adel der Seele Hohn fpricht 
und dem Lafter huldigt, wo Nedlichfeit für Dumme 
heit, Biederſinn für Einfalt, Bosheit und Hin- 
terlift für Fähigfeit gilt, wo man höchſtens Die 
Moral auf der. Zunge führt, und die Tugend für 
einen fchönen Traum hält — Winkelzüge, Kaba- 
len, Ausfchweifungen und Lafter, Schwelgerei und 
Bubenfinn, werden Sie da ald Örazien umarmen; 
Sie werden im Schoofe des Glücks, der Freude 
und der Freundfihaft zu ruhen glauben , indem 
man die alles . untergrabt, . Ihnen alles das 
raubt, Ihnen nur die traurige Berechtigung zu⸗ 
rück laßt, gleiches mit gleichem zu vergelten. 
Das iſt Weltton! Sie treten zu allem dem in einen 
Stand, der ſeiner Beſtimmung und der Erhaben— 
heit ſeines Zwecks zu Folge, bei weitem der Ver— 
ehrungswürdigſte iſt. Bequemlichkeit, Ruhe, Ge— 
ſundheit, Freiheit und Leben, für nichts und wie— 
der nichts dem Staate, der deſſen bedarf, zu 
opfern, und nur die Wahl zwiſchen der pünktli⸗ 
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hen Erfüllung fo vieler, zum Theil ganz wider⸗ 
natürlichen Pflichten oder der Schande und dem 
Sandhaufen zu haben — das fordert Männerfinn, 
Das fordert eine Refignation, einen Muth, eine 
Stärke der Seele, die uns leider nicht durch die 
äußern Zeichen beigelegt werden kann. Aber dies 
fer Stand iſt zugleich “eine fonderbare Mifchung 
der knechtiſchen Sflaverei und der sügellofen Uns 
gebundenheit; und jener Geift, der im Felde zu 
großen Ihaten, zu freudiger Aufopferung der 
Gliedmaſſen ‚ der Güter, der ſüßeſten Bande, ja 
des Daſeyns felbft gefchickt macht, verliert ſich ge⸗ 
wöhnlich zu einem trägen Müßiggange, wird zum 
Muthwillen und zu einer immer ſprudelnden 
Quelle der Ausſchweifungen. 

Die Moralität ſinkt durch allgemeine, ſelbſt 
von oben her gegebene ſchlechte Beiſpiele, in ih— 
rem Preiſe; hat ſchon in den Augen vieler keinen 
Werth, und der Beſte, der Edelſte, aber Lei— 
denſchaftliche, thut alles, wenn er ſich Ihre Theo⸗ 
rie erhält. 

Ich. Das wäre — 

Hold. Wohl, aber es gilt; mit — 
den Ausnahmen — der junge Edelmann (und wie 
wenige genofen eine Bildung wie die Ihrige) 
kennt leider bis jeßf meiftend noch immer nichts 
rühmlicheres, als zu jagen, zu reuten, auf die 
Narrheit feines Adels zu; ftolziren, den Unterge— 
benen zu mißhandeln‘, zır fluhen und Mädchen zu 
verführen. Sp, und oft mit einem verdorbenen 
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Herzen und ohne Fähigfeiten, tritt er in da8 Nes . 
giment oder in dad Kadettenhaus. Der letztere 
wird das Opfer der furchtbarem Laſter, tie das 
Gift aller öffentlihen Anftalten find; , fein Anzug, 
foldatifher Anftand, und allenfalls Fleiß in ten 
Lektionen, find das einzige Augenmerk der Lehrer 
- Man ſchwatzt ihm, wenn's hoch koͤmmt, von 
Ehre, von Grundſätzen, von Tugend vor, oder 
man lieft darüber die vortrefflihften Kollegien; 
aber wie wenig Herzen werden davon ergriffen. 
und "gerührt, im einem Kreife, wo gewöhnlich. 
der Wiftfang,, derrohe, der fi ittenlofe, der frube- 
Böfewicht den Ton angiebt, Jener, ber in das 
Regiment eintritt, und die Ehre bat in die Ge 
fellfhaft der Dffizterd aufgenommen zu werden, 
wird er glüdlicher fen ? © Selbft viele der älteiten 
und brauchbarſten Offiziers zeichnen ſich, von Site 
‚gend auf an diefen Ton gewöhnt, durch Unfitte” 
lichfeit in ihren Gefprächen, in ihren Aeußerun— 
gen und Wis aud; der Jüngere lebt und mebt in 
diefer Sphäre; ift ftolz, ſich in Dazarbfpielen Des 
rangirt, die venerifche Rranfheit gehabt, oder ein 
Mädchen gefhwängert zu haben; er raͤcht Die ge« 
ringfte Beleidigung mit Blut, halt durch einen 
zweidentigen Blick feine -Ehre gefränft, und wagt 
dennoch im Gedränge des Bedürfniffes, im Ge—⸗ 
folge feiner Lüderlichkeit, für 10 Rthlr. Unterned⸗ 
mungen, für welche die. bürgerlihes Ehve keinen 
Sinn hat. Er rühmt ſich damit. — 
Ich. Das iſt empörend — ehnmöglich kann 


BI: we 


dieß der herrſchende Ton feyn — jede Geſellſchaft 
bat freilich ihre. Flecken. — 

Oold. Ich überlaſſe Ihnen ſelbſt die Erfab- 
rungen zu machen, und Nefultate über diefen Punkt 
zu ziehen. O! verhüte es doch Gott, daß Sie 
ſolche nicht an ſich ſelbſt machen. Und in einem 
Kreiſe, wo die ſtillen Geſetze der Ehre ſo vieles 
wollen, fordern und gebieten, was die bürgerlichen, 
‚die natürlihen, die moralifchen Geſetze, als Ups 

recht oder als Verbrechen verdammen, in NE 
nem Stande, wo die Sinnlichfeit ungeftvaft, alle 
Schranken zerbricht, und die Geſchäftsloſi gkeit ſie 
naͤhrt; wie beklagenswerth iſt der junge hoff: 
nungsvolle Jüngling mit dem fenrigen Sinn., und 
in den Tagen femer Kraft, der unbefannt mit den 
Lockungen des Laſters, mit. den Schlingen - oder 
Brutalitäten feiner Verführer , mit einem weichen 
Herzen, oft mit Enthuſi asmus fir ‚den. Stand, 
in diefe Sphäre tritt. Doppelte Gefahren drohen 
ibm, wenn er vermögenlos iſt; denn wer kann 
ihm bürgen, daß er in Handel koͤmmt und flüchtig 
werden muß, daß ihn der Zorn hinreißt, daß er 
von einer Hand gemißhandelt wird, die ihm, kei⸗ 
ne Genugthuung geben kann und beſchimpft 
quittiren, oder als Mörder Dex, ‚bürgerlichen. Ord⸗ 
nung entfliehen muß, die auf die, eingebildeten 
Geſetze einer falſchen Ehre Feine Ruͤckſi ht nehmen 
dürfen. Er tft Menſch, von der Natur beſtimmt, 
eines Weibes Gatte zu, werden. Kann er ohne 
Vermögen ein Meib nad) feinem Herzen finden? 
Schillings ſaͤmil. Werke. I- 
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darf er im den untern Klaſſen ſich verbinden ? 
Welcher Vater, dem dad Wohl feiner Töchter und 
ihr Ruf am Herzen liegt, öffnet jungen Dffiziers 
"fein Haus? Der fiherite Beweis, wie ed um die 
Sittlichkeit dieſer Volksklaſſe ſteht — und war er 
fo glücklich eine Gattin zu finden, Die Tugend mit 
Vermögen, Verſtand mit Liebenswuͤrdigkeit ver⸗ 
bindet; drohen ihr nicht täglich jene traurigen Vers 
bäftniffe, die den Offizier zum unglüdlichften Men— 
fhen beftimmen, mit feinem Verluſt? Und wie 
kann der Mann feine Pflicht erfüllen, wie kann 
der Soldat freudig und muthig in's Feuer der 
Feinde gehen, dem eine Gattin, dem unerzogene 
Kinder nachmweinen, den Die Bande des häuslichen 
Glücks feſſeln? Er iſt edel! iſt ein Mann, er 
wird es — die Ehre ſi egt — Aber unter wel—⸗ 
“den Empfindungen? 

Die Befoldungen der Offiiere ftehen zu ihrem 
Aufwande, zu der Tage, in ber fie fi befinden, 
in dem auffallendften Mißverhaͤltniſſe. Ein eins 
ziged unglückliches Spiel, ein einziges Foftfpielie 
ged Vergnügen, eine Krankheit, fpinnt fogleich 
ben erften Faden zu dem Gewebe der Schulden, 
dieſer Quelle der Sorgen, ded Mißbehagens, der 
"Unordnung und ſchimpflicher Ereigniffe. Dem Wis 


2z her preiß gegeben, ſchwillt eine nichtswürdige 


Kleinigkeit ſchleunig zu einer wichtigen Summe — 
man iſt nothgedrungen, gedraͤngt — der Kopf 
ſinnt auf Raͤnke, das Herz tadelt fie vergebens, 
das fürditerlihe PIE: wirft jeden Grundſatz zu⸗ 
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rück; Muthloſigkeit, Stumpffinn und Verzweif— 
lung treten an die Stelle des Edelmuths und des 
Stolzes — Wegwerfung aller Grundſätze, und 
rückſichtsloſe unbegrenzte Lüderlichkeit vollenden die 
traurige Geſchichte. 

Sch fand fo viel Ueberſpanntes in dieſen Ur— 
tbeilen und Behauptungen, daß ich en aufs 
ftand und furz abbrah. — 

„Lieber Guido,“ fagte der Paſtor, und nahm 
mich freundlich bei der Hand, „Sie follen nichts , 
auf's Wort glauben; gehen Sie, machen Gie 
ſelbſt Erfahrungen, und über das Jahr befuchen 
Sie und, und ftrafen mich Rügen.” 

Sch. Das hoffe ih; denn wirklich Sie ſpra⸗ 
ben mit Eu viel Warme und zu ſehr im Allge⸗ 


meinen. 


Holt. Freund es ware traurig, wenn ich 
bei der Empfindung kalt bleiben fünnte, daß je— 
der Staat mit den ſchwerſten Koſten eine Pflanz⸗ 

ſchule der Sittenlofigfeit unterhält, an deren Spi⸗ 


be ſich der Adel und die Prinzen drangen, Daß. . 


die Furften darauf nicht die mindefte Rückſicht neh— 
“ men, und die Augen dabei zudrücken; unvernünftig 
aber, wenn ich. feine Ausnahme ftatt finden laffen 
wollte, vie fih aber wie der herrfchende Ton 
zum Individuum verhält; denn ich fenne felbft 
Männer, die mir die berzlichfte Verehrung gegen 
. einen Stand abhöthigen, der im Ganzen, trag 
aller fcheinbaren Vorzüge, zu wenig geichägt if, 
und von feinen‘ groben ——— und Manz 

j oe 2 
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geln gereinigt, — Hochachtung verdie⸗ 
nen würde. 

Wir ſagten uns nun beide  errt uud mit 
Thranen das Lebewohl. 





Sechtehntes Kapitel, 
Die Garde, | 
„Ach Benjamin! du theurer Sohn!“ ſchluchzte 
meine Mutter, wie der Anfang des erſten Kapi— 
tels beſagt, und ſo fort bis in den Wagen, der 
nun mit mir und meinem Vater den — nach 
D. nahm. 
„Haben Sie auch ſchon ein Regiment für “mid 
erjehn, lieber Vater 2” frug ich mit Flopfendem 
Herzen, ald die prächtige Reſidenz vor uns lag, 
. in. die mich. vor ‚neun Jahren der Rappe meines 
Vaters trug, und. die nun der Ort meines. Auf. 
enthaltes werden. follte, herzlich -wünfchend , daß 
ed ihm gefällig ſeyn moͤchte, mich unter die Ka⸗ 
vallerie zu thin. — Ä 
Er. Hab’ Dich dem General : von Sol vers 
ſprochen, damals. ſchon, wie - Dir das Rue in 
der Haide Bag ag batteit, 
Ich. Da komm ic, denn A zu der Infan⸗ 
terie? 
| Er. Und. da gehts: ni curi. blanc ‚genug 
‚für den. Wildfang® Det, -:, 
Ich. Das nicht mein Vater, ER — 


ee. 0. 


; Er Aber ich ſoll ein 800 Rthlr. für die Eaui 
— und Pferde hinauswerfen, und brav Zur 
fhuß geben, daß der junge Herr als ein Kavalle⸗ 
riſt leben kann? hatt’ den Zeufel davon, 

Ich. Aber das Avancement — Die Reiterei 
hat immer mehr. Abgang — | 

Er. Defto fchlimmer — laufen immer viele 
dazu, ziehen's Kollet an, ſtellen ſich vor den 
Spiegel, werfen dad Geldchen mit Faͤuſten weg) 
und müßen in zwei Jahren quittiren 

Ich. Das u vo en eines jeben freier | 
— 0 

Ex... Eben da f hes, der Wille hat den Ten. 
fet — und maht’3 einer dem andern: nach, da 
muß denn der Arme auf die, Defen fommen, 
Ich. Aber, . lieber a das iſt doch J 
mir nicht der Fall - 

Er. Sieh doh — wie denn 0? —— 
Ich. Nun ich meine, da ich doch Mittel ha⸗ 
be. — — 

Er. Du haft Mittel? Teufel nochmal, da 
weiß ich ja nicht .ein Wörtdhen davon — — 
m = Durch Shre Güte vielmehr — 
| r.. Ha Ha! das iſt man 'n Unterfhied — 
Ein nn unficheres Be dad au — 
Hypothek ſtehet. : 

Ich. Und da glaubte ich Do, mit einiger 
Unterſtützung aushalten, — — anftändig | le⸗ 
bem zu können. . - j 

. Er. Post festum ! — wenn ich dãchte, * 
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Bert Sohn hatte vollauf und wäre verſorgt, fo 
fiele ein Pferd, oder ed. fäme eine neue Probe, 
neue. Hüte, neue Sättel, neue Sapabeatn, we 
man jezt zu gehen pflegt. — 7 a 

Ich. Ah nein — 

Er, Und td müßte ausfallen und Geld ſchi⸗ 
cken ohne Ablaß, und Schulden bezahlen, wo 
hundert für fünfzig geſchrieben wären — Profit! 
Und würde, einem Mädel zu gefallen, hübſch wild 
durch die Straßen gallopirt, und ich müßte dem 
Menfhe zu Ehren, dad Pferd: bezahlen — oder 
friegte von dem Gereite einen heftifhen Kerl zum 
Sohne, wenn er den Hals nicht bräche. — Basta! 
Kaunſt man auf dem Sponton reiten ! Ä 

Sch. Aber, lieber Vater — 

Er. Uber halt’! Maul, Zunge! — liebe 
Vater wird machen, was ihm N ; und den 
Herrn Sohn nicht fragen. 

Ich. Beſter Herr Vater! 

Er, Bird. man nichts Daraus, beſter ‚Here 
Sohn! | | 

Ich hatte nun — und wir fuhren durch's 
Thor. Der Weg führte und über den Parades 
plat. Die Grenadierd der Garde flanden in Par 
ade, und General Gold, ihr Kommandeur, 
fprengte an ben Wagen heran. — Bir fliegen 
aus. 

„Das iſt doch 'n Regiment, das ſich gewaſchen 
hat, ſagte mein Vater — Donner und Wetter, 
dag mir das alte Soldatenherz klopft. Da.müffen 


#- 
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"Sie meinen Zungen drein. nehmen, Herr Pl 
„bie Mütze wird ihn man Fleiden.“, 

Mit: Freuden, lieber alter Freund, ich ſtell 
ihn morgen dem Fürften vor.“ Ein dichter Kreis: 
von Offizieren hatte fich jezt um und verfammelt, 
mic und meined Vaters Stelsfuß in Augenfchein 
zu nehmen; er empfahl mid in ihre Proteftion, 
und ich. hatte in fünf Minuten über zwanzig Freund⸗ 
ſchaften geftiftet. Wir. wöhnten der Wachtparade. bei, 
und der General führte und dann bei fih ein. ı 





Siebengehnteg Kapitel, 


Julchen. 


Geſchmiͤckt wie Flora und ſo reizend, empfang. 
uns beim Eintritte eine junge Dame, hieß und. 
mit einer Eilberftimme willfommen, und errö⸗— 
thete über meine ſichthare Befturzung. f 

„Teufel nochmal,“ ſchmunzelte mein Vater, 
- amd flanıpfte mit dem Stelzfuße in den Boden, 
„das iſt ’n Liebes Fräulein, Gott behüt's.“ — 
Meine -Tocdhter, lieber Obrifter.” — 

Julchen! Julchen! ich, und floh in ie 
Arme. — J 

zBiſt des Teufels, Schwernoths Junge! du 

— hängt doch — Blitzkröte du — hängt, hol’ 
mich Gott, ſchon den Mädels am Halſe.“ — 

Ach ich war nicht mehr — hörte und ſah 
nichts mehr — ein Kuß — ein Kuß batte mein 


er u 

Daſeyn aus feinen Angeln gehoben:; mein Vater 
zog mich ,. betreten über die Dauer dieſer Gruppe, 
rufimärte ‚am: Rockſchoße. Julchen wich zurück, 
der General lachte- aus vollem Malfe amd die: 
Domerworte meines Vaters gaben mir meine. 
Beſinnungskraft wieder. Aermlich, albern und 
roth bis zur Stirne, ſtand ich da, und wunfdhte: 
mich""taufend Meilen hinweg. Die Generalin, 
welche eben bereintrat, riß mid) aus diefer .unbes 
fhreibtihen Verlegenheit; ich ſtolperte auf fie zu 
und küßte ihr die Haud mit einem Feuer, deſſen 
fie, welf und gelb, ziemlich entwöhnt ſchien. 
Mein ganzed MWefen war in Aufruhr; die Pracht 
der Zimmer, der Luxus, der mich umgab. Jul—⸗ 
chen mit den pechſchwarzen Augen, die mir immer 
zu fagen fihienen: Wie wir dir gut find! 
und Die bigigen Weine, zogen mir nad) aiıfges 
bubener Tafel die rafendften Kopfjuhmerzen zu — 
fie vermehrten fi), als ich hörte, daß mein Bas 
ter. mit dem General ausfahren werde. 

Nichts gleicht der Verlegenheit, der betäu— 
benden Lage eines jungen Mannes, der fern von 
der Welt, in. dem gewöhnlichen Kreife feiner Fa— 
milie erzogen, nun. plöotzlich, und ald ein Etwas 
in die Eirfel des feinen Tons tritt, Wenn er 
dann . traurig und verloren’ den -Mobilien des 
Zimmers den Stoff: zur Unterhaltung abjehn, gern . 
ſprechen will, und. füh in einen hohlen pathetiſchen 
Tone verliert, der Das Aufgefindene zwijchen.den . 
Zähnen erwirgt — wenn er dann im und um 
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ſich ‘alles. — aufbietet, ihm zur ·Sprache, 
ihm mit einer nur: leidlichen Idee, aus der Trüb⸗ 
ſal ſeines blöden Stillſchweigens zu retten, ihm 
dennoch alles von der Pfanne brennt, und alles 
“und jedes verſagt — Aller Augen nun auf ihn 
gerichtet ſtehen, die frechen FJunkers dem Fräulein in 
Die: Ohren wifpern , und dieſe den Fächer pors; 


Geſichte ziehn“ — O das iſt, um Ren . 


lichkeit: alıs der Thüre zu werfen: To: air 

Hatte ich gleich met Julchen auf SE Bl 
teften Fuße geftanden, fo waren wir doch diefem 
kindiſchen Verhältniffe langſt entwachſen. Sie er⸗ 
ſchien mir in ihrem idealiſchen Anzuge ‚wie eine 


Goͤttin, und die Beſtürzung ſtellte mich noch eier 
nige Stufen tiefer hinab, als ich eigentlich unter 


ihr zu ſtehen Urſache fand. 

Unfere Väter waren ausgefahren, die. Gene⸗ 
ralin unterhielt mich auf's befte, und Julchen 
phantaſirte auf dem Flügel, mid) dan und wann 


vom Kopfe bis zu den Füßen meſſend, und; wie 


mir e8 fihien, mit Wohlgefallen an meiner We⸗ 
nigkeit hängend. Kurz, alles gieng beſſer, als ich 


dachte, und ich fieng eben an, den Brunnen mei— = 


ner Spracdhfeligfeit zu eröffnen und Muth zu fall ſen, 
als der Kammerdiener hereintrat. — — 


„Die Fürſtin wünſcht en ‚ Gnaden Be 


wart,’ 

— — Friſeur, alles ſtürzte nun her⸗ 
bei; die. Generalin eilte, ſich ankleiden zu laſ— 
ſen, wir waren allein. Ein Schauer lief durch 


F 


- 
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alle meine Gebeine. Julie lehnte ſi ch in ihrem 
Armſtuhle zurück, und, warf. einen. langen, langen. 
Blick nach mir. — Ei n.. beive Aus: 
gen zu. er Ä — 


Iſt ghnen nicht — armer · Sohnsdom,⸗ 
rief fie mit der zaͤrtlichſten Theilnahme, und ſprang 
auf. — „Es wird Ihnen wobl Angſt bei mir, 
armes Kind? denken Sie nur, ganz allein den 
langen langen Nachmittag, — was und die Zeit 
- lang werden wird.” — 

„Ich will den male bitten, #. ftams. 
melte ich, und lief: nad der Thüre — 
„Daß er uns Gefellſchaft leiſe? — Nicht 
„wahr? — 
9 Daß er * Wafer ringe ſtetern ich; 
und eilte hinaus. — 
Julie ſang und ſpielte „als ich zurückkam. 
Ich trat an den Flügel. Sie ſchien in ihre No— 
ten vertieft, und ihr Geſang trug meinen Augen 
den ſchoͤnſten Buſen entgegen. Ich hoͤrte mein Herz 
ſchlagen — das Stück war aus. Sie ſah zu mir 
auf; ihre Augen ſchienen, des Beifalls ſchon ver: 
ſichert, mein Urtheil zu verlangen. 
„Goͤttlich ſchön — Sie bezaubern!“ 

„Schelm!“ liſpelte fie, drohte mit einem ſchnee⸗ 
weißen Finger und fland.auf, Wir giengen sum 
Fenfter, und Jahen beide: ftumm- durch die Scheie 
ben. „Ihnen ift nicht wohl, ſprach fie freundlich 
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beſorgt, laſſen ‚Sie uns ſetzen; zog mich: mit dies 
fen Worten auf's Sopha nieder, und drückte mei— 
ne Hand iñn die ihrige. (Neue lange Panſe) „Was 
auch“ die Zeit verfliegt !“ hab fie "endlich an, 
„wie fchnell der Zeitraum — in dem. wir 
und nicht ſahen“ — 

„Wirklich? 2 Ja! die Zeit — = 

„Und zu unſerm Vortheil, fiel ich ein — Und 
* 1. Ihrem Vortheil, verbefferte. ich; ſtotternd, ih—⸗ 
ren großen Augen begegnend, die mich einen Gim⸗ 
pel ſchalten — Bejahend ſah' ich. zu Boden, und 
drückte ‚br ‚ von .einem Kampfe Bere ‚ die Hand, 
daß fie laut auffchrie. — | 

„Au! Au! se son Sohnsdoni, des in niht 
fein.—  . ° ION 

Ich — — — es Hannte unter mir; ich 
wollte — aber was ich — —* war mir ein 
Raͤthſel. — 
Da ſtand ich nun vor ihr einige Minuten, 
ſprachlos, und in der peinlichſten —— 
mung. — 

„Sind die Erdaͤpfel bei Ihnen guf gerathen, 
Serr von Sohnsdom? 

„Die Dummföpfe find. es,“ rief ich, und 
ſtampfte mit dem Fuße — | 
„So .feh’ ich,” erwiederte fie, mit verzogen 

Geſichte, und machte ein paar: ——— Gänge 
Durch dad Zimmer — —⸗—— 

‚Sie haben Ka gefehn,. Seinen! Gott 
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ſtehe mir bei, ich wde — ei ne Ron⸗ 
pielen“4, m =; 

Eie drehte ſich am. * die Furien des, Docs 
ſchwanden fchuell ‚von ürer Stirne — Grazien 
lößten Sienab. tui. A CE) 5 
„Sie find ein n Original ti ; Shin X 
„Bora Dorfe, gnädiges Seänlein te in 
„PVerſuchen Sie .einmial, : EA ‘(mit 
Wärme zu Mir tretend). mich Julchen zu nen⸗ 
nen — Sehn Sie mich nur ſo groß — (die 
Dand. ſenkend) nur fo klein, wie damals, ale: 
ed noch auf du und du zwiſchen uns hergieng 
— ich bin noch dieſelbe — und werfen Sie 
dieſe unnatürliche verjtellende Steifheit aus Ih⸗ 
rem Benehmen — Bonton! Fieber Sohnsdom, 
den Bonton müſſen Sie ſich verfhaffen — Je⸗ 
des andere Gewand iſt hier vereufen„— - 1 
„Bonton® und was iſt Bonton, gnädiges 
Fräulein — beſtes Julchen, wollt ich, fagen” — 
„Des Hilfsmittel beliebt zu werden; gefucht 
zu: ſeyn — Die. Mittellinie zwiſchen un 
heit und Blödſinn, ein gefälliges cuftöpen i 2 
allen Blumen fohmeichelt— 
„Allen? dem Scierling ; wie: der. Roſe u. vis 
ir. „Wie der Roſe, wenn fie unter: das Unkraut 
gerietb. — Blüht fie einſam am Kg — 
dunn⸗ — in A TR Fre EI 
27. Dann "maß; immeti. | _ 
„Dann nicht mehr zu fragen ut ein Sanpt- 
ſtückdes Bonton.., Sie nah rl 
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ud ‚Hithen — diefer;: Geiſt verdien die ſchoͤne 

| a „die ihm die Ratur anwies.“ — 
1:5 Ei ſehn Sie doch, wie tief die ſtillen Warp 
ſer ſind — wer hatte: das, a lehren alte 
ich, und werde: lernen müßen.“ one: 
„O Julchen! wie viel habe * zit zu — 
Verzeihen Sie mir ich ergriff ihre Hand, fie 
au küſſen der Bontomtt fiel mir ein. — Ihr 
Mund war fo ſchoͤn, fie zog mid) ſo traulich auf's 
Sopha, jede Berührung’ gab mir einen eleftrifchen 
Schlag, jede Nerve nie von einem nie gefühl: 
ten Feuer gefigelt. — In einem Handkuſſe ſollte 
ſich dieſe ſchöͤne Wallung anfͤſen? Je näher ich 
dieſe Hand dem Munde brachte, je Härter 509 fi ie 


Sich nach ihrer Befigerin „gueüc,,, die, mir eine 


glühende Mange, darbot. — ‚Kippe, hieng an Lippe, 
ich trank aus einem bohenleſen ehrt, zoll Wol⸗ 
luſt. 

Nichts gleicht diefem ‚Sefühfe, - — es 2 die 
fublimivtefte der Empfindungen. — "Die Wonne 
der Erſtlingsküſſe iſt der böchite Gipfel erreichbaren 
Genuſſes, — die Geiſter der Liebenden umarmen- 
fh in ihm, noch yon Feiner” thierifchen Freude 
gedemüthigt. — Wir ſtehen am Vorhange der 
_ wundervollen Myſterie, die getäufhten Sinn, köfen 
ſich auf zu der Innbrunſt eines Wunſches. Wir 
athmen die Düfte der kitzelndſten Speiſen, ohne 
ſie zu genießen; genießen, und werden nicht ſatt; 
„erſchlingen „und der Heißhunger wird nur un⸗ 
bandiger. Wer mag auch Kühlung, Aaben in der 


ee 


"Glut? Vergebens ſaugſt dır ihre Lippe — 

Teuer ſprühet davon, — drückſt dich vergebens an 
He Schwanenbruſt, heiße Sehnſucht macht fie wal⸗ 
lend. — "Und: der⸗Todtenkopf bier auf meinem 
Pulte rg ne ganz ei er ſey. 


— — 
aedtꝛe huer Bapitel, 


Amt 


ir —*— uns, liſpelte Julchen, mit leiſer 
zitternder Stimme, die eben noch ftarf genug an 
mein Ohr ſchlug mich aus dem innigen Taumel 
zu erwecken. — Es war ſchon duſter. Wir ſchöpf⸗ 
“ten Odem, ſahen und an — und ſchwiegen. ” 
Wonnetrunken umſchlang ich ſi e wieder de 
deckte fie mit glühenden Küfſen. — „Raffen Sie! 
laſſen Sie, lieber Guido! Feuer und Nacht find 
zwei gefährliche Feinde’ — Und mit diefen Wor⸗ 
ten zog fie dimSchelle. 

Man brachte Licht. — Die gnädige Herr: 
Schaft wird bei Hofe ſpeiſen wiſperte ihr MAD: 
chen. | 

„Sp gehören wir und denn ganz für diefen 
Abend!“ rief Julchen, mit ne im Ton, | 
und ließ die Gardinen herab. 

Welch ein Wuchs! welche Grazie! Welch ein 
Einklang ihrer! 

„Aber kleiner Faurflenzer ⸗ fuhr ne fort, vor 
mich hintretend, unnd "ne verſchlungenen Arme 
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kaſenb, — „wollen Sie denn immer das —— 
hüten? u Sch ſprang auf - 

Kommen Sie, fagte fie; ich will Ihnen une 
fere Gemäder zeigen” — 

Mechaniſch folgte ich ihr. Bleib! rief mein 
Blut — zerſtreue dich, liſpelte meine Tugend, 
und freute ſich des Mädchens, das noch Kraft — 
ſich meinen Liebkbſungen zu entreißen. 

„Und wo nun bin? frug ih, als wir eine 
Gallerie von Zimmern ‚ die an Pracht und Ges 
ſchmack wetteiferten, Arm in Arm durchſchlichen 
hatten — 

„Wir ſind fertig” — 

„Mund dieſe Thuͤre bier — wo führe fe 
bin? U... 
„Wo Sie nicht hin ſollen, lieber a — 

(SH war fhon drinnen.) 

„Pfui doch! fommen Sie — es iſt mein 
Schlafgemach.“ — 

„Schlafgemach? — Julchens Echlafgemach! * 
rief ich, und es lief mir ſiedend durch die Adern. 

„Ja doch!“ erwiederte ſie, und drüuͤckte die 
Thuͤre hinter und zu, „haben Sie denn noch kein 
Bette geſehen?“ — 
| Wir flanden wor einer Zeichnung. — Ein 

Mäaͤdchen band dem Amor mit ihren Strumpf⸗ 
bändern die Hände. — 

„Ihr Werk, Julden? 

Za, doch des Anfchauens —*8 nicht 
werth; Stümperei aus der vorigen Zeit“ 
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XEine Meiſterzeichnung. — Aber bei Gott! 
fo liege ich mid nie binden“. 

m Meinen., Sie? : De ‚moßfe ih es darauf 
wagen. u _ . 

0: a Magifch : genug mögen "Diefe Bande fon — 

‚Sie lächelte und ſchwieg. ‚ 

Ich ſah nach dem Nuhebette hin, — meine 
Seele ſank darauf, ‚meine, Einbidungsteaft luͤf⸗ 
„tete. den Zügel... e 

„Laſſen Sie und bier eins plaudern, ſprach 

ich, es iſt fo traulich und heimlich hier” — und 
wir faßen fchon, 

„> Julchen, Zulcen! jr ſeufzte ich, fie um⸗ 
fangend. 

Julchen glühte, tändelte mit. meinen Fin⸗ 
gern zund ſchwieg. Alles war ſtill um uns ber, 
mein Blut tobte, die Worte, ftarben. auf weinen 
‚ Lippen. Ein Fünfchen fuhr mir durch's Gebirn — 
ich dachte an Vater Jakob. — Er ſchien mir jezt 

„ein markloſer Plauderer zu ſeyn, denn mein rech⸗ 
ter Arm hielt das Maͤdchen umſchlungen, meine 
linke Hand ruhte auf ihrem Kniee. Die — 
war zu jhon — göttlich ſchoͤn war ſie. * 

„Julchen! o Julchen! dort bei dem dewalti— 
gen Göoͤtterſohn, den Sie zu feſſeln verſtanden, 
— ich Liebe!“ 

Zulchen ſchwieg, und hob eine welkende Nofe 

anf, die ihr vom Buſen, herabfiel, — meine 
Rlicke glitten am Flortuche hinab; und tauchten 
fich tief in die. unbeſchreibhare Fühle. 
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„Gelobe Ihnen Liebe, Julie! Ewige beiße, 
glühende Liebe! meine Julie! — 


Guido rief fie beflommen, fanf mir in den 
Arm, und verbarg ihr Gefiht an meiner Wange — 


Was da aus deinen Augen ſprach, Julie! D 
ſelbſt ein Engel wäre gefallen! 





Zwansigstes Kapitel, 
Die Tohter der Sünde. 


FB Traͤum ich? rief meine Seele, von kalten 
Schauern ergriffen, und die wildeſte Neue fiel 
mich, gleich Furien an. Noch in die Wonne der 

Scene verfunfen, hielt mich Zulhen umfaßt — — 

Meine VBerwünfchungen entriffen fie der wollüftigen 

Ohnmacht, in die ich fie doch gemiegt hatte, | 


„Sort, Unerträglihe! fchrie - ich, fort aus 
meinen Armen, aus meinen Augen fort, du Ab⸗ 


ſcheuliche! tu 


Sie fuhr empor, und fah mich am — Ente 
hüllt, wie fie vor mir fand, im Kolorit des Ge 
nuffes, hätte, fie noch vor einem kurzen Viertel⸗ 
ſtündchen meine Inbrunſt zur Raſerei erhoben, 

Schillinge ſaͤmtl. Werte. X, 3 


es 


* 


98 — 

und nun wünfehte ich Das alles mit Bergen be— 
deckt, wieß fie wüthend mit der einen Hand zurück 
und bedeckte mit der andern mein Geſi ht. — 

Was iſt das?“ rief ſi e. | 

Fort, Fort! Abſcheuliche.“ — 

„Guido — wie? Raſen S Sie? Iſt das mein 
Dank?“ 

Die Hölle dank es dir! 


Eine fürchterliche Ohrfeige brannte auf mei— 
ner Wange, und unter hellem Gelädhter floh ij 
aus dem Zimmer, 


Ich dachte an Vater Jakob, und wie ich ihn 
verläugnet hatte. Er ſchien. mir jetzt ein Gott, ich 
ein Verdammter zu ſeyn; ich wagte es nicht, ei— 
nen Blick zum Himmel zu aaa und weinte 
wie ein Kind, I 


1 J 





Ein und zwantigstes Kapitel, 
Ich ward Soldat. 


„Die Natur hat viel für Sie — — Kun 
Sie das Ihrige, fo wird ein ganzer Mann aus 
Ihnen werden,’ — fagte der Fürſt, als ic ihm 
- Borgeftellt ward, und mit klopfendem an vor 
dieſem li ſtand. 


| 
> 


— 
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Ich weiß es wohl, ihr Volksherrſcher, daß 
ihr aus dem nämlichen Teige gebaden ſeyd, daß 
unfere Seele ein Gott rühtet, unjre Körper Dies 
felbe Verweſung auflöft, und doch vermag id 
nicht, mich ohne einen innerlihen Schauer einem 


‚von Euch zu nähern. Mit einem Federzuge endet 


ihr das Leben eines Menſchen; euer Lächeln wiegt 
dad Gold auf, euer Zorn fonttet den Gerichten 
Gottes nah. Ihr feid Menſchen mie wir, ich 
fühle es. — Wäre das Geſetz nicht euer Sflavr 
ihr würdet unfers Gleichen ſeyn. Aber auf dem 
Nacken diefed Rieſen wird ſelbſt die Pigmae 
Koloß. 

„Geh er in Gottes Namen, fuhr der Furſt 
fort, der General von Sold wird ihn von ſeiner 
Beſtimmung unterrichten.” Zitternd Fußte ich ihm 
die Hand, und begab mid): zum: General. | 

„Sch gratulire, rief er mir entgegen, Sie find 
Faͤhndrich bei der Garde, hier ift. ihr Patent. — 
Sie werden in der Be eng: und —— 
bei mir eſſen.“ 

„Ich glaubte erft Fahnjamker. — zu. mü⸗ 
gen,’ ſprach ich, entzückt über dieſe vortheilhafte 


Anſtellung; „wie viel Dank bin; — Ihnen far 
dieſe guadige Proteftion ſchuldig.“ 


„Danken Sie meiner Tochter, — er, 


fie bat es bei Hofe dahin gebracht.“ 


Welch ein Donnerſchlag — Dieſer? — 
melte ich im Gefishle der tiefſten NE — 


und der General v ward abgerufen. 


æ J2 
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zwei und wanigstes Kapitel, 
Herz und Vernunft. | 


Halb ſinnlos trat ich in mein neued Quartier 
Diefe drei Tage wogen, in Rückſicht der Reich⸗ 


haltigkeit ihres Stoffes, die ganze Geſchichte u 


meiner Vergangenheit auf. J 

Seit dem Auftritte im Schlafgemach hatte 
ih befchloffen, Julchen das ganze Gewicht meiner: 
- Beratung fühlen zu laſſen, und fie zu fliehen, 
wie die Sünde. Sie war ſich dagegen völlig 
gleich geblieben, hatte mic) zum Ziel ihred Witzes 
gemacht, late mir keck in die Augen, wußte 
mich immerfort in. das Gefpräd zu verwickeln 
und meinen Vater völlig zu gewinnen. — Nur 
mit mir allein zu ſeyn, vermied fie auf. dad fürge 
faltigfte. — | \ 

Und. fie hat bei Hnfe für Did) gefprochen, 
rief ic) mir zu. — Gie hat dein Glück gemacht. 
— Aus den Händen einer Mebe empfiengft du 
ed! So find Doch alle deine Wege, du Taͤuſche⸗ 
rin, mit den ſtachlichſten Dornen beftreut. Sie 
muß dort gelten — Und ihr eigenes Wert ver: 
nichten, wenn es ihr mit Undankbarkeit lohnt. — 
Und das wird es! Unſelige Lage! fie taͤglich ſehn, 
täglich in ihrem Kreiſe athmen, ſpeiſen, fühlen 
zu. müfen. . MN REN 

Ich vertiefte mih in dieſe Betrachtung, 
wuͤnſchte mich nach Ebendorf zurück, und es war 
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Mittag. Ich fand die Offiziers der Garde bei 
dem General, der mich ihnen vorſtellte, und ver⸗ 
mißte das Fräulein. Wir hatten abgeſpeiſt, und 
die Generalin bat mic, ihr zu folgen. - 


„Meine Tochter ift unpaß, lieber Sohns⸗ u 


dom,“ ſprach fie, die Thüre von des Fraãuleins 
Zimmer öffnend, „und eigenſinnig; verſuchen Sie 
doch, ſie in Laune zu ſetzen. Kein Stecken iſt 
gerade bei meinem Manne, wenn das Aeffchen 
den Kopf hängt.” — Unglückſeliger Auftrag! Dieſe 
Thüre ſchien mir der Eingang in die Marter 
kammer zu ſeyn, ich prallte zurück. — Die Ger 
neralin fah mich verwunderungsvoll an. 

„Verzeihen Sie, gnädige Frau, — ih 
fürchte“ — 

„Fürchten Ste nichts.“ — 
„Nichts mehr, als mit dem Fräulein allein 
zu ſeyn.“ — | 

„Ah! ab, Sans Ceremonie! feine Ausflüchte, 
junger Herr — ich fenne Ihre Tugend. — Sie 
find ein edler Züngling, — meine: Tochter ift 
gut aufgehoben bei Ihnen.“ — Sie ſchob mid) 
mit diefen Worten een En 

„Meine Tugend fennt fie? e? — a 
ftehe mir bi . 

Ein: trat ih. — So tritt der Suůnder vor feim 
Gewiffen.. Meine Blicke flogen wild umher, und 
fanden Julien auf einer Ottomane liegend — im 
Nachtkleide. Sie erhob ihr ſtolzes Haupt, und 
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fab mich ernft und ſchwermüthig an. — Shre Lage 
blieb diefelbe. — Sch fprach fein Wort, ni 
„Was Ste auch zu mir führen mag, der ı von 
Sohnadem“ — _ 
„Ihre Mutter, Sräuleine — 
„Da erwies ſie Ihnen vhnſtreitig einen ſchlech⸗ 
ten Dienſt 2“ 
„wm — ja! 
„Sie müßen ibe das verzeihen. — Gewiß! 
wenn ſie unterrichtet wäre“ — 
„Ah! dann würde ſie mich eher hinab, 
als hieher geführt haben“ — 
„Um einem leidenden Mädchen — EQINNG 
zu verſchaffen“ — 
„Und mich für meine Blindheit erröthen au 
laſſen.“ 
„Blindheit? Erröthen? Ich verſtehe das nicht.“ 
„Sie liegen ſo tief?“ 
„Sohnsdom!“ 
„Fraͤulein 2 
„In einem Krankenzimmer ſind Sie⸗ — 
„So ſehe ich“ — 
„Und ihm Disfretion ſchuldig.“ 
„O! ich möchte ſelbſt krank werden.“ 
J (Wir ſchwiegen.) 
„Was aber auch Ihre Mutter benfen muß, 
nic fo zu Ihnen gu sieben. Und wiffen mußte 
fie doch, daß Ste — im Nachtgewande ſeyn wür⸗ 
den. Und ſehn Sie doch, daß unſere — | 
ſchaft ein Ende hat.“ | y 


— 105 — 

„Hören Sie, Sohnsdom!“ 

„Leider muß ich“ — 

„Nochmals — ſeyn Sie diskret — ſchonen Sie 
meinen Zuſtand. — Aerger kann mich jetzt in's 
Grab ſtürzen.“ 

„Ich wollte, ich läge: ſchon — — — 
hatten Sie mir. zu ſagen?“ | 
Ihr Kopf wird Ihnen ſagen, daß die Kolli⸗ 
ſion, in der wir uns jezt befinden, zu unnatür⸗ 
lich ift, um von Dauer zu ſeyn.“ 

„Mein Kopf fagt mir” — 

„Und daß ich zu ftolz * ſie laͤnger zu er⸗ 
— | 
„Ste find, fol? 2 | 

„Guido 1% | 

„Sie ſtolz?“ 

„Mnd was berechtigt Sie daran zu wweifeln! gu 

„Das tft zu viel, bei Gott!” . 

„Zu viel Inſolenz von Ihrer Seite.“ 

„Zu viel Frechheit von der Ihrigen. — Stolz 
ſind Sie? Und konnten doch vergeſſen“ — 
„Wenn Sie darauf pochen, Sohnsdom, ſo 
laſſen Sie und erſt beſtimmen, wer der Verfüh— 
rer, wer der Verführte ſei. — Scheint es doch, 
als hätten ſich unſre Geſchlechter verwechſelt. — 
Hat Sie Ihr glückliches Geſchick mit Waffen ge⸗ 
rüftet, in diefer Fleinen Hand vol Zeit ein edles 
Mädchen zu befiegen, fo verſchwendete fle thre 
Gaben an einen Uebermüthigen und unjer Ge: 
ſchlecht muß ihr fluchen. “ 


* # 
f 


Irugen def“ 

„za serzcih” Toner ad, — verzeite Ihueꝝ 
Aes Sofustem !* 

„Das Bert ver Krrjmentigfeit " 

Eie fine zu img, zu unbefannt mit dem 
Zirdel der Belr md des Eben: — Ihr Gem: 
fen it rein, ter mindeite Fehlt muS es zur 
Zurie maden.” 

Das üt Bahrfeit.” 

„eine Berwurie jellen ed niht, — ich will 
die = Dieies Unginfs allein tragen — bedau⸗ 
ern auch ' 

er unieröradien fie.) 

„DD Zulhen 

Eimer Magdalene gleich lag fie vor mir — 
Ihr Zuftand, ihre Reue, ihre Zahren — mein 
weiches Herz! — 

„Reunzehn Jahre,” fuhr fie fort, „bot ic 
dem allen Trotz, und Sie mußten fommen — 
fommen! in wenigen Augenbliden, die, die Tris 
umpfe meiner Vernunft zu zerſtören, — daß ift 
ſchrecklich, — und doch wohl mir, Daß e8 ein 
Guido war!” 

„Julchen!“ 

„Raffen Sie mein zitterndes Vertrauen nicht 
finfen. — Mißbrauchen Sie nicht!” | 

„Dalten Sie mid, deffen fähig 
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„Jede Tugend iſt ja ſo ſtark bis zu dem Au⸗ 
genblicke der Verſuchung. — Ihnen zu widerſtehn, 
hätt' ich ein Engel ſeyn müßen. — Ach! das 

ſchwache Mädchen gab ſich hin! — dein Strom, 
o allgewaltige Liebe! riß es fort.” | 


„Aber fo ſteh' ich am Ende vor Ihnen, wie 
Sie vor mir fanden, — So bin ich der Schuls 
i dige. Ich bin es nicht. Bei Gott nicht.“ 

„Kann der edle, kann der großmüthige, kann 
der gerechte Guido mich ganz verdammen Mit 
Fleiſch und Blut, mit diefer Fülle von Schön. 
heit, wie er vor mich trat, mir gebieten, — ſei 
Eis! und mich dabei in glühenden‘ Umarmungen 
erſticken? Unmöglich. — Und das iſt ja dahin, 

— diefe Rofen fielen in den Bad der Zeit, er 
führt fie dem Meere der Vergangenheit zu. — 
Euch ihres Beſitzes nicht mehr zu freuen, rief die 
Natur, ſei eure Strafe “/“ 

‚Über, o Sulhen! welch ein Beſitz!“ 

„Haben wir die Tugend verlohren? ch glatte 
be, Nein! Haben wir und preiß gegeben? Nim⸗ 
-mermehr! An Vorurtheilen hangt unfer Kummer, 
wie der Blinde an feinem Stabe — wie der Lei— 
dende an INES DEN ENG — o der trüglichen Stür 


‚ben: 144 
„Wohl und, wenn es ri wäre I 
„Nicht anders, Guido, — Die Tugend ft 


allumfaffend - — und welche edle, erhabene, dem 
Binnen gefaͤllige Handlung gabe es wohl im Ger 
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biete der Schöpfung, zu der Sie nicht noch, nach 
jener Stunde noch, fid fähig fühlten’ 

„Keine! bei dem lebendigen Gott!” 

„Und wenn jener Augenblif die Tugend and _ 
ihren Wurzeln rifje, könnten Sie das 2“ 

„Diefe Grundſätze find mir fremd — O Mad; 
hen! zu welchem Labyrinte führen Sie meine 
Seele.” | 

„And kann das als Tugend, ald ausſchließ— 
liche hohe Tugend gelten, was augenfcheinlich nur 
zu Erhaltung der Ordnung für den Pöbel da iſt, 
was durch die Weihe eines dritten ſündigen Men: 
fen, zur Pflicht, zum erhabenften Ziele der 
Menſchheit und der ehelichen. Verbindung wird,’ — 

„Aber Die Unſchuld? der Friede des Herzens? qu 

„Ward ich durch Ihren Kuß — durch den 
Kuß dieſes Einzigen F dieſes Lieblings zur 
Metze? Starben in meinem Arm Ihre Sitten, 
Ihre Anſprüche auf wahre Größe ? die Kraft zum 
Guten? das Selbftgefühl Ihrer Würde? 

„Hören Ste auf — -felbft das Lafter wird 
ſich mit Ihnen in den Himmel lügen. 

„Sp ftrafen Ste mich Lügen — Seiner kann 
die Wahrheit naher am Herzen liegen, ald mir 
— Miderlegen Sie mih” 

Ein Pedant iſt Vater Jakob wohl mitunter, 
— ſprach mein Herz 

„Nun was ſagen Sie dagegen, Sohnsdom?“ 
„Ich — will geſtehen, daß ſie bedingurgz— 
weiſe nicht ganz. unrecht haben — Und daß es 
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einem Mädchen sicht. aitgenehm feyn kann, ſich 
in dieſen Gründen erſchöpfen zu muüſſen, ihn zu 
beruhigen, dem dieſe Pfticht gebührte.“ 

„Was ſtarren Sie mich an?“ 

„Herz und Vernunft! wer vereinigt euch? 

„O Guido! gewiß der Seraph allein — Tu— 
gend und Schwäche ſind Flächen einer Münze; ſie 
erſcheinen, wie man ſie dreht, und fließen im 
Schmelzen zuſammen.“ | 

„Wahrlich jo iſt's.“ 

„Ein Geſtändniß Ihrer ruhigen Vernunft, — 
kleiner Tyrann, und fonnten doch ein armes Maͤd⸗ 
chen mit geprüfter Wahl, mit dem kälteſten Vor- 
ſatz foltern — beihimpfen.“ 

O ſie lag unwiderſtehlich Hinreigend- auf. die 
Dttomanne -hingegoffen, glühend ven Dem. Feuer 
ihrer Rede; mit den verwundenden Augen meine 
Seele faſſend, mit dem wallenden Bufeır. 
u gieng zu, weit — Verzeihen Sie mir. “ 
— Knieend hätte, ich gern buͤßen moͤgen in Dies 
fen Augenblicken. Ä 
5 „Braufamer! um Sie bin id frank,“ - 

„Julchen! und wenn Sie mid um die Selig 
feit_ brachten!“ — 

„Guido! o mein Guido!!“ 

Ich u an fe. hin, und der gute Genins 
floh. 
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Dreiundswantigstes Kapitel, 
| Der Major 


‚Sc gieng am Abend nah Haufe, und fang 
meinen Sorgen ein Lied ꝛc. Warf mich unmuthig 
auf mein Lager, und einen Spiegel in Stüden, 
der "mich anſah, und in dem ich mein Bild nicht 
ertragen Fonnte, — dachte an Vater Jakob umd 
pfiff. — Wollte beten, und lag auf Julchens Dt- 
tomanne. Endlich wich die erſchöpfte Phantaſie 
dem Schlummer, und es war heller. Morgen, da 
- ich erwachte. Zum erftenmal Fleitete ih mich im 
"> Uniform belächelte mich wohlgefällig,, und konnte 
ed faum erwarfen, mid Julchen vorzuſtellen, — 
denn wie viel aufgelegter war ich heute, ihren 
Lehrer zu gehorchen, und bie kleinſtädtiſchen Vor⸗ 
urtheile zu verlachen, an die mic Vater Jakob 
geſchloſſen hatte. Diefer Roc fehien eine magi— 
ſche Kraft zu haben; er riß mich aus dem ganzen 
Kreiſe meines Seyns, gab mir andere Neigungen, 
andre Empfindungen, andere Grundſaͤtze, und ich 
hatte ihn noch Fein Viertelſtündchen auf dem 
Leibe. Julchen — nicht der Rock * mir R ie 
unter. 
Ich meldete mich bei ‚dem General, und er 
Wwieß mich am den Major von Viftoris 
Stellt euch, Kefer,. den Gott Mard vor, in 

einer deutfchen Uniform, mit dem Verdienftorden, 
fhwarzbraunem Geſichte, und einer tiefen Narbe 
auf dem Baden. * . 


\ 
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Herr, friß mid nicht! wollt ich rufen, als 
ich zu ihm eintrat, beſann mich aber, daß ich es 
von nun an auch mit Menfhenfreffern ———— 
müße, 

Ich flotterte meine Meldung ber, und er ſah 
mid an mit zwei Bon Augen, vom Schä- 
del biß zur Zehe. 

„Der ER TNERREN hub er endlich 
mit einer Donnerftimme an, „hat Ihnen den Rod 
auch zu kurz weggefchnitten, ich will den Ziegens 
bock lehren, was Probe iſt.“ 

Sch machte ihm, erſchrocken zufammenfahrend, 
ein tiefered Kompliment, als der Commisfchneis 
der an meiner Statt in der Angft feined Herzens 
ergeugt: haben würde, und fchwieg. 

Schr ungern fah’ ich es,“ fuhr der Major 
fort, und ftefte den Degen an, „daß man Sie 
‚gleich zum Offizier gemacht hat. “(mit Haftigkeit) 
Alle Teufel, Herr! was haben Sie voraus vor 
andern? 

„Ich — ih — habe gar nichts vor — — 
mein Herr — Major. — Mein Betrieb aber 
war es nicht.“ — 


„Warum ſeh'n Sie zur Erde ‚ Herr Fähre . 


drich, wenn Sie mit mir fprehen? Ein Soldat 
muß in die Sonne fehen fünnen, (heftig) unſern 
. Herr Gott muß er anfehn koͤnnen.“ 
Sch fah ihn fteif am — 4 
„Legen Sie ab, und nehmen Sie Platz.“ — 
Ich zügerte, — Er zündete feine Pfeife am, 
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ſah' aus dem Fenfter, und kehrte fih dann nad) 

mir zu, 

- „Aber zum Popanz, Herr Fähndrich, glauben 
Sie, daß ich ein Komplimentarius bin? Wie ich'3 
jage, fo nteinte ich's, und fo geſchieht's au, 
wenn Sie mein Freund ſeyn wollen,” 

Sh warf Hut und Stod von mir, und fegte 
mich — hart an die Thüre. — Er faßte meine 
Hand, führte mich zum Gopba, und da pen 
wir. Sch fühlte mich ſchwitzen. 

„ner Soldatenftand, lieber Freund,“ hub er 
an, und flach mit den Sporen in -die Dielen, 
„iſt der Stand der Ehre, das fteht in tauſend 
Büchern, steht in allen Reglements, aber bier, 
(mit der Fauſt auf's Herz fchlagend) BR, ed 
ſtehn, wenn's Effekt than ſoll.“ 
| „Was ich Shen fage, das muß ich — 

ſagen, denn es iſt meine Pflicht, als Vorgeſetzter 
und als Kamerad, junge Offiziers zu behelli— 
gen.“ 

BT: ſchaͤtze mich glücklich, des Herrn — 
Schuler zu werden“ 

„Sagen Sie davon niht — das fann hochſtens 
nur der Fall ſeyn für die Zukunft; Sie: fernen 
mich jetzt noch zu wenig. — Wer bürgt; Ihnen 

fur mein Verdienit 2% | 

„Dieſer Orden, * Narbe — güre € 
Charge.” 

Mein lieber Fahndrich das ſind alles Zufal⸗ 

ligkeiten damit wird ſi dy. fein Biedermann viel 
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wiſſen denn — nur das wollte ich noch ſagen — 
Schließen Sie künftig nicht von ſolchen Zeichen auf 
den Werth ihrer Träger — hier zu Lande läuft 
mancher mit einem Orden herum, dem ein Strick 
sm den Hals gebührte; mäncher mit Wunden, 
die er in der Befoffenheit empfing, und die Charge 
kann den Mann nicht zieren, fondern er fie — 
Machen Sie ſich's zum Geſetz, lieber Fähndrich, 
die Pflicht der Stellen, in die ſie das Glück oder 
das Verdienſt geſezt haben, ſo zu erfüllen, daß 
Ihnen nichts übrig bleibt, und daß alle recht. 
ſchaffne Leute fagen: Schade! der Mann oder 
der Jüngling follte billig in einen größern Wirs 
kungskreis erhoben werden, der könnte nügen, — 
das, das, jened Fach würde durch ihn gewinnen. 
Es iſt taufendfa ch belohne ader, Fähndrich zu hei⸗ 
hen und Generalskenntniſſe zu haben, als Gene⸗ 
ral zu ſeyn, und dem ——— — zu 
werden.“ 


‚ „Bier Regeln il ic) ghnen geben; weichen 
Sie von dieſen ab, fo verlaſſen Sie Ihr Wohl. 
Verſchaffen Sie fih mit der möglichiten. Anſtren⸗ 
gung militatrifche Wiffenfchaften, und behandeln Sie 
Dabei den Fleinen Dienft mit der pünftlichften 
Genauigkeit; er ift die Baſis des Höhern, und 
Theorie hilft Ihnen durch die ganze Welt.‘ 
| „Fliehen Sie das Spiel, es iſt die Peſt der 

Ehre und der Ruhe.“ 

„Weichen Sie der Wolluſt — Fe ontnervt 


- 
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biete der Schöpfung, zu der Sie nicht noch, nach 
jener Stunde nech, ſich fühtg fühlten © 

„Keine! bei tem lebendigen Get” 

„Und wenn jener Augenblif die Tugend aus 
iscen Wurzeln tige, fonnten Sie das?“ 

„Dieſe Grundiage find mir fremd — O Mäd- 
hen! zu welchem Labyrinte führen Sie meine 
Seele.” | 

„Und fann das ald Tugend, als ausſchließ— 
lihe hohe Tugend gelten, was augenfcheinlich nur 
zu Erhaltung der Ordnung für den Pöbel da iſt, 
was durch die Weihe eines dritten ſündigen Men- 
fhen, zur Piliht, zum erbabenften Ziele der 
Menſchheit und der ehelichen Verbindung wird.” — 

„Uber. die Unſchuld? der Friede des Herzens ? 20 

„Ward ic durd Ihren Kuß — durch den 
Kuß dieſes Einzigen — dieſes Lieblings zur 
Metze? Starben in meinem Arm Ihre Sitten, 
Ihre Anſprüche auf wahre Größe ? die Kraft zum 
Guten? das Selbſtgefühl Ihrer Würde? 

- „Bören Sie auf — -felbft das Laſter wird 
fih. mit. Ihnen in den Himmel lügen. 
u &» Strafen Ste mich Lügen — Keiner kann 
die Wahrheit naher am Herzen liegen, als mir 
— Widerlegen Sie mid) 1” 

Ein Pedant iſt Vater Jakob wohl mitunter, 
— fprah mein Dery | 

„Nun was fagen © Site dagegen, Sohnsdom?“ 

„Ih — will geftehen, ‚Bag ſie bedingurgs- 
woeiſe nicht ganz unrecht haben — Unt daß es 
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einem Mädchen nicht. angenehm feyn kann, ſich 
in dieſen Gründen erſchöpfen zu müſſen, ihn zu 
beruhigen, dem dieſe Pfticht gebührte.“ 

„Was ſtarren Sie mich an? eu. 

„Herz und Vernunft! wer vereinigt. euch ? 

D Guido! gewiß der Seraph allein — Tu⸗ 
gend und Schwäche ſind Flächen einer Münze; fie 
ericheinen, wie man fle dreht, und fließen im 
Schmelzen zuſammen.“ | 

„Wahrlich ſo iſt's.“ 

Ein Geſtändniß Ihrer ruhigen Vernunft, — 
kleiner Tyrann, und konnten Doc ein armes Maäd—⸗ 
chen mit geprüfter Wahl, mit dem. fälteften Vor⸗ 
ſatz foltern — befhimpfen.’ 

O ſie lag unwiderſtehlich binreißend auf die 
Dttpmanne hingegoſſen, glühend ven dem Feuer 
ihrer Rede; mit den verwundenden Augen meine 
Seele faſſend, mit dem wallenden Buſen. 
Ich gieng zu weit — Verzeihen Sie mir.“ 
— Knieend hätte, ich gern —— mögen. in Dies 
fen Augenblicken. 

. 5. „Sraufamer! um Sie bin ich kant — 
„IJulchen! und wenn Sie mid um Die Selig: 
keit braten!“ — 

„Guido! o mein Guido!!“ 

Ich ſante an fie hin und ber. gute Genius 
floh. 
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Dreiundgwansigstes Kapitel, 
| Der Major 


Ich gieng am Abend nach Hauſe, und ſang 
meinen Sorgen ein Lied ꝛc. Warf mich unmuthig 
auf mein Lager, und einen Spiegel in Stüden, 
der"mich anſah, und in dem ich mein Bild nicht 
ertragen konnte, — dachte an Vater Jakob und 
pfiff. — Wollte beten, und lag auf Julchens Dt- 
tomanne. Endlid) wich die erſchöpfte Phantafte - 
dem Schlummer, und ed war heller Morgen, da 

ich erwachte. Zum erftenmal Fleitete id mich im - 
"> Uniform , belächelte mich wohlgefällig, und konnte 
e8 faum erwarten, mid Julchen vorzuftellen, — 
denn wie viel aufgelegter war ich heute, ihren 
Lehren zu geboren, und die Fleinftädtiihen Vor⸗ 
urtbeile zu verlahen, an die mich Water Jakob 
geſchloſſen hatte. Diefer Rod fhien eine magi- 
ſche Kraft zu haben; er riß mich aus dem ganzen 
Kreiſe meines Seyns, gab mir andere Neigungen, 
andre Empfindungen, andere Grumdfäße, und ich 
hatte ihn noch Fein Viertelſtündchen auf dem 
Leibe. : Julchen — nicht der Ro * mir re 
unter. 

Ich meldete mich bei dem General , und er 
wieß mich am den Major von Viftoris 

Stellt euch, Lefer, den Gott Mars ver, in 
einer deutfchen Uniform, mit dem Verdienftorden, 
fhwarzbraunem Geſichte, und einer tiefen Narbe 
auf dem Baden. 
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Hear, friß mich nicht! wollt ich rufen, ale 
sch zu ihm eintrat, befann mich aber, daß ich es 
von nun an auch mit Menfchenfreffern —— 
müße, 

Ich flotterte meine Meldung ber, und er ſah 
mich an mit zwei en Augen, vom Schs, 
del biß zur Zehe. 
| „Der Zaufendfapperment bub er endlich 
mit einer Donnerftimme an, „bat Ihnen den Rod 
auch zu kurz weggefchnitten, ich will den Ziegen⸗ 
bock lehren, was Probe iſt.“ 

Ich machte ihm, erſchrocken zuſammenfahrend, 
ein tieferes Kompliment, als der Commisfchneis 
der an meiner Statt in der Angſt ſeines Herzens 
erzeugt haben würde, und ſchwieg. 

„Sehr ungern ſah' ich es,“ fuhr der Major 
fort, und ſteckte den Degen an, „daß man Sie 
gleich zum Offizier gemacht hat. “(mit Haftigfeit) 
Alle Teufel, Herr! ! was haben Gie voraus vor 
andern? 

„Ich — ih — habe gar nichtß x vor — ans, 

mein Herr — Major. — — Mein Betrieb aber 
war es nicht,” — 

„Warum ſeh'n Sie zur Ede, Herr. Fahn⸗ 
drich, wenn Sie mit mir ſprechen? Ein Soldat 
muß in die Sonne ſehen können, (heftig) unſern 
. Herr Gott muß er anfehn koͤnnen.“ | 

Sch fah ihn fteif am — EL 

„Regen Sie ab, und nehmen Ste Play." — 
Ich zögerte, — Er zündete feine Pfeife am, 
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ſah! aud dem Fenfter, und kehrte fi dann nad) 
mir zu. 

„Aber zum Popanz, Herr Fähndrich, — 
Sie, daß ih ein Komplimentarius bin? Wie ich's 
ſage, fo meinte ich's, und fo geſchieht's auch 
wenn Sie mein Freund ſeyn wollen“ 

Sch warf Hut und Stock von mir, und fee 
mich — hart an die Thüre. — Er faßte meine 
Hand, führte mid zum Sopha, und da Re 

wir. Sch fühlte mich fehmwigen. 

- „Der Soldatenftand, lieber Freund,” Hub er 

an, und flach mit den Sporen in -die Dielen, 

„ft der Stand der Ehre, das fteht in tauſend 

Büchern, fteht in allen Reglements, aber hier, 

(mit der Fauſt auf's Herz Winsen!) a ed 
ſtehn, wenn's Effekt thun fol.“ 

„Was ich Ihnen ſage, das muß ich ghnen 
ſagen, denn es iſt meine Pflicht, als Vorgeſetzter 

und als Kamerad, junge Offiziers zu behelli— 

gen.“ 

RT: ſchaͤtze mich glücklich, des — Majoers 

Schüler zu. werden“ 

„Sagen Sie davon nit — das fun höchſtens 
nur der Fall ſeyn für die Zukunft; Sie kennen 

mich jetzt noch zu wenig. — Wer bürgt: Ihnen 

für mein Verdienft 2“ V 

Dieſer Orden, bie Narbe — Ihre F 

Charge.“ 

„Mein lieber Fabndrich das ſind alles Zufẽel⸗ 

ligkeiten, damit wird ſi di-fein Biedermann viel 
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wiſſen, denn — nur das wollte ich noch ſagen — 
Schließen Sie künftig nicht von ſolchen Zeichen auf 
den Werth ihrer Träger — hier zu Lande läuft 
- mancher mit einem Drden herum, dem ein Strid 
—um den Hald gebührte; mancher mit Wunden, 
die er in der Befoffenheit empfieng, und die Charge 
kann den Mann nicht zieren, fondern’er fie — 
Machen Sie ſich's zum Geſetz, lieber Fähndrich, 
die Pflicht der Stellen, in die ſie das Glück oder 
das Verdienſt geſezt haben, ſo zu erfüllen, daß 
Ihnen nichts übrig bleibt, und daß alle recht: 
ſchaffne Leute ſagen: Schade! der Mann oder 
der Jüngling ſollte billig in einen größern Wir: 
kungskreis erhoben werden, der koͤnnte nügen, — 
das, das, jened Fach würde- durch ihn gewinnen. 
Es iſt epie er, Fähndrich zu heie 
Ben und Generalöfenntnife zu haben, als Gene 
ral zu feyn, und dem Offizierskorps a zu 
werden.“ 


„Bier Segeln ı will ich Ahnen geben ; weichen 
Sie von diefen ab, fo verlaffen Sie Ihr Wohl. 
Berfchaffen Sie ſich mit der möglichften Anftren: 
gung militatrifche Wilfenfchaften, und behandeln Sie 
Dabei den Fldinen Dienft mit der. pünftlichiten 
Genauigkeit; er tft die Baſis des Höhern, und 

Theorie hilft Shen durch die ganze Welt.“ 

„Fliehen Sie das Spiel, es iſt die Peſt der 
Ehre und der Ruhe.“ 
„Weichen Sie der Wolluſt — fie ontnervt 
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Reib und Seele, und das ift ein Elend für den 
Soldaten.” 

„Machen Sie feine Schulden, denn das find 
Hausteufel; halten Sie vielmehr auf eine Börfe, 
weil Sie heute nicht wiffen fünnen, ob Sie nicht 
morgen fchon über die Grenze flüchten müßen.“ 

„Wie — flühten? uber die Grenze? das 
ware ja fchimpflic, j 

„Mordfapperment, ja! Aber bei ung bringt 
die Ehre zu Schimpf, und Schimpf zu Ehre.” 

„Verzeihen Sie, Herr Major, ich faſſe das 
nicht.“ 

„Sehn Sie, mein lieber Herr Fahndrich, — 
es gibt ein Ding in unſerm Stande, das, ſo zu 
ſagen, ſein Pol iſt; alles tanzt um dieſe Spindel; 
man nennt ed das Pı nt d'honneur. Im Ele— 


- mentarbegriffe ift ed auch die Seele von Allem. 


— Aber leider — wie es fo gebt — alles wird 
auf der Welt gemißbraucht, mißverftanden, ver- 
dreht.” Ä 
en 71. wenn der Mißbrauch nicht wäre. — 

Er allein macht aller Menſchen Unglück; er zer⸗ 
tritt alles Große, alles Nützliche, hart an der 
Schwelle der Vollkommenheit, er entnervt und 


: verfehrt die wohlthatigften Entwürfe.“ | 


„Aber, Herr Major, — doch ich bitte zum 
Boraus um Vergebung j daß ich ſo zudringlich 
frage“ — 

„Brav! daß Ihnen daran liegt, ch reine 
zu kommen.“ 
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„Wie kann die wahre Ehre beſchimpfen 9 

„Sn der wahren Freundſchaft, eben in der 
fitzt's! Hic haeret aqua! Wenn die ed wäre, ah! 
vor der ziehe id) den Hut ab, — th weiß, wie 
fie mich erhielt unter den Kartätfhenkugelm, we 
der Top. immer einen nach dem anderm um mid 
ber wegzupfte. — Uber fehn Sie nur. — Es gibt 
ftillfchweigende Geſetze bei und), deren Verfaffer 
fein Menſch kennt, und auf die doch — ge⸗ 
halten wird.“ 
SoSo 

Verbrechen Sie wider ein ſolches Geſet, fo 

richtet es ſie.“ 

„Werden Sie von gewiſſen Händen betaftet, 
und Sie feßen ihren Beſi itzer nicht nieder, daß 
ihm die Seele vergeht, ſo dient kein Kamerad 
mehr mit Ihnen; trinkt kein Offizier mehr aus 
Ihrem Glaſe. — Sie muͤſſen Quarantaine halten 
und quittiren, — oder im erſten Falle zum Teufel 
gehen. — In. beiden zucken Ihre Kameraden die 
Achſeln. — Zogen Sie fih das Unglück nicht 
muthwillig zu, fo wird man Sie bedauern ;. find 
Sie arm, eine Kollekte für Sie fonmeln, aber 
damit Bafte, — der. Fürſt macht ein Auge zu, 
und laͤßt Sie ohne Citation aus den Liſten free 
en, oder, unterſchreibt in Önaden Ibren Ab⸗ 
ſchied.“ 
„Das iſt ungereiht! Und: Ünnte fein Mat⸗ 
foruch” as 
| „Man bat der Fälle, aber wollten Sie wohl 

Shilings Pr Werfe, XI, K 
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als Mann von Ehre und Gefühl in einem Regi- 
mente dienen, das durch einen Machtfpruch benö⸗ 
thiget würde, Sie zu erdulden? So ein Leben 

‚ wäre beim Teufel ärger als der Tod!“ 

„Ganz gewiß.” 

„Hüten Sie fih alfo vor Händeln! Es gibt 
eine Art ſi ch zu benehmen, die dafür ſicher ſtellt, 
lernen Sie dieſe kennen — bewahren Sie ſolche. 
— Seyn Sie beſcheiden gegen alle, pünktlich in 
Ihrem Dienſte, ſtreng gegen ſich, und nachſi chts⸗ 
voll gegen Ihre Kameraden. Der Gemeine muß 
ſeinen Gebieter in Ihnen fürchten, und ſeinen 
Bruder in Ihnen lieben; denn wir gehen ja Hand 
in Hand in den Tod. Keine geſellſchaftliche Pflicht 

tft ſo ehrwürdig, als die unſrige.“ 

„Dem Sohne des Oberſten von Sohnsdom 
glaube ich genug geſagt zu haben.“ 

„Noch eins. — Sie haben drei Ziele, ſich 
die Achtung des Regiments zu erwerben, und ein 
Soldat comme il faut zu werden.“ 

„Die Hohfhägung Ihrer been Kameras 
den,’ ; 
„Die Furcht und Liebe der — 4 

„Die Achtung der Stabsoffiziers.“ | 

„Und Sie dürfen diefe Reihenfolge nicht ver- 
wechſeln, denn man fann beide legtre verbinden, 
nie aber den erftern diefer Verzüge beflgen, ohne 
ein wahrhaft würdiger Offizier zu ſeyn.“ 

„Was Harmonie, Disziplin, Subordinstion 
ift, wird Ihnen das Reglement fagen, — das 


* 
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muß der Grundſtein Ihres Wiſſens werden. — 
Adjeu, Herr Yahndrid, 


Pier und wantigstes Kapitel, 
Mein Fi urft, | 


Adolar herrſchte über ein paradieſt ſches Land. 
Langer glücklicher Friede hatte die Unterthanen 
zum Wohlſtande erhoben, und Adolar war ernſt⸗ 
lich bemüht, ihn zu befördern. Stolz und Nimbus 
waren ihm verhaßt; er liebte die Menſchen und: 
war gern ihres Gleihen, — fein Ohr -war dem 
Geringften offen, und die Gerechtigfeit donnerte 
auch über den Häuptern der Großen; felten ſah' 
er durch das Fernglas: feiner Minifter, noch ſel⸗ 
tener durch ihre Finger. 

Sein Baur war edel, ſein Kopf ein griechiſches 
Ideal; viel Majeſtaͤt trug er im Blicke; er ward 
zum Blitz, wenn er zürnte, zum fihern Sieger, 
wenn er mit ſtummer Beredfamfeit ia die Seele 
griff. Sein Herz war zu ſchwach fin einer 
CThron. Sein Geift beſaß jeme magifhe Kraft, 
die alles feſſelt, und ihren Beſitzer ſelbſt unter 
der widrigſten Hille fhön, intereffant und lies 
r benswürdig macht. 
| Wie gefährlich mußte er daher durch das Re⸗ 
ſultat dieſer Reitze den Schönheiten feines. Hofs 
ſeyn, der einer der ee 
| 2 
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Wie ein Waffertropfen dem andern, ati ihm 
Aurora, ſeine Schweſter. oo 

Bier Wochen waren dahin, mein Vater nach 
Ebendorf zurück, und ich leiſtete bereits Dienſte. 

Zwanzigmal hatte ich die Feder ergriffen, an 
Vater Jakob zu ſchreiben, und gerenglgmal war 
fie mir entfallen, | 

Ach! ich konnte nicht wieder zurück. — Sie hielt 
mich umſtrickt mit den wollüſtigen Banden; wiegte 
mich durch liebliche und troſtloſe Syſteme zu dem 
langen tiefen Schlummer ein, aus dem wir immer | 
zu. fpät und mit Schaudern ermachen.. 

O! wie vermag fi das Lafter zu fehminfen, 
wenn eine Julie es predigt. 





 Fünt und — ARapitel. 
Der Hofball. | nz 


| Adolar haßte die ehelichen Bande, genoß rück⸗ 
ſichtslos, wo er. fonnte, vafete, wo: er liebte, und 
warf die heiligften Pflichten un, wenn: fie feiner 
Leidenſchaft in den Weg traten. Der. weiche, groß: 
muͤthige, edle Fürſt ee ſich dann in ein 
reißendes Thier. 

Ich hatte verfihiedemat Bei meinenr General 
mit ihm geſpeißt, den er ſehr auszeichnete, und 
bemerkte nur zu ſichtlich, daß ihm Julchen ſo 
wenig als er ihr misfalle. 

Sie lächelte: und brach kurz ab, ſo oft re 
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tiefe Seite berührte; ich liebte fie mit -glühender 
Leidenſchaft, und die Eiferfucht fiel mit ihrer _ 
ganzen Wuth an mein Herz. Eiferfucht ift die 
fücchterlichfte alter Qualen. 

Man. franfe unſre Ehre, .unfere Grundſätze, 
unfern Stolz, und wir werden. das Leben unerz 
träglic, finden. — Die Eiferfuht demüthigt dieſe 
zufammt, fle umgreift unfer ganzes Empfindungs- 
vermögen. Bon allen: Leidenfchaften bringt dieſe 
oder Feine zur Raſerei! Und mein Mitbuhler 
trug eine Krone, war mir Durch diefe, war mir 
an phyſiſchen und geiftigen Reizen. bei weitem: 
überlegen. 

Sein. Geburtöfeft fiel ein — wir. erercirten 

wor ihm, und wurden. für den Abend zum. Balle 
geladen. 
Sch trat in den Tempel der Pracht; meine 
Blicke irrten unſtät auf den mannigfaltigen Schön— 
heiten, Luͤſtres und Gruppen umher, und id uns 
terhielt mich mit dem Adjutanten von Waldon, 
einen: wackern Soldaten und ſchönen Geiſte, den 
ih. hochſchaͤtzte. 

Der Hofmarſchall erſchien, Trompeten und 
Pauken verkündigten Adolars Ankunft. Er trat 
ein — ich vergieng — Julchen ſtolzirte an ſeiner 
Hand — So ſchwebt Juno auf den Wolken. 
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Erstes Kapitel. 
X ur o re. 


Der Fuͤrſt war in der praͤchtigen Uniform unſerer 
Garde, mit Gold und Schmud überfäet. Ein 
breites Ban) mwallte von feiner Schulter, ein 
flammendes Kreuz ruhte auf feiner Bruſt; zwei 
Sterne flimmerten von der linfen, aber fein rollen: 
des Auge uberfianmte den taufendfarbigen Strahl 
der Brillanten. Er führte Julien bis in die Mitte 
d 8 Saals, verlieg fie mit einer zärtlichen Ber: 
bengung, und zog feine Schweſter zum Tanz auf, 
— Meine Augen hafteten auf den Stirnen Ihrer 
Eltern — Keine Falte — Julchens Blicken ftrebte 
ih wergebend zu begegnen. 

„Was ift Ihnen, frug Waldon, pr Mund 
zuckt gichtriſch, Sie find in einer Minute zweimal 
bleih und zweimal roth geworden” — 

„Ich muß fort,“ rief ih — 

‚Mein, Sie müflen tanzen RL erwicderte er. 

„Laſſen Sie mich — um Gotteswillen nicht 
— oder begleiten Sie mich“ 

„So bleiben Sie wenigſtens für jet ns; 
es fällt auf“ — 

Ich ftand verfteinert, fand eine ganze Stun. 
de unbeweglich da. 

„Sie tanzen? 2 frug eine melodiſche Stimm 


un) die Prinzeffün in ftand vor mir — 
4 J 
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De 


Erstes Kapitel. 
A — Dr rn 


Der Fürſt war in der prächtigen Uniform nnjerer 
Garde, mit Gold und Schmud überfäet. Ein 
breites Band mallte von feiner Schulter, ein 
flammendes Kreuz ruhte auf feiner Bruſt; zwei 
Sterne flimmerten von der linfen, aber fein rollen- 
Des Auge überflanmte den taufendfarbigen Strahl 
der Brillanten. Er führte Sulien bi in die Mitte 
ds Saals, verließ fle mit einer zärtlichen Ber: 
bengung, und zog feine Schweſter zum Tanz auf, 
— Meine Augen bafteten auf den Stirnen ihrer 
Eltern — Keine Kalte — Julchens Blicken ftrebte 
ich vergebens zu begegnen. 

„Was ift Ihnen, frug Waldon, pr Mund 
zudi gichtriſch, Ste find in einer Minute zweimal 
bleih und zweimal voth geworden” — 

„Ich muß fort,“ rief ih — | 

‚Dein, Sie müſſen tanıen ‚“ "erwicderte er. 

„Laſſen Sie mih — um Gotteswillen nicht 
— „der begleiten Eie mich 

„So bleiben Eie wenigftend für jezt noch; 
8 fällt anf” — 

Ich ſtand verſteinert, ſtand eine ganze Stun 
de unbeweglich da. 

zie tanzen?“ frug eine melodiſche Stimme 


RR) die Prinzeffin n fand vor mir — 
a 


— 114 — 
ald Mann von Ehre und Gefühl in einem Regi⸗ 
mente dienen, das durch einen Machtſpruch benö⸗ 
thiget würde, Sie zu erdulden? So ein Leben 
wäre beim Teufel ärger als der Tod!’ | 
„Ganz gewiß.” . J 
0 „Düten Sie ſich alſo vor Händeln! Es gibt. 
eine Art fih zu benehmen, die Dafür ſicher ſtellt, 
lernen Sie dieſe kennen — bewahren Sie ſolche. 
— Seyn Sie beſcheiden gegen alle, pünktlich in 
Ihrem Dienſte, ſtreng gegen ſich, und nachſichts⸗ 
voll gegen Ihre Kameraden. Der Gemeine muß 
ſeinen Gebieter in Ihnen fürchten, und ſeinen 
Bruder in Ihnen lieben; denn wir gehen ja Hand 
in Hand in den Tod. Keine geſellſchaftliche Pflicht 
ft ſo ehrwürdig, als die unſrige.“ | 
„Dem Sohne des Dberften von Sohnsdom 
glaube ich genug.gefagt zu haben“ ·· 
Noch eind. — Sie haben drei Ziele, ſich 
die Achtung des Regiments zu erwerben, und ein 
Soldat comme il faut zu werden. en 
„Die Hochſchätzung Ihrer beſſern Kamera⸗ 
dene DE [ — 
„Die Furcht und Liebe der Untergebnen.” 
„Die Achtung der Stabsöffizierd.” | 
„Und Sie dürfen diefe Reihenfolge nicht ver: 
wechfeln, denn man fann beide letztre verbinden, 
nie aber den erftern dieſer Verzüge beſitzen, ohne 
ein wahrhaft würdiger Offizier zu ſeyn.“ 
„Was Harmonie, Disziplin, Subordination 
ift,. wird Ihnen dad Reglement fagen, — das 


\ u 


muf der Grundſtein Ihres Wiſſens werten. — 
Adjeu, Derr Fahndrid, 





Pier und zwantigstes Kapitel, 
Mein Fürſt. | 


Adolar herrſchte über ein paradieſiſches Land. 
Langer glücklicher Friede hatte die Unterthanen 
zum Wohlſtande erhoben, und Adolar war ernſt⸗ 
lich bemüht, ihn zu befördern. Stolz und Nimbus 
waren ihm. verhaßt; er liebte die Menſchen und 
war gern ihres Gleichen, — fein Ohr war dem 
Geringften ‚offen, und bie Gerectigfeit donnerte 
auch über den Häuptern der Großen; ſelten ſah' 
er durch das Fernglas ſeiner Miniſter, noch ſel⸗ 
tener durch ihre Finger. 

Sein Bau war edel, ſein Kopf ein griechiſches 
Ideal; viel Majeftät trug er im Blide; er ward 
zum Blitz, wenn er zürnte, zum fihern Sieger, 
wenn er mit flummer. Beredfamfeit in die Seele 
griff. Sein Herz war zu ſchwach fin einer 
Thron. Sein Geift beſaß jeme magiſche Kraft, 
die alled feflelt, und ihrem Beſitzer ſelbſt unter 
der widrigften Hülle ſchoͤn, intereſſant und lie⸗ 
s benswürdig macht, i 
Wie gefährlich mußte er daher — das Re⸗ 
ſultat dieſer Reitze den Schönheiten feines Hofs 
ſeyn, der einer der MER RN 
— Ra 


* 
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Wie ein Waſſertropfen dem andern, glich ihm 
Aurora, feine Schweſter. | 

Vier Wochen waren dahin, mein Kater nad: 
Ebendorf zurück, und ich leiftete bereits. Dienfte. 

Zwanzigmal ‚hatte ich die Feder ergeiffen, an 
Vater Jakob zu ſchreiben, und Wanzigmal war 
ſie mir entfallen. 

Ach! ich konnte nicht wieder zurück. — Sie hielt 
mich umſtrickt mit den wollüſtigen Banden; wiegte 
mich durch liebliche und troſtloſe Syſteme zu dem 
langen tiefen Schlummer ein, aus dem wir immer 
zu ſpät und mit Schaudern erwachen. 

DL! mie vermag ſich das Laſter zu ſchminken, 
wenn eine Julie es predigt. 


Fünt und zwanzigates Kapitel, . 
Der Dofball | | 


Adolar haßte die ehelichen Bande, genoß rück. 
ſichtslos, wo er. fonnte, tafete, wo er Liebte, und 
warf die heiligften Pflichten: un, wenn: fie feiner 
Leidenſchaft in den Weg traten. Der weiche, groß- 
müthige „ edle Fürſt — ſi ch dann in ein 
reißendes Thier. 

Sch. hatte verfehtedemat Bei meinen General 
mit ihm gefpeißt, den er fehr auszeichnete, und 
bemerfte nur zu. fihtlih, daß ihm Julchen ſo 
wenig als er. ihr misfalle. 

Sie lähelte und brach kurz ab, fo oft 


— 17 — 


tiefe Seite berührte; ich liebte fie mit glähender 
Reidenfhaft, und die Eiferfuht fiel mit ihrer _ 
ganzen Wuth an mein Herz. Eiferfucht ift die 
fücchterlichfte aller Qualen. 

Man. franfe unſre Ehre, .unfere Grundfähe, 
unfern Stolz, und wir werden dad Leben uner⸗ 
träglic, finden. — Die Eiferfuht demüthigt dieſe 
zufammt, fle umgreift unfer ganzes Empfindungs- 
vermögen. Don allen Leidenſch after: bringt diefe 
oder Feine zur Raſerei! Und mein Mitbuhler 
trug eine Krone, war mir durch diefe, war mir 
an phyſiſchen und geiftigen Reizen bei weiten 
überlegen. 

Sein Geburtäfeft fiel ein — wir. erercitten 

sor ihm, und wurden. für den Abend zum. Balle 
geladen. 
Sch trat in den Tempel der Pracht; meine 
Blicke irrten unftät auf den. mannigfaltigen Schön— 
heiten, Luͤſtres und Gruppen umher, und ih un— 
terhielt mich mit dem Adjutanten von Waldon, 
einem wackern Soldaten und ſchoͤnen Geiſte, den 
ih. hochſchaͤtzte. 

Der Hofmarſchall erſchien, Trompeten und 
Pauken verfündigten Adolars Ankunft. Er trat 
ein — ich vergieng — Julchen ftolzirte an feiner 
Hand — So ſchwebt Zuno auf den Wolfen, 
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Erstes Kapitel, 
a urore. 


Der Fürſt war in der prächtigen Uniform unſerer 
Garde, mit Gold und Schmud überfäet. Ein 
breites Band mallte von feiner Schulter, ein 
flammendes Kreuz ruhte auf feiner Bruſt; zwei 
Sterne flimmerten von der linfen, aber fein vollen 
des Auge überflammte den tanfendfarbigen Strahl 
der Brillanten. Er führte Julien bis in die Mitte 
d 8 Saals, verließ fie mit einer zärtlichen Ber: 
bengung, und 309 feine Schweſter zum Tanz auf. 
— Meine Augen hafteten auf den Stirnen Ihrer 
Eltern — Keine Falte — Julchens Blicken ftrebte 
ich vergebens zu begegnen. 

„Was ift Ihnen, frug Waldon, pr Mund 
| zndt gichtriſch, Ste find in einer Minute zweimal 
bleih und zweimal roth geworden" — 

„Ich muß fort,“ rief ich — 

Dein, Sie müſſen tanzen,“ erwiederte er. 

„Laſſen Sie mich — um Gotteswillen nicht 
— „der begleiten Sie mich 

„So bleiben Eie wenigftend für jezt — 
es fallt anf” — 

Ich ſtand verſteinert, ſtand eine ganze Stun 
de unbeweglid) da. 

„Sie tanzen ?” frug eine melodifche Stimmẽ 


und die Prinzeffün in fand vor mir — 
| 1) 


— 4 — — 


Ich ſtotterte während einer tiefen Verbeu— 
gung wenige unvernehmliche Töne her. 

Wir traten zur Kolonne; der Fürſt und Sul: 
hen uber ung an. | 

„Ss jung und ſo enthaltſam,“ ſprach die Ä 
. Bringeffin, und fab mic lähelnd an — „Sie 
lieben’ wohl den Tanz nicht? | 

„O! das iſt ein junger Miſantrop, gnädigfte 
Frau!“ rief Zulchen mir freundfich nickend, und 
der Fürſt maß mich mit einem ernften Blicke — 
| „Ich liebe ihn, “- erwiederte ih, Aurorens 
Augen begleitend, die Julchen um die Wahrheit 
ihrer Ausſage zu. fragen fhinen, „und er wird 

‚von nun an Die befte Er e meined Lebens 
von — 

„Aber warum“ — frug die Prinzeſſ fin, ihre 
Blicke von jener m Auf mich Br wendend 
_ „warum — 

Die Muſik unterbrad fie, der Tanz — 
— Ich konnte Julchen nicht anſehn, fühlte nur 
aus ihrem jedesmaligen Hindedrud, daß fie uns 
tet den Mittanzenden ſei. 

Prinzeß Aurore war reizend, voll. Grojie und 

blond. Ich glaube: fhon bemerfr zu haben, daß 
— ſi e in Rückſicht des Charakters vollig ihrem Bru⸗ 
der glich. Ein wenig zu klein für ihre Fleiſch⸗ 
maſſe, erfezte fie doch diefen Mangel durch zwei 
- hellblaue Augen und eine durchfichtige Haut. Aber 
in ihrem Wefen lag etwas, dad mir widerftand 
— Sie hatte einen Zug mit Julien gemein, der 


mid) bei’ dieſer oft ſelbſt im — der Leiden⸗ 
ſchaft erfältete und zurückwies — O gewiß, es 
gibt abſtoßende und anziehende —— in der 
menſchlichen Natur. 

„Ich kenne doch nichts angenehmeres als den 
Tanz,” fagte fie, ald wir paufirten — 

„Wenigſtens ift er die natürlichfte von allen 
Vergnügungen. Der Inſtinkt dazu ſcheint uns 
— zu ſeyn. “ 

+.» Walzen Sie gern? 

„Gern, aber nicht gut’ — 

„EIie werden es lernen 1“ 

„Sehr gut walzt er, "gnäbdigfte Frau 1 rief 
Julchen dein, ob fie da3 gleich ſchlechterdings 
nicht wiſſe en konnte. — 

"Die ankommenden Paare festen und wieder 
in Bewegung, und id) war auffer mir über Jul⸗ 
chens Unverſchaͤmtheit. — 

Der Tanz war zu Ende, und ich eilte auf 
ſie zu. 

„Wir ſprechen uns morgen, berſehte ich, 
aber vor allen Dingen ſagen Sie mir, ob Sie 
raſen?“ 

„Daß ich nicht wüßte, — Herr!“ er⸗ 
wiederte ſie — 

„Mich in ſolche Kolliſion zu bringen — Iſt 
die Proſtitution nicht unrermeidlich, wenn mich 
die Prinzeſſin zum Walzen auffordert?““ — 
„Hahaha! der Inſtinkt wird es Ihnen ſchon 
lehren — Jung, {hen und liebenswürdig, wie 
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ersten , Wapitel, 
A urore 


Der Fürſt war in der prächtigen Uniform nnferer 
Barde, mit Gold und Schmuck überfäet. Ein 
breites Band wallte von feiner Schulter, ein 
flammendes Kreuz ruhte auf feiner Bruſt; zwei 
Sterne flimmerten von der linfen, aber fein rollen- 
des Auge überflammte den taufendfarbigen Strahl 
der Brillanten. Er führte Sulien bis in die Mitte 
d 8 Saals, verließ fle mit einer zärtlichen Ber: 
dengung, uud zog feine Schweſter zum Tanz auf. 
— Meine Augen bafteten auf den Stirnen Ihrer 
Eltern — Keine Kalte — Julchens Blicken ftrebte - 
ich vergebens zu begegnen. | Ä 

„Was ift Ihnen, frug Maldon, Ihr Mund 
| zndt gihtrifh, Sie find in einer Minute zweimal 
bleih und zweimal voth geworden” — | 

„Ich muß fort,“ rief ih — 

‚Dein, Sie müffen tanzen * erwicderte er. 

„Laſſen Sie mich — um Gotteswillen nicht 
— »der begleiten Sie mich!“ 

„So bleiben Sie wenigſtens für jet. — 
8 fallt anf” — 

Ich ftand verſteinert, ſtand eine ganze Stun 
de unbeweglid) da. 
Sie tanzen 2” frug eine melodifche Stimme 


un) die Peinzeffün n fand vor mir — 
1 P 


— 4 — 


Ich ſtotterte während einer tiefen Verbeu⸗ 
gung wenige unvernehmliche Töne her. 
Wir traten zur Kolonne; der Fürſt und Zul: 
hen über und an. | 
„ESo jung und fo enthaltſam,“ ſprach die 
Prinzeſſin, und ſah mic lähelnd an — „Sie 
lieben’ wohl den Tanz nicht? « | 
„O! das iſt ein junger Miſantrop, guädigfte 
Frau!“ rief Julchen mir freundlich nickend, und 


der Fürſt maß mich mit einem ernſten Blicke — 


„Ich liebe ihn,“ erwiederte ih, Aurorens 
Augen begleitend, die Julchen um die Wahrheit 
ihrer Ausſage zu fragen ſchienen, „und er wird 
‚von nun an die beſte Freude meines Lebens 
ſeyn⸗ —““ 

„Aber warum“ — frug die Pringefiin, isre 
Slide von jener nel auf mich wendend 
— „warum“ — 

Die Muſik unterbrach ſie, der Tanz — 
— Ich konnte Julchen nicht anſehn, fühlte nur 
aus ihrem jedesmaligen Händedruck, daß fie uns 

ter den Mittanzenden fe. | 
| Prinzeß Aurore war reizend, voll. Grazie und 
blond, Ich glaube fchon bemerfr zu haben, daß 


ſie in Rückſicht des Charafters völlig ihrem Bru— 


der glih. Ein wenig zur Mein für ihre Fleiſch⸗ 
maſſe, erfezte fie doch dieſen Mangel durch zwei 
hellblaue Augen und eine durchſichtige Haut. Aber 
in ihrem Weſen lag etwas, das mir widerſtand 
— Sie hatte einen Zug mit Julien gemein, der 


3 


mich bei diefer oft ſelbſt im Feuer der Leiden⸗ 
ſchaft erkaltete und zurůclwies — O gewiß, es 
gibt abſtoßende und anziehende Kräfte in der 
menſchlichen Natur. by 

„SH kenne doch nichts angenehmeres als den 
Tanz,” fagte fie, ald wir paufirten — 

„Wenigſtens ift er die natürlihfte von allen 
Pergnügungen, Der Snftinft es ſcheint uns 
angeboren zu ſeyn.“ 

m Walzen Sie gern?“ 

„Bern, aber nit gut” — 

„Sie. werden es lernen!” 

„Sehr gut walzt er, gnädigfte Frau!” rief 
Julchen d.ein, ob fie da3 ‚gleich ſchlechterdings 
nicht wiſſen fonnte..— 

"Die anfommerden Paare festen und wieder 
in Bewegung, und ic war auffer mir über Zul 
chens Unverfchämtheit. — 

Der Tanz war. zu een, und ich eilte auf 
fie zu. 

„Wir ſprechen uns morgen, verſebte ich, 
aber vor allen Dingen ſagen Sie mir, ob Sie 
raſen?“ 

Daß ich nicht wüßte, — Herr!“ er⸗ 
wiederte ſie — 
„Mich in ſolche Kolliſion zu bringen — Iſt 
die Proſtitution nicht unrermeidlich, wenn mich 
die Prinzeſſin zum Walzen auffordert?“ — 
„Hahaha! der Inſtinkt wird es Ihnen ſchon 
lehren — Jung, ſchen und liebenswürdig, wie 
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erstes Kapitel. 
Auro ve 


Der Fürſt war in der prächtigen Uniform unſerer 
Garde, mit Gold und Schmuck überfäet. Ein 
breites Band malte von feiner Schulter, ein 
flammendes Kreuz ruhte auf feiner Bruſt; zwei 
Sterne flimmerten von der linfen, aber fein rollen 
des Auge überflammte den tanfendfarbigen Strahl 
der Brillanten. Er führte Julien bis’ in die Mitte 
d 8 Saals, verließ fie mit einer zärtlichen Ber: 
bengung, und zog feine Schweſter zum Tanz auf. 
— Meine Augen bafteten auf den Stirnen ihrer 
Eltern — Keine Kalte — Julchens Bliden ftrebte 
ich wergebend zu begegnen. 

„Was ift Ihnen, frug Waldon, pr Mund 
zuckt gichtriſch, Ste find in einer Minute zmeimal 
bleih und zweimal roth geworden — 

„Ich muß fort,“ rief ih — 

‚Dein, Sie müffen tanıen ‚“ "erwicderte er. 

„Laſſen Sie mich — um Gotteöwillen nicht 
— oder begleiten Eie mich“ 

„So bleiben Eie wenigftend für jezt nd); 
es falt anf” — 

Ich ftand verſteinert, ſtand eine ganze Stun 
de unbeweglid) da. 
„Eie tanzen? Qu frug eine melodifche Stiman 


un) die Prinzeſſin n ſtand vor mir — 
1 y 
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Sch ſtotterte während einer tiefen Werben: 
gung wenige unvernehmliche Töne: ber. 

Mir traten zur Kolonne; der Fürſt und Jul— 
chen über uns an. | 

„Ss jung und fo enthaltſam,“ ſprach die Ä 
Prinzeſſin, und ſah mich lähelnd an — „Sie 
lieben’ "wohl den Tanz nicht?“ 

„O! das iſt ein junger Miſantrop, gnädigfte 

Frau!“ rief Julchen mir freundlich nidend, und 


. ‚der Furft maß mich mit einem ernſten Blide — 


„Ich liebe ihn,“ erwiederte ih, Aurorens 
Augen begleitend‘, die Sulhen um die Wahrheit 
ihrer Ausſage zu fragen ſchienen, „und er wird 
‚von nun an die befte. Freu e meines Lebens 
ſeyn“ — | 

7. „Über warum“ — frug die Prinheſſin, ihre 
Blicke von jener — auf mich —— meer 
— warum“ — 

Die Muſik unterbrach ſie, der Tanz — 
— Ich konnte Julchen nicht anſehn, fühlte nur 
aus ihrem jedesmaligen Händedruck, daß fie uns 
ter den Mittanzenden ſei. 

Prinzeß Aurore war reizend, vol. Grazie und 
blond, Ich glaube: ſchon bemerfr zu haben, daß 
ſie in Rückſicht des Charakters völlig ihrem Bru⸗ 
der glich. Ein wenig zu Mein für ihre SFleifch? 
maſſe, erfezte fie doch dieſen Mangel durch zwei 
hellblaue Augen und eine durchſi tige Haut. Aber 
in ihrem Wefen lag etwas, dad mir widerftand 
— Sie hatte einen Zug mit Zulien gemein, der 
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mich bei dieſer oft ſelbſt im Feuer der Leiden⸗ 
ſchaft erkaltete und zuruckwies — O gewiß, es 
gibt abſtoßende und anziehende Kräfte in der. 
menfchlichen Natur, 

„Sch kenne doch nicht? angenehmeres als den 
Tanz,’ fagte fie, ald wir paufirten — 

„Wenigſtens iſt er die natürlichfte von allen 
Pergnügungen, Der Inſtinkt dazu ſcheint uns 
angeboren zu ſeyn.“ — 

u Walzen Sie gen?” 
„Bern, aber nicht gut” — 
„Sie. werden es lernen!” | 

„Sehr gut walzt er, "gnädigfte Frau! rief 
Julchen dein, ob fie da3 steih ſchlechterdings 
nicht wiſſen konnte. — 

Die ankommenden Paare festen und wieder 
in Bewegung, und ic) war auffer mir über Zul 
end Unverfchämtheit. — 

Der Tanz war zu ne und ich eilte auf 
fie zu. 

„Wir ſprechen uns morgen, verſetzte ich, 
aber vor allen Dingen ſagen Sie mir, ob Sie 
raſen?“ 

„Daß ich nicht wüßte, gnädiger Herr!“ er 
wiederte fie — Ä 

„Mid in folhe Kolifi on zu bringen — Iſt 
die Proſtitution nicht unrermeidlich, wenn mid). 
die Prinzeſſin zum Walzen auffordert?” . — 
Hahaha! der Inſtinkt wird es Ihnen ſchon 
lehren — Jung, ſchen und liebenswürdig, wie 
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Sie es find, lieber Sohnsdom, kann man fidh 
nie zu dreift gegen die Großen beuehmen. 

„Sie leuchten mir wenigftend mit einem vor 
trefflihen Beiſpiel vor.“ | 

„Nicht wahr? Nun da müßen Sie aud) bubich 
folgen — Iſt's nicht fo recht?‘ 

„D das weiß ich wohl — bei Ihnen ift ale 
les recht.“ 

„Das mein’ ih auf.“ | 

„Sie find ein Aal — eine Schlange find 

Sie 7 BR 
„Gott behüte! ein armes, frommes Taub⸗ 
chen — reißen Sie ihm nur den Kopf nicht ab!“ 
= „DO! mit Freuden“ — 

„ui, pfui! da würde der Herzog fhelten 
—— tünnen Sie ihn leiden, den Herzog?“ 
Sch Fehrte mich fehnell von ihr weg. 
„Run, fagte Waldon, die Luft zum Forte 
geyen ift Ihnen ja vergangen: du 
Bit traten in ein Fenſter ber Spielzimmer. 





Zweites Kapitel, 
Die Entdedung. 


Sie ſind in Wallung, Sohnsdom! ich — 
* beobachtet bis jezt — ſehn Sie es niht für 
Zudringlichkeit an.“ | 

| „ein, Freund! ich danke Gott, daß Sie da 


find; mir will die Bruſt gerfpringen, ich muß — 
ich muß mir Luſt ſchaffen.“ | 

-„ Wenn Sie mich Ihres Zutrauens werth hal 
ten — wenn Ihnen beffer dadurch wird — wenn 
die Art ihres Kummers einen Theilnehmer ge: 
ſtattet, fprehen Sie — Es bleibt in meiner 
Bruſt verfhloffen — auf Ehre 1“ 

„Was halten Sie von der Sold? uw 

„Hm! wie fällt Ihnen das ein?“ - 
„Wenn Sie mein Freund find, Antwort 1 

„Sie fin? dort dad Kind im Haufe — und 
Des Mädchens Vater mein Chef” — 

„Und ich jung und unbefonnen genug, Ihr 
Urtheil auszuplaudern? nicht wahr? O Waldon! 
diefe Dffenheit von meiner Seite fordert Zutrauen 
von der Ihrigen — Ih bin wahl jung, aber, 
bei Gott! Sie thun mir weh. “ ® 

„Nicht doch, licher Freund? — Sie’ wi, en, 
wohl — Wiffen. wohl, wie gefährlich es ift, Tas 
Herz auf der‘ Zunge zu tragen — Und fie find 
fo eben leidenſchaftlich geftimmt; Ihre Ehre ift 
gefränft; das Herz vielleicht — Ihr Blut brauſt.“ 

„Ich ahnde, daß Sie mir große Auffchlüfe - 
geben Fünnen, Sie fünnen es — ob Eie wol: 
len?“ 

„Und wenn ich nun wollte — Gewinnen Sie 
dadurch?“ * 

5 Unausſprechlich! 14 
„Sa Wahrheit?“ | 
„Auf mein Wort! Sie mahen mich glüd. 


Jabalti. 
Guito von Sohnsdom a P ee 2 0... + S.3. 
(De Fortfesung felst im nänten Bündchen.) 


Erstes Kapitel, 
7 urore, 


Der Fürſt war im der prächtigen Uniform nnferer 
Garde, mit Gold und Schmud überfäet. Ein 
breites Band wallte von feiner Schulter, ein 
flammended Kreuz ruhte auf feiner Bruſt; zwei 
Sterne flimmerten von der linfen, aber fein vollen 
des Auge überflanmte den tanfendfarbigen Strahl 
der Brillanten. Er führte Julien bis in die Mitte 
d s Saals, verließ ſie mit einer zaͤrtlichen Ber: 
beugung, uud zog feine Schweſter zum Tanz auf. 
— Meine Augen bafteten auf den Stirnen ihrer 
Eltern — Keine Kalte — Julchens Bliden ftrebte 
id) wergebend zu begegnen. 
„Bad ift Shen, frug Maldon, Ihr Mund | 

| zuckt gichtriſch, Sie find in einer Minute zweimal 
Bleih und zweimal roth geworden” — | 

„Ich muß fort,“ rief ih — 

‚Mein, Sie müffen tanzen,” erwiederte er 

„Laſſen Sie mich — um Gotteöwillen nicht 
— „der begleiten Eie mich 

„So bleiben Eie mwenigftend ei jezt ned; 
#8 fallt anf” — 

Ich ftand verfteinert, Rand eine ganze Stun- 
de unbeweglich da. 

„Sie tanzen? 2u frug eine melodiſche Stimm 


un) die Peinzeffin n fand vor mir — 
1 . 
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Ich ſtotterte während einer tiefen Verbeu⸗ 
gung wenige unvernehmliche Töne her. 

Wir traten zur Kolonne; der Füͤrſt und Sul: 
hen über uns an. | 

„So jung und fo enthaltiam,“ ſprach die Ä 
Prinzeſſin, und ſah mich lähelnd an — „Sie 
lieben’ wohl den Tanz nicht 2 . 

„O! das iſt ein junger Mifantrop, gnadigite 
Frau!“ rief Julchen mir freundlich nidend, und 
der Fürft maß mich mit einem erriften Blicke — 
„Ich liebe ihn,“ erwiederte ih, Aurorens 
Augen begleitend‘, die Julchen um die Wahrheit 
ihrer Ausſage zu. fragen fhinen, „und er wird 
‚von nun an Die befte Seen‘ e meines Lebens 
ſeyn“ — | 
„Aber warum“ — frug die Prinzeſſ ſin, ihre 
Blicke von — fine: auf mich is wendend 
— „warum ’’ 

Die Mufi f Taterdroch fie, der Tanz — 
— Ich konnte Julchen nicht anſehn, fühlte nur 
aus ihrem jedesmaligen Handedruck, daß ſie un⸗ 

ter den Mittanzenden ſei. | 

Ä Prinzeß Airore war reizend, voll. Örazie und 

F blond. Ich glaube ſchon bemerkt zu haben, daß 
— ſi e in Rückſicht des Charakters völlig ihrem Bru— 
der glich. Ein wenig zu klein für ihre Fleiſch⸗ 
maſſe, erfezte fie doch diefen Mangel durch zwei 
hellblaue Augen und eine durchſi tige Haut. Aber 
in ihrem Wefen lag etwas, dad mir widerftand 
— Sie hatte einen Zug mit Julien gemein, der 


mich bei Liefer oft ſelbſt im Sie der Leiden⸗ 
ſchaft erfältete und zurüchvies — O gewiß, es 
gibt abſtoßende und anziehende Kräfte in der 
menfchlichen Natur, J 

„Ich kenne doch nichts angenehmeres als den 

Tanz,” fagte fie, ald wir paufirten — 
„Wenigſtens ift er die natürlichfte von allen 
Pergnügungen. Der Inſtinkt a Iheint und‘ 
zu feyn, 

u Walzen Sie gen?” 

„Bern, aber nicht gut” — 

+ „Sie werden c& lernen 1“ | 

„Sehr gut walzt er, "gnädigfte Frau |“ rief 
Zulden dein, ob fie das gleich) ſchlechterdings 
nicht wiſſen konnte. — 

Die ankommenden Paare festen und wieder 
in Bewegung, und ich war auffer mir über Zuls 
chend Unverfhäntheit. — 

Der Tanz war zu Ende, und ih eilte auf 
fie zu. 

„Wir ſprechen uns morgen, verſebte ich, 
aber vor allen Dingen ſagen Sie mir, ob Sie 
raſen?“ 

„Daß ich nicht wüßte, gnädiger Here!“ ers 
wicderte fie — Ä 

u Mid in folde Kolifion zu bringen — Iſt 
die Proftitution nicht unvermeidlich, wenn mich, 
die Prinzeffin zum Walzen auffordert?” . 

„Hahaha! der Inſtinkt wird es Ihren: ſchon 
lehren — Jung, fhen und liebenswürdig, wie 
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Sie es find, lieber Sohnsdom, kann man ſich 
nie zu dreift gegen die Großen benehmen. 

„Sie leuchten mir wenigftend mit einem vor 
trefflihen Beifpiel vor, ” 

„Nicht wahr? Nun da müßen Sie auch hübſch 
folgen — Iſt's nicht ſo recht?“ 

„O das weiß ich wohl — bei Ihnen iſt ale 
[e8 recht. “ 

„Das mein’ ih auf.” 

„Sie find ein Aal — eine Schlange find 
Sie 4... 

„Gott behüte! ein armes, frommes Taãub⸗ 
chen — reißen Sie ihm nur den Kopf nicht ab!“ 
„O! mit Freuden“ — 

u Put, pfuil da. würde der Herzog ſchelten 
— können Sie ihn leiden, den Herzog?“ 

Sch. Fehrte mich fihnell von ihr weg. 

„Run, fagte Waldon, die Luft zum Forte 
geyen ift Ihnen ja vergangen 2‘ 

Bit traten in ein 1 Seufter der Spielzimmer. 





Zweites Kapitel. 
| Die Entdetung. 
Sie ſind in Wallung, Sohnsdom! ich habe 
| Sie beobachtet bi jest — fehn Cie es nicht für 


Zudringlichkeit an 
| „Rein, Freund! ih danfe Gott, daß Sie da 
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find; mir will die Bruſt zerfpringen,, ich muß — 
ich muß mir Luft fhaffen.” 
„Wenn Sie mich Ihres Zutrauens werth hal⸗ 
ten — wenn Ihnen beffer dadurch wird — wenn 
die Art ihres Kummers einen TIheilnehmer ges 
ſtattet, ſprechen Sie — Es bleibt in meiner 
Bruft verfihloffen — auf Ehre!“ 
un Was halten Sie von der Sold?“ 
„Hm! wie fallt Ihnen das ein?" 
„Wenn Ste mein Freund ind, Antwort 1” 
„Sie fin? dort dad Kind im Haufe — und 
des Mädchens Vater mein Chef” — | 

„Und ic jung und unbefonnen genug, Ihr. 
Urtheil audzuplaudern nicht wahr? O Waldon! 
diefe Offenheit von meiner Seite fordert Zutrauen 
"son der Ihrigen — Ih bin wohl jung, aber, 
bei Gott! Sie thun mir weh.“ @. 

„Nicht doch, lieber Freund? — Sie wi en 
wohl — Wiſſen wohl, wie gefährlich es iſt, das 
Herz auf der Zunge zu tragen — Und fie find 
fo eben leidenſchaftlich geftimmt; Ihre Ehre iſt 
gefränkt ; dad Herz vielleicht — Ihr Blut brauft.” 

„Ich ahnde, daß Sie mir große Auffchlufe 
geben fünnen, Sie fünnen es — ob Sie wol: 
len 2 « 

„Und wenn id nun wollte — Gewianen Sie 
dadurch?“ * 

„Mnangf: prechlich! —* 

„In Wahrheit?“ — 

„Auf mein Wort! Sie machen mich glück. 


— de 


lich! - Sie ‘geben mir "eÄnnh- Du ‚meinge, Unz- 

ſchuld wieder. me du ten 
Waldon lachte laut auf. — 
„Und was ſoll dieß — 3 de neh 
„Es galt der Unſchuld — und lachen ai - 

ih, fo; oft. 2 in dieſen Zimmern ‚gedacht 

wird, EEE 3 a 

„, Bleiben Sie Bei der Fahne. — 

Sie mir — Frei, ohne Umſchweife, aufs Wort! 

was halten Sie von der Sold?“ 

„Nicht mehr und nicht weniger, als der ganze 

. Hof — die.ganze Stadt... 

„Welche Umfchreibungen! Hof? Stadt? Sie 
En alſo eine Rolle. ſpielen?“ | 
„Eben debutirt fin - 0. 

9 Mit dent: Fürſten?“ len 

So iſt's 

„Wie? und wahrhaftig?“ 
„Sd iſt's!“ 
„Julie ſeine Maitreſe?“ 

„Sa, je Walt... 

Daß. Sie der Teufel: hole mit obien © 
if! Beweiſen Sie, Dam! =. j 
„Für Diefe Sprache trag ich. die Antwort ı an. 

| meiner Seite (auf der Degen Ban) 

War th denn blind?“ | 

„Stockblind, Herr Fähndrich! “ . 

„Und bat mir Niemand die rn ‚geöffnet 

— iſt das kameradſchaftlich ?“ 

„Wer ſollte das — Sie galten. alles im 


— 9 —. 


Haufe, Ihr Werſtaudniß— wit ‚dem Frãulein war“ 
fioptbar. 2 0 « u 
nd wenn es die Glenn asahen werden 2“. 
„Hahaha?“ 4 

„Aber, »o mein Gott! laſe ſen Sie fich- doch 
"nicht jedes; Wörtchen ‚abfragen !-. Sie: gleichen eis 
nem Brunnen, aus dem man jeden Tropfen ein⸗ 
zeln ſchöpfen muß.“ — 

4: „De, Eltern verfuppelten fi fie. u —— 

„Nun ſo iſt die Natur zur Metze worden“ .. 

» „Recht! und bat .die Welt mit Baſtarden 
bevölkert. Die Geſchichte en Sie a zum: 
8 Dichter. ST 

„Und das ift Wahrheit 2. un ia 

Die madender—; Aber: nun darf aich ie, — 
= fragen. — Daben: Sig. platonifh ‚geliebt? _ 

„Platoniſch? Drei und eine halbe Stunde!“ 

„Ein ſchoͤner Zeitraum! Ä 

„Ich war rein — ſchuldlos — — mit 
den Lockungen der Sunde — Sie ſi e ůberraſchte 
mein Blut; fie fhwazte die Ruhe aus meiner 
Bruſt, die Moral aus meiner Seele, und faſt 
die: Religion-aus meinem Herzen. ” 

„Das glaube ic gern — und Die Eltern? 
denn eure Verbindung war zu fi chtbar, als daß 
dieſe nicht mit im Spiel“ U 
„O die Augen gehn mir. auf —., die Mutter 
hat mie allen möglichen, Vorſchub geleiftet” — 
„Ich fürdte, lieher Sohnsdom! ich fürchte, 
daß Dahinter ein Plan verborgen feyn mag. Der 


— — 
Fürſt liebt die Sold mit Furie und iſt unbarm⸗ 
herzig eiferſuchtig! Umſonſt wagte die Mutter! 
dad nicht, ohne Ruckſicht Hätte fie das der — 
ter nimmer geſtattet.“ 
„Das eben macht mid zweifeln.“ 
> „Zweifeln? an Juliens Berftändnig mit Ado⸗ 
lar? An ihrer völligen Pingebung ? « | 
„Eben ja!“ . 
„Run Eie ſollen nee re Nacht übergengt 


werden.” - 


5 Ueberzeugt ? Mas ih bier febe, obt des 


ihre Tugend preis?“ 


4Nicht was Sie —* — was Sie ben 
en, ohnftreitig 7 5 IR I wz 


Ein Page der Gringeffi ur Pürgte eilig 


— „Die gnãdigſte Grau“ läpt ——— ar 


- einladen.“ - -- 


Ich flog in den Saal, um mid. bei ihr gu 
entichuldigen ; denn wie konnte ich mit den. un⸗ 


geſchickten Bockſprüngen, die mir ein kleinſtaͤdti⸗ 


ſcher Tanzmeiſter gelehrt — der Pringeffü in 
genug’ zu thun hoffen.“ | 
Man walzte bereits ;fie ſah * umber- ſich 
unwillig nach mir um — Ich hatte noch kein 
Wort geſprochen, als ihre Hand ſchon auf mei- 
ner Schulter lag, und wir fortſtürmten. 
Der Walzer iſt ein Tanz ‚ erfunden, um Leib 


. und Seele zu vergiften; wie viele haben ihr mit 


isrem Leben, wie viele" noch thenerer bezahlt, 
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Drittes Kapitel, | ee 
Emme. 


&; war einmal ein Mid dchen, inte mit 
allen Reizen der Jugend, mit einem Herzen, das 
ſeinen Beſitzer gluͤcklich gemacht, mit einem Ver⸗ 
ſtande, welcher die Flitterwochen des Lebens 
überdauernd, ihm noch das graue Mütterchen 
intereſſant gemacht haben würde. Es war ſchüch—⸗ 
tern wie das Reh, keuſch wie das Eis, und ſei⸗ 
ne Wutter ein frommes tugendſames Weib, uns 
ter deren Augen ihr Ebenbild heranwuchs an Tu⸗ 
genden und Reizen, die Freude ihres Hauſes 
and aller Guten. Verhaltniſſe nöthigten die Mut⸗ 
ter; ihre Tochter im feſten Vertrauen auf die 
Grundfäge derſelben, auf die Erziehung,’ "derer 
Früchte nun in voller Blüthe fanden, dem ſtillen; 

hiusfichen Zirkel zu entziehen, und fie dem, was 
man Welt nennt, mäher zu bringen. 

Emma ward eine leidenſchaftliche Tänzerin, 
ein Val das Ziel ihrer Wünfhe, der Inbegriff 
ihrer Freuden, das höchſte Gut ihres Lebens. | 
Wie ihr die Jüngfinge fehmeichelten! wie viel 

ſchones man ihr ſagte! auf wie viel Tänze ſie 
ſchon im Voraus immer verſagt war! 

"Ah! das weibliche Geſchlecht iſt von dieſer 
Seite ſo ſchwach!! — Die Liebe wachte auf in 
ihrem Herzen — dieſes Herz war fehr empfäng⸗ 
lich — Einer füllte ed niht Eine Summe von 

Günftlingen trug es in feinem Innern, doc wußte‘ 
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feiner von ihnen, daß er geliebt ſey. Die 
Schuͤchternheit ihrer In gend, eine Folge der vors 
herigen Erziehung, blieb: ihr treu, und brach ihr 
Herz, indem ſie ihre Tugend ſchützte. Man ſpet⸗ 
tet in den Tagen der Kaͤlte über die Leiden der 

Liebe‘ ‚ nnd. doc) iſt hoffnungsloſe ffumme Leidens 
ſchaft eine der fürchterlichſten Qualen. Sie wü— 
thete in Emma’ Seele — die. Heftigfeit ihrer 
Leidenſchaften, die Gier, mit der ſie tanzte, die 
öfteren Bälle, wo fie ie ‚nie zu ruhen, nie Odem 
zu ſchoͤpfen vermochte — das Feuer, das in ih⸗ 
rem Innern glomm, und unter dieſer Nahrung 
nie verlöfhen fonnte — das Schnüren und der 
Staub ,. ‚die ſchnelle Abwechſelung der Luft — 
Braucht es mehr Bewegu wegtünde, ihr den Tod | 
au. perkündigen? 

Kur mühſam vermochte eine ſchnell einher 
tretende verzehrende Krankheit, ihr feſtes raſches 
Leben zu zerſtören; nur mühſam dieſer jungen 
elaſtiſchen Roſe ihre Blätter, zu entreigen. : 

Der Gram bot jener. die. Hand, und beide. 
Furien vollendeten gemeinſchaftlich ihr * Aue 
Eingeweide wurden zu Eiter. 

Ich habe an ihrem Sterbebette geftanden; 
ein Sfelet rödhelte auf ihm — Jene Augen, die . 
einft. fo liebevoll ſchmachteten, waren verloſchen 
und der Tod fhaute ftier umher aus ihnen, Der 
Rofenmund „glicd den Blumen, die einft an: ihrer 
ruft, verwelften, die Schwanenhaut der Farbe 
Ber Verwefung — Jede Schönheitslinie: war von 


Bee | 
eıhporragenden Kuochen’ :erftört, jede Wölbung 
verfunfen — Nur ihre Stine BEN — das 
——— der Tugend? 


Der Tugend! — Ihr ſpottet ihrer im Ketit 


der Wolluſt, zerftört--ihre Tempel im Wahnfinne 
ded Trunks und- der Begierde — die Todesftunde 
Fommt — die Pforte der. Naht raſſelt auf — 
after ſtehn um ener Lager, gräßlid wie Riefen, 
mit der Geſchichte eures Leben?, Und was gäbt 
ibr da wohl um den Troſt ihres Beſitzers? 
Die Morgenröthe färbte des Mädchens Sarg, 
| als er in die Gruft hinab glitt, und ich bin er⸗ 
boͤtig, euch zu ihrem Grabe zu führen. 





vViertes Rapitel. 
ty Die Chaiſe. 


Wie wir dahin f ürmten! Arm in Arm, Bruſt 
on Bruſt, Fuß an Fuß — Der Fähndrich und 
. die" Prinzeffin! — Wie "menfchlich wird eine 
Durchlaucht in dieſer Gruppe. 

„Die Sold hat recht“ — ſtammelte fe mit 
odemlöfer Stimme, als. wir erfchöpft waren — 
„ganz vortrefflih walzen Sie!“ Ich verſicherte 

hr indem namlichen Tone, daß mir das unbes 

greiflich fey, und wir traten’ zur Polonaiſe an; 
dad Walzerfapitel war nod) nicht geendet — „Die 
Natur unterftüzt Sie ſo mächtig,“ fuhr die Prin⸗ 
zeſſin, ſich fächelnd, mit leiſer Stimme fort: 
„daß Sie die Kunſt entbehren föunen, «Hu 
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„Die Tadfict Em, ————— thut 
das“ — 
| „Kein! o Kein! ih bin eine firenge Richter 
rin in diefem Falle — Aber felbft vor dem Thro⸗ 
ne bed Tanzgottes würden Sie beftanden .ba- 
ben ” — | J | 
-- „Er. Durhlaucht theilen diefen Ihron mit 
dm’ — 
„Wie fam id de auf den Thron? ich ob 
ftrabire immer fo gern davon“ — 
„Und finden ihn wieder in den Herzen ch 
sed Volks“ — Sie nidte: mir. Dank! | 
„Ach! man ift fo einfam in des Thrones 
Sphäre“ — 
„Aber auch ſo groß!“ " 
„Groß? Ja! wenn Sie wollen — Ein Riefe 
auf dem Gipfel- der Alyen — Eis zum Lager, 
und Schneefloden zu Geſpielen habend. — 
Drum ift ed ſchön und edel, von. da in die 
Thaͤler zu fteigen, und friedfam und weblihuend 
unter den Zwergen zu wandeln” — 
Die Wendung unterbrad ein Geſprach, das 
i herzlich fatt hatte; denn zum erfienmale ſprach 
eine Prinzeſſin ſo mit mir. 
„Daß doch unſer ganzes Leben ein. Er 
Y — hub ſie wieder an — 
„Da würden, gnaͤdigſte cap, 1 die Maison 
ein trauriges Loos haben — 4 .4-5m 
Sie late: J— —— 
„Und. i bie Verlegenen,“ vief eine Stimme, 


— 
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Ste: ch für Julchens erkannte, eben erſt wahr⸗ 
en daß fie zunahft hinter and tanzte. 
Die Prinzeſſin ſah mich an — lange fah' fie 
mih an, ich mußte die Augen von ihr abwen⸗ 
den — 

„Herr von Sohnsdom, die Sold gefält RT 
nen?” frug fie nad) einer Pauſe. 

Sch ſtot terte — „Ja — und Nein, anäbig- 
ſte Grau” — u | 
„Das Nein,“ erwiederte ſie heftig, „d 

Nein — 

„Wiegt das Ja völlig — - völlig auf. 

Der Nachdruck, mit dem ich ihr diefe Verſi⸗ 
herung machte, ſchien mehr ſie zu befremden, 
als ihr zu mißfallen — der Taitz war aus — 
der Ball mit ihn. 

„Nun, die Ueberzeugung, Waldou! rief i4 
wiefem zu, „halten Sie noch Wort?” | 


Unverbrüchlich! Kommen Siel" a 
=. And, wohin?” “ 

„zum Schloßthore — wir wollen Mufterung 
belten —. wollen. die Damen einfteigen ſehn“ — 
OD Sqchade um die Damen! — Sie — 
ter nichts willen =— - Ä 

„Wie wollen. Sie ſonſt — ob Jule 
Ne ‚bleibt, oder. mit — Arm — mh 
auſe ger ge 
„Hier Bleibt! — dem Sale en fe Be 
ht Wie }4 I 27. 
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Run — nicht — das eben ſen Sie 
überzeugen “—. “ni. \ 

„Sp vor aller. Mensen. Augen bei dem 
Fürſten“ — 

„Bei wen: fonft? Kempen, Sie — — 
si faſt leer — ‚jebn,, Sie. dort in der, E⸗ — 


wie ſie zoͤgert, wie er. ihr zuſpricht — wie ſie 
nit und, lächelt, — Kommen Sie, der. Hofmar⸗ 


ſchall bat uns ſchon in's Auge gefaßt.” 5 
„Richt von. der. Stelle — bier! hier! Mord. 
und Teufel! hier will ich bleiben, a 

„Sind Sie von Sinnen?” — 
Angeſichts des Fürſten?“ = 
und ihr den Arm bieten“ 


„uUnd fü fie nach Haufe führen, ſdeerren wenn 


ſie nicht will,” — 

„Glück zur Seftung! Sie fi nd ieiteren, um 
Gotteswillen, fommen Sie!” nn 

Ich blieb — er eilte hinweg. 

Adolar und Julchen Beast ſich in einem 
tiefen Geſpräch verlsren am "gegenfeitigen“ Ende 
des Saale; : Ver Vöofmarſchall ein Gemalde be⸗ 
trachtend/ und ihnen“ den Rüůcken⸗ zukehre nd ro 
der Mitte; ich ohnfern der Thüre. Die Kerzen 
waren niedergebrannt, der Saͤal schon‘ Halb dun⸗ 
Au feine Brillanten und ihrꝰ Gewiſper verriethen 
‚mit einzig ihr Daͤſeyn — nalußer uns war Wie⸗ 
mand im Saale — rundum die feierlichſte Seife, 
ST ſtand und ſchäumte, der Hofmarſchall 
nahm mich wahr, und eilte plötzlich auf! mich zu. 


* 


nit „ei 


Was ſteht noch zu Bee 


33I:% „Nichts!““ 3% u 28 X KISTEN ö9m 
4Der Ball ift: geenbgt« En 
var. „Das iſt er“ — H 39, Re 


* 


Die Saͤle werden foaleih.gafhlafen. * 
ber Haben Sie etwa irgend ein Auliegen? 
„Ein ſehr geringes; denn ihre Meungierde 
es wiſſen — 6— PL 
„Herr Lieutenant! ih sprache kraft meiner 
Pflicht, und erſtaune über; ‚hr Benehmen — 
Retiriren Sie ſich, ich bitte ar, Wilfen Sie 
wohl, daß Sie Ste Rulnit: — riski⸗ 
: zen 9: Ber joy” 
sr . 5, Rafte Herr Dofmarfäll — ich ristire | 
en 238; MG: —— = 
'n „Aber um Gotteswillen, was verlangen Sie? zu 
— ie dort nach Hauſe zu. beglei- 
kehrt — ET WORTE 
X Der Bofwarſchall —* einige Schritte — 
amit noffenem Munde — Und eben ſah ich den 


Fürſten und. Julchen durch die Thüre, nachſt der J 


—— hatten, verſchwinden. 15 
Feſt überzeugt, daß henuſie zur, Treppe ber 
agleite ůberließ ich den Hofwmarſchall feinem, Er⸗ 
*fausten „teilte, im vollen Lauf hinab und an's 
Schloßthor Alletz war ſtillKein Wagen 

da — Nur einzelne gähnende Schildwachten. 

Der Morgen graute, der Hahn krähte, HP Lam⸗ 
pen verlofheni; ichn zitterte vor Froſt and. einem 
heftigen Fieber nefhutteltssi 1° . Yen out 

Schillings ſaͤmtl. Werfe,- XII. 2 
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Dieſe Sturden waren die ſchrecklichſten mei⸗ 
nes Lebens. Liebe, Rache, Kränkung aller mei⸗ 
ner Ehrgefühle zerriſſen mir die Bruſt, uͤnd roll⸗ 
ten meine Eingeweide auf einen Knaͤuel. Giebt 
es eine : Empfindung, die an Bitt erkeit und Wuth 
das Bewußtſeyn uberſteigt, die Geliebte unſers 
Derzens, treulos zum den Armen — ach! was 
find Arme — in dem Bette eined andern’ zu 
wiffen, und während ihrer Entzudungen an ber 
Thuͤre feined Hauſes zu erfrieren — Eines über 
die Rache erhabenen Gebieters. Es ſchlug fünf 
Über, und. eine Chaiſe ward aus der innern Halte 
des Hofs getragen. IH drückte mic in seine 
Ede — Sie eilte vorbei er Die) Werhange 
ſchloſſen diht an die Fenſter — ich weilte: ihr 
nach, wollte Traͤger und Chaife, wollte alle, 
was drinnen feyn möchte, zerſchmettern wernich⸗ 
ten — und blieb angewurzelt am Boden kleben. 
Exkaltung, Froſt, Kampf. des Koörpers und 
per Seele, hatten - diefe Erftarrung verurfacht. 
Ich glaubte verſteinert worden zw ſeynß und 
dachte an die Feenmaͤhrchen meinerno Kindheit. 
Mur mit der gewaltigſten Anſtreugung und unter 
den ·unſaglichſten · Schmerzen vermochte ich endlich 
kangfam fortzuſchleichen; · die Chaiſe ſchwebte noch 
fie der Ferne hir, und ihr Anblick machte mein 
Blut von neuem fließend. a 
2 ſah fie im Soldiſchen Haufe verſchwir ⸗ 
den le Pforte flog hinter ihr zu — halb 
todt ſank ich auf mein Bette. 


—* 
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„Sa mid), verzeih”. mir’s, Gott! 'der: Teufel 


holen, Junge! mit Dir geht was vor. Haſt in 
einem Schock Tagen nicht geſchrieben — Keinen 
Mux ſeitdem Du hin biſt; nicht einmal an den 


Herrn Paſtor; Dich nicht bedankt, wie's doch 


Deine Pflicht und Schuldigkeit war, für die 
Equipirung und den Zuſchuß — Merke wohl! 


Merke wohl! der Gott Amor mag, dem. jangen 


Herrn ben Kopf verrücken“ 

„Da ba! hab's man’ getroffen, niht wahr? 
Ya, erſchrick Dich nur nicht: Fräulein Julchen 
ift ein ſchmuckes Ding, und wenn Du. einmal 
wirft trocken ſeyn, aeliebt’3 Gott, hinter den 
Ohren, und fie ift noch ledig, und die Eltern 
nix einwenden — Golff meinen. Segen haben, 
und quittirft, und haft Die was; verfucht, und 


ſetzt'ſt Dich ber auf; die Hufe, und ‚die Enfel 


Werder: mir dann nicht. außbleiber, daß: der alte 


l 


Vater noch eine Freude bat: — Aber fchreib!, 
das fag’ ich Dir „ Taufendfapperment!: ſollſt Du 
Vater und Mutter vergeflen „ über den. Kram? 


- Du! Het. Wil Dir Mores lernen, wenn ic 
hinein komme. — Wiſt Geld brauchen? Nicht 


war? Hier lege noch was bei, aber. das ſag' ich 
Dir, fhreib”! Weiß: der Herr. Cohn vom Vater 
nix mehr, der. ihn nähren muß, Poſt Pfingſtum! 


ſo — der ——— be. En er ſeyn laſſen. 


— — 
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Deine Mutter. forgt und küßt, und der Herr 


Paſtor und Lotte — und fihreib , oder ich made 
mid) auf, ‚und will Dirs Konzept machen. 


u \ - Dein 


f 


— Vater 
Ehrich von Sohnsdom.“ 

Spät erwachte ih des andern Tages, wie 
vom Tode, franf an Leib und ‚Seele, und fand _ 
diefen. Brief. 
e Sein Inhalt wedte alle Gefühle der vorigen 
Nacht wieder auf in mir, ich eilte mic) anzufleis 
den, ſah' miüh. im ‚Spiegel,. erfihrad ‚vor mir 


ſelbſt, und fchlich zur MWachtparade , wo, id den 


. Adjutanten traf, der. mic. bereits für ein, Kind 


des Unglücks hielt. Er. rieth mir, nachdem id 


ibm meine Geſchichte erzählt hatte, zu dem Hofe 
marfchall zu gehen, mif-dem er verwandt war, und 
mein geftriged Benehmen mit irgend einer Aus- 
flucht zu entſchuldigen; ich verſprach es ihm, und 
eilte, fobald., die Parole anögegeben war, zu 
Julchen, um auf ewig mit der me zu 
bregen. 

Sie Ließ ſich — — er der- Ranmer 
diener übergab mir ein verfiegeltes Billet. Ä 

„Dinderniffe ‚verfagen mir auf einige Hoden 
dad. Vergnügen, Ihr Kouvert an meiner Tafel 
zu wien. - Ich wünfche Gelegenheit zu finden, : 
Sie zum Beweife fortdanernder Vochſchatuns an⸗ 


2 derweit myrbinpen — Fönnen. J 


ap ae ——— ' General von Soli“ 


ET 


Ich begab mich zum Hofmarſcholl, entzüdt, 
durch dieſe Veranlaſſung berechtigt zu ſeyn, mich 
dem Soldiſchen Hauſe auf eine anſtändige Weiſe 
entziehen zu koöͤnnen. Der Hofmarſchall war ein 
biederer, ſchlichter und gefälliger Mann. En 
ur „Herr von Waldon hat, mid), ‚bexeitö: unter: 
richtet, ‚fprad er; die. ‚Sache bedarf der Vergeſ⸗ 
ſenbeit, und der ganze Vorfall bleibt unter,und. 
Ich entfhuldigte mich auf's Beſte, wir ſchieden 
auf's zärtlichſte, und ich. begab. mich in, mein 
Quartier, wo ſchon ein zweites Billet meiner 
wartete, Es war von Julien. —— | 

"nehmen Sie: ein niederfehlagendes. Puloec, 
ich bitte Sie. Der Ball war Ihnen todtſchädlich 
— Und haben ſo gefroren dieſe Nacht, armer 
Guido! — Mir war nur zu warm. Sie ſehn, 
wie ich bei Laune bin, und Sie würden dieſe 
geſtört haben, drum ließ ich Sie abziehn, unge: 
ſehn, bis Sie kälter ſeyn werden und billiger! 
das kann Ihnen nach der Verſicheruug! die Sie 
"der Peinzeffi in in Rüdfiht auf mich gaben, nur 
- wenig gefoftet haben. Aber einen Rath gebe ic) 
Ihnen bier, und vom Herzens: Grunde. — ‚Ein 
‚Rezept ; für : Leib und Seele: Gemienß den 
Reiz des Lebens! Das. Shidfak-fpielt wun⸗ 

derlich, und wahrlich und ernſtlich geſtanden, ich 
würde vielleicht glücklicher ſeyn mit Ihren Grund⸗ 
ſätzen, Sie mit den meinigen — Was hilft's; 
Wir find: ſchwache Sünder. Zeder ſpielt :feine 
Relle, wie er fie ſpielen muß, zum Einklange 


— 
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brachund fich > fihen zurückzog. Dieſes Beneh⸗ 
emen ſchrãnkte ſich jedoch: mar auf die Subalternen 
ein: den einzigen Major von Viktori ausgenom⸗ 
men ‚welcher abwarts ſah als ich ihn: grüßte, hat⸗ 
Atenſich die Staabsefſiziers nie ſo artig gegen 
mid, benommen als vben an dieſem⸗ fir: mich uſo 
—— Dage.13 Inu Aus sinzincie 
Meine Herten, fagte ich zu den 'erffen, 
— —* Parole ausgegeben wär‘, Ach fühle: was 
Sie wollen); ind. ed’ muß zur Sprache kommen 
zwiſchen uns. Leſen Ste hier iſt ein Hand⸗ 
"Brief des Fürſten — Auf meitie Ehre verſichere 
ich Ihnen, daß ich kein Wort darum verlor, daß 
mir ſelbſt der Munich fremd blieb, ‚auf dieſe 
Weiſe einen Schritt zu thun. Me: 
Man lad; die billigern geſtanden daß ih 
auf diefe Weiſe dem € Corps feinen Schaten thue, 
ame mein Benehmen, ‚und reichten. "mir "tie 
Hand; nur zwei Fahndrichs vergaſſen fi ſich fo weit, 
mir Yngglichfeiten zu fagen „, und. — genug 
von ‚Echürzenfanälen zu ſprechen. 


Mein Stolz wachte auf — * fleigt, ein. uw Riefe 
aus dem Meere. mn: Meine;- Sebnen. ſchwollen, 
"dig, Fäufterbalitgunfih ;udie- EINIG 
ten Odem. ‚ind, 
Der. General rief mid. ir diefen:Agenblice 
2 — um mich dem Hofe vorzuſtellen/ nd ſprach 
auf Dem Hinwege von den gleichgültigſten Din⸗ 
gen, ohne sur. mit einem Worte ſeinbs Billats 


Lo — 


* der Urſache zu gehenfen, die‘ a. day vers 
anlaßt hatte, 1 

Ich trat. vor den Fürſten und küßte ihm die 
Hand. Er ſah mich an’ und fagte: fein Wort: 
Wir traten ab, ‚und.er tief den General zurück— 
Ein Sammerherr fühntenmich zu der Seinzeffin, : 

Eie faß und ftidte — Mein Sührer entfernte 
ſich, wir waren-alleim 

„Noch immer ſo düſter, Sohnsdom — ich 
begreif es nicht!“ 

„Ich bin es nicht, — Frau“ — 

„Läugnen Sie's! wer immer nur lähelnde 
Gefihter fieht, wird Ihrer Verſicherung nicht 
glauben.“ 

„Und doch, gnädigſte Frau, iſt das Geſicht 
nicht immer die Verrätherin A Seele” — 
O Gott nein!“ 

„Wie ſchwer mag es Dan doch ſeyn, zu laͤ⸗ 
cheln, wenn unfer Herz” — ’ 
| „Still! Still! ich fenne das“ — (Und: dies 
Gebot ſprach ſie in einem Tone aus, mit einer 
Miene, die laut zum Fortſprechen aufforderte.) 

„Ich ſchwieg. | 

„Freuen Sie ſich nicht, ein biechen, mein lie⸗ 
ber Herr von Sohnsdom?“ | 

- Nur. zu — ward mein gegründet, 
gnädigſte Frau“ 

„Zu früh? wie — ich — — 

„Gezeitigte area fü nd immer nur von kur⸗ 
ger Dauer! — * Be i 

- Edillings ſaͤmmtl. Werte xn. 3 
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„Sch glaube, daß ed von Ihnen abhangen 
wird, die Jahreszeiten zu überleben — Ueberlafe 
fen Sie Verdienftlofe der Plage dieſer Furcht“ — 

„Eben dann bin ich felbft in dem Fall“ — 

„Ste find fehr befcheiden für Ihr Alter — 
Uebermuth ift der gewöhnliche Begleiter dieſer 
Jahre — Sie ſind ſchätzbar.“ 

„Sp, gnädigſte Frau, fo führen Sie mid 
felbft zu der gefährlichſten Klippe“ — 

„Aber fagen Sie mir nur, warum Sie niht 

fröhlich find? — Das ift ja_eben dad Vorrecht 
guter Menſchen, das ſie über die Könige ſetzt, 
über alle Nichtigkeiten, über alles Unglück em— 
porhebt.“ 
„Sch ſehe mich an, wie aus dem Monde ge: 
fallen. Die Veränderung meiner Lage war fo 
raſch, ich trat fo fehnell in die Sphäre, daß ich 
ber Betäubung nicht entgehn fonnte — Und da— 
zu trage ich ein Herz, das, weich wie Wachs, jer 
den Eindrud aufnimmt. Mein Leben gleicht ei— 
nem ftillen Fluſſe, der unbemerft fein weiches 
Bette verfolgt, danıı plöglich auf ein Felfenlager 
geworfen, zum Katarakt ward. ” 

„Das tft ig ein hypochondriſches Bild — 
Und Sie werden ed alfo dem feinen Dank wi‘; 
fen, der dieſem Fluß feine jegige Bahn zeigte — 

„Seine Durchlaucht Fannten mich zu wenig. — 
Es iſt ohnftreitig hier ein Mittler im Spiel, 
und das Individuum allein wird beftimmen, ob 
ihm danken kann“ — 
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„Aber das iſt ja am Ende gleich viel“ — 

„Erlauben Sie, gnädigſte Frau, das meine 
ich nicht — Ein Glück, das aus gewiſſen Hän— 
den kommt, kann mich nicht froh Maren ‚ fonn 
mic nur demüthigen“ — 


„Sie find ein ftolger Jüngling — Wenn man 
Sie nun vom Gegentbeil ‚überzeugte, Sie zur 
Zuelle führte, der Sie ed danfen müſſen, würde 
Sie dad nicht“ mit diefem lärhelnden Schidfale 
verföhnen, das Ihre Laune jo ganz zu verfennen 
beliebt 2” 

„Vollkommen, gnaͤdigſte Frau! — Und ich 
bin ganz Ohr“ — 

Ihre Augen verſicherten mir, daß ſie die 
Quelle ſey — „dann — Ach!“ rief ich, „ich 
verſtehe Sie — dann, dann iſt alles gut“ — 

„Kein Wort, ich befehle es Ahnen” — 

„Nur die Verfiherung noch, ale 
daß ich nun glücklich bin“ — 

„Eine arme, nackende Schmeichelei, lieber 
Sohnsdom, die Sie mir nicht glaubend machen. 
Ihr Herz fühlt fih verpflichtet, aber es ift ver- 
armt, und borgt bei der Politif — Das tft die . 
Sprache nicht, in der die Dankbaren danfen — 
Pur verfenmen Sie den guten Willen nit, und 
wenn Ihnen das Binde ift, wonach fo. manche 
mit allen Kräften ftreben, fo tröften Sie ſich 
durch den Bedanfen, daß Sie — Feine Prinzeſ— 
fin find — Sie madhen ja Verſe, wie ih 
höre?“ 

ar 
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„Sch frabe nur die Feier, gnadigfte Frau — 

„Sie follen mir nächſtens etwas von Ihrer 
Arbeit vorleſen — Hören Ste” — 

„Sie wird eine : Günde feyn gegen die a 
monie“ — | 

„Das werde ih erfahren” — 

„Mund eine Sennerin, wie Ew. 7 Durchlaucht! — 

„Fern ſey die Kennerſucht von mir — was 
Sie auch ſchmeicheln — was Sie ſchwatzen“ — 

„Der ganze Hof ſagt mir das — es iſt wirf: 
lich ſo ſchön als ſelten, eine Fürſtin in den Ar- 
‚men der Mufen zu erbliden” — | 

„Das tft fehr undankbar von den Sürftinnen; 
‚die guten Mufen thun doch fo viel für und. 
Kein Ball, Feine Komödie, Fein Konzert, nichts 
von allen dem, womit wir und das Leben hier 

. oben noch friften,, wäre-ohne fie, — 

„Gewiß, gnädigſte Frau, alles Schöne, Edle, 
Weife, Erhabne, alles Göttliche kommt aus ih: 
rer Hand” 

„Sobald Sie der Dienft bei mir trifft, laß 
ih Sie rufen, und Sie lefen mir von Ihrer 
Arbeit vor — brav! daß Ihnen died Jah nicht 

fremd iſt. Dichter find meine Leute — ich Liebe 
fie leidenſchaftlich — dien Sohnsdom! “ 


| F 
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Siebentes Bapitel, 


Das Trauerfpielk 


F Sie liebt die Dichter? liebt fie leidenfchaft: 
lich!“ fagte ich auf dem Heimmege zu mir felbft; 
„il etwas von Deiner Arbeit hören — um zu 
erfahren, ob Du auch ein Dichter feyft, und Dich 
dann — auch leidenfhaftlidd zu lieben,“ So 
überfegte meine Eigenliebe diefen Ausdruck — 
Wie gern hatte ich jetzt einen Meifterfänger in 
Sold genommen, und ihm meinen no im Walde m 
rubenden Schatz für ein einziged Sonnet geges 
ben, denn mein Herz verfiherte mir lauter als 
je, daß ih nur ein Stümper fey. | 
Ich hatte in meinem fechszehnten Jahre ein 
Trauerfpiel gefchrieben, es für ein Meiſterſtück 
der Dichtfunft gehalten, und die Mafulatur eis 
nes Dürftigen Buchhändlers dadurch bereichert. 
E8 ift wunderbar, daß alle Pfufcher fo ver: 
blendet find. Sch feßte im Herzen mein Stück 
von Driginalien der größten Geifter damaliger 
Zeit an die Seite; Vater Safob, der alle Sots 
tiſen deffelben aushob, und mir bewies, daß diefe 
- ganze Arbeit, außer einigen wenigen Stellen, 
die den Stempel ded Genies trugen, eine Got: 
tife wider alle Megeln der. Dichtkunſt, der Na: 
tur und der Schönheit ſey, verlor auf viele Wo⸗ 
chen ſeinen Kredit bei mir; ja ich hielt mich für 
ein Opfer des Neides und der Eiferſucht, als 


* 


.. 


— 350 — | 
/ 
kurz darauf .eine oͤffentliche unbarmherzige Rezen— 


ſion über mich herfiel, und beklagte den Damm 


ſtolz der Dichter, die mißgünſtig jedes u 
mende Genie zu Boden drüden — 

Sp unrecht ich ihnen auch für dieſesmal that, 
fo gewiß und richtig ift mit einigen nur 


diefe Bemerkung. 


Kein: Meifter fallt vom Himmel, und von 


dem großen Wieland bis auf den elendeſten Sud- 


ler herab, giebt es ſchwerlich einen Schriftſteller, 


der ſich nicht literariſcher Jugendſünden bewußt 


fühlte. 

Ich eilte au Haufe, mein poetifches Füllhorn 
aufzuſchließen, um etwas, dem Sinn der Prin⸗ 
zeſſin anpaſſendes, in ihm zu finden, und eben 


ei mir ein, Daß ih) mich fälagen müße. 





Achtes Kapitel. 
Der 3weitampf e. 


Jo war mit dieſem Entſchluſſe nach Hofe ge⸗ 
gangen, eingedenk der empfangenen Beleidigung 


auf der Parade, die ich ſogleich 'gerächt haben 


‘würde, wenn mich der General nicht abgerufen 
‘hatte, um mich ‘Dem Fürften worzftellen: - Dar 
"mals fühlte: ich‘ mich wie ein junger Löwe, jegt 
warf mich die Erinnerung an das Vorgefallene 


wie ein Donnerſchlag nieder. „Die Sache iſt 
vorbei“ kiſpelte eine Stimme in mir, „laß ſiſe 


rubn — der Zweikampf ift eine Thorheit — du 
thäteft wohl gut deine beiden Feinde zu verſöh— 
nen. Dies will das Gefez der wahren Ehre. “ 

„Elende feige Memme,“ rief eine zweite, 
„ih erfenn did — die Tugend foll dir zum 
Derfmantel deiner Zaghaftigfeit dienen; fort und 
ermanne dich, oder erröthe ewig vor dir felbft, 
wirf dieſes Chrengewand von dir und werde 
Lakey“ — 

Sch ftand vor dem Spiegel, der mir betheu— 
erte, daß ich todtenblaß fey. Ich mochte es nicht 
glauben und rieb mir die Baden. „Das ift die 
Fieberhitze der Furcht,” - fuhr jene Stimme fort 
— Ih lief an das Pult, die Ansforderung zu 
fhreiben, und ergriff die Feder — Meine Hand 
zitterte gewaltig — ich dachte an Vater Jafcb— 
fie entfiel mir. 

„Du bift Soldat,” ſprach ih mir zu — 
„ein Gefährde der Gefahren, ein Sclav ihrer 
Geſetze — Freiwillig übernahmft du dieſe Bürde 
— Wo find deine Grundfise? Wo deine Ent: 
ſchlüſſe? Deine Kaltblutigfeit? Dein Muth?“ 

Welch ein- Kampf tobte in meiner Seele! 
Meine Zähne ſchlugen auf einander, meine » Süße 
verfagten mir den Dienft. 

„Sa! ich bin eine feige Memme,“ rief ich, 
meinte laut und warf mich aufs Bette MWaldon 
trat herein, umd ich ſchrack Ban Er ſah 
mich bedentlih an — 

‚Was: fehlt Ihnen?“ 
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„Mir iſt nicht wohl“ — 

„Sie haben ſich geärgert?“ 

„Hm, ja!“ | 
„ Han hat Sie gefränft?« 

„Das hat mar — und das thut weh’ — 

„Sm Bette iſt feine Heilung zu finder #— 
Ich fprang.auf — Muß ich mic) ſchlagen, 
. ‚ lieber Waldon?“ 

„Fragen Sie das?“ — 
m Sch frage, ja! weil ich Fein Schläger bin 
— nicht weiß, ob man es recht ſprechen würde 
— Finden Sie ed nöthig?“ 
„Ich vathe ingder zu noch ab’ — 
„Hm!“ 
„Eie ſind Soldat und Kavalier“ — 

„Und ich ſchlage mich alſo?“ | 

„Dann werde ich Ihr Sefundant feyn. 
| Mein Zagen war unter diefem Geſpräche vers 
ſchwunden, doch zitterte ich wie vorber, und 
machte im Derzen die Bemerfung, daß mein Geift 

im Mißverhältniffe zu feinen Organen ftehn — 
dad Sch in mir war muthig, gefaßt und willig, 
aber die Nerven erlagen unter Dem Drucke die— 
ſes Entfchluffes, waren zu weich für diefe Erſchüt— 
terung. Sch hatte fchon oft Merfniale diefes 
Auftandes verfpürt, aber die Eigenlicbe erlaubte 
mir bis dahin nicht, ihn naher zu beleuchten. 
Meine Gefühle waren au heftig und raubten 
mir durch dieſe gewaltfame Erfchüitterung faft im— 
mer die Kraft zu handeln, "Wie unglüdlich iſt 
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doch oft der Menfch bei feinem beften Willen — 
durch unverſchuldeten Zufall, Durch die Laune der 
Natur. Gewiß, das Leben iſt voll drückender 
Widerwärtigkeiten, und dieſer Druck von außen 
für die meiſten zu heftig, der Sturm ihrer Lei- 
denſchaften zu gewaltig, fih zu dem erhabenen 
Ziele ded wahren Glüdes zu ringen — Gie 
bleiben zurück — mehr oder minder — dulden, 
flagen; fterben — im Grabe nur ift Ruhe, und 


| jenfeits ! 


1 


Ich ſchlug mich — zweimal auf der Stelle. 
Als wir vor's Thor kamen, lag es mir wie Blei 
in den Füßen; dieſe rückkehrende Herabſtimmung 
dauerte fort, bis wir die Degen zogen — In 
dieſem Augenblick fühlte ich mich körperlos — 
fähig, die. Erde aus: der Angel zu heben, und 
fhicte in wenigen Minuten zwei blutige Köpfe 
nach Hauſe. Ein Fleiſchpfuſcher⸗ in den linken 
Backen war mein Gewinn; viele meiner Kame— 
raden waren und gefolgt, fie umarmten mich 
nun, und wir zogen von dem Kampfplage in 


die Kaferne zurück, wo ic verbunden ward, 


und meine Deglelte zur Feier diefed Abends 
einlud. 


Früh hatte man — wenn ich grüfte, 


nicht geantwortet, wenn id frug, nur den Rük⸗ 


fen gewiefen, wo ih bintrat; und jet ward 


ih mit Freundfchaftsbezeugungen, Umarmungen 


und Robfprüchen faft-getödtet. Selbſt meine beis 
den Gegner ließen fih) auf mein Zimmer tragen, 


betheuerten mir bei allen Teufeln ihre Freunds 
ſchaft, und vermehrten unter Aufficht des Feld: 
ſchers die Gefellfehaft. Sch fand etwas fehr Erz 
habenes in diefer Verſoöhnung, und umarmte fie 
"aufs brüderlichfie — Es war mir unbegreiflich, 
wie man gefordert, verwundet, überwunden, Dreis 
fach. gefränft, dieß alles, Trotz dem Schmerz der 
Bleſſuren, fo fchnell vergeffen, und feinem Feinde - 
die Hand bieten könne. 

Nach Tifche ward einftimmig befhloffen, Faro 
gu fptelen — ich proteftirte dagegen, und be- 
wies ihnen. die Gefahr dieſer Unterhaltung — 
Man lachte mich aus — Der Hauptmann von 
M. ſchüttete eine Goldbörfe auf’ deu Tiſch, vers 
ficherte mir, daß es bet niedrigen Auffägen der 
ſchuldloſeſte Zeitvertreib fey, und mifchte Die 
Karten. er | | 
Der Punſch machte mid‘ gelehrig, ich faßte 
in wenigen Minuten die Regeln des Spiels, und 
fand beim. Erwachen, daß ih vierzig Dukaten 
gewonnen bafte, | 





Neuntes Kapitel, 
Das Spiel, | | 
Was man nicht alles über das Spiel geſagt, 


geſchrieben, verabhandelt hat — Und vergebens! 
O fünnte der Menfch fremde Erfahrungen 
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zu den ſeinigen machen, um wie. viel glücklicher 
wurde er ſeyn! Uber das iſt eben das traurige, 
daß ſie jeder auf eigene Koſten machen muß, und 
der Grund, warum die beſten Grundſaͤtze, Reden 
und Werke der Volkslehrer keine geſegnetern 
Früchte erzeugen, als fie wohl könntew und fol. 
ten. . Was. ung nicht felbft betrifft, beftimmt uns 
nur ſelten, die Eigenliebr hält uns gewöhnlich 
von der Anwendung ab. Der Wolliftling tritt 
in ein Siechhaus, ſtaunt, zittert, faßt Ent; 
ſchlüſſe, und kehrt zurück — zu der Beſſerung 
eines Tages. Der Geizhals, überraſcht von ei— 
‚nem ſchönen Gefühle, wirft in dieſer Anwand— 
‚lung einige Goldſtücke in bie ‚Welt, und nach 
wenigen Stunden Wittwen und Waiſen aus der 
Thüre. 
Die Leidenſchaften ſi nd unſere Milchſchwe⸗ 
ſtern, ſie wachſen mit uns auf — ſie werden zu 
Rieſen, wenn wir ihnen ſchmeicheln, und unbe— 
zwingbhar — Ihr Richter der Menſchen und 
ihr Sittenkrittler, wenn wird euch das ein⸗ 
leuchten. 
Der Menſch iſt acht fo boͤſe, als er es eini⸗ 
gen firengen Richtern ſcheint; er handelt oft. nach 
den Umſtänden, was ihm auch determinire. — 
Seine Laſter können Reſultate eines phyſi ſchen 
oder moraliſchen Verhältniſſes, ſeine öehler Aus 
ir edler Kräfte feyn. | 

Man hatte: mir Faro zu. fpielen gelehrt, und 
ich vierzig Dufaten "gewonnen. | 
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Das Spiel iſt eine wunderbare, mächtige 
Leidenfhaft; es befchäftiget ernfthafter als jäde 
andre den menfchlihen Geift, öffnet dem Dumms 
kopf die Schranken der Vernunft, und macht 
ihn zum Denfer.. Sch habe Menfchen gefunden, 
die zu allen Befchäftigungen unbrauchbar, und 
dennoch außerordentliche und tiefſehende Spieler 
waren. 

Wer in die Tiefen des menſchlichen Charak⸗ 

ters ſchauen, oder Phiſiognomie ſtudiren will, 
der trete zur Farobank und beobachte die Ver⸗ 
ſpieler. Spielſucht zerrüttet den Körper hefti⸗ 
ger als Wolluſt und Trunkenheit. Sie gebärt 
einen Kampf der Seele, ter ohne Pauſe forte 
tobt. Sene führen zu Erholungen und Ruhe— 
punften, diefe erhält den Geift in fortdauernder 
Spannung; jene vollenden mit einer betäubenden 
Ruhe, dieſe befchäftigen uns ſelbſt im Schlume 
mer, und wer fich für dem folgenden Tag unnüß 
machen und abftumpfen will, der fpiele bis nah 
Mitternacht ein gewagtes Spiel. 
- "Aber alle Befehle der Fürften, alle Reden 
der Volkslehrer, alle Bücher der Schriftſteller 
werden ed nicht verbannen — Es ift, wie die’ 
meiften geſellſchaftlichen Uebel, unvertilgbar, 





| _ 37 — 
Zehntes Rapitel. 
Das iſt ſie. 


Der Fürft verreiſte auf ein entferntes. Jagd⸗ 
Schloß, die Prinzeffin war frank und ich benuͤtzte 
dieſe ruhige Zeit, mich mit dem Dienfte befann: 
ter zu machen und an meinen Water und Lehrer 
zu fhreiben. Das waren zwei fo glatte, gefchmei- 
dige Briefe, aus denen Fein Menfh: flug werden 
konnte, und idy war. nicht wenig froh, als ic) 
dieſe zentnerfchwere Arbeit beendet ſah. | 
Vier Wochen verftrihen, die Prinzeffin war 
noch unpaß. Eines Abends trat die Ordonnanz 
des Generald zu mir ein und rief mich zu ihm. 
Ich eilte hin und fand Den ganzen Adel verfams 
melt. Eine himmliſche Sinfonie empfleng mic, 
Die Muſik ift der Schlüſſel zu meinem Herzen 
‚ und die Reidenfchaft meiner. Seele — id) lehnte 
» mich, wenig bemerft, und eben. fo wenig um die 
Geſellſchaft bekümmert, in eine Ecke, und verlor 
mich in die Harmonie des Concerts, M 
Zuulchen trat and Orcheſter und fang. Ich 
haßte fie mit Leib und Seele, id hatte fie ges 
flohen wie den Tod und umarmen hätte ic fie 
wollen in- diefem. Augenblide. Ja, die Muſik 
führt etwas Himmliſches mit ſich, fie verſöhnt 
uns mit allen, zieht mit magiſcher Gewalt die 
Sinne, die Gefühle, das ganze Begehrungsver⸗ 
mögen auf einen idealiſchen Punkt bi 


u: SE 

Man applaudirte allgemein, als fie vollendet 
hatte. — Waldon trat zu mir,“ und erinnerte 
nich lächelnd, ein gleiches zu thum. Es gab eine 
Paufe, wir fhwatten nah Gefallen und befrit- 
telten in unferm Winfel den glänzenden Schwarm, 
der uns, Empfindung und Theilnahme heuchelnd, 
umgab. | 

Dad Eoncert begann von neuem, 

„Bruder! rief, zu ihrem Site eilend, eine 
junge Dame, ftand plöglic ſtill, und -belächelte 
und — „‚glaubt’ ih doch, dur ſeyſt verfchwunden ! 
Welche Spröde hat dich hieher verbannt 2“ 

„Das iſt fie!” rief mein Herz und ic) hörte 
bie Muſik nit. mehr — 

„Meine Schwefter Emilie, lieber Sreund! % 
fagte Waldon, mid ihr vorftellend. Mit welcher 
Grazie fie fih neigte, Sch küßte ihr die Hand, 
führte fle zum Stubl, und wuchs an ſeiner ur 
feft., 

„Wie Fommt es doch,“ Feng. is, „daß mir 
erft heute dad Glück Ihrer Bekanntſchaft wird?“ 
„Ich Fomme Mur ſelten in die Stadt, “gr: 
wiederte fle, 

„Und welder Ort ift fo gfücttih2« 

„Dad Landgut meiner Tante beſizt dieſen 
koſtbaren Schatz.“ | 

„Aber die Reize der Stadt" — --  _ 

„Aber die Reize des Landes“ — FL 

„Sind ſehr einförmig.“ 
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„Das r nd fie — ja — und, wie ih glau⸗ 
be, der weiblichen Beſtimmung ſehr angemeſ⸗ | 
fen. — 

„Iſt Diefe nicht das Gluͤck unſeres Geſchlechts | 
zu machen? zu gefallen? gefucht zu. werden? den ' 
Frühling eines fo fhönen Dafeynd angenehm zu 
genießen?“ — 

„Nennen Sie dad Genuß, was und bier ge: 
- boten wird ? Und findet Ihr Gefchlecht fein Glüd 
in dem findifhen Vergnügen, dem -unfern den 
Hof zu mahen® Mein Bruder bat mir fo viel 
Gutes von Ihnen gefagt, und gewiß, Sie ent: 
lehnen diefe Meinungen nur, um mih in Bere 
ſnchung zu führen,“ 

Sch antwortete mit einer ftummen Werben. 
gung, denn ich hatte blos gefprochen um zu fpre: 
hen; Fein Gedanfe von Spibfindigfeitt war in 
meinem Herzen — wo und D’ran. liegt zu unfers 
halten, ſchwatzen wir ja oft ſchnurſtracks gegen 
anfere Ueberzeugung. 

„Und werden Ew. Gnaden dießmal bier ver; 
weilen?“ fuhr ich nad) einem Adagio. fort, DaB : 
jeden Odemzug der Zuhörer feffelt. | 

„Ich hänge nicht von mir ſelbſt 27 — er⸗ * 
wicverte fie, und zeigte auf eine nebenſitzende 
Matrone. | | 

„Und diefe Dame? 

Iſt Frau von Felshof, meine Tante, “ 

Eine ehrwürdige Frau, der. ich mich ſogleich 

bekannt machte. 
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Emilie war nicht "blond, ie t braun; feing, 
Julie, keine Aurore; ihre Züge, ‚einzeln, nicht 
ſchön, zeigten dennoch ‚das. lieblichſte Reſultat 
Ihr Wuchs würde, ‚bei, mebrerer Korpulenz, einen 
der (Hönften gewefen ſeyn. Im Ganzen war⸗ſie 
eine von jenen Geſtalten, die ftärfer auf. die Serler 
als auf die inne wirken, und ‚die ‚yon, ‚Eigen. 
(haften ded Geiſtes und Herzens unterfhügt,; mr, 
fpredhen dürfen, um. zu gewinnen. Ihr hellex, 
ſanſter Blick war der. Herold des reinſten Hex⸗ 
zens — ſie war die Taube unter den Auen, 
. Hoſs. 


Das Herz, mit Beh is bei ie ar: * pie 
ſes empfaͤngliche wächferne Herz, das vft zugleich | 
dieſe und jene und noch eine liebte, ward. in’ we⸗ 
nig Stunden das ihrige — Meine Sinnlichkeit 
hatte mich ber Sold gewonnen, mein — ver 
Prinzeffin — Liebe zog mich zu Emitien. —— 


Ein Haufe von Stutzern N ‚fie — co 
der wollte ihr .. ‚bemerfbar ‚jeder ihr Etwag 
werden. Wie verächtlich wird: doch unſern GBe 
ſchlecht in dieſer Gruppe. Wir, nennen die Meist 
ber ſchwach ‚ weil dieſe und jene. es iſt. Aberi zus 
Schande, der. Männer. ſei es gefagt, fle.find Ries 
fen uns gegenüber, Die. weibliche Tugend. tft: die 
e:habenfte von allen; mit Fleifh und Blut, mit 
der heftigſten Eigenliebe, mit den feinſten Benr,, 
dungen unfers Geſchlechts hat ſie es zu thun. And, f 
wie oft, wie ſchandlich, wie tief müßen wir ang 


erhiedrigen, um ihr auf einer einzigen Schwaͤche 
zu begegnen. 

Wir find gefährliche Geſchöpfe. Rechtſchaffen— 
heit und Tugend ſchwebt auf unſerer Zunge, 
ſtrömt melodiſch in unſre Rede, und die guten 
Mädchen ahnen den Schalk nicht, der tief im 
Herzen lauert. 

D.-trauet ihm nicht. — Unter. Zweihunderten 
werdet ihr ſchwerlich mehr als einen. finden, dem 
eure Ruhe heilig ift, hundert dagegen, die euch 
ſyſtematiſch betrügen, und neun und neungig, die 
der Gewaltıder Verſuchung weichen. | 

Se länger - ih mih mit Emilien unterhielt, 
je mehr beherzigte ich den Glauben, daß dieje, 
oder feine liebenswürdig fey. Die Grille zu heis 
ratben, zu quitfiren und meine Tage in Eben⸗ 
Dorf, zu verleben — ‚ein Projekt, das mic feit 
‚einigen Wochen ausſchließiich beſchäftigte, ward 
aufs lebhafteſte in mir rege, und meine Wahl 
haftete nun auf Emilien. 

Wie veräaͤnderlich iſt dee Menſch! Kaum hatte 
ich die Bühne betreten, betreten , mit heißem 
Thatendurſt, und hieng ſchon mit liebhaberiſcher 
Wäarme an dem Gedanken, fie zu verlaſſen. — 
So taumeln wir von Wunſch zu Wunſch, und 
vergeſſen über den Träumen der Zukunft, das 
Glück der Gegenwart zu genießen. 

„Ich habe einen Auftrag an Sie,“ flüfterte 
mir. Julchen in s Ohr, „wo iſt es ai rg 
lig, mix Gehör zu geben?“ | 

Scilings fämtl, Werte, XIL 4 
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„Es wird nicht eilen ;" erwiederte ich ohne 
ſie anzuſehn, und wandte mich wer Emi⸗ 
lien, welche eben die Geſelliſchaft werließ 


„Darf ich: Ihnen aufwarten, frug ich fie 


begleitend, und fie verficherte mir! mit dem heise 

lichſten Tone, ande ich ihr * willkommen fern 

würde. Sue EEE 
Ich Fam in den Saal‘ echt; um mit Mal: 


don von feiner Schweſter zu ſprechen - — — | 


verfolgte mich · amablaßig. ν ↄ 

„EagenꝰSie mir; was Sie wollen, was 
Sie haben, was ich ſoll,“ hub ich endlich an, 
mir ſie vom Halſe zu (haften, ‚ Da ih bin im 


"Begriff zu gehn. in 
Sie winfte mir? ig oft in ein — 
zimmer. ee 


"Man iſt “übertriebeh "in ee ‚pehliebt; ⸗⸗ 
ſprach ſie mit dem boshafteſten Lächeln, „und 
ſage Ihnen das; um Sie zu warnen.“ 

„Wie wer? das iſt an wieder ei⸗ 
ner Ihrer gewöhnlichen Einfälle“ J 

Kleiner Junker!“ rief fie, mich giftig — 
— Fächer auf die Schulter ſchlagend⸗/udaß er 
zerbtach „ſey⸗ beſcheiden, oder ichn will Dir Ach⸗ 
tung lehren!" > al BO: 

„Ih veraßfchene Sie!“ | 

„Hahaha!“ Bürſchchen. Du bift- Fühn: — aber 
"zir winzig: für meinen Zorn. Noch ein Wort: 
fhreiß” es in Deine Seele! Wage nit die Prin- 
zeffin zu lieben — und laß Dich morgen mit dem 


. 
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Schlage der Mitternacht an der Halle der Schloß⸗ 
kirche: finden.“ — Sie ſchob mir mit dieſen Wor— 
ten ein Papier in die daude u wollte davon 
eilen — 

Ich hielt fe. Was if das? Be beſiehlt 
das 
„Lies, Soͤhnchen! lies! aba fo. — ich ein 
Weib: bin — fo- wahr als ich lebe, Du bezahlſt 
mit dem Leben, wenn Du ſie liebſt — oder ei- 
nes dieſer Worte Deine Zunge ‚betritt: . 

- „Behn: Sie ind Tollhaus.— — 

„Ich raſe nicht — Sey kalt wie Eis, ver⸗ 
ſchloſſen wie das Grab, oder each! Deine, 
Seele Gott!” | 

- Der : General trat .bei dieſen Worten ins 
— und ich bemerfte, daß außer mir ‚alles. 
verſchwunden fei — Höflihft begleitete er mich. 
zur Treppe, Ich war in-der bänglichften Beklem⸗ 
mung, — dieſe Furie hatte mit einer. eifernen 
Hand in meine Eingeweide gegriffen. — Ihre 
Drohungen klangen wie Gewißheiten, ich ‚glaubte 
eine blutige Wolke auf ihrer Stirne zu ecblicken; 
es lag etwas in ihrem Benehmen, das mich an 
‚mein. Grab mahnte. Die bängften Abndungen: 
ftiegen in meiner Seele - 3 trat an Die 
Laterne und laß: 

„Sie haben mir etwas von Idrer Arbeit 
verſprochen und ich mahne Sie jezt darum. Sie 
ſollen mir ein Wünſchchen verfertigen, Das ich ei- 
ner Freundin zugedacht habe. Kommende Mitter- 

6* 
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nacht werden Sie mir es überbringen, da mich 
dringende Urſachen nöthigen, Sie nur verſtohlen, 
Sie erſt in dieſer verdächtigen Stunde zu ſehn. 
Die Sold ſagt Ihnen das Uebrige, und ihr 
werden Sie ſich —— Ar Wagebißb : er⸗ 
wartet — I er 3 
193: 23,7 Arte Auf Be 

Welch eine Nacht! ri re fie: — 
den fuͤrchterlichſten Empfindungen. Emiliens Bild 
ſtand vor meiner Seele und winkte mir, dem 
Strudel zu enteilen, der mich umſchlangu „Die 
Prinzeſſin liebt dich!“ rief mein Stolz und zeigte 
mir die glanzendſte Laufbahn. Sinnlichkeit und 
Ei, enliebe pflichteten ihm bei — Ich verſank in 
die wollüſtigſten Tedunte. da trat Julie vor 
mich mit jener ſchrecklichen Geberde, drohte und 
verſchwand. Ich verließ das Bette. mit dem feſten 
Entſchluſſe: augenblicklich nach Hauſe zu reiſen, 
mich krank zu ſtellen, meinen Abſchied zu for⸗ 
dern, und verfügte mich zum General, ihn we⸗ 
gen dringenden Gamilienangelegenheiten um Urs 
laub zu erſuchen. | 
Er ſah mich - bedeutend: — war verlegen, 
zuckte die Achſeln und ſchwieg . 

Ich wiederholte meine Bitte in einem Tone, 
deſſen Gewicht er zu fühlen ſchien. | 

„Ich kann Ihnen feinen Urlaub geben,“ er: 
wiederte er, „ind muß ed dem Yürften rap—⸗ 
portiren, der erft * einigen Tagen u. 
kömmt.“ 


—Ich drang. von: neuem in ihn — - Stiller 
Grimm ſah aus feinen Augen, er e⸗ mir den 
MRücken zu und verließ mid). 

Meine Abfiht war, ihn zu — da⸗ 
mit ich arretirt würde: Ich hätte dadurch Die 
künftige Nacht gewonnen; aber der Fuchs wich 
ten Umftänden: und ich ſchloß daraus, daß er mit 
Julchen im Berftänoniffe fey:. X - >“ 
Waldon war Zeuge diefes- Auftritts- a 
folgte mir, als ich. den General- verlief. — Wir 
. machten: einen Gang auf: den. Wall, ich entdeckte 
ihm: in wenig: Worten meine Tiebe,: mit:der Ver: 
fiherung, daß. ich. mic, ohne: allen, Aufret mit 
Emilien verbinden würde. 

„Sch beflage Dich,“ fagte er; ‚em er 
* kann nichts werden!“ 

So iſt fie ſchon veferacen 
. Dat nicht“ — — Y. J 
„Wie ? ich bin ihr zuwider 2 2 
> Daß —— | 
Nun — 
| „Erſtens ift e8 ein ſehr —— Einfall, 
von der Unterhaltung einer Stunde dad Wohl 
des ganzen Lebens beftimmen zu laſſen; zweitend 
hebt die - Unmöglichkeit diefen Plan auf. -- 

„Und welhe?t — um Gotteöwillen, welche? 
Was liegt unüberfteiglich zwifhen uns? 

„Die Berbältniffe — der Fürft.” 

„Der Fürſt — alle Teufel! ich * 
nicht fürchten“ “— 
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„Daß ſie eine Zulie iſt?“ 

„Waldon!“ 

„Holla, ih höre!“ 

E „” Sprich!“ 

„Unſer Großvater war Banfier — feine Groß⸗ 
muth, feirte Wohlthaten, feine Vorſchüſſe erwars 
ben ihm den Adelöbrief — der langwierige Krieg 
rat ein, der Hof plünderte ihn, und er Hinter: 
ließ uns .eine kaum nennenswerthe Summe, die 
mein Vater verzehrt. bat. “ — 

„Was kümmert das mich — ich verlange Auf⸗ 
ſchlüſſe und du haltſt mir. eine Pergsmentsole 
nor — Ä 

„Die vor immer Eure. Hände trennt.’ 

„Das begreif’ ich nicht.” Ä 

„Du bift Rammerjunfer *” — 

„Run! nun! fehneller als Du glaubft kann 
ih Kammerherr werden; weißt: Du nicht, daß 
Geld und Protektion — dieſer Welt alles mög: 
lich machen.“ 

„Deſto ſchlimmer. «u 

„In welcher Ritfiht 2” 

„Du foheinft zu vergeffen, daß Fein Cava⸗ 
lier, der eine Hnfs Charge. bekleidet, ein: Mad» 
chen ehelichen Bart, das nicht ſechezedn Abnen 

t. ‚dd — 

„Hahahal da hängt der Knoten —  Diefe 
Tollheit war mir unbefannt. Baſta! fo werde 
ich morgen aufhören, es zu mn Führe mic) 
zu ihr. 7) | | u ” 


— 47 — 
Sie war allein und: hieß und willlommen. 

„Fräulein,“ ſprach ich, „was Ihnen auch 
Ihr Studer von mir geſagt hat, es iſt wahr, 
wenn es nichts Böſes iſt — — — mir. “ 

Sientäkhelte— —¶— 

-„ SH thue daſſelbe — Und fo dos wir 
und denn ‚bereits "fehr: genau ‚und. jo: Wird es 
‚Sie. weniger  befremden, "wenn ich Ihnen — 
mit diefer Hand. mein Herz anbiete. — Wollen 
Sie ?. — o Sie — es — — * bin glück⸗ 
lich!“ — ww. u. 

"Ste trat? a u roh ah, an, or Bruder 
lachte laut auf. Auer | 
„Sie find ———— Sie Mind: Offier 
— ein Herr won Sohnsdom — "ein fchäßbarer 
Mann — da3,: Herr: Lieutenant, ift alles, was 
ich von: Ihnen meiß, feitügeflern erft weiß.“ 
-- „Mad was me — für — nn em⸗ 
pſinene⸗ | | J 

„Iſt nicht — nicht Bei: als allyer 
meine Hochachtung, die — ich geftehe es Ihnen 
frei — durch diefed merfwürdige ag ei⸗ 
nigermaßen geſtört worden iſt.“ 

„Ich glaube, Fräulein, daß der Mari nicht 
disfreter handeln kann, ald wenn er vom Hei 
rathen fpricht. Sie gefallen mie — Sie wiſſen, 
was an mir tft und dad übrige vermag ein. ee 
zus überfehen. Entfcheiden Sie. 

„Wie kann ich daB? Und würd: id; es was 
hülf' es Ihnen? Ich bin arm, das iſt des Krie—⸗ 


er A 


ges Schuld; ‚Sie hängen von Ihren- Eltern ab 
und das ift genug, Ihre: Wünſche zu wereiteln.“ 
„D Emilie, meine Eltern findiomelt 
,Sie gehn auf einem glänzenden: Wege — 
Und nun halten Sie: meinen Adel ‚gegen den : 
Sprigenittt we... Te Pi 
„Das ſind Poſſen, cch werte ne won’ — 
wie ich fie empfieng.“ 
„Und ich entſage dieſem Opfer! Gleichbeit 
der Güter und der Entſagungen find: weſentliche 
Hauptſtücke einer glücklichen Chess ı m" am. 
„Wie — die unſrige ſollte es nicht ſeyn “ 
Verzeih'n Sie mir, wenn ich zweifle — 
wenn ich Shen zu bedenken gebe, daß die wahre 
Liebe kein Werk des Augenblickes/ :fein Gaukel⸗ 
ſpiel getäuſchter Sinne, Fein Phautom der. Phau⸗ 
taſie ſeyn kann + waß. fie aus Harmonie “der. 
Seele „der Gefühle, der Grundſätze quillt — 
daß die Empfindung, mit der Sie mir ıfchmeis. : 
cheln, ein flüchtiger Rauſch iſt, amıdem vielleicht 
Laune; Rache, eder irgend eine: Page 
ihrem Sheilchatse 1. oe: 4 
„Sie verſchmähen mich?“ | u en 
„NDas fen fern — Sc) ifolge allein dem Auge 
meiner Ueberzeugung und folge ihm, um mir 
Borwürfeszu-erfparen.. Glauben Sie nur, Daß 
ed einem mittelloſen Mädchen nicht leicht wird, 
fo viel’ ſcheinbare, vielsüht wirtliche Pe 
von der; Dandızu weiſen. . 1. 0m. ny 
n„D:Emäliek - .: 4°8 un. ta war den hen 


3 ur 29, — - — 
*25 Und —* ‚Sie ı mir; zu ‚ieh ſid⸗ in}. 
„Gott hwar ich dad“ —.: > | 
—Warum ſollte ih Sie haſſen — Sie ver⸗ 
pflichten mich ja durch dieſen ehrenvollen Antrag 
zur wärmften und herzlichſten Dankbarkeit, 
Maſch umarmte ich. fie. „Mein ! mein mußt 
Du werden, und. wenn ſi ch Simmel, wndnErde⸗ = 
— fer ee) 
EIOR 212 28) 1 Sopnädom , daB; in nicht edel — 
dad. hätte ich nicht: son: Ihnen erwartet, Herr - 
von Sohnsdom — Auf: ein dürres Land fielen: 
nteines Worte - Mollten Sie mein: Blut: beftes 
hen; und; fo die zagende Vernunft befchleihen?“ 
'„ Emilie rich“ bin. ein PM yon: — —“ 
ſchonen Sie dent — h 
BT will es —— von Leebe nennen — 
ſchnellen Taumel uw’ a Sie er 
wannen nichts dabei# =. Ä J— 
Habe ich meine Abfertigung Br 9 
Wie unubillig Sie auch find, Diefer Zeug! 
leidet gar nicht: son, P — mir — — das 
Herz“ 1 | 
„O laffen: Sie mir —— Iren aiden 
ken will ih ih behaupten“. MR 
„Dann haben Sie mid, ganz verfannt —X 
‚Reben Sie wohl‘; meine Gnädige !* | 
(Emilie mit. naſſen Augen.) - „Sie kraͤnken 
mich — Sie thun mir weh — Aber ſo ſehr ich 
auch anſtaͤndig verſorgt zu ſeyn wünfche; ſoge⸗ 
recht dieſer Wunſch ſo weich dieſes iſt, fo: 
Schillings ſaͤmil. Werke. XII, 
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„Es wird nicht eilen,“ erwiederte ich dhne 
fie anzuſehn, und wandte mich wieder a Emi⸗ 
lien, weiche eben die Geſeliſchaft werließ. 

„Darf ich Ihnen aufwarten, frug— ich ſie 
begleitend, und ſie verſicherte mir mit dem berz⸗ 
lichſten Tone, Be ich ihr A willfommen ſeyn 
würde. — 

Ich kam in den Saal —** im mit Mal. 
don von feiner‘ Schweſter zu⸗ ——— — — | 
verfofgte mich⸗ ſlunabläßig. 

„Eagen? Sie mir; was ern „ob 
Sie haben, was ich ſoll,“ Hub ich endlich an, 
‚mir fie vom Halſe zu (haften, — u. im 
Begriff zu gehn.’ a 

Sie winfte- mir ʒ ia“ fotgte in eim Des. 
——— — 

+ Man tft berkeiebeh in le» verliebt ⸗⸗ 
ſprah fie mit dem boshafteſten Lächeln, „und: 8 
ſage Ihnen das, um Sie zu warnen.“ 

„Wie? wert das ift une wieder ei⸗ 
ner Ihrer gewoͤhnlichen Einfälle 

„Kleiner Junker!“ "rief fie, mich giftig * 
po’ Faͤcher auf die Schulter ſchlagend /udaß er 
zerbtach, „ſey⸗ Me oder “ will Die Ach- 
tung lebten!" — mi 8; 

„Ich verabſcheue Sie!“ 

| „Bahaba! Bürſchchen. Du bift kühn — aber 
’zir winzig: für meinen Zorn. Noh ein Wort: 
fchreib” es in Deine: Seele! Wage nicht die Prin- 
zeffin zu lieben — und laß Dich moͤrgen mit dem 
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Schlage der Mitternacht an der Halle der Schloß— 
kirche finden.“ — Sie ſchob mir mit dieſen Wor- 
ten ein Papier in Die Haude und wollte davon 
eilen — 

Ich hielt fe. „Was in daB? Be befiehft 
das?“ = 

„Ried, Söhnen! lies! aber ſo gewiß ich ein 
Weib: bin — ſo wahr als ich lebe, Du bezahlſt 
mit dem Leben, wenn Du ſie liebſt — oder ei— 
nes dieſer Worte Deine Zunge ‚betritt: . 

- „Behn- Sie in’d Tollhaus. | 

„Ich raſe nicht —Sey falt wie e 8, ver⸗ 
ſchloſſen wie das Grab, oder — Deine 
Seele Gott!“ 

Der General trat bei diefen Worten ins 
—— und ich bemerkte, daß außer mir alles 
verſchwunden ſei — Höflichſt begleitete er mich 
zur Treppe. Ich war in der bänglichſten Beklem⸗ 
mung, — dieſe Furie hatte mit einer eiſernen 
Hand in meine Eingeweide gegriffen. — Ihre 
Drohungen klangen wie Gewißheiten, ich glaubte 
‚eine ‚blutige Wolfe auf ihrer Stirne zu erbliden;, 
es lag etwad in ihrem Benehmen, dad mich an 
‚mein. Grab mahnte. Die bängften Ahndungen. 
fliegen in meiner Seele — Ich trat an die 
Laterne und las: | 

„Sie haben mir etwas von Idrer Arbeit 
verſprochen und ich mahne Sie jezt darum. Sie 
ſollen mir ein Wünſchchen verfertigen, das ich ei- 
ner Freundin zugedacht habe. Kommende Mitter— 
6* 
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nacht werden Sie mir es überbringen, da mich 
dringende Urſachen nöthigen, Sie nur verſtohlen, 
Sie erſt im dieſer verdächtigen Stunde zu ſehn. 
Die Sold ſagt Ihnen das Webrige, ‚und ihr 

werden: Wie a vertrauecn. Meit sn er⸗ 
wartet Sie are 
ER TE TEBERIFLTE BE VAR Aur RTL 

Welch eine Racht! ich indie: fie: — 
den fürchterlichſten Empfindungen. Emiliens Bild 
ſtand vor meiner Seele und winkte mir „dem 
Strudel zu enteilen, Der mich umſchlangt „Die 
Priuzeſſin liebt dich!“ rief mein Stolz und zeigte 
mir die glanzendſte Laufbahn. Sinnlichkeit und 
Ei,enliebe pflichteten ihm bei — Ich verfant in 
die: wolläftigfter Träume — da trat Julie vor 
mich mit jener ſchrecklichen ‚Geberde, drohte und. 
verfchwand. Ich verließ das Bette mit: ‚dem feften 

Entſchluſſe: augenblicklich nach Daufe Pe reifen, 
mich krank zu ſtellen, meinen Abſchied zu. for⸗ 
dern, und verfügte mich zum General, ihn we: 
gen dringenden Bamilienangelegenpeiten um Ur: 
laub: zu erſuchen. | 
Er ſah⸗mich - bedeutend an, war verlegen, 
zuckte die Achfeln und ſchwieg. | 

Ich wiederholte meine Bitte in einem Tone, 
-deffen "Gewicht er zu fühlen fihten. 

„Ich kann Shen feinen Urlaub geben,” ers 
wiederte er, „und muß es dem Fürften raps 
portirem, der erft * einigen Tagen vun 
kömmt.“ 
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Ich drang: von: neuem in ihn — Stiller 
Grimm ſah aus feinen Augen ‚er — mir den 
MRücken zu und verließ mic, 

Meine Abſicht war, ihn zu beleidigen, da⸗ 
mit ich arretirt würde. Ich hätte dadurch Die 
künftige Nacht gewonnen; aber der Fuchs wich 
ten Umftänden und ich ſchloß le, daß er it 
. im Berftändnifle ſey⸗ 

‚Waldon war Zeuge — Auftrittg und 
folgte mir ,:ald ich. den General. verlief. — Wir 
machten" einen Gang auf den Wall, ich entdeckte 
ihm. im wenig: Worten meine Liebe ,: mit:der Ver: 
fiherung, daß ich mid) ohne: allen. Aufſchub mit 
Emilien verbinden würde. 

„Sch beflage Dich,“ fagte er; „dem dar⸗ 
ans kann nichts werden!“ 

— 5 So iſt fie ſchon serforodent« 
„Das nicht“ — N u 
„Wie ? :ich bin ihr zuwider? De tz 
“ „Das: Gegentheil, ae a u 
7 „Run — 

„Erſtens ift e8 ein ſehr —— Einfall, 
von der Unterhaltung einer Stunde dad Wohl 
des ganzen Lebens beftimmen zu laffen ; zweitens 
hebt die: Unmöglichkeit diefen Plan auf. =. 

„Und welche? — um Gotteöwillen, welde? 
Was liegt unüberfteiglich zwiſchen uns ? | 

„Die Verhaltniffe — der Fürſt.“ | 

„Der Fürſt — alle Teufel! ich win ” 
nicht fürchten « u 
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„Daß ⸗ſte eine: Julie .. 
u: Waldon L- 

OHolla, ich hoͤre!“ 
„Sprich!“ 

„Unſer Großvater war Bantier — ſeine Groß⸗ 
muth, ſeine Wohlthaten, ſeine Vorſchüſſe erwar⸗ 
ben ihm den Adelsbrief — der langwierige Krieg 
trat ein, der Hof plünderte ihn, und er hinter⸗ 
ließ uns eine kaum nennenswerthe Summe, die 
mein Vater verzehrt hat.“ En, 

„Was kümmert dad mih — id) verlange Huf, 
fhlüffe: und du haͤltſt mir. ‚eine —— 
vor“ — 

„Die wor immer Eure Hände taunt. “ 

Daß. begreif’ ich nicht.“ 

„Du. bift: Kammerjunker“ — 

„Run! nun !- schneller ald: Dur glaubſt * 
ich Kammerherr werden; weißt Du nicht, daß 
Geld und Protektion auf a Welt alles mög: 
lich machen.“ - 

„Deſto ſchlimmer. * 

„In welcher Rüctkſicht?“ 

„Du ſcheinſt zu vergeſſen, daß kein — 
lier, der eine Hof⸗Charge bekleidet, ein Mäd⸗ 
chen ehelichen darf, das nicht ſechezehn Ahnen 
zahlt,‘ — 

„Hahahal da hängt — Knoten — Diefe 
Zollpeit war mir unbekannt. Baſta! fo werde 
ich morgen: ee es zu feom. — —— mich 
zu ihr.“ | | — | 
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Sie war allein und hieß und willfommen. _ 
„Fräulein,“ ſprach ih, „was Ihnen auch 
Ihr Bruder von mir geſagt hat, es iſt wahr, 
wenn es nichts Böſes iſt — — — mir.“ 

Sielächelte — 

„Ich thue daſſelbe — Und fo — wir 
uns denn ‚bereits. ſehr genau, und ſo Wird ed 
Sie weniger befremden, wenn ich Ihnen — 
mit dieſer Hand mein Herz anbiete — Wollen 
Sie ?. — o Sie —— es — en = bin glück 
kb!“ — ; se. u. 
"Ste trat iur u ſeb * an, ihr Bruder 
lachte laut auf. Ey | 
„Sie ſind —— Sie ‚finds Offizier 
ein: Herr non Sohnsdom — ein ſchätzbarer 
Mann — das, Herr Lieutenant, ift alles, was 
ich von: Ihnen weiß, ſeit geſtern erſt weiß.“ 

— „Mad was Sie’ — für — — 


pfinden? ·· F 


„Iſt nicht — nit —— als ke 
meine Hochachtung, die — ich geftehe es Ihnen 
frei — durch diefed merfwürdige age ei⸗ 
nigermaßen geſtört worden iſt.“ 

- „Ich: glaube, Fräulein, daß der Mar nicht 
diöfreter handeln Ffanıı , ald wenn er vom Heb 
rathen fpricht. Sie gefallen mir — Sie: wiffen, 
was an mir tft und das übrige vermag ein en | 
zu überfehen. Entfcheiden Sie,‘ 

„Wie kann ich das? Und wurd: ich es, was 
bulf’ es Shnen? Ich bin arm, das iſt des Krie— 
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ges Schuld; ‚Sie hängen von Ihren Eltern ab 

und das ift genug, Ihre Wünſche zu wereiteln.“ 
„D Emilie, meine Eltern ſind gut!“ 
,Sie gehn “auf einem glänzenden: Wege — 

Und nun balten Sie meinen Adel gegen den 


Ibrigen. u⸗ me ! weni or. I 
„Das find offen, “ were fe won’ wir, 
wie ich fie empfieng. “ 


„Und ich entſage dieſem Opfer! Gleichheit 
der Güter und der Entſagungen ſind weſentliche 
Hauptſtücke einer glücklichen Chest: 209: !. m. 

„Wie — die unſrige ſollte es nicht ſeyn =" . 

„Verzeih'n Sie mir, wenn ic. zweifle — 
wenn ich Ihnen zu bedenken gebe, daß diewahre 
Liebe kein Werk des Augenblickes, kein Gaukel⸗ 
ſpiel getäufhter Sinne, kein Phantom der. Phau⸗ 
taſie ſeynkann + wa. ſie aus Haritionte der 
Seele „der Gefühle, der Grundfätze quillt —* 
daß die Empfindung, mit der Sie mir :fchmeis. : 
cheln, ein flüchtiger Rauſch iſt, auſdem vielleicht 
Laune; Rache, oder irgend eine Verkimming 
ihren Sheilchatz; -:: wi tra” 

„Sie verſchmähen mich | nr? 

„Das fen ſern — Ich ifolge allein. dem Ynge 
meiner Ueberzeugung und. folges ihm, nn min: .ı 
Vorwürfe zu erſparen. Glauben Sie nur, Daß 
es einem mittelloſen Mädchen nicht Leicht wird, 
fo viel fcheinbare, vielleicht wirkliche — 
von der Hand zu weilen,. “u... .: — * 

* Erin. Kr IR ENT En andren Po 


— * 


“pn Und⸗ — Sie mir * lieb * Re nu” 
„Bott hwär ich dad —. 

—„Warum ſollte ih Sie baffen - — Sie, vers 
pflichten ‚mich ja durch: dieſen ehrenvollen Antrag 
zur wärmften und herzlichften Dankbarkeit! . .;- 

MRaſch umarmte ich. fie. , „Mein mein mußt 
Du werden, und. wenn ſi 5) a una u 
— erh mie) 

3, Heer von Sohnadem daB; if nicht edei — 
das haͤtte ich nicht: von Ihnen erwartet, Herr 
von Sohnsddom — Auf ein dürres Land. fielen 
nteines Worte — Wollten Sie mein: Blut: beftes. 
— fo die zagende Vernunft beſchleichen 24... 

„Emilie! ich bin ein — von — — 
(onen Sie Bent — J 

Ich will es Uebermiß won — nennen — 
ſchnellen Taumel un en Pa 
wannen nichts dabei# TaR 6* 

Habe ich meine Abfertigung‘ au my lad 

Wie uubillig Sie auch find, Dieſer * = 
leidet gar — — und mir en er das 
Herz“ — 6 his: | 

„O laſſen Sie mir biefen, zu Ihrem Anden⸗ 
ken will ich ihn behaupten“. —. : - BR 

„Dann haben Sie mid) ganz verfannt — 

Leben Sie wohl heine "Onädige ! 

CEmilie mit: naſſen Augen.) - Sie kränken 
mich — Sie thun mir weh — Aber ſo ſehr ich 
auch anſtändig verſorgt zu ſeyn wünſche, fo ge⸗ 
recht dieſer? Wunſch fo weich dieſes den iſt, ſo 

Schillings ſaͤmtl. Werke. XII. 
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gewiß bin ich doch überzeugt, daß mein Beneh⸗— 
men Sie nicht beleidigen, nicht demüfhigen, nicht 
erbittern fonnte” — 
„Gute, edle, großmüthige Seele!“, 
„Nicht doch — nein — denn ich bin oft 
ſehr ſchwach — und wir wollen: und Dan nur 
näber beleuchten“ . 0... 
„Wollen wir da3? u Su; a 
„Und. begegnen wir, und dann gegenfeitig in 
jener warmen; Icbendigen, geiftigen ‚Sympathie, : , 
die das Wefen der, Liebe bezeichnet, befeligt uns; 
jenes bimmlifche :wohithuende „Gefühl, das die. 
Herzen zur Tugend entflammt ,.und zur Ansubung: 
der- peinlichften Pflichten geſchickt macht, dann“ 
„Dann meine theure, göttliche Emilie?’ 
„Dann iſt es unſere Pflicht, Vorurtheile, 
Hinderniſſe, Verhaͤltniſſe zu bekämpfen, und dann 
will ich mit Entzüden die Ihrige ſeyy“ 
Zu ihren Füßen lag ich ——. ‚Die Pantofeln 
der Tante: liegen ſich im Nebenzimmer hoͤrenz ſie 
hob mich auf — ihr Bruder. war- verfhmwunden, 
und ic) en einen Ren Kuß — ihrer une: 
zurück. Ir, mein st. 5 
| nn a MH “ vo, 
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"Eitties, — 
Rene‘ und eiede 


Das menſchiche Her gleidt. ‚einer; "Kugel ME 
Tugend und Schwäche bewohnen die — Sobae 
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ven, das Schickſal dreht fie, und der Zufall läßt 
fie. wechfeljeitig erfcheinen und verſchwinden. Ich 
fam von Emilien, warf einen Blif auf mei 
vergangenes Leben, und erwachte wie ein Trun— 
fener vom Zaumel. Julie ſchien mir, lebbafter 
al je, die Urheberin meiner Perwirrungen, Au⸗ 
rote ein ge Meib, Emilie ein vetswnder 
Engel zu feyn. „Sie foll deine Leiterin bleiben,“ 
ſprach ich, und faßte die heiligften feſteſten Ent⸗ 
ſchlüſſe zur Beſſerung meines Lebens — „In die— 
ſer Stimmung wirſt du dieſe Nacht, vor die Prin- 
zeffin treten, aus der Fülle Diefer Empfindungen 
zu ihr ſprechen, und jo dem Himmel eine Seele 
retten.“ u 
Ich eilte nun, einige Verſe gu entwer fen, 
um ihren Befehl und den ſcheinbaren Zweck die: 
fer Zufammenfunft zu erfüllen. Der Abend nahte, 
von bangen Erwartungen begleitet; Echauer be- 
fielen mich, der Gedanfe an Sulien machte mich 
zitteen — Ich kämpfte mit dem Dunfel eines 
Geheimniffes, vor deffen Entwicelung mir grauete, 
und war fehon einigemal auf dem Wege, die Stadt 


zu verlaffen — Immer zog mic ein namenloied 
Etwas wieder zurück. — Wir fünnen un: 


—ſerm Schidfal niht entfliehen! Ih 
ſuchte im Scheufpiele Zerſtreunng, und mein er 
ſter Siick fiel auf ted Generals Loge, Dre ehen 
"erleuchtet ward, Julchen trat herein, und alle Au— 
gen und Herzen des Parterre flogen ihr ſichtbar— 
lich zu. Sie winkte mir — ich ſah — von ihr 
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weg — Sie rief mih, ih hörte niht — Die 
Umftebenden machten mic aufmerffam — id) ver: 
lieg den Zirfel und trat zu ihr ein. 

„Seyn Sie nicht ungehalten,” hub fle mit 
der gefälligften und fanfteften Modulation der 
Stimme an, „feyn Sie nicht ungebalten, daß 
ih Sie zu mir bemühe. 

„Ich begreife nicht, Fräulein, was ich gegen 
Sie verbrah, daß Sie mih fo unabläfflg und 
überall verfolgen. Ihre Verhältniffe find über: 
dieß fo delifat, daß Ihnen diefe Aufdringlichfeit 
in: den Augen eined gewiffen fehr nachtheilig 
werden kann.“ — 

— Wie fanft ih ſprach — Emilie und meine 
Bangigfeit hatten mid in diefen Ton geftimmt. 

— „Sie müſſen mir dad nicht übel nehmen, 
lieber Sohnsdom,“ erwiederte fie, mir. unfichts 
bar die Hand drüdend — „Sprechen mußte ih 
Sie, wiffen muß id, ob ed noch diefe PR bei. 
dem Derabredeten bleibt” — | 

„Ach Gott!“ 

„Iſt Ihnen bange?“ 
„ESeelenbange! und. Sie allein find die Sqho⸗ 
pferin dieſer Qual!“ 
FEie thun mir Unrecht, wie immer — Was 
ich dieſe Nacht wage, begreift mehr als Sie glau⸗ 
ben — aber ich wage ed — gewiſſe Umſtände nö: . 
thigen mich. „Ich wage viel! Und verfluhen muß 
ih. Sie, wenn Sie — wenn Sie der Bi find, 
Lie ‚den Sie halte” — : 
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„Bören- Sie, Julie — wenn ein menfehlißes 
Herz in Ahnen fchlagt, fo reißen Sie diefe 
fürchterlihe Binde von meinen Augen — Dieſe 
Nacht, ahne ih, hüllt irgend ein Bubenſtuck 
ein und — ſoll ich zum Werkzeuge dienen, ſo 
baben Sie fih fürchterlich betrogen, ” Ze 

„Behüte und Gott!” _ 

„Betrogen, ic) wiederhole es — Und was 
verbrach ih? — Setzen Sie auch den Fall, daß, 
mir die Prinzeffin wohl will — GStört das Ihr: 
Daſeyn? Und können Sie ihr das als ein Ver⸗ 
brechen anrechnen, ſo werfen Sie den Blick in 
die Vergangenheit, und dann erſt richten Sie“ — 
„Etill davon! ih bitte, — Sie haben mein: 
Wort, ich will Ihr Glück machen, ih will — 
alles, alles was Sie wollen, will ich thun — 
nur die Prinzeſſin dürfen Sie nicht. lieben: — 
Nimmermehr! — O Guido! wi? ed nur Guido! 
Guido, ich liebe Dih noch — bis: zur Raferei 
liebe ih Dich. Sey ein Menfh — o! um Deis 
nes Lebens willen, fey barmherzig gegen mich” — 
Ich war verfteinert. Welch ein Chans: von 
Leidenſchaft. — — Zwei große Thraͤnen fielen. - 

aus Juliens Augen. Ihre Mutter, frat ; berein, | 
das Schaufpiel begann. ; 

„Ich bin unglücklich,“ fuhr fle in der. Paufe: 
des zweiten Aftes fort, „denn ich bin laſterhaft, 

und Du haſſeſt mich — Fürchterlich rächt ſich die 
Tugend, das Laſter ſelbſt muß ihr zu dieſem 
Entzwecke fröhnen, Verleitet, verkuppelt, vers 


N F 
“ | u BU: 
führt, ‚bin ich dad Opfer der widernafürlichften 
Büberei — Nette mid — werde mein Engel, 
ahme Gott nach!“ | 
Ich verſtummte — ibr Mind zudte gicht⸗ 
riſch —. 
Ach! mein uUnglück iſt entſchieden — Du 
verachteſt mich!“ 
„Bei meinem Leben nicht!“ | | 
„Brich den Stab — fprid es aus — ans! 
Entſcheide mein Schickſal — Du liebſt!“ ° 
„Die Prinzeſſin nicht“ — 
„Nicht? nicht? nicht?“ 
Bei dem Gott der Unglücklichen! Nein!“ 
Die Mutter ſah und zweideutig an — Ihr 
u fhien gierig an unfern Lippen zu bangen. 
„Schlag zwölf Uhr! Tifpelte‘ ich ihr zu — 
fie ie ici⸗ beiabend ‚und ich eilte nad) —* 





Zwolttes Napitel. 
Die Gruft. 


Sinnlos ſah ich aus dem Fenſter — es war 
am dritten November. Der Himmel hatte ſich 
umzogen; die Wolfen flogen am Mond vorüber, 
einzelne Sterne blinften durch. Ich fah und ſah 
— die Schöpfung ſchien, entwälfert, Den Morgen 
des MWeltgerichts zu erwarten. Dumpf ballte die 
Glocke vom Schloßthurme; fie- wedte nich aus 
der Betäubung — Es war eilf Uhr. Jeremis, 
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“dir qute Jeremis frug, ob er mich. entfleiden 
ſolle. „Empfange bier meinen Danf, guter Als 
ter, für deine zwanzigjäbrige Anhänglichkeit und 
Treue; eine. Ehrenfäule für deine Tugenden, die 
ich mit meinen Thränen benetze.“ Ich lieh ihn 
im rorigen Herbſte begraben und wallfahrte noch) 
immer zu dem nahen Grabe, ihm ein. Opfer der 
Dankbarkeit zu bringen, Schlafe ſanft! Wo 
unſere elenden Verhältniſſe zerbrechen, find’ ich 
did) wieder, und über manchem König wirft du 
fieben. — 
Jeremis frug, ob er mich entkleiden ſolle — 
„Rabe die Piſtolen!“ rief ih — 
Schweigend that er es — legte fie auf den 
Tiſch und ſah mic) ar. | 
„Geh zu Bette!“ u 
„eieber Herr! Eie haben Vater und Mutter 
zu Daufe. “ | . 
„Sey ruhig, guter Jeremis!“ u 
und die haben Sie jo lieb — Herzer lieber 
Herr, ſeyn Sie nicht ungnädig, aber ſchauen 
Sie, es geht was vor mit Ihnen.“ — 
„Bade dich, alter Träumer!“! 
„Gott ift im Himmel, und. wir find alle ar⸗ 
me Sünder.“ (die Hände faltend) 
„Zu Bette — ich befehl!’ es Die!“ Er 
zauderte — | DE 
„So bleib! oder beffer — folge mir; doch 
ganz von ferne. Du wirſt einen Hagen in mei— 
ner Nabe finden — Laß ihn sicht aus den Aus 
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gewiß bin ich. dach überzeugt, daß mein Beneh⸗ 
men Sie nicht beleidigen, nicht demüthigen, nicht 
erbittern konnte“ — 
„Gute, edle, großmätdige Seele!“, 


„Nicht doch — nein — denn ich bin oft 


ſehr ſchwach — und wir wer and doch nur 
naͤher beleuchten“ — . u ae 

„Wollen wir das?“ 

„Und begegnen wir; und_dann gegenfeitig in 
jener’ warmen; lebendigen, geiftigen ‚Sympathie, : 
die dad Weſen der; Liche bezeichnet, befeligt uns. 
jenes himmliſche wohithuende „Gefühl, Tas dies; 
Herzen zur Tugend entflammt, und zur. Ansubungs. 
der peinlichſten Pflichten geſchickt macht, dann“ 

„Dann meine theure, göttliche Emilie?‘ _ 

„Dann. iſt ed unſere Pflicht, Vorurtheile, 
Hinderniſſe, Verhaͤltniſſe zu bekämpfen, und dann . 
will ich mit Entzüden die Ihrige ſeyn u. 

Zu ihren Füßen das. ih — ‚Die Pantoffeln 
der Tante: liegen ſich im Srebenzimmer hören; fte 
bob. mid) auf — ihr Bruder war verſchwunden, 
und ich er einen ee Ru auf ihrer Kippe - 
zurück. 24 TER} 4 778 = ny: 
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ven, das Schickſal dreht fie, und der Zufall läßt 
ſie wechſelſeitig erſcheinen und verſchwinden. Ich 
kam von Emilien, warf einen Blick auf mein 
vergangenes Leben, und erwachte wie ein Trun— 
kener vom Taumel. Julie ſchien mir, lebhafter 
als je, die Urheberin meiner Verwirrungen, Au— 
rote ein ſchwaches Weib, Emilie ein retander 
Engel zu feyn. „Sie ſoll deine Leiterin bleiben,“ 
ſprach ih, und faßte die heiligiten feftefien Ent: 
fhlüffe zur Befferung meines Lebens — „In die: 
fer Stimmung wirft du diefe Nacht vor die Prinz 
zeffin treten, aus der Fülle Diefer Empfindungen | 
zu ihr fprechen, und jo dem Himmel eine Seele 
retten.“ 

Ich eilte nun, einige Verſe zu entwerfen, 
um ihren Befehl und den ſcheinbaren Zweck die— 
fer. Zuſammenkunft zu erfüllen. Der Abend nahte, 
von bangen Erwartungen begleitet; Schauer be: 
fielen mich, der Gedanfe an Zulien machte mic 
zittern — Ich kämpfte mit dem. Dunfel eines 
Geheimniſſes, vor deffen Entwicelung mir grauete, 
und war ſchon einigemal auf dem Wege, die Stadt 
zu verlaſſen — Immer zog mich ein namenloſes 
Etwas wieder zurück. — Wir können un: 
ſerm Schickſal nicht entfliehen! Ih 
ſuchte im Schauſpiele Zerſtreuung, und mein er— 
ſter Dit fiel auf des Generals Loge, die eben 
erleuchtet ward. Julchen trat herein, und alle Au— 
gen und Herzen des Parterre flogen ihr ſichtbar⸗ 
lich zu. Sie winkte mir, ich ſah — von ihr 
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weg — Sie rief mich, ih hörte niht — Die 
Umftebenden machten mid; aufmerffam — ich ver- 
lieg den Zirfel und trat zu ihr ein. 

„Seqyn Sie nicht ungehalten,” Hub fie mit 
der gefälligften und fanfteften Modulation der 
Stimme an, „feyn Sie nicht ungebalten, daß 
ih Sie zu mir bemühe. 

„Ich begreife nicht, Fräulein, was ich gegen 
Sie verbrah, daß Sie mid fo unabläfflg und 
überall verfolgen. Ihre Verbältniffe find über: 
dieß fo delikat, daß Ihnen diefe Aufdringlichfeit 
in: den Augen eined gewiſſen ſehr nadhtheilig 
werden kann.“ — | 

—Wie fanft ih ſprach — Emilie und meine 
Bangigfeit hatten mic in diefen Ton geftimmt. 

— „Sie müſſen mir dad nicht übel nehmen, 
lieber Sohnsdom,“ erwiederte fie, mir. unfichts 
bar die Hand drüdend — ‚ Sprechen mußte ich 
Sie, wiffen muß ih, ob ed noch diefe u bei 
dem Derabredeten bleibt” — | 

„Ach Sort!” 

„Iſt Ihnen bange?“ 
„Eeelenbange! und. Sie allein ſind die Sqhẽ⸗ 
pferin dieſer Qual!“ 

„Sie thun mir Unrecht, wie immer — Was 
ich dieſe Nacht wage, begreift mehr als Sie glau⸗ 
ben — aber ih) wage es — gewiſſe Umftände nö: . 
thigen mich. Ich wage viel! Und verfluchen muß 
ih: Sie, wenn Sie — wenn Sie ber nicht ſind, 
=, ve . Sie halte” — : 
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„Hoͤren Sie, Julie — wenn ein menſchliches 
Herz in Ihnen ſchlägt, ſo reißen Sie dieſe 
fürchterliche Binde von meinen Augen — Dieſe 
Nacht, ahne ich, hüllt irgend ein Bubenſtuck 
ein und — ſoll ich zum Werkzeuge dienen, ſo 
haben Sie ſich fürchterlich betrogen.“ 

„Behüte und Gott!“ 

„Betrogen, ich wiederhole es — Und was 
verbrach ich? — Setzen Sie auch den Fall, daß 
mir die Prinzeſſin wohl will — Stoͤrt das Ihr 
Daſeyn? Und können Sie ihr das als ein Ver⸗ 


brechen anrechnen, fo werfen Sie den Blickin 


die Vergangenheit, und dann erft richten - Sie — 
Etill davon! id bitte, — Sie haben mein: 
Wort, ich will Ihr Glück machen, ih will — 
alles, alles, was Sie wollen, will ih thun — 
nur die Prinzeffin. Dürfen Sie nicht. lieben: — 
Nimmermehr! — O Guido! wiſſ' ed nur Guido! 
Guido, ich liebe Dich noch — bis zur Raſerei 
liebe ich Dich. Sey ein Menſch — o! um Dei: 
nes Lebens willen, ſey barmherzig gegen mich” — 
Ich war verfteinert. Welch ein Chaos von 
Leidenſchaft. — — Zwei große Thranen fielen. 
aus Suliend Augen. Ihre Mutter trat herein, 
das Schauſpiel begann. 3 
„Ich bin unglücklich,“ fuhr ſie in der Pauſe 
des zweiten Aktes fort, „denn ich bin laſterhaft, 
und Du haſſeſt mich — Fürchterlich rächt ſich die 
Tugend, das Lafter ſelbſt muß ihr zu dieſem 
Entzwecke froͤhnen. Verleitet, verkuppelt, ver⸗ 


! j 
... — sa — 
fuͤhrt, bin ich das Opfer der widernafürlichften 
 Büberei- — Nette mid — werde mein Eiigel, 
ahme Gott nah!“ z 
Sch verſtummte — be Mund d zuckte gicht⸗ 
riſch — 
„Ach!“ mein Unglüd ift entschieden — Du 
verachteſt mich!“ 
+ „Bet meinem Leben nicht!“ | 
„Brich den Stab — fprid es aus — ans! 
Entſcheide mein Schickſal — Du liebſt!“ | 
„Die Prinzeffin nicht“ — 
Micht? nicht? nicht 2“ | 
„Bei dem Gott der Unglüdlichen! Rein! | 
Die Mutter fah und zweideutig an — Ihr 
u fchien gierig an unfern Lippen zu. bangen, 
„Schlag zwölf Uhr!“ liſpelte ich ihr zu — 
fie e hicte bejabend, ‚und ich eilte nad an 





Zwöolltes Rapitel. 
Die Gruft. 


Sinnlos ſah ich * dem Fenſter — es war 
am dritten November. Der Himmel hatte ſich 
umzogen ; dicke Wolfen flogen am Mond vorüber, 
einzelne Sterne blinften durch. Ih fah und ſah 
— bie Schöpfung fhien, entvülfert, Den Morgen 
des Weltgerichts zu erwarten. Dumpf ballte die 
Glocke vom Schloßthurme; ſie weckte mich aus 
der Betaubung — Es war eilf Uhr. Jeremis, 
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dir‘ gute Jeremis fing, ob er mich- entfleiden 
ſolle. „Empfange bier meinen Danf, guter Al— 
ter, fir reine zwanzigjährige Anhänglichkeit und 
Treue; eine. Ehrenfäule für deine Tugenden, die 
ich mit meinen, Thränen benetze.“ Ich lieg ihn 
im vorigen Herbfte begraben und wallfahrte noch 
immer zu dem nahen Erabe, ihm ein Opfer der 
Dankbarkeit zu bringen, Schlafe ſfanft! Wo 
unſere elenden Verhältniſſe zerbrechen, find’ ich) 
dich wieder, und über manchem a wirſt du 
ſtehen. 

Jeremis frug, ob er mich hr ſolle — 

„Lade die Piſtolen!“ rief ih — 
Schweigend that er e8 — legte fie a den 
FR und ſah mich ar, 

„Geh zu Bettel“ 

„Lieber Herr! Sie baben Vater und Mutter 
zu Hauſe.“ 

„Sey ruhig, guter Jeremis!“ 
u „Und die haben Gie fo lieb — Herzer: fieber 
| Herr, feyn Sie nidt ungnädig, aber ſhauen 
Sie, es geht was vor mit Ihnen.“ 

„Packe dich, alter Träumer!“ J | 
Gott ift im Himmel, und wir find ale. ar⸗ 
me Sünder.“ (die Hände faltend) 
| „au Bette — ih befehl' es Dir!“ Er 
zauderte — 

„So bleib! oder beſſer — folge mir; doch 
ganz von ferne. Du wirſt einen Magen in mei: 
ner Nähe finden — Laß ihn nicht aus den Au— 


> 
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gen. Bin ih mit dem. morgenden Tage nicht 


hier, fo eile zu dem Adjutanten, und gieb ihm 


— 


dieſen Brief.“ ‚(Er enthielt. Die Geſchichte dieſes 
Vorfalls und das Billet der Prinzeſſi n.J ec 


Zitternd empfteng er ihn. Ich ſteckte vie Pi⸗ 


ſtolen zu mir und das Gedicht — warf einen 
Blick in die Nacht hinaus, und gieng. — Sie 


bieng fürchterlich ſchwarz über die Erde. Ich kam 
zu der Kirchhalle: — Alles war ſtill wie das 


Grab. Nur das Schwirren der Wetterfahnen 


unterbrach die öde Pauſe. So ſchwieg die Na⸗ 
tur, als die Elemente noch im Schooße des Chaos 


lagen, und mit dieſem Schweigen die göttlichen 
Entwürfe ihres Schoöpfers ehrten. Wie ſchwer⸗ 
faͤllig ſchleicht die Zeit, wenn wir ihre Fittiche 
wünſchen. Endlich hörte ih ein Geräuſch — 
Ein Wagen raſſelt herbei — Mein Blut erſtarrt 


— der Wagen hielt — Julie ſprang heraus. 


Ich verrieth mein Daſeyn, ſtumm ſank ſie mir 


in den Arm, und übergoß mich mit heißen Thra- _ 
nen ind Kiffen‘ „Was fol werden,” frug ich, 


und drängte. fle von mir. „Nimm!“ wiſperte 


fie , und reichte mir eine Blendlaterne — „Nimm 
und+folge Mit diefen Worten ſchloß fie die .. 
Kirchthür auf — der Wagen eilte fort, wir tra⸗ 
ten hinein — Die Pforte fiel mit dumpfen Ge 


töſe hinter und zu. | - 


„Gott fey Dank!“ rief ſie, ſchob die Blende 


auf, und ſah wild und todtenbleich umher. 


1 
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„Julie bee ſprach ih, „Julie! Du biſt ſterb— 
ii, und ein Richter wacht im Himmel“ — 


Sie drückte wir — bebende Hand ee, den 


Mund. ER IE: Ä 
Bo ‚führfl, Du mic bin? .,. m” 
„Zur Prinzeſſin!“ feufzte fie, und: die, oden 
Wände fprahen ed nah — „Komm, komm!“ 
„Hin zum Altar — fchwöre bei dem Gekreu⸗ 
sigten — bei dem Weltheilande ſchwoͤre mir — 
Sie zog mid zurück — 
„Julie! dir biſt des Todes!“ 


X 


„Guido!“ rief fie mit einer Stimme, die 


mein Mißtrauen beſiegte — mit einem Blicke, der 


Erbarmen ſtahl — „Guido folge — Sieh, ich 
ſteig in die Gräber, Dich in die Arme meiner 


Todfeindin zu werfen. * 


Wir ſchlichen eine_geraumige- CTreppe ‚hinab; ) 


Sand « 


and traten nun in ein Gewölbe, Sarge umga⸗ 


ben uns. 


„Ich kam nicht weiter!“ ftammelte fie, und 


lehnte ſich an mich. Die Todten ſchienen die 
Deckel ihrer Behauſungen aufzuſtoßen, und ſich 


gaffend aus den Saͤrgen zu erheben; die Glocke 
über uns ſchlug Mitternacht an — die Haare 


ſchoſſen empor und bäumten. 


„Weib, was beginnſt Du? gu Mehr todt als 


lebendig riß ich ein Piſtol hervor — „Ich bin 

verrathen — hier lauern Dolche — doch ugs 

Du mit!“ e 
„Mudarkbarer ! fo wahr Deine: Seele Gott 
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glaubt — bei dem Entſetzen dieſer Stunde! mei: 
ne Seele: ift rein von Betrug. ⸗ 


„Warum bin ich hier?“ — (das wirst in 
"ihre Eruft drückend.“ 


„Um zur Prinzefft in zu föntmen - — Echanent 
Du tödteſt mich ja!““ 


„Dir vertraute ſie mich? Warum Dir“ 
„Das ift nur Gott‘ befannt! | 
Siebt es zu ihr feinen Weg als dieſen?“ 

„Keinen der nicht Augen hätte — 


„Warum wieſeſt Du das Geſuch nicht ab?“ 


Mein Schickſal liegt in ihrer Hand — Ado⸗ 
‚Jar Eiferfucht ift eine Hyine! — Eine warme 


Stunde. — ſchloß der — — mein den | 


auf. — | 
Foert —* fort!“ = 
„Graujſend iſt dieſe Höhle“ — — 

„Die Brautkammer der Verweſung! — 
Dein: Bette hier auf, und feine A: 
Dich ferner heimfuchen. * 

Ploͤtzlich ſank fie zu meinen Fügen. ‚nieder. — 
die Leuchte entfiel mir und Dee: Naht: ums 


armte uni 


„Jeſus!“ rief fie "mit grellem Seſhrei— — 
„O Jeſus!“ 
Die Halle ſchrie ihr Geheule nach. Die 
Sprache hat keine Wette für da8 ———— die⸗ 
Scene — 


AIch hob ſie auf, — füsfte den Todesſchweiß 


/ 


-auf ihrer Stirne perlen. Wüthend drückte ſte Aich 
an meine Bruſt. „Guido!“ ſtammelte fie dann — 
Dieſe Ahnung kam von Gott — Mit zuk⸗ 
kenden zitternden Fa en Beuel ſie e mir die 
Wangen — J 

„Es iſt vorüber Grabe mid, ein! es ik vor: 
aber — | 

„Unglückliche! Du redeſt irre“ 

Sie brady in heiße Thrännen aus, ‚die auf 
meinen Händen brannten, welche ſie brünftig 
 füßte — | 
Polötzlich ward der Hintergrund helle. „Da 
iſt Betty!“ rief ſie, und die Lebensgeiſter ſchie⸗ 
“nen in ihr Der zürückzulehren — „Da iſt Bet⸗ 
ty, und gieng nach dem gegenſeitigen Theile 
Ddes Gewölbes hin — die. Kammerdienerin hieß 
uns willkommen, und wir eilten ſchweigend durch 
ein Labyrinth von Kreuzgängen eine ſteile Wen⸗ 
deltreppe hinauf, die uns zu der Gallerie, und 
aus ihr in ein prachtvolles Kabiner. — Bet⸗ 
ty verſchwand. 1 
„Mein Werk ift vollendet,“ kaate galie — 
„Unter Todesquaal führte ich Dich einer. Neben: 
bubhlerin zu — VBerdient mir das einen Dant? 

„Dafür kann ih Dir nicht — arme 
Julie!“ | 
- „Die Du eben jeßt verläitgnen, ihrer: daher 
wirft — Nicht wahr, Guido?“ 
„Nimmermehr! denn ich beflage Dich!“ 

„O nimm fie nur hin — genieße — ents 
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führt, bin ich. dad Opfer der widernatürlichſten 
Büberei — Nette mich — werde mein Engel, 
ahme Gott nah!“ u 
Sch verſtummte — ibe Mund zucte gicht⸗ 
riſch — 
„Ach! mein Unglück iſt — — Du 
verachteſt mich!“ 
„Bei meinem Leben nicht!“ | | 
. „Brich den Stab — ſprich es aus — ans! 
Entſcheide mein Schickſal — Du liebſt!“ 
„Die Prinzeſſin nicht“ — | 
„Nicht? nicht? nicht?“ 
„Bei dem Gott der Unglücklichen! Meint | 
Die Mutter fah und zmweidentig an — Ihr 
a fhien gierig an unfern Lippen zu. bangen. 
„Schlag, zwölf Uhr!“ Tifpelte ich ihr zu — 
fie "nidte aid „ und ich eilte nach a 





Zwölites Kapitel, 
Die Gruft. 


Sinnlos ſah ich aus dem Fenſter — es war 
am dritten November. Der Himmel hatte ſich 
umzogen ; die Wolfen flogen am Mond vorüber, 
einzelne Sterne blinften durch. Ich fah und ſah 
— die Schöpfung fhien, entwälfert, Den WMorgen 
des Meltgerichts zu erwarten. Dumpf halite die 
Glocke vom Schloßthurme; ſie wedte nich aus 
der Betäubung — Es war eilf Uhr. Jeremis, 
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"dir gute Jeremis frug, ob er midhy- entfleiden 
ſolle. „Cmpfange bier meinen Dank, guter Al: 
ter, für Teine zwanzigjährige Anhänglichkeit und 
Treue; eine Ehrenſäule für deine Tugenden, die 
ich mit meinen Thränen benetze.“ Ich lieg ihn 
im vorigen Herbfte begraben und wallfahrte noch 
immer zu dem nahen Grabe, ihm ein Opfer der 
Dankbarkeit zu bringen, Schlafe fanft! Wo 
unſere elenden Verhältniſſe zerbrechen, find’ ic) 
did) wieder, und über manchem en wirſt du 
ſtehen. 
Jeremis frug, er mich entkleiden ſolle — 
„Lade die Piſtolen!“ rief ih — 

Schweigend that er es — legte fte auf den 

Een und ſah mich ar, 

„Geh zu Bette! 
— dieber Herr! Sie PRO Vater und Mutter 
zu Hauſe.“ 

„Sey ruhig, guter geremis!“ | 
| „Und die haben Sie fo lieb — Herzer licher 
Herr, feyn Sie nit ungnädig, aber — 
Sie, ed geht was vor mit Ihnen.“ 

„Bade dich, alter Träumer!“ : | 
Gott ift im Himmel, und wir ft nd alle ar⸗ 
me Sünder. “die Dande- faltend) | | | 

„Zu Bette — id befehl’ es Dir!“ Er 
zauderte — 

„So bleib! oder beffer — folge mir; doch 
ganz von ferne. Du wirft einen Magen in mei— 
ner Nähe finden — Laß ihn nicht aus den Au⸗ 


” 


en 
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gen. ‚Bin ih mit dem morgenden Tage. nicht 


bier, fo eile zu dem Adjutanten, und gieb ihm 
dieſen Brief.“ (Er enthielt. Die Geſchichte dieſes 
Vorfalls und das Billet der Prinzeffin.) 


Zitternd empfieng er ihn. Ich ſteckte die Pi⸗ 
ſtolen zu mir und das Gedicht — warf einen 
Blick in die Nacht hinaus, und gieng. — Sie 


hieng fuͤrchterlich ſchwarz über die Erde. Ich kam 
zu der Kirchhalle — Alles war ſtill wie das 


Grab. Nur das Schwirren der Wetterfahnen 


unterbrach die öde Pauſe. So ſchwieg die Na⸗ 


tur, als die Elemente noch im Schooße des Chaos 
lagen, und mit diefem Schweigen die göttlichen 
Entwürfe “ihres Schoöͤpfers ehrten. Wie fhwer- ü 
fältig .fchleicht die Zeit, wenn wir ihre Fittiche 
wünfchen. Endlich hörte ich ein Geräuſch — 


Ein Wagen vaffelt herbei — Mein Blut erftarrt 


—: der Wagen hielt — Julie fprang heraus. 
Sch verrieth mein Dafeyn, ſtumm ſank fle mir 
in den Arm, undiübergoß mich mit heißen Thra- _ 


—ñ i 


nen ind’ Kiffen‘ „Was ſoll werden,“ frug ich, = 


und drängte. fie von mir. „Nimm!“ wifperte ” 


fie, und reihte mir eine Blendlaterne — „Nimm 


ten: hinein — Die Pforte fiel mit bumpfen Ge: 
töſe hinter uns zu. 


„Gott ſey Dank!“ rief ſie, ſchob die e Blende. 


auf, und ſah wild und todtenbleich umher, 


* 


Kur 


und+folge "Mit diefen Worten ſchloß fie die 
Kirchthür auf — der Wagen eilte fort, wir fra: 


abe 


„Julie het ſprach ich, „Julie! Du biſt ſterb⸗ 
lich, und ein Richter wacht im Himmel“ re 
Sie drückte mir ihre bebende and ed den 
Mund. RU: | — 

Wo führſt Du mich bin”... . 1” 
Zur Prinzeffin!“- feufzte fie, und die üben 
Wände fprahen ed nah — „Komm, komm!“ 
„Din zum Altar — ſchwöre bei dem Gekreu⸗ 
zigten — bei dem Weltheilande ſchwöre mir! — 

, Sie zug mid zurück — 

„Julie! du bift ded Todes 1% 

„Sutdo !” rief fie mit einer Stinnne, die 
mein Mißtrauen befiegte — mit. einem Blicke, der 


— 


Erbarmen ſtahl — „Guido folge — Sieh, ich 


ſteig in die Gräber, Dich in die Arme meiner 
Todfeindin zu werfen.“ | 
Wir ſchlichen eine_ geräumige. Srepse hinab; 3 
and traten nun in ein Gewölbe. Gänge: umga⸗ 
ben uns. | 
„Ich Farm: nicht weiter 1% tammelte: fie, und 
lehnte ſich an mich. Die. Todten ſchienen die 
Deckel ihrer. Behauſungen aufzuſtoßen, und ſich 
gaffend aus den Saͤrgen zu erheben; die Glocke 
über und ſchlug Mitternacht an — die Haare 
ſchoſſen empor und bäumten. | 
„Weib, was beginnft Du?” Mehr todt als 
lebendig riß ich ein Piftol hervor — „Sch bin 
verrathen — bier lauern Dolche — doch — 
Du mit!“ % 
„Uudarkbarer! fo er Deine. Seele Gott 


a SE = 
glaubt — bei dem Entfeßen diefer Stunde! mei: 
ne Seele'ift rein won Betrug. 
„Barum. bin ich hier?“ — (das Bits in 
"ihre Bruft drückend.“ 
| „Um zur Prinzeffin zu fontmen — Echarnent 

Du tödteſt mich ja!“ 

„Dir vertraute ſie mich? ? Warum Dir?“ 
„Das iſt nur Gott bekannt!“ | 
„Giebt es zu ihr feinen Weg. als dieſen?“ 
„Keinen, der nicht Augen hätte” — 

Barum wiefeft Du das Gefuch. nicht ab 2. 

‚ „Mein Schickſal liegt in ihrer Hand — Ado⸗ 

Tat Eiferfucht iſt eine HHäne! — Eine warme 
. Stunde. — ſchloß der a — mein De 
| auf, — . 

Fort dann, fort!“ 5 BES. 
,„Grauſend iſt dieſe Höhlen — = 
DDie Brautfammer der Verwefung! fhlage \ 
- Dein: Bette hier auf, und feine Wallung wird 
Dich ferner heimfuchen. 
Plötzlich ſank fie zu meinen Fügen "nieder. — 
die Leuchte entfiel: mir und vun Nacht ums 
armte uns ⸗ — 
J „Jeſus!“ rief fie mit. grelem Befärei — 
vr Jeſus!“ 

— Die Halle ſchrie ihr Geheunle nach. Die 
— hat keine ⸗Worte für das ER, Dies 
” Scene — 

Sch hob ſie auf, — fit den Todesſchweiß 
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auf ihrer Stirne perlen. Wüthend drückte ſte ſich 
an meine Bruſt. „Guido!“ ſtammelte ſie dann — 
Dieſe Ahnung kam vom Gott — Mit zuf: 
kenden zitternden en en Bea e mir die 
Wangen — . 
„Es iſt vorüber! Grabe mid, ein! eö it vor⸗ 
aber — | 
„Ungluͤdliche! Du redeſt — 
Sie brach in heiße Thrännen aus, die auf 
meinen Händen brannten „ welche fie, brünftig 
füßte — | 
Poloͤtzlich ward der Hintergrund helle. „Da 
ift Betty!“ rief fie, und die Lebensgeiſter ſchie— 
nen in ihr Herz zürückzukehren — „Da tft Betz 
ty, und gieng nach dem gegehfeitigen Theile 
des Gewölbes hin — die. Kammerdienerin hieß 
und willkommen, und wir eilten ſchweigend durch 
ein Labyrinth von Kreuzgängen eine ſteile Wen⸗ 
deltreppe hinauf, die und gu der Gallerie, und. 
“aus ihr in ein Be Kabiner führte. Bet⸗ 
ty verſchwand. J 
„Mein Werk iſt vbllendet, ui kagte gulie — 
„Unter Todesquaal führte ich Dich einer Neben⸗ 
buhlerin zu — Verdient mir das einen Dank?“ 
„Dafür kann ic Dir nicht danken, arme 
Julie!“ | 
- „Die Du eben jett verlaitanen, ihrer: ipotten 
wirft — Nicht wahr, Guido?“ | 
| „Nimmermehr! denn ich beklage Dh ter 
uD nimm fie nur hin — genieße — ents 
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| behre — wie Dir es Laune oder Tugend ge 
ter — Sch gebe Dich Preig! — Bott erbatmie 
fh!— Lebe wohl — Ah mein Guido, lebe 
wohl!“ 
Idhre kalten Lippen bebten auf den meini⸗ 
gen, ſchluchzend wand ich mich los; ſchluchzend 
eilte ſie binweg — — halb entſeelt ſank ich ein 
— 


— 


Dreischntes Kapitel. 
Die Falte Hand. 


Betty kam nach langer Zeit zurüch- — Meine 
erſte ungeſtüme Frage war Julie — „ſie iſt gut“ 
aufgehoben,“ erwiederte diefe, „und findet Sie 
im Wagen wieder.“ Mit dieſen Worten öffnete 
fie ‚eine. Thüre, und Aurore ftand- wor mir, — 

„Sie find ein ſchöner Held,“ ſprach ſie mit 
dem Finger drohend, —* haben Sie Ihre Farbe 
gelaſſen?“ — 

„Bei den Sirgen; y ‚gnäbiafte Frau, und ich 
geſtehe, daß man da um ern an nie 
gernantichambrirt, e\ 

Betty: brachte mir Punſch — meine Zunge 
hieng am Gaumen, meine Kniee brachen — Le 
verjchlang ihn und ſchwieg. 

nie. fegen-und ;“ fagte Aurore und es ges” 
(hab. — ‚Betty rückte ein Tifchchen. vors Een, © _ 
die. Terrinne Darauf und trat ab. —. “2 


6 — 
„Ich fol mid bei Ihnen. entfchuldigen-,“ Hub 


die Prinzeffin-an, „daß ich Sie fo fpät auf diefe 
fonderbare verdächfige Weife zu mir bemühe +. — "5 


„Sie hatten zu befehlen, gnädigfte Fran — 
„Nur mit Widerwillen gehorchten Sie — 


(mir. die Hand reichend) Willfommen dann und | 


herzlichen Dank, daß Sie doch kamen.“ 

„Eine angenehme Pflicht, gnädigfte Frau. — 
Shre Grundſätze, Ihre Tugend, Ihre Würde 
macht mir die Erfüllung leicht, und da darf 
ih ja trauen — Ä 

„Dürfen Sie das?“ 

„Unumſchrankt, gnädigfte Frau! a 


„In der Meberzeugung, daß Fürſtinnen kein- 


Blut, kein Herz, fein Gefuhl an ihre Sterblich 


keit mahnt?“ 


Ich ſprach von der Gefahr, „von ber Zwein 
beutigfeit: der. Sache, von dem Dunfel, das diefe: 


> Zufammenfunft, und ihren Zweck umgab u 
VUnd nun gehoben iſt? - <-. A 
”„ So hoffe ich. “u 


Sie xoͤthigte — ‚gu frinten; es sah eine | 


Pauſe 1. 


„Ei onn;“ fübe fle lachelnd fo, ‚hielten: 
Sie auch Wort? Bringen Sie. mir ein en . 


mit? _ 


erſte Dichterling, der fich durch Mitternacht. und 


Särge ſtiehlt, .eine — ihrer weſtumus — 
zuzuführen.“ — — — 


— 


„JIch bringe es — und bin leleiche de‘: 
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„Das iſt ja ſchön — Es ſoll Ihnen nicht 
unbelohnt — Kommen — leſen Sie 
mir vor.“ 


Freude ſchweb' in ihrem Blüthenkranze, 
Schweb' um Dich im UN 
Und in ihre Melodie _ 

Wiſche ſich die Kinge nie. 


Harmonie! die ſchöne Weltenfonne, 
Hebe Dich zum goldneu Thron der Wonne; 
Wie der Liebe Feuerkus 

. Sen, dein Leben vol Genuß: 


Freude ſchmeicht' im Schein der Morgenröthe, 
Schmeichte Dir im Klang der Abendflöte, : 
Und um Deinen Blick herum Gr 
Deffne fih Elißum. u : 


Verwundrungdvell:.fab fie mih an nahm“ 
mir darauf dad Platt aud der Hand und lad — 
legte e3 vor fih bin — und fhwie. 

„Verzeih'n Sie, gnädigfte Frau — Gewiß 
ich hätte ed gar: nicht unternehmen ſollen.“ 

„D nein — 8 iſt fehr brav — Und fagen 
Sie mir, wie dad zugeht, Da Ihnen weder Leis 
denſchaft noch Begeiſteruug bei dieſer Arbeit die 
Hand führen konnte.“ | 

— Kann· es eine höhere Begeiſterung — 
als das innige Beſtreben, EweDurchlaucht Binz 
fhen nachzufliegen? 7 

„Sie find ſo artig als fähig, — Mad. um 
wie viel -hinreißender würde, diefe Harmonie 
noch tönen, -wenn. Ihnen eigued tereſe a 
Saiten geſtimmt hätte.“ 


* 
e— v.b3.$r‘ 
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Ich ſchwieg — vergebens ——— ſi e die Note 
zum Akkord. 

„Geſtehen Sie nur — hab’. ich nicht wecht do 

„Mein eignes Intereſſe war nie mehr. im: 
Spiele.“ TE. 
— Hand mit Wärme in die meinige legend.) 
„Wie verſteh ich das, mein Lieber?“ 
„Die Eigenliebe iſt allmächtig — und“ — 

„Und Sie wünſchten zu ‚gefallen u — 

„Die Triebfeder jedes Künſtlers — das Ziel 
des Dichters — — Und vor einer fo entſchiedenen 
Kennerin zu beſtehen, wirft ſi ſich der Geiſt in ſein 
beſtes Fei rtleid, 2 j 

Sie 308. die Hand — und job kur Erde 

.— dann mit raſcher Wendung ——— | 
s wi; Ihr Roman mit ber Sold au Endet . 

En Es hat nie einen zwiſchen und. gegeben“ - — 
lie — ‚Sie. wnnen ſo. frech — / das wi 
laugnen en 5. EHRT: 

Gnödigſte Frau, Pa daß. wenn. ie 
gend ein. anziehendeg,. ‚Berhältniß. zwiſchen uns 
ſtatt faͤnde, Ew. Durchlaucht dad Fräulein, wohl, 
nicht zu. meiner Führerin erfießt haben würden,“ u. 

Nicht REST) bin sep: Mae, dad werum 
zu. ‚hören. — 

| Unfelige Shwätereit ich war gefangen, > nn 
ih es am wentgften glaubte — „Weil es — weil: 
ich — weil Seine Durchlaucht vielleicht. durch 
eben dieſe von unſerer Zuſammenkunft unterrich⸗ 


7 SEE 


tet — ‚und die Schuldloſigkeit berfelben ver; 
kennen moͤchten U 
„So! — En! — Sohnsdom, ſagen Sie 
. mir doch auf Ihr Gewiſſen, ob Sie Iulien lie⸗ 
ben“ — 

„Bei meiner Ehre nicht!“ 

Sie fah umher und ihre Augen hafteten dann 
auf mir. „Wie viele,“ hub ſie dann laͤchelnd 
a, „würden fih in biefer Stunde an Ihre 
Stelle wünſchen ? 

„Gewiß jeder, gnädigfte Frau, Ceitle Thoͤ⸗ 
rin! rief mein Herz drein) der das Glück bat, 
Ihre, Tugenden ‚zu kennen.“ _ | 

r Ihre Schwaͤchen, wollten Sie unftreitig. ſa⸗ 
gen? O, mein Freund! Prinzeſſinnen ſind ſehr 
ungluͤcklich — Stehn iſolirt auf einem kahlen 
Berge — Sind immer nur die Beute des Zu⸗ 
falls, der Convenienz oder der Lüfte — Eine 
Füͤrſtin kann nicht tugendhaft feyn.“ ·“· 

„Wenn ſie ed iſt, gnädigſte Frau, fo bes 
zahlt ſie der Menfchheit nur den fihnldigen Tri⸗ 
but ihrer Größe und dann nur gebührt ” ” 
Fuͤrſtenhut. “ 

lernen Sie billiger ſeyn — was iſt eine 
Tugend, die von keiner Schadloshaltung belohnt 
wird? Eine Saat ohne Erndte! Wir ſind Men⸗ 
ſchen wie ihr — Mein Herz iſt Fleiſch wie das 
Ihrize; ſehnt, wünſcht, fühlt wie jedes andre — 


* — “5 
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Moͤchte es finden, was es ſucht; möchte ſeine ge⸗ | 
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heimen Regargen nicht an zrſhlaſenen Syüren 
wimmern — O Sohndom!” 

Ih) warf mich. zu ihren. Füßen —. „ Prinzeſ⸗ 
fin! verzeih'n Sie mir — ich zittre vor einem 
ſchrecklichen Mißverſtändniſſe — beſſen Sie En 
‚den Augenblid benutzen.“ 
„Eie verſtehn mich 9 a 

„Ich ahne — — ahne nur, und — 
zittere.“ aa DT: 

„Ihr Herz. ift — su 
„Aber - mein geben hängt an Iren Bin 
fen’ — 
Sie drang‘ auf und ging wild umber - — ich 
fanf mit dem Gefiäte aufs Sopha — ſ ĩe warf 
ſich drauf. | 2. 

An meinen Winken hängt. ed, fagen Sie! dus 
— fehwieg, — Hm! Ich will die Ausnahme 
machen von .der Regel — bin: ich es nicht, in der 
Natur? — DBerdammte Gabe der Natur, die. 
"mid auf. den Thron erhob, besor fie die Gefühle 
von meinen Nerven löfte. — An meinen Winfen: 
haͤngt Ihr Leben und Ihr Herz iſ doch verge⸗ 
ben! Ihr Körper auch? — 
Ich fand auf — ‚Emilie, trat vor nt 
Seele, die Tugend erhob ſich ſtolg auf ihrem 
Si Sch, war ‚einft ſchuldlos, Prinzeſſin — 
Ein Weib ‚taubte mit. dies Glück — ein Weib 
gab mit e8 wieder!“ ir 
EGefallen fon? — Hat durch wen? 
Cnitlinge fammtl. Waß KR UT 


. or 
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7 HE on allem unterrichtet, Die 
trogen, feine Rache kaint fine 
Br : tin LER RE 
wie ihm gutdünft; ich habe ie 
en. en — 
u Sie Bun Tegtenmale" — de 
ft Bahn! m 3»: 
See = Sielne * 
y ieffin. 2 te u 
An meiner Leben —— daS 
fit ı Menfhen —-SHh babe 
*Aich für die Schmerzem ver > 
ic _., einen Bater, Dex 
* Hennt „babe — Ma 
eins und fam erſt nah ge 
Mir war e8, "als büre« 
ee — und eine eiskatte Darz a 
e Bruſt. > x“ ji - 
| id — &ie —— gemeint en 
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bis niht FREE “u. fuhr. fie fort 
baren überdieg 5— Sie ſte 
h htbarſten Abgrundes und ve 
ebe war der. Preiß Ihre 
tigen ihr! — Um eine Sle 
En zes elt, Sie wiefen mich zuciz 
hie, Zofepd. ⸗Ich rache m ẽcs 
—— mich von der Bublerz 
Srem Sqiſel — > 





——— 


"Ich . ‚mir: das — — guãdigſte 
Frau!“ — * 

„Heraus mit der Eprache — Sie (women 
nicht aus meinem: Zimmer “- t 

„Ich wage es darauf. und, — 

„Sie wagen es — Raſender, und — 
mit wen Ste es aufnahmen und Daß. Ibr Scid⸗ 
ſal in meiner Hand liegt.“n 
„, Ein Bewußtfeyn, Durclauditigfte ) DaB! al⸗ 
lein hinreicht, mich auch unter jedem glücklichern 
Verhältniſſe aus Ihren FB zu meroehien?: — 
| „Sohnsdom!“ > 

„Sey es Leben, oder » od — ep: Ihre 
Rache auch die, füͤrchterlichſte — ‚denn rachen wer⸗ 
den Sie doch = — Sie empfiengen mein — 
niß.“ — —— 

Nur sur. Sätfte. —, Vollende Ribeꝛet 
y oder der Dahn. kräht dein Sterbelied, 4. | 
| : „Und. ich ſterbe. Ar, E 
| Fiecher Thor! Ich ziehe die Schee und 
Dein Loos iſt gefallen — Wo genoßeſt Du?“ 
| Gnãdigſte Frau, wenn nun Sie dieſelbe 


waͤren und eine Zweite, früge — — wa ſollte 


an thun ?. F wen 
, Julie hat Mir zles gen — taugnen 
Si⸗ noch“ — 4 


„So hat’ fie Co Durchlaucht ERBE, _. 
und die Nothlüge it‘ ihr vielleicht auf eine — 
liche Art abgedrungen worden..." — 

„Sohusdom! nit, ig, kann. Sie ih sstten, 


— 


— mein Bruder tft von allem unterrichtet, Die 
Eold hat ihn Ak a ä feine une kaint keine 
Grenzen Ä 

„Er thue wie ibm gutdunft, ich habe mit 
Julien nichts zu ſchaffen.“ i 

— So ſehe ih Sie zum textenmale — be 
unwiderbringlich find Sie dahin! 4 - 

Sie griff nad) der — — „Bleibts da⸗ 
F bei?“ 
| „Roch ein Wort Prinzeſſin — Denken 

an die Todesſtunde! An meinem Leben hängt — 
Schickſal von drei guten Menſchen — Ich habe 
— eine Mutter, der ich für Die Schmerzen der Ge 
burt mein Leben fihuldig blieb, einen Vater, Der 
mich feines Alterd Stüge nennt, habe’ — Man 
floyfte — fie eilte hinaus und fam erſt nach ge- 


raumer Zeit wieder — Mir war ed, als börte 


ich ein dumpfes Gefchrei und | eine eiskat te Hand 
fuhr zugleich in meine Bruſt. | 

Aurore kam zurück — Sie Hatte en und 
fab zerftört aus. | 

„Nein ich bin nicht ba Baier,“ fuhr ſie Fort, 
„Ih will Sie warnen überdieg — Sie ftehn 
am Rande des furchtbarften Abgrundes und‘ vers 
ſchmähen «mich — Liebe war der Preiß Ihrer 
‚Rettung, Sie entjagen ihr! — Um eine Klei—⸗ 
nigfeit habe ich gebettelt, Sie wiefen mid zurück, 
wie ber lächerlichſte Joſeph. — Ich räche mich 
nicht! — das unterfcheide mich von der Bublerin, 
— Bleiben Sie. Ihrem en BE wie 


\ 
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Sie der Schlag auch treffe, bei dem Allmädti- 
gen! von mir fommt er nicht.“ 

Sie jhellte mit diefen Worten — Betty trat 
ein, die Prinzeffin eilte hinweg, die Zofe fpie 
verächtlih aus und führte mich eine Treppe bin: 
ab. — Wir flanden vor einer Thüre — fie ſchloß 
auf, gab mir einen Fauftftoß und warf fie hin⸗ 
ter mir zu. — Ich ſah mic in einem engen Gäß⸗ 
hen und eine verlöfdrende Laterne zeigte mix in 
einiger Ferne den Magen — Die Türe war 
auf, ich ſprang hinein, er raffelte fort — „Sul 
hen, rief ih, geiff umber und faßte eine eitz⸗ 
kalte Hand. | 

Dft erhebt ſich, in den vergweifeltften Zu 
fällen des Lebens, die Seele zu einem Grade von 
Stärfe, der ihr zuvor unerreihbar fhien — Feft 
hielt. ich dieſe Hand — Wir flogen bei einer La— 
tere vorüber — Es war Julie — blutig und 
entſtellt — Der Buſen war. noch lau, . die linke 
Bruſt durchbohrt. Sch fah und: fühlte. das, aber 
es überraſchte, ed empürte mich nicht, — Ich 
durchſuchte ihre; Taſchen, fand ein Kiechfläfchhen 
und einen Brief — Mein erſter Entſchluß war, 
den Jeremis aufzuſuchen und. von ihm begleitet zu 
entfliehn — ſteckte den Brief. zu mir und drückte 
einen. Kuß auf die Lippen der Armen. Noch ath: 
mete fie — Zwei Reiter Be den: Wagen, 
ich — heraus. — 





zu | 
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Vierschntes Kapitel. 

- Da 8° Bitler Hour.“ 


Urs ich die Augen. auffhlug, fand. Jeremis an 
meinem Bette und ich empfand heftige Schmer⸗ 
zen am Kopfe. Wie ſtaunte ih, mich. bier zu ſehn 
— Die Geſchichte dieſer Nacht dünkte mir im 
Augenblicke des Erwachens ein leerer Traum zu 
ſeyn; zufällig nahm ich meine hlutige Hand wahr 
und erſchrack. Das Gewicht. jener Scene fiel mit 
einer Weltenlaft auf mic) nieder — Unire Ein: 
bildungsfraft ift nie thätiger, unfer Enipfindungs- 
vermögen nie empfänglicher, ald in ben. Au⸗ 
genblicken des Erwachens von einem ‚oraenpotgn 
| Schlafe. | 


J Gott ſey Danf! — Ä Maufetodt habe ich Sie 
| ‚geglaubt I“ rief Jeremis. — „Riebfter. Gott! die 
acht in der Kirche zu bleiben — Ich habe Sie 
wohl ausfteigen fehn, und bin Dann dem. Wagen 
nachgelaufen:, der gerades Weges ins «Schloß 

‚fuhr — Wohl zwei Stunden: habe: ich-.wergebend 
auf feine NRüdfehr gelauert und gebetet. Es 
war ſehr kalt, ſchauen Sie. Ich gieng au den 
Fenſtern auf und nieder — höre einen Wagen 
raſſeln, laufe um die Ecke — es ward aber wie⸗ 
Eu ber ſtill — Ich gehe zurück, es xaſſelt von neuem, 
ich laufe, nach — Vergebens! er. flog über, Stock 
und Stein — Gaſſe auf, Gaſſe nieder — Es 

wimmert — ich horchte — Nun ſchanen Sie, 


u, 70: — : 


. lieber Herr, da liegen Sie mitten :auf der Gaſſe, 
ohne Bewußtfeyn. Ich nehme Sie auf meine 
Schultern und ſchleppe Sie nad) Haufe — Nies 
mand begegnete mir.“ | 
Der Spring aus tem Wagen hatte midy aufs 
Pflaſter geworfen, ih war mit dem Kopfe ge⸗ 
gen einen Stein gefchlagen. Der Feldfcheer hatte 

mich verbunden, ich lag in einem heftigen Fieber 
und phantafirte. Jeremis empfieng ven fchärfften 
"Befehl, . während ‚der Parorismen . feinen Men— 
ſchen zu mir zu laſſen. Der Gedanfe an die 
Flucht war. verſchwunden — Der Wunfd) nad 
‚Erhaltung und alle Reize ded Lebens mir ihm — 
Selbſt Emile war mir jezt gleihgultig — Ich 
fanf in einen zmwolfftundigen Schlaf und war 
‚wie new. geboren, als id erwahte — Der Fürft 
und die Prinzeffin, erzählte mir Jeremis, hätten 
ſich nach‘ meinem Befinden erfundigen Taffen — 
“Mein General fey untröftlih, denn das Fräulein 
ſey vorige Naht an einem Blutfturze - gefterben 
— "Der Fürſt habe ihm: heute früh bei Hofe 
condolirt, ihm den großen Orden umgebangen 
und zum Gouvernem von 3: ernannt. 

Der eben eintretende Feldfheer beftätigte diefe 

Ausſage und verfiherte, daß ich, wenn fein 
Rückfall einträte, in wenig Tagen wieder auf 
"den Beinen feyn würde. Der Fürft ließ aber⸗ 
mals und in den gnädigſten Ausdrüd: en eu mei⸗ 
nem Befinden fragen, 
Dieſe at beruhigte mid — Ich 


glaubte in ihr ‚die: Vermittlung der. Prinzeſſin zu 
: erfennen, „Adolar wird durd) Inliens Rache 
verſoͤhnt ſeyn, dieſer Mord vielleicht “feine Seele 
bekümmern uud die Rache gegen feinen Neben 
; — erſticken“ ſchloß ich und erinnerte mich 
‚eben. erſt an den Brief; ;. dem ich bei Julien ge⸗ 
nnden hatte. Er war: — — a von — 
diinen Hande 1 10: 7 
„Rage nicht, denn Su Si ſchaldigz mit 
——— Liebe war: ih: Dir. zugethan, und fo 
— haſt Du mich verrathen. Ich habe mei⸗ 
ner Schweſter aufgetragen, Euch djefe Nacht uns 
ter irgend. einem: Vorwande in's Schloß zu brin⸗ 
gen, am. meinen Rächer ſicher zu ſtellen ⸗ Preß 
ſagt Dir das weitere. Sey ruhig; Dein: zartlicher 
Begleiter gibt Dir's mer bete/ beichte 
und ſtirbl ER RR: ** Wr I A seen 
An einem, Haare. alfo batte.- das Schwert 
a s.ihbee: ‚mir gehangen + und nat: Aurore mich ge⸗ 
Arettet. ⸗ Br weich. oe en. in! 
„Preß fagt. Dir das weitere 14% -Schrieb; der 
Fürſt. Diefer Preß war Adolars Kammerdiener, 
fein, Kuppler und das Werkzeug feiner Chatten: 
ſeite. Alles ‚beugte fi fi). vor dieſem Buben, Minis 
ſter und Geherale ſchmeichelten ihm, 4 ‚denn, er 
- fannte und benutzte den Augenblick, 
Ach wie viel, Traurige& und Woebres ließe 
ſich bier noch über den Einf, dieſer Menſchen⸗ 
Mal e zo De 


‚Ür 





Häntefnten Cäpitel. ® 
» Sürftenrace und Widersergeltung. 


2 ſetzte mich nieder an die Prinzeſſin n er ſchrei⸗ 
ben, ihr mit aller, Waͤrme für meine, Rettung zu 
danken, und-ihre Vermittlung zu Bewirfung mei- 
ned Abſchieds au erbitten, als der Leibadjutant 
- eintrat: und mir dem Befehl. brachte :: ‚augenblid- 
lich bei Dofe zu erfcheinen — Ih warf mich in 
die Uniform und folgte ihm — Er meldete: mein 
Daſeyn. Die. Autihambre, war leer — Ich war⸗ 
... tete uber eine Stunde, Preß kam vom Fürſten 
heraus, drei Lakaien durch ‚die ‚andre Thür. ALS 
ich diefen Buben wahrnahm, ftürgte mein ganzes 
. Blut nad. dem Herzen und Juliens Mark ſchien 
an feinen Singern zu. kleben — > Dobnlächelu ſah 
er mih an 0. 
„Treten Sie hier — — er gebie⸗ 
tender Stimme. „Sie beflecken mit Ihren . 
geu Sohlen! den Parkeis. 4 ir: 
5 Ih ihn an⸗ mit Ben der‘ ie und 
"Beratung, und‘ blieb“ ſteben wo ich Rand.’ 


Dieimal gieng, er er auf und nieder, dann trat 
———— ——— 
ir: 48 + 97... rt: 2 


„Nun! . 
— Shnen. meine Stiefeln'; Mm Eotbig. find, 
Herr Kammerdiener r fo will ich Ionen, ‚erlauben, 
Ne mir xntee. — F 


WAT. —— — 


— 


— 


22 Ohne: Komplimente, Siermirn auf“ ben’ 

Teppich treten” ° 
„Richt son — Stelle; wenn Sie nicht euſt 

haben, den Staub davon zu lecken“ — 

*— faßte mich bei der Rocklappe — Schur⸗ 
ke!“ rief ich — mir ſelbſt, und ſchluüg ihn 
ins Geſicht — | 

Ohrfeige um Oprfeige ti ſchrie der Küppler‘ | 
mit verzerrtem Geſi chte, und verſetzte air eine 
der fürchterlichften — 

Ich war Soldat und: entehrt — ſchneller als — 
Blitz fuhr ihm mein Degen durchs Heiz. - — ‘Er, 
fiel — ‚Mord! Mord!“ ſchrie es um mich ber, 
and — Wie durch alle Thuͤren. | 





— Sechorehates Capitet, 
. Das Armefandertb che 


J pin meinen. Degen- auf den Gefallenen u und 
faßte nic bei, der. Naſe. Vergebens! es war kein 
Traum; die traurige Wirklichkeit lag zu: meinen 
Füſſen, ſprach aus dem dumpfen Gemurmel der 
Umſtehenden und von dem bleichen Geſichte des 
Leibadjutanten ‚ den ſich jetzt durch den Haufen | 
drängte, und ‚eben fp plöglich.mit: gefalteten Haͤn⸗ 
den: zurückſprang. Sch reichte ihm die Scheide 
meines Degens, den ihm ein Grenadier darbot. 
„Sind Sie: von. Sinnen?“ hub er — u) 
un famtl, Verke, XII. 


— 7 — 
ſig nach beiden greifend und mit bebender Stim⸗ 
me: „Sind Sie von — — Durch⸗ 
laͤucht erſten Rammerdienen” =: 
Sie ſehen was ich that — 3 bin Offizier, 
er bat mich mißhandelt.“ “ — a ag 


f Hälas ! «tout est done perdä! ra”, 
Sauf lhonneur — rapportez le fit — ... , ping hi 


„Dem: Fürften? Sur'mon ame,’ ie riskirte 
die Ungnade.“Er faßte den Wopffeligen: beim 
Arm — „Herr Kammerdiener! Mein Herr Kanıs 
merdiener! — Kein Leben in: ihm — Erift todt, 
mort de vitiaigre! mauſetodt ift ee — und das 
ſoll ich Seiner Durchlaucht rapportiren:} Aber fa: 
gen Sie mir nur, ob Ste keine Rdee‘ son dem 
Burgfrieden haben? — In den Unterleib T- wif- 
. fen Sie denn nicht, was der Unterleib ſagen 
. will? — ſteif iſt er — verloren ift erſi Sur! mon 
dieu; des blaſſen Todes iſt er“ — 

F Ih kann ihn nicht wieder lebendig mache, 
Herr Obrifter 1 
‚Ein‘ herbeigeeilter Wanberzt verſicherte fi 
nerſeits daſſelbe, und der Leibadjutant ſchlich troſt⸗ 
los in das fürſtliche Kabinet zurück. Schritt zog 
ich nun meine Brieftaſche hervor, in welcher CH 
JZuliens Briefe und jenes’: Billet der‘ Prinzeffin 
befanden; feſt entſchloſſen/ ſie in's Kamin zu 
werfen, wenn ſich kein — fände und ſprach 
zu der Wache: on 

„Ich betheure bei meiner‘ Ehre; af diefe 
Kapfel unse 0 nur — ee 


— 75 — 
Bezug auf irgend eine Unthat haͤtte; wer von 


euch iſt jo: ehrlich und gefällig, ſie augenblicklich 
dem Lieutenant Waldon zu überbringen 2° 


IE, ih“ ſchrien alle und ſtrecten die 


Sande darnach aus. 


„O ihr edlen Menfhen, u rief ih, — J 


- 48 


ſchloſſen, welchem ich diefelbe vertranen ſollte; 


ein alter Grenadier entriß fie mir and” kehrte” 
* dann mit blitzenden Nugen zu. den übrigen, ° 

RAR Abe vie Mänler Halter! fprah er 
— Bu, — on. ſchlagend und — 


hinweg. | i 
WUeber — Lippen tritt kein Wort,“ rie⸗ 

fen alle und reichten mir Die Haͤnde darauf. Der 
Leibadjutant kam in viefen Augenithli zurück und 
. befahl Sen Feldwebel, niich in einer Chaiſe anf 

die Hauptwacht bringen zu laſſen. Man führte 
mich hinab’; dieſe Veteranen waren noch auf der 
Stiege bemuht mir geichen ihres Mitleids und 
Wohlwollens zu hJeben, und ich fertigte den einen 
ab,, meinen Jeremis zu unterrichten. Dieſe Chaiſe 
erfteh; es wari ee fuͤrſtliche — war, acht 
diefelbe, in der einſt Julchen früh aus dem“ 
Schloſſe getragen ward.” ‚Diefe Erinnerung griff ' 
mir ang" Herz, — heiße un rollten u. 
meine Wangen. 


Fahne Offiziere: zur Wagtpatuden ver⸗ 


| ſammelt. WSie lachten laut Auf, mich auf dieſe 
Weiſe anlangen zu ſehen; denn keiner wußte um 


mein Unglück, alle glaubten, ich gebe dieſes Stück 
7 * 


— U —. 


zur Ehre unfers Obriftlientenaufß, ber ein ers 
barmlicher Wicht war, ‚and ſich nicht felten in 
der Chaife auf den Paradeplatz tragen ‚ließ. Wie , 
empoͤrte mic) jegt dieſes Gelächter. — unerträgli- 
her noch ald fein Unglüd, find. Töne. der Freude, 
dem Bedrängten. In wenig, Worten machte ich 
den Anmwefenden ‚meine Geſchichte bekannt; ſie 
verſtummten und warfen, ſich nun am ‚meinen, 
Hals, mir Dienft nnd, Huͤlfe zun geloben. Süß: 
und-erhebend ift die kameradſchaftliche Verbrü⸗ 
derung in folhen und. ähnlichen, PVerhaltniſſen; 
ſie überwindet ſelbſt den Haß der Feinde, sieht 
fie an unfer Herz, gewinnt ‚und ihr Mitleidunnd 
ihre Liebe, RE | 
Ein Seldjäggr. überbrachte dem — 
vor der Wacht im Napen des Fürften, gig ver⸗ 
fiegeltes Papier. Als mir ‚Diefer,, Menfihpevor. . 
wenig Monden dad Kammerjunferdiplom übers. . 
brachte, hätte. ich ihn, in einen Piſtolenlauf preſ⸗ 
ſen koͤnnen, und iept, ‚seh, Fran ‚frech. auf, mich 
herab, foyftol; - ein ng Bin orydl gt in 
Leſen Sie felon, fügle der. Saystmanp;- 
und gab mir das Billet⸗— „Lefen Sie ſelbſt,“ 
ſprach er, und big die Zähne auf einander, 
Ich war Fraft dieſes Blaͤttchens kaſſirt, mei⸗ 
ner Hofſtelle entſetzt, und mit einhrechender 
Nacht dem Kriminalgerichte zu übergeben; inbem 
mein Verbrechen ein bürgerlicheg FD debin 7* 
ſollte ich allein geſetzt werden. 


Dem Kriminalgerichte! das war mir ein Don. 


un‘ . 


... 


nerſchlag. Sterben wollt! ich gerne, Cich hatte. 
mir das wenigftend glaubend gemacht) aber durch 
die Hand meiner Kameraden. | | 
Jeremis, blaſſen Angeſichts, meine Eöilllei⸗ 
der unter dem Arme habend, ſtörte mich aus 
dieſer Betäubung, Mit wilden Empfindungen: 
warf ich die Uniform von mir, und mich in das 
‚Gewand‘ ‚meiner Jugend, Da ftand ich, wie. 
zum erſtenmale vor Julchen, aber ach! mit wie 
veränderten Gefühlen, Grundſätzen und Verhält⸗ 
niſſen. Der Rock war noch derſelbe, nur ich 
ihm in jeder Rückſicht entwachſen. Das ſchuld⸗ 
loſe glückliche Herz ſchlug unter ihm nicht mehr 
— unter ihm weg hatte ſie mir es geſtohlen. 

"Der Profos legte mir jetzt mit haͤufigen 
— und Entſchuldigungen eine Kette an 
Hände und Füße, führte mic in eine Oberftube, 
‚die ihr fpärliches Licht durch ein Doppelt verftäb- 
tes Fenſterchen empfieng, und das Armefünder- 
ſtübchen hieß, ſchloß ein paar fürchterliche ſchwarze 
Thüuͤren hinter mir zu und überließ mich ſo der 
ungeſtörten Vorbereitung“ zueinem nahen, ge⸗ 
— und ſeligen Ende Liz 


> Sieb ensehntes en tel 
F cn u? Riderinnerung . . 
* De Deaumen deiner Jugend find erfüllt!“ 
rief ich aus, und warf mich anf eine fteinerne 


( 


— 
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Sie der Schlag auch treffe, bei dem Allmäcti- 
gen! von mir fommt er nicht.“ 

Sie fhellte mit diefen Worten — Betty trat 
ein, die Prinzeffin. eilte hinweg, ..die Zofe fpie 
verächtlih aus und führte mich eine Treppe hin⸗ 
ab. — Wir flanden vor einer Thüre — fie ſchloß 
auf, gab mir einen Fauſtſtoß und warf fie hin⸗ 
ter mir zu. — Ich ſah mic) in einem engen Gaͤß⸗ 
hen und eine verlöfchende Laterne zeigte mir in 
winiger Serne den Magen — Die Thüre war 
- auf, ich ſprang hinein, er raffelte fort — „Sul 
hen, rief ih, geiff umber und faßte eine eiß- 

kalte Hand. 

Ä Dft erhebt fi u, in den vergweifelften Zus 
fällen des Lebens, die Seele zu einem Grade von 
Stärke, der ihr zuvor unerreihbar ſchien — Feft 
‚hielt. ich. diefe. Hand — Wir flogen bei einer La— 
terne- vorüber — Es war Julie — blutig und 
entftellt — Der Bufen war noch lau, die linke 
Bruſt durchbohrt. Ich ſah und fühlte das, aber 
es überraſchte, es empörte mid nicht, — Ich 
durchſuchte ihre; Taſchen, fand ein Riechflaͤſchchen 
und einen Brief. — Mein erſter Entſchluß war,, 
'den Jeremis aufzufuchen und von ihm ‚begleitet zu 
entfliehn — ſteckte den Brief. zu mir und drückte 
einen: Ruß auf die Lippen der Armen, Noch ath- 
mete fie — Zwei Reiter. iii: den: Wagen, 
ich — ka — 





Viergehntes Käpilel, Fr ” 
Da: Bi Het. do u x. 3% 


Ars ich die Augen auffchlug, fand. Jeremis an 
meinem Bette und ich empfand heftige Schmer⸗ 
zen am Kopfe. Wie ſtaunte ich, mich hier zu fehn 
— Die: Geſchichte dieſer Nacht dünkte mir im 
Augenblicke des Erwachens ein leerer Traum zu 
ſeyn; zufällig nahm ich meine ‚blutige, Hand wahr 
und erfhrad. Das Gewicht jener Scene fiel mit 
einer Weltenlaft auf mid) nieder — Unfre Ein: 
bildungäfraft ift nie thätiger, unfer Enpfindungs—⸗ 
vermögen nie empfängliher, als in den, Yur 
genblicfen des Erwacens voH einem Forgensofn 
Schlafe. 


Gott ſey Dank! — Mauſetodt habe ich Sie 
geglaubt!“ rief Jeremis. — „Liebſter Gott! die 
Nacht in der Kirche zu bleiben — Ich habe Sie 
wohl ausſteigen ſehn und bin dann dem. Wagen 
nachgelaufen:, der geraded Weges: ins Schloß 
fuhr — Wohl zwei Stunden: habe: ich- vergebens 
auf feine Ruͤckkehr gelauert und gebetet, Es 
war ſehr kalt, ſchauen Sie. Ich gieng an den 
Fenſtern auf und nieder — höre einen Wagen 
raſſeln, laufe um die Ecke — es ward aber wie⸗ 
der ſtill — Ich gehe zurück, es xoſſelt von neuem, 
ich laufe nach — Vergebens! ex. flog über, Stock 
und Stein — Gaſſe auf,. Gaſſe nieder — Es 
wimmert - — ich horchte — Nun ſchauen Sie, 


— 7?0 — , 


lieber Herr, da liegen Sie mitten auf der Gaſſe, 
ohne Bewußtſeyn. Ich nehme Sie auf meine 
Schultern und ſchleppe Sie nach Haufe — Nie⸗ 
mand begegnete mir,” | 
Der Spring aus dem Wagen batte mich aufs 
Pflaſter geworfen, ich war mit dem Kopfe get 
gen einen Stein geſchlagen. Der Feldſcheer hatte 
mich verbunden, ich lag in einem heftigen Fieber 
und phantaſirte. Jeremis empfieng den ſchärfſten 
Befehl, waͤhrend der Paroxismen keinen Men: 
ſchen zu mir zu laſſen. Der Gedanke an die 
Flucht war verſchwunden — Der Wunſch nad 
Erhaltuug und alle Reize des Lebens mit ihm — 
Selbſt Emile war mir jezt gleichgültig — Ich 
ſank in einen zwölfſtündigen Schlaf und war 
wie neu geboren, als ich erwadhte — Der Fürft 
und die Prinzeffin, erzählte mir Jeremis, hätten 
ſich nad)‘ meinem Befinden erfundigen laſſen — 
“Mein General fey untröftlih, denn das Fräulein 
ſey vorige Naht an einem Blutſturze geſtorben 
— Der Fürſt babe ihm: bente früh bei Hofe 
condolirt, ibm den großen Orden umgebangen 
und zum Gouverneur von 3: ernannt. 
- Der eben: eintretende Feldſcheer betätigte diefe 
Ausſage und verfiherte, daß ich, wenn Fein 
Rückfall einträte, in wenig Tagen wieder auf - 
den Beinen feyn würde. Der Fürft ließ abers 
. mals‘ und: im. den gnädigften Ausdrüden — mei⸗ 
nem Befinden fragen. 
Dieſe ee ‚ berupigte mich — Ich 


u ne 


glaubte in ihr. die: Vermittlung der Prinzeſſin zu 
; erkennen, „Adolar . wird durch Inliens Rache 
verſoͤhnt ſeyn ‚udiefer_ Nord vielleicht feine Seele 
befümmern uud die Race gegen feinen Neben: 
ar — erſticken“ ſchloß ich und erinnerte mich 
eben erſt an den Brief, dem ich bet Julien ge⸗ 
funden hatte. Er war: unverſi — — — 
FTürſten Hande 
Klage nicht, — Du Si ſchaldigz wit 
innigſter Liebe war: ich Dir zugethan, und fo 
— haſt Du mich verrathen· Ich habe mei⸗ 
‚ner Schweſter aufgetragen, Euch djeſe Nacht un⸗ 
ter irgend. einem Vorwande in's Schloß zu brin⸗ 
gen, um meinen Raͤcher ſicher zu ſtellen ⸗ Preß 
ſagt Dir das weitere. Sey ruhig; Dein zãrtlicher 
Begleiter gibt Dir's en bet; beichte 
ud’ fticb Le. u Fe GE We" Sogn 
An einem, Haare alfo hatte das Schwert 
ihre: mir verangen + und nur Aurore mich ge⸗ 
wrelktot. Br wem. cal say. int! 
! „Drei | fast. . Dir Das weitere 14% » fchrieb: Der 
Fürſt. Diefer Preß war Adplars; Kammerdiener, 
fein. Kuppler und das Werkzeug feiner Schatten⸗ 
ſeite. Alles ‚beugte fi. vor Diefem Buben, Minis 
ſter und Generale ſchmeichelten ihm, denn. er 
kannte und benutzte ten: Augenblick, . 
Ach wie viel. Traurige& und Wahres ließe 
ſich hier noch über den Einfluß dieſer Menſchen⸗ 
— — ee ie 


‚ls 


— 





— 12..— 


Häntgefnten Cäpitel. * 
+ Bürftensane und üieeroergeltung, 


2 ſetzte mich nieder an die Peingeffin in m ſchrei⸗ 
ben, ihr mit allen, Waͤrme für meine, Rettung zu 
danken, und ihre Vermittlung zu Bewirkung mei- 
nes Abſchieds zu erbitten, als der Leibadjutant 
eintrat und mir dem Befehl brachte ::. augenblic- 
lich. bei Hofe zu erfheinen — Ich warf mich in 
die Uniform und folgte ihm. — Er meldete:mein 
„Dafeyn. Die, Autichambre war Jeer — Ich war⸗ 
„tete über eine Stunde, Preß kam vom. Fürſten 
heraus, drei Lakaien durch ‚die andre Thür; Als 
ich dieſen Buben wahrnahm, ſtürzte mein ganzes 
Blut nach dem Herzen und Juliens Mark ſchien 
an ſeinen —— zu kleben — EIER ſah 
er mich aggg. Sure 
„Treten Sie hier. weg., — er it. ‚gebies 
tender Stimme. „Sie — mit Ihren, kothi⸗ 
7. Be: Sohlen den Parkets. 42 2 der 
ZIchſah ihn an⸗ mit Biken der - — und 
"Beratung, und blieb: ſtehen wo ich Rande" 


Dreimal gieng, er uf und ‚nieder, daun trat 
* e& vor mic, bin — | 


„Run! ! u 11, LIE 7° j 
4% 
Bein, onen, meine Stiefel zu kothig ſind, 
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dere Kammerdiener ,, fo will ee Ihnen, ‚erlauben, 
Ne mir Fa, z es 


————— entre Mer 


Yıınieı es an & 


” 


— 


rn „Ohne: Komplimente,: Giesmäflen auf‘ den 


Teppich treten — 40° a 
„Richt son der Stelle; wenn Sie nicht Luft 
haben, den Staub davon zu lecken — Se 
- Er faßte mich bei der Rockklappe — Schur⸗ 
ke!“ rief ich" außer mir ſelbſt, und ſchlug ihn. 
ins Geſicht Er — = 2. e | je a . \ 
—Ohrfeige um Ohrfeige!“ ſchrie der Kuppler 
mit verzerrtem Gefichte, und verſetzte mir eine 
der fürchterlichſſen ⸗ — Zr — 
Ich war Soldat und entehrt — ſchneller als der; 
Blitz fuhr ihm mein Degen durchs Herz — Er, 
fiel — „Mord! Mord!“ ſchrie es um mich her, 
und Wade drang durch alle Thüren. 


A4* 





nn, Das ⸗Armeſünder ſtübche m n 


Sc warf meinen. Degen-auf: den Gefallenen und 
faßte mich bei der. Naſe. Vergebens! es war fein 
Traum ;. die £rayrige Wirklichkeit lag zu meinen 
. Füſſen, ſprach aus dem dumpfen Gemurmef- der 
Umſtehenden und von, dem bleichen Geſichte des 
Leibadiutanten, der ſich jebt durch den Haufen 
drängte, und eben fp plötzlich mit gefalteten Han⸗ 
den zurückſprang. Ich reichte ihm die Scheide 
meines Degens, den ihm ein Grenadier darbot. 
„Sind Sie: von. Sinnen?“ hub er an, unſchlüſ 
Schillings ſaͤmtl. Werke. XIL 7 
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fig, nach beiden greifend und mit bebender Stim⸗ 
me: „Sind Sie von Sinnen? Seiner —— 
laͤucht schen Rammerdienei — 

Sie fehen was ih. that — 30 Bin Diner, 
er bat mich mißhandelt.“ | —X 


Udas! “tout est done perdät 3% 
Suuf l'honueur — trapportez le fait — .... * ge ht 


" ‚Den: Fürften? Sur mon alte,’ ich rislirte 
die Ungnade.“ Er faßte den Wohlſeligen beim 
Yem — „Herr Kammerdienert Mein Herr Kam⸗ 
merdiener! — Kein Leben in: ihm — Erb todt, 
mort de vinaigre! mauſetodt iſt er — und das 
fol, ich Seiner Durchlaucht rapportirenAber ſa⸗ 
gen Sie mir nur; ob Sie keine Idee von dem 


Burgfrieden haben? — In den Unterleib T- wif- 
.. fen Sie denn nicht, was ‘der Unterleib ſagen 
will? — ſteif iſt er — verloren iſt — mon 
dieu; des blaſſen Todes iſt er“ — 


* 


„Ich kann ihn nicht wieder lbendig made, | 


Herr Obrifter 1“ 


‚Ein‘ herbeigeeilter Wunverzt verſicherte 17 
nerſeits daſſelbe, und der Leibadjutant ſchlich troſt⸗ 
los im das fürſtliche Kabinet zurück. Schryoll zog 
ich nun meine Brieftafche hervor ‚in welcher ſich 
Juliens Briefe und jenes Billet der Prinzeſſin 
befanden; feſt entſchloſſ⸗ n; fie ins Kamin zu 
werfen, wenn ſich en m. fände und ſprach 
zu der Wache: 

„Ich betheure bei Meine Ehre, daß dieſe 
Kapſel nichts enthält, was nur Den entfernteſten 


7 
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Bezug auf irgend eine Unthat haͤtte; wer won 
eich iſt fo: ehrlich und gefällig, ſie augenblicklich 
dem Lieutenant Waldon zu überbringen?“ 
Ich!“ich, ich,“ ſchrien —* und ſtreckten die 
Hände’ darnach aus. 


„O ihr edlen: Menſchen“ rief ih, — 


ſchloſſen, welchem ich dieſelbe vertrauen ſollte; 
ein alter Grenadier entriß fie mir und” kehrte 


ſich dann mit blitzend en Augen zu den übrigen. 
un Daß he Die Mauler haftet!“ ſprach er | 


drohend auf MEN — ſchlagend und vrilte 

hinweg, 2" 

e. yAbeber: snfere Liphen! tritt kein Wort, 1 ige 
fer alle und reichten mir Die Hande darauf. Der 
Leibadjutant kam in die ſem Aiigeiiltter zurück und 

befahl dem: Feldwebel, niſch in einer Chaiſe auf. 

die Hauptwacht bringen su laſſen. Man führte 
mich hinab‘; dieſe Veteranen waren noch auf der 

Stiege bemüht mie: Zeichen ihred Mitleids und 

Wohlwollens -zir Yeben ind ich fertigte den einen 

ab, meinen Jeremiß gu unterrichten. Diefe Chaiſe 


erſchien; es war eine fuͤrſtliche — war, ach! 


dieſelbe, in der’ einſt · Julchen früh aus dem 
Schloſſe getragen ward. Dieſe Erinnerung griff 
mir ans! "Herz, und‘ heiße zn rollten ‚Aber 
meine Wangen. 


. Sg! fanb die Offiziere zur Wagwatde ver⸗ 


ſanimeit. Wielachten laut auf, nich auf‘ dieſe 
Weiſe anlangen zu ſehen; denn keiner wußte um 


mein Anglück/ alle —* ‚ic gebe dieſes Stück 
7 * 
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zur Ehre unſers Obriſtlieutenauts, der ein er⸗ 
baͤrmlicher Wicht war nun fih nicht ſelten in. 
der Chaife auf den Naradeplap. tragen ließ. Wie 
empörte mic, jetzt dieſes Gelächter. — unerträgli- 
cher noch als fein Unglück, find. Töne der Freude 
dem Bedrängten. In wenig Worten machte ich 
den Anweſenden meine Geſchichte bekannt; ſie 
verſtummten und warfen, ſich nun am ‚meinen, 
Hals, mir Dienft und, Huůlfe zu geloben. Süß 
und erhebend iſt die kameradſchaftliche Verbrü⸗ 
derung in ſolchen und ähnlichen Verhaltniſſen; 
fie überwindet ſelbſt den Haß der Feinde, ‚zieht 
fie an unfer Herz, ihr Migeſund 
ihre Liebe, — | 

Ein: Felhjäger, —— — — 
vor der Wacht im Namen des Fuürſten ein wers 
ſiegeltes Papier. ALS mir, Diefer,, Menfoinvor. . 
wenig Monden Das Kammerjunferdiplom. :ubers. - 
brachte, hätte ich ihn ,i ‚einen Piſtolenlauf pre 
fen fünnen, und jet. : fe 7 ae fyech auf mich 
herab, ſo ſtolz — —nn up Bin not ann a 20 

„Leſen Sie felöf,“- — * der Baupiman, 
und gab mir dad Billet⸗— „Leſen Sie ſelbſt,“ 
ſprach er, und bi die Zähne auf einander. 

Sch war kraft dieſes Blattchens kaſſirt, meis,, 
ner Hofſtelle entſetzt, und mit einbrechender 
Nacht dem Kriminalgerichte zu übergeben; indem 
mein Verbrechen ein bürgerliches DR ah} 
follte ich allein gefeßt werden. Ä 


Dem Kriminalgerichte! das war mi mir ein Don- 


— 


... 
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nerſchlag. Sterben wollt! ich gerne, (ich hatte. 
mir das wenigſtens glaubend gemacht) aber Eur. 
die Hand: meiner Kameraden. | 
Jeremis, :blaffen Angeſichts, meine kbilllei⸗ 
der unter dem Arme habend, ſtörte mich aus 
dieſer Betäubung. Mit wilden Empfindungen‘ 
warf ich Die Uniform von mir, und mid in das 
‚Gewand‘ ‚meiner Jugend, Da ftand ich, wie. 
sum erftenmale vor Julchen, aber ah! mit wie; 
veränderteit Gefühlen, Grundfägen und Verhält⸗ 
niffen. Der Rod war noch derſelbe, nur ich 
ihm in jeder Rückſicht entwachſen. Das ſchuld⸗ 
loſe glückliche Herz ſchlug unter ihm nicht mehr 
— unter ihm weg hatte ſie mir es geſtohlen. 
— "Der Profos legte mir jetzt mit häufigen 
—— und Entſchuldigungen eine Kette an 
Hände und Füße, führte mich in eine Oberſtube, 
‚die ihr ſpärliches Licht Durch ein Doppelt verftäb- 
tes Fenſterchen empfieng, und das Armeſünder⸗ 
ſtübchen hieß, ſchloß ein paar fürchterliche ſchwarze 
Airen hinter mir zu BR überließ „ich fo der 


waljonen und tigen Ende Hu 


 Siedemoßntes Ropael. 


w ar 2 

— Raͤderinnerung. s . 
= Du Traume deiner Jugend ſind erfüullt!“ 
rief ich aus, und warf mich auf eine ſteinerne 


Ban, „Dein Nante;- deine, ‚Birdiete, dein Un⸗ 
glüf wird den Söhnen zum Beiſpiel aufgeſtellt, 
und die Würze der elterlichen - Strafpredigten 
‚werden. Ad! wie viel leichter iſt es doch, ſich 
in guten Tagen in die Beitehung mißlicher La⸗ 
gen zu denken, als wirklich darein verſetzt, ſich 
‚mit Heldenmuth und Faflung zu benehmen. Wie 
wird Die Phantaſie um Hülfsmittel, nie um Dolche, 
‚nie um Schätze noch Strickleitern verlegen ſeyn. 
Daher das große Vertrauen fo: vieler Menſchen 
in fid, ſelbſt, daher fo manches thörichte unfte 
Kräfte überfteigende Unternehmen, daher Reno⸗ 
miſten ſonder Zahl, die, mit, dem Eſelkinnbacken 
durch die Welt zichen;, daher fo manche. hicnlofe 
Projekte und Schwärmereien, von denen immer 
nur mannigfaltige traurige. Erfahrungen — 
bringen. — 
Zum erſtenmal fat‘ ich jetzt, ſeit dem Ein⸗ 
tritt i in die große Welt, mit reifliher Meberlegung 
‚den Lauf meines Schickſals durch, und fand am 
Schluſſe meiner Betrachtung den Troſtgrund, daß 
ein unvermeidliches Schidſſal über. mir. fihwebe. 
Unerfahren, ‚reizbar. an- Leib. und. Sede, beglei⸗ 
tet von einem natuͤrlichen Hange zu abentheuer⸗ 
lichen Dingen und Thaten, trat id in den Zir⸗ 
Tel meingt Beſtimmung und fah:Sutien. Ad ! 
ich batte bis dahin nur Die delder von Ebendorf 
‚hatte nur einige alte“ Kanten ‚"ein Duzend zieri⸗ 
‚ae Dorffräufeind, und ein paar ſchöne Prieſters⸗ 
fechter seien die aus Metall gegiie en ſchienen 


| x = 79 — 

und fpräder als brüciges Erz, alle Virtlia von 
fih fließen. Da flieg. wie vom Olimpus Julie 
zu mir herab; zog mit ihren fügen Zanberkünften 
mich in ſich über — und ih, ich mit der wäch- 
fernen Seele, ich, in dem die Stimme der Ne 
tur lauter. fprach als alle Floskeln, der Durft 
nach jenem räthſelvollen Etwas heißer brannte 
als alles Feuer — ich, den fihlafend verworrene 
lüſterne Träume, den , wachend Innbrunſt und 
bange Sehnfacht erhitzten — ich follte dieſer 
Stimme; dieſen Blicken, dieſem Liebreiz — id) 
dieſem Geiſte widerſtehn? Unſchuldig noch, weil 
ich noch unverſucht war, kannte ich die Nähe der 
Gefahr nicht; nicht die Furie der wachen Begier⸗ 
de; der Schönheit himmliſcher Glanz blendete 
meine Sinne, aus der Gottheit Tempel winkte 
mir die Wolluſt zu; die kalte Moral wich der 
brauſenden Fluth noch unempfundener Gefühle, 
dem Feuer, das Juliens Blick in meinen Adern 
anfachte, dem Tumulte, der das Herz erfüllte, 
der meine Grundſätze befehdete, und der Einbil— 
dungskraft die Fackel reichte; ich fah durch das 
Prisma der. Jugend; liebliche tanzende Bilder 
forangen aus ihm in mein Auge z täufhten meine 
Sinne und riefen die Natur in. mir auf; jede 
Nerve lechzte nah Genuß; daB befre IH 
ſchwieg leidend und überftimmt — ich fanf! 9 
ed. war. die fihönfte Sunde meined Lebens — 
Jetzt bereuete ich. „Du. bift.ein Thor,“ ſprach 
die Vernunft; „ein Sclavre erbaͤrmlicher Vorur⸗ 


\ 
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theile; wuͤrdeſt du fie nicht, an ihre Quelle zu⸗ 


rückgeführt, geſtimmt, gereizt, trunken wie da⸗ 
mals, von neuem begehen?“ 
„Nein,“ rief ich, „ſchöne Sünde, ich — 


dich nicht — nur dad unweiſe, kindiſche, thörichte 


Benehmen, das ich dir folgen ließ.” Die Prim 
zeſſin ftieg zu mir — herab oder. herauf — Gleich: 
viel! Ich ſpielte den Joſeph. „Du haft die Tu- 
gend durch diefe Entfagung wieder. verfühnt,’ 
rief mein Herz; mitinihten entgegnete der 
Berftand; deine Enthalfamfeit floß nicht aus ih⸗ 
rem hellen Quelle; haͤtte dich Julie nicht zuvor 
durch ihre Drohungen entmannt, an jenem Abend 
nicht dein Herz. zu theilen verſtanden — wäre 
nicht Sie deine Führerin geweſen, und hätte 
der Weg zu der Fürſtin nicht durch Grüfte ge— 
führt, o gewiß, du würdeſt ihre weichen Arme 
nicht verſchmäht haben.“ Was war nun zu 
thun? wie hier der Klippe, dort dem Wirbel 
auszuweichen? durch die Flucht! Ich wollte ja 
fliehen, hatte mich ja bereits um Urlaub gemel⸗ 
det, war ſchon auf dem Wege, alle dieſe Banden 
von mir. zu werfen. Ein. Menſch fiel durch meine 
Hand — ein Bandit, der mir Julien — aber 
was gieng fie dich denn an? Haßteſt du.fle nicht? 


Ach! ich haßte fie wohl, aber ich liebte fie.dodt 


denn nirgends wohnt ein größerer Widerfprudh, - 
ald in des Menfchen Herzen — Einen ‚Banditen 
ftieß ich nieder, der mir Julien, mir mehr. al 


‚alles, meine Ehre. geraubt hatte, - und ich "war 


‚Soldat und. abhängig von dem ſchweigenden eher⸗ 
nen Gefege dieſes Standes, deſſen Richtbefolgung 
mich mit. ftetem „ thdtendem Schimpf gebrannt⸗ 
markt haben würde. Nr v 
Dieß iſt ungefähr meine Philoſoph ien in Are 
menfünderftübchen. Ich war denn im Zeitraume 
eines Jahres Fähndrich, Liebling des reizendſten 
Mädchens, Günſtling einen: ftolzen Prinzeffin, 
gieutenant, Kammerjunfer, Sieger ‚in, beiden _ 
Zweifämpfen, “ Emiliend Bräutigam; und. ein 
homme comme il .faut gewefen' — und. da. ſaß 
ih, nach einer Hand voll Zeit, befchimpft ent⸗ 
ſetzt, kaſſirt, ein Moͤrder! am zwanzigſten Se 
‚burtötage in Ketten und Banden, um in Kurzem 
das Hochgericht zu. befteigen. „Sic transit: glo⸗ 
ria mundi!“ rief ic aus, als plötzlich der Ge— 
danke: an. das Hochgeriht alle Exklamationen ers 
ſtickte. Eiskalt lief es mir durch die Glieder — 
Sterben ſollte ich? ich hatte bie Furcht unter 
mein ſteinernes Lager geworfen, und dräuend 
grat (fie jetzt vor meine Seele. Malt immedhin 
den Tod als einen Engel, und „freut euch Leurer 
Zäufhungz ich: fah : ihn immer‘ nur als ein Ge⸗ 
tippe, Daß. mit der dürren Knochenhand holdſe⸗ 
lige Bande bricht, uns ‚bald langſam fortzieht, 
bald ſchnell dahinreißt, wo wir — — 
— ſind. — sk, ilis 
So trat er vor. — — die die lage 
gende: Kauft: auf. mein: Hauptss 3. Zu HR anrh 
EGeſattigt, ſprach ich, und ſqlaftig von dem 
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Male des Lebens aufſtehen und aufs Ruhebett 
ſinken, oder nur eben erſt erwacht, heißhung⸗ 
tig, voll Lebenskraft, mit Bienenlippen am Be⸗ 
her füßer Genüſſe hängend, in den. furdhtbaren- 
Schlund dre Bernichtung zu ſtürzen, iſt das 
eins? Er lächelte. Starr ſah ich in die dun⸗ 
feln Wände; fie waren mir ein Bild * — 
| ee und des Todes. 


Achtuehntes Kapitel. 
Shakespeare. u 2 7,7 


Reh fah an die Wände und erblicte eine Särih. 
Willkommen im. Armenfünderkübdhen, — 
und ſprang auf. 

- Ungluͤcklicher! ter da dich ſchriebſt, — ein 
Opfer der ftorblinden Geredhtigfeit wareft, möge 

dein: Gert in den Gefilden der jeligen Ruhe — 
ben, ſchweben um Shakespeare und alle. Guten 
wie die Seele des Dichters um deine Seele, als 
Du dieſe Tröſtungen Der ſchwarzen Wand ver⸗ 
maãhlteſt. Ich las: „Rede. dad Leben ſo am, 
Verliere ich dich, fo verliere ich etwas, das nur 
Son den Thoren hochgeachtet wird. Was biſt du 
weiter als ein Hauch, allen Einfluͤſſen der Ele 
mente unterworfen, die die Wohnung ‚tin der du 
bauſeſt, ſtündlich beunruhigenz du biſt nichts weis 
ter als des Todes Kart ; „dar: arbeiteſt ihm durch 
deine Flucht zu entgehen, und: laufſt ihm immer 


entgegen. Du biſt nicht; edel; denn alle Die 
Vortheile, welche du mit dir bringfiz: werden‘ 
duch MNiedrigfeit genährt; du bift nicht tapfer, : 


denn du fürchteft die fanfte und ſchwache Zunge: 


eines armen Gewurms; ıdein beſter Theil ift Der 


Schlaf; diefen ſuchſt du oft auf, und fürchteſt 


Doch den Tod‘, der nichts mehr ift ald er; du bift 


nichts Selbſtſtändiges, denn du beſteheſt! durch 


viele tauſend Körner, die aus deinem Staube 
berogrfeimen, Glücklich bift duinicht , denn ins 
mer beftrebft «du Dich-zus: gewinnen, was du nicht 
haſt, und zu vergeſſen, was du beſitzeſt; du biſt 
nicht beſtimmt, denn deine Geſichtsfarbe wechſelt 


nad) ſeltſamen Leidenſchaften wie der Mond; 
Wenn du reich. biſt, ſo biſt du Doc) :arm, denn 


du trägft gleich einem mit. Silberftangen 'belades 


nen Eſel deinen ſchweren Reihthun nur eine 


Tagereiſe und der Tod: ladet dich ab ’-- We 
haſt weder Jugend noch Alter, beides iſt nur der 
Traum eines nachmittaͤgigen Schlafes, dent kaum 
iſt das; Fenenitder Jugend verraucht ſo ſteht fe 
‚66, nnd bettelt Almoſen von ‘dem gichtbrüchigen 
Alter — Und wenn “Dir nun alt und reich biſt, 
ſo haſt du weder Hitze noch Trieb, noch Glieder 
noch Schönheit mehr, am deines Reichthums 
froh zu werden. — Was iſt denn nun ur dieſem 
allen, dad ‚den Namen des Lebens werdient? 
Allemal Liegen ;in ihm Nnoch mehrere Tauſende 
on) Todedarfen verbongen, und dad) fuͤrchten 
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„wir den Tod, der. alle dieſe ungeraden Dinge 
‚gerade machst“ 7 © ee ze F 
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30. Neumgehntes Capitel. 
\ Memento Mori. u 


‚Sa ! seine: eherne Feffel haͤlt uns an dieſes Leben 
feſt. Alle -Widerwärtigfeiten, Gram und Pein, 
ſind⸗ kaum vermögend, fie zu brechen. Wir du 
den und kaͤmpfen, klagen und Ahnen, hoffen und 
zagen, weinen und verzweifelnz ſuchen Ruhe und 
treffen auf Stuͤrme, jagen nach Slückfeltgfeit und 
‚ ‚finden fie nicht; Die: Tugend: ſchwebt auf unferer R 
Lippe, aber in dem verzogenen Herzen wohnt oft 
nur phariſaiſche "Ueberhebung ; immer. nur Trotz 
oder Verzagtheit — Blind für unſere Gebrechen fürs. 
achen wir mit Falkenaugen die Fehler, die Schwä— 
chen und Verirrungen unſerer Brüder auf, ſchaͤtzen 
md böher denn fie, dünken und edlen denm fie, 
And ſehen überall nur Tüde und: Bosheit ʒ aͤdieſem 
trůhen · Glaſe unterlegen wir. ihre Handlungen, 
‚alle Gegenſtände, ſelbſt die Genüſſe! des Lebons 
: finden nun überall Mangel, überall Schatten, keine 
sungettübte Freude mehr; verklagen bald die More 
‚fit, hald die Menſchheit, bald die Natur und 
Nſehnen uns aus dieſem ſelbſtgeſchaffenen Jammer⸗ 
thal hinweg MNeue Pein! Kein zuverſichtlicher 
Blick iſt uns nach jenſeits berſtattet. Da Para⸗ 
dies oder Nichtſeyn! das find die beiden unbekann⸗ 
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un 


— —— des Indes, fey meifel fo 
weht die Gegenwart ertragen und die Zukunft. 
Kinn Wie ſchwer iſt das!.ruft unſer Herz, 
u es Dpfer heifht das! Aber wad würde. denn - 
dig Tugend — wenn ſie uns nichts tot 


r}}: ’ — — 


Bun wanigstes — | Ds it. 


wur nuadıer Sqheiter haufe n. 


Es war ſchon dunkel, als man die Thüre fe 
nete und.ein Polizeitommiffair nebſt einigen Haͤ⸗ 
ſchern hereintrat. Schadenfreude lachte aus ſeinen 
Spigbubenaugen und er bielt mir baͤueriſch grob 
die Laterne vors Geſicht; Menſchenhaß und Bos⸗ 
beit idjenen fh, auf. feinen, brandrothen ſtruppi⸗ 
gen, ugenbraunen zu wiegen; der. Hauptmann 
von der Made übergab, mic), ibm. = 

„ Schade „”, hruͤllte er, „ſchade um das 
iunge Blut; „man, iſt ‚fer. frůb zum Vilewiht 
gereift⸗— a. Sin 

—— —— * fiel. der, ‚Rapitain . 4 
ein, das junge; Blut war. mein Kamerad , und 
ea werden wphl Hun,;alle ‚Blofen 1 ei. 
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— Man Fast‘ nin ſo * erwiederten dieſer ib, 
verbeugte ſich tief, „rar ſagt nur for — as 

ü Der Perfon Frelind, der Thoͤt Feind, “ pftegte 
mein ſeliger Vater zu ſprechen — und nahm danu⸗ 
jedesmal ſeine Priſe. „Leben Sie wohl, fieber“ 
Soynstem‘, * fuhr der Hauptmann fort, ihm mit 
Verachtung den Rüũchen kehrend; „das Sffigier-" 
korps verſichert Sie bulk mich ſeiner vet ztihaen 
Theilnahme ind Folter wir ghrẽ Erhaltung, nicht 
bewirken. koͤnnen, num fo werden Sie als Soidat 
su fterben wien Leben Sie wohl!“ — „In—⸗ 
quiſit folge ung!” rief der Kemmiſſi iougratt und 
‚Leg ſich 2 beiben vaſcheru die enge Treppe 
binabſchieben. Ich folgte zzan der sögnen Thüre 
* Stockhauſes hielt der Zug. F 9 
Bi Kerkermeiſter l U Bun I Eu Zu iz m. 
— “ „ Oeftrenger Herr’ Kemarifflöndenth 1%" 

Hier übergebe ich son im Namen aͤnd! von 

—— wohllbblich n Kritlinalgerichts Vei. 
ſtehehden, des Myhroß igeklaͤgten einen We? 3 


=. 


vom Abel an? freien Wetahrfam, ind 


vor ſelbigem mit Sit’ mid Blut, Ehre ı und er 

ben zu faviven, wornach ſih/ zů achten a 
Sehr wohl; geſtrenger Herr! tun * 
————— Wa, Alte Yhhe ent nedie und 

— verdäachtige Inſtrum N ee „fetz“ 

nebwegs Nzu!o geſtatten Rt 

und Brob u bumit —— ik — 

nwrgen Kar Rehn — cn —— 


werden.“ Du; > Be 
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sg Vefehll. — Ew. vochedelgeboten 
eine geruhſame Nacht“ — 

Und. damit trugen der Herr Kommifft onsrath 
Deto- Leichnam von dannen, und 10 trat: in- des‘ 
* Kerkermeiſters EStube. u Ä 
2: Pi. done ! ind Stockhaus! Aber um alle: Fi 
Asse der ganzen franzöſiſchen Welt kann 18. Hr 
nen nicht erlaffen; mich" dahin’ zu begleiten,“ -- 

„Meiner Devoir und: Schuldigfeit gemaͤß⸗ 
der ehrliche Kerkermeiſter an, „ſollt ich Sie 
feeilich einige Ellen tief in Die Erde führen, aber! - 
bei ſolchen Hondrativren macht unſer eins ſchon 
en: Auge gu. Mit‘ diejen Worten hieng er ſein 
Seitengewehr an: die Wand und fezte eine Ste 
ſche Wein und falte Küche auf’ den Tiſch. 

„Nehmen Sie Platz,“ fuhr er fort mit tdem 
gefälligſten Tone den ſeine rauhe Gurgel auf⸗ 
bringen fonnte, : „womit kant ich. nfrarten 
Sind Sie hungrig, "bier iſt zu feben; dieſer Wein 
ſucht ſeines Gleichen — ——— Ihnen ein Pfeif⸗ 
chen? Stopfen Sie bei mir; ich fuͤhre Burkly 
nd Virginier.“ Zugleich zog er mir en: ſchnee⸗ 
weiße Nachtmütze über den Kopf. 48 

„Dieſe,“ fprach er und lücelte —— 
dieſe iſt Rauch einem rechtlichen hübſchen Herrn 
Gott hab’ ihn ſelig! Johannis wirds ein "Zah, 
daß ihm fein: Recht’ gethan ward. Der- Kabinets⸗ 
ſelretair, Sie kannten ihn doch ? Aus der’ Karte 
ſoll er geſchwatzt haben, wie mir mein Herr Betr 
ter zu a gab; der ———— ei \ 
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Den fennen ‚Sie doch? — Ja was Ad, fügen ; 
wollte — gr hatte, fie auf, als er abgethan ward. 
Ich balf ihm frůt ‚beim, Anfleiden ,, ach! er war 
fo.fromm- wie ‚ein. Kind, — „Senn, Sie, ruhig; 
wertheſter Freund, u ſprach er und ſah lächelnd 
zu dem blauen Himmel, auf, ich bedarf, Seinen: 
Troſt, mir iſt recht wohl — „Gott befhere meit 
nen Feinden einen ſo heitern ——3 Huth 
mir die Augen. übergiengen. ‚Herr! unfer- -einer 
ft. an die Henkerslimonien gewöhnt, aber es ward, 
mir ganz wunderlich, ald wir zur Gerichtöftätte, 
‚ Samen, „Niklas,“ ſagte er, als ich. ihn aufs daB; 
Zeterding binaufführte, „Niklas! dieſe Müpe hat 
mir meine ſelige Frau geſtrickt, wenn's vorbei iſt, 
lieber Niklas, ſo nimm ſie zu meinem Andenken. 
An meinem Geburttage empfieng ich ſie von ihr 
am dritten, Julius — denke ‚meiner an ‚jedem. 
dritten Julius‘ Um pm Ad ed war ein-fanfter lies, 
ber. Herr, Gott ſchenl' ihm die ewige Ruhe.” _ 
BE Amen!“ rief ich, mit naſſen Augen, drein, 
fah ftarr in die Mütze und verfanf in die bafteefigg 
Schwermuth. | 
. „Ellen, Sie „eſſen Sie,” rief Niklas, und 
mein Magen, pflichtetete ihm ‚ungeftümm: genug, 
bei, mic dad Castrum doloris des Kabinets- 

fefretaird vergeffen zu maden; ic) verſchlang dem: 
Wein und den Braten, während mir diefer daß, 
Leben, die Schidfale und Meinungen aller unter: 
feinem Schloß figenden Deliquenten. erzählte. Dies 
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ſer ſollte gehangen, ein zweiter Ben ein 
— verbrannt werden. 


Wechſel der Dinge! wie beugſt du unſern 
Stol; und jede thörichte Ueberhebung. "Ih, der 


noch vor einer Hand voll Tage an der Feentafel 


eines mächtigen Fürften zwiſchen den Schönheiten 


des Adels. übermütbig fehwelgte, war jest der. 


hungrige Gaft einer verachteten Kreatur, ein Nach⸗ 
bar nichtswürdiger Verbrecher, und mit ihnen zu 


gleichem Zweck beſtimmt. — 


„Sie haben noch keinen verbrennen ſehen?“ 


ſchrie Niklas — „nun fo will id) die Ehre haben, 
Ihnen zu demonſtriren.“ Vergebens ſuchte ich 
Üim diefe Mühe zu erfparen — „Wein!“ fürie 


“er, ‚mein, dad muß ich Ihnen: zeigen, das tft 


eine wahre Pracht — Herr! da koͤmmt man redt. 


cum gloribus aus der Welt: — Schmerzen?! — 


Pah! Pah! der. Pulverfad: drückt ihnen 's Herz 
‚ab, ebe fie an den. Schmerz denken fünnen;; ud. 
wie mancher liegt Jahre lang ‚auf dem Siechbette 
und geſchäh' ihm eine Barmherzigkeit, wenn er 


verbrannt würde. Und, du lieber Gott — brennt 
doch mancher ewig in der Hoͤlle, der hier andre 
arme Teufel aufs Schinderholz kauern ließ — 
Hm! fuhr er nad, einer Pauſe fort — „närtiſch 
‚genug — Stedt fo eine arme Kanaille eine Bettel⸗ 


bütte am, gleich wird er lebendig gebrateır, und | 


die großen Heren und Könige, die game Länder 
verſengen und die ſchönſten Kirchen und des ar— 
men Mannes Obdach dazu, werden drum fetict 
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Mile ded Lebens aufftehem- und aufs: Nubebett. 
ſinken, oder: nur eben: erft _ erwacht, heißhung⸗ 
eig,. voll Lebendfraft, mit Bienenlippen. am Ber 
her füßer Genüſſe bängend, in den: furchtbaren 
Schlund dre Vernichtung zu: ftürzen, ‚ib das 
eins? Er laͤchelte. Starr ſah ich in die dun⸗ 
keln Wändez ſie waren mir ein Bild des Schwei⸗ 
gens und des Todes. | J e 
7 Achtzehntes Kapitel» :. 
N Shakespeare. — 
Jch ſah an die Wände und erblickte. eine Schrift. 
Willkommen im. Armenſuünderſtübchen, dacht’ ich 
und ſprang auf. Ro 
VUnglucklicher! ter du dieß ſchriebſt, and ein 
Opfer der ſtockblinden Gerechtigkeit wareſt, möge 
dein; Geift in den Gefilden der feligen Ruhe ſchwe⸗ 
ben / ſchweben um Shakespeare und alle Guten, 
wie die Seele des Dichters um deine Seele, als 
du dieſe Tröſtungen Dex ſchwarzen Wand ver⸗ 
miählteſt. Ichn las:, Rede das Reben‘. ſo au. 
Verliere ich dich, fo ‚verliere ich etwas das nur 
von; den Thoren hochgeachtet wird: Was biſt du 
weiter als ein Hauch > allen ‚Einflüffen. der Ele⸗ 
‚mente unterworfen , die ‚Die Wohnung ‚iin depibu 
hanfeft,; ſtündlich beunruhigenz du «bifb snichtB: wei⸗ 
‚ter. als dei Todes Kart ; adun arbeitelt ihm “Durch 
deine Flucht, zu entgehen, und laufſt ihm immer 


* ur 
e . 

* 
“ee it tin " 
th ——— 


entgegen: Du biſt nicht; edel; denn alle Die. 
Bortheile, welche du mit dir bringitz: werben 
duch Niedrigfeit genährt; du bift nicht tapfer, 
denn du fürchteft Die fanfte und ſchwache Zunge: 
eined armen Gewüurms; dein beſter Theil ift der 
Schlaf; diefen fuchft du oft auf, und fürchteft: 
doch den Tod’, der nichts mehr ift als er; du bift 
nichts Selbftftändiges, denn di. befteheft:! durch 
viele tauſend ‚Körner, die aus deinem Staube 
hervorkeimen. Glücklich biſt du⸗ nicht, denn Zinge 
mer beſtrebſt «du dich zu gewinnen, was du nicht 
haſt, und zu vergeſſen, was du beſitzeſt; du biſt 
nicht beſtimmt, denn deine Geſichtsfarbe wechſelt 
nad) ſeltſamen Leidenſchaften? wie der Mond; 
Wenn du reich biſt, ſo biſt dur doch arm, denn 
Du: trägſt gleich einem mit Silberſtangen belade⸗ 
nen Eſel deinen: ſchweren Reichthum nur eine 
Tagereiſe und der Tod: ladet: dich ab — —Du 
haſt ‘weder Jugend noch Alter‘, beides iſt nur der 
Traum eines nachmittaägigen Schlafes, denn kaum 
iſt das Feueritder ‚Jugend verraucht fo: ſteht fte 
ab, nd bettelt Almoſen von dem gihtbrirhigen 
Alter — - Und. wenn du nun. alt: und reich biſt, 
ſo haſt du weder Hibe noch Trieb, noch Glieder 
noch Schönheit mehr, um deines Reichthums 
froh ‚gu; werden. — Was iſt den nun in dieſem 
allen, das ‚Den Namen des Lebens verdient? 
Allemal liegen in ihm noch. mehrere Tauſende 
EINE Tabedarftn vechorgen, und doch fürchten 
tele ———— 


Rn 


wir den Tod, der alle tiefe unge Dinge 
— — m 2 


r, „49 
ne» 45 
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x eumehntes Eapitel. 
_ Memento Mori, 


Kr eine: eherne Feſſel Hält‘ und an diefed eben 
feſt. Alle: Widerwärtigfeiten,, Gram und Pein, 
ſind kaum vermögend, fie zu brehen. Wir dub 
sden und kaͤmpfen, Hagen und ahnen, !hoffen und . 
zagen, weinen und verzweifeln; :füchen. Ruhe und 
treffen auf Stürme, jagen nad Glückſeligkeit und 
„finden fie nicht; Die Tugend: fhwebt auf unferer 
‚Kippe, aber indem verzogenen Herzen wohnt oft 
nur phariſaiſche Ueberhebung, immer. nur Trotz 
oder Verzagtheit — Blind für unſere Gebrechen ſu⸗ 
:chen- wir mit Falkenaugen die Fehler, die Schwä⸗ 
hen: und Verirrungen unſerer Brüder auf, ſchaͤtzen 
sandi-höher denn ſie, dünken uns edler denn fe, 
und ſehen überall nur Tücke und Bosheit; dieſem 


| trüben Glaſe amterlegen wir ihre Handlungen, 


‚alle Gegenſtände, felbft die:Genüffe! des- Lebons 
ſinden nun überall Maͤngel, überall Schattenkeine 
aungettübte Freude mehr; verklagen bald bie Vor⸗ 
ſicht, hald die: Menſchheit, bald die Natur und 
Nehnen uns aus dieſem ſelbſtgeſchaffenen Jammer⸗e 
thal ginweg'er Neuer Pein! Kein ziwer ichtticher 
WBlick iſt uns nach jenſeits verſtattet. Das Para⸗ 
dies oder Nichtſeyn! das ſind die beiden unbekann⸗ 


— 88 — 


ten Bremen des Lebens, welche die politit 7 
Himmels in, ‚siefe, Nacht verhüllte ; Fernen, in die, 
‚ fein Sehrohr trägt, aus denen die unbefriedigte 
Verhunft traurig zurückkehrt, und die feurige. Hoff: 
— bleich macht. Sey gut! ſagte Vater Jakob 
Gedenke des Ipdes, fey weifel fo 
w zy die Gegenwart ertragen und die Zukunft 
ei schten., Wie ſchwer iſt das! ruft unſer Herz, 
fer heiſcht das! Aber was ‚würde. denn 
die Tugend ri wenn. fie ‚und nichts —— 


*u⸗ 


ser 





— wanigetes apitel. 
der Sheiterhäufen‘ | | 


& war ſchon dunkel, als man die Thure ER 
nete und ein Polizeitommiffair nebft einigen Haͤ⸗ 
fhern hereinfvat. Schadenfreude lachte aus ſeinen 
Spigbubenaugen. und er, ‚bielt, ‚mir. baͤueriſch grob 
die Laterne vors Geſi cht; Menfipenha. und. Bos⸗ 
beit ihjenen ſich auf ſeinen hrandrothen ſtruppi⸗ 
gen, fugenbraunen gu wiegen; . der. Yauptmaun: 
von der Wacht übergab mic. ihm. | 
„ Schade,” hruͤllte er, „ſchade um das 

iunge Blut; man, iſt ‚fe. frůb zum Mile: 
gereift ,— * N 

Fe Sommilfionsraff 2 fiel, der, Kopitain 

— daB junge: Blut war. mein Kamerad ‚und. 
& 


werden wohl tun, alle Gloſſen zu — 
ren.“ ⸗ 


4 


=. 


— — 
Mair faht ni fo,“ 'eriwiebertes- dieler lb) 
—— ſich tief, „ran ſagt nur fo — 
Der Perfon Frelind, der <pät Feind, * pftegte 
mein ſeliger Vater zu fprechen, und nahm. danu⸗ 
jebesmal ſeine Priſe. „Leben Sie wohl, Tieber“ 
Sohnsdom⸗ * fuhr der Hauptmann fort, ihm mit 
Verachtung den Rücken kehrend; das Offi zier 
korps verſichert Sie bulk) mich ſeiner Yersttßgten" 
Theilnahme "ind follten wir ghre Erhaltung nicht” 
bewirken konnen, num fo werden Sie als Soldat 
zu fterben wien Leben ⸗Sie wohl!“ — „In⸗ 
quifit folge und!” rief der. Kommiſſio rath und 
ließ ſich vowten beiten Häfherh die enge Treppe 
binabjchteben. . ‚usb. kplgte zzam der sügnen Ihre 
des Stockhauſes hielt der: Zuge 9 
a meer ara 3% 
*  „ Gcftreinger Herr‘ Semiriftändrueg tr" nu 
„Hier ͤbergebe 9 m‘ im” Namen ri ‚ven 
— wohl Is n Klitlinalgerichts Vei⸗ 
ſteheden deß Wybez igeflägten, einen. eh 


vom Abel Fa ee Hera. and "bat er 


vor ſelbigem mit Gut ahrd Blut, "Eh und. & 
ben zu faviren, wornache ſich Al achten. Ein 
5 Sehr wohl; geſtrenger Sinti = 

WE, Glas “alle ſchnechende nechehde, und 

— verdachtige un te ſind ihm ‚tet 

nebwegs zuro geſtaten — MWuſſer 

und Beh /bumit ee: das —— 

morgon Kb Ascher iS seem? 


werden. a 
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Zu Befehl! wüůͤnſche Em; vo chedelgeboten 
eine geruhſame Naht — — 

AUnd damit trugen der Hari Kommifft onsrath | 
Deto- Leichnam von dannen, und trat: in des 
Kerkermeiſters Stube. 
2 Pi. done ! ins Stockhaus! Aber um alle Fi 
done der ganzen franzöſiſchen Welt kann ichs Ih⸗ 
ae nicht erlaſſen, mich. dahin" zu begleiten. 

A,Meiner Devoir und‘ Schuldigfeit gemãß/⸗ 
Pin der ehrliche  Kerfermeifter an, „ſollt ich Sie. 
feeilich -einige Ellen: tief in die Erve führen, über! - 
. bei fotchen: Honorativren macht unſer eins ſchon | 
ein Auge zu.“ Mit dieſen · Worten hieng er ſein 
Seitengewehr an: die Wand und ſezte eine: Ste 
ſche Wein und falte Küche auf den Tifch. . 
„Nehmen Sie Pat,’ fuhr er fort mit zn 
- gefälligften! Tone ‚den feine vauhe Gurgel auf⸗ 
bringen fonnte, „womit kantt ich aufwarten ® 
Sind Sie hungrig, hier iſt zu feben; dieſer Wein 
ſucht ſeines Gleichen — Beliebt < Ihnen ein Pfeife 
chen? Stopfen Sie bei mip; ich führo Burkly 
und Virginier.“ Zugleich sog:er mir eine‘ ſchnee⸗ 
weiße Nachtmüůtze überf den Kpyfe rn: net 

„Dieſe,“ fprach er--und ——— wehmithig 
dieſe iſt auch einem rechtlichen hübſchen Heitrn,' 
Gott habꝰ ihn ſelig! Johannis wirds ein Jabr, 
daß ihm fein: Recht gethan ward, Der- Kabinets⸗ 
ſelretair, Sie kannten ihn doch ? Aus der’ Karte 
ſoll er geſchwatzt haben, wie: mir mein Herr Betr. 
ter gu ee gab, der Boffubenbeiger- iſt ei 


ee 
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Den fennen ‚Sie doch ? — Ja was ich ſagen 
wollte — er hatte ſie auf, aß, er abgethan ward. 
IN. haif ihm früh beim, Ankleiden, ad er war 
fo. fromm- wie ‚ein, Kind, — „Seyn Gie, ruhige; 
\ wertheſter Freund,” ſerach, er und ſah lächelnd 
zu dem blauen Himmel, auf, ich bedarf, Keinen - 
Troſt, mir iſt recht wohl: - — Gott beſchere meis; 
nen Feinden. einen, fo, heitern Sterbetag— Mubd,; 
nun fniete er nieder und fah, in. die Sanng, daß 
mir die Augen übergiengen. Herr! ‚unfer -einer 
iſt an die Henkerslimonien gewöhnt, aber es ward 
mir ganz wunderlich, als wir zur Kerr 
. Samen, „Niklas,“ ſagte ex, al ich. ihn aufs Dad 
Beterding, binanfführte „„Niklas! dieſe Můute 4 
mir meine ſelige Frau geſtrickt, wenn's vorbei ift,, 
lieber. Niklas, ſo nimm ſie zu meinem Andenken. 
An ‚meinem. Geburttage empfieng ich fie, von ihr. 
am dritten, Julius — denfe ‚meiner an ‚jedem. 
dritten Julius HT m Ad es war ein.fanfter lies, 
ber. Herr, Gott ſchenk. ihm die ewige Ruhe.“ 
— Amen!‘ rief. ich, mit naſſen Augen, drein,, 
ſah ſtarr in die Mütze und ab in. bie bifterfies 
Schwermuth. 
Eſſen Sie, + eſſen Sie,“ rief Niklas = und 
mein Magen, pflichtetete ihm; ungeftümm: genug, 
bei, ‚ mid Dad Castrum doloris des Kabinets⸗ 
ſekretairs vergeſſen zu machen; ich verſchlang den 
Wein und den Braten, während mir dieſer das 
Leben, die Schickſale und Meinungen aller unter; 
feinem Schloß figenden Deliquenten erzählte. „Dies 


fer follte ‚gehangen;, ein zweiter armen; ein 
— verbrannt werden. 

Wechſel der Dinge! wie beugſt du unſern 
Ston und jede thörichte Ueberhebung. Ich, der 
noch vor einer Hand voll Tage an der Feentafel 

eines mächtigen Fürften zwiſchen den Schönheiten 
des Adels übermüthig ſchwelgte, war jetzt der 
hungrige Gaſt einer verachteten Kreatur, ein Nach⸗ 

bar nichtswürdiger Verbrecher, und mit ihnen zu 
gleichem Zweck beſtimmt. — 

„Sie haben noch keinen — ſehen?“ 
ſchrie Niklas — „nun fo will id die Ehre haben, 
Ihnen zu demonſtriren.“ Vergebens ſuchte ich 
ihm dieſe Mühe zu erſparen — „Nein!“ ſchrie 
er, ‚nein, dad muß ich Ihnen zeigen, Das iſt 
eine wahre Pracht — Herr! da koͤnimt man recht 
cum gloribus aus der Welt — Schmerzen? — 
Pah! Pah! der Pulverſack drückt ihnen 's Herz 
ab, ehe fie an den Schmerz. denken können; rd 
wie mancher liegt Jahre lang auf dem Siechbette 
und geſchäh' ihm eine Barmherzigkeit, wenn er 
verbrannt würde. Und, du lieber Gott — brennt 
doch mancher ewig tm der Hölle, der hier andre 
arme Teufel aufd Scinderholz fauern lieg — 
Hm! fuhr er nad, einer Paufe fort — „närriſch 
‚genug — Stedt fo eine arme Kanailfe eine Bettel⸗ 
‚bütte am, gleich wird er lebendig gebraten, md 
die großen Herrn und Könige, die ganze Länder 
verſengen und die ſchönſten Kirchen und des ars 
men Manned Obdach dazu, merten drum. fetirt 
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und geprieſen und wohl gar fanoniſirt. Ne — 
Spaß appart — Shaun Sie nur“ — Mühſam 
bat er während dieſer Parentheſe die, Splitter 
eines zerbrochenen Spahns auf einander gethürmt, 
mir, wie er ſagte, die. Idee und ‚Begriff ‚yon 
der Konftruftion und Befhaffenheit eines. Schei⸗ 
terhaufens zu. geben — „Sehen Sie hier mei⸗ 
nen Zeigeñnger,“ rief er, „fehn;: Sie ;.. diefer 
Aft der arme Sünder * — — ein fanfter Schlumt 
mer wandelte mich eben. an — der ‚Scheiterhaus 
‚fen ſchwoll zuſehends; ein Haufe blaſſer Geſich⸗ 
ter drängte ſich um ihn her und ſchien angſthell 
ein unyernehmliches Gebet nachzuſprechen, das 
ein feiſter Paflor wiederkäuete, der mit, der rech⸗ 
ten Hand ein Kreuz in die Luft ſchnitt und mit 
der linken den Flakon in ein paar ERBETEN 
‚große Nafenlöcher drückte. 

An einem langſamen Feuer briet ic, ‚ohne 
den mindeften Schmerz .zu sempfinden ; über mir 
ſchwebte der: Kabinets⸗Sekretair lãchelnd An den 
| Wolken. — 

Was dir ein Thor en, den Tod zu — 
— “ſprach ich, zu mir ſelbſt — Mir war fo 
wohl! ſo wohl. — Ich briet und, ein, Arm fiel 
mir vom Leibe. Ich ſchlug die. Augen auf und 
dev Kerkermeiſter hielt dieſen Arm mit beiden 
Händen und ſchüttelte mich“wie einen aberreiſen 
Obſtbaum. 


„Stehu Sie auf, oniige Herr! Mitternadt 
ift vorüber,“ “ — 
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„Was? Wie? Meinen Arm ber — ——— 
* mir meinen Arm her“ — J 

„Auf, auf!’es iſt die höchſte Zeit, u | I 
„Höchſte Zeit?“ ich ſtrecke mich der Ränge 
nad) auf die. Bank zurück. „Wie ſorgenlos macht 
uns der Schlaf! 

„Stehn Sie doc) “(mich ftärfer rüttelnd) um 
bed‘ lieben Gottes willen auf, wir — Ten 
— zu verlieren.“ 

Aber was ſoll ich denn?“ frug id, mir: die 
Augen reibend, und er warf eine ſchwere Gold⸗ 
börfe auf den Tiſch. | | 

un ‚Herr! aber ſtraf mid, op mich! nicht 
um diefen Duarf — Sehn Sie, Gott verdamm 
mich, Ihnen zu Liebe geſchiehts. — | 
„Was aber? wad denn?’ 

„Zrinfen wir noch einen Schluck auf die 
glückliche Reiſe — Ich muß auch mit aber fein 
Deutſcher verdirbt nicht. * 

„„Höor ich recht, lieber Herr Niklas? ie 
wollen mein Engel, mein — Ber Sie 
werden?‘ 

„Nun? ift da nicht — der Mann ver: 
gißt feine ſchwere Pfliht, werden Sie. denfen? 
Ja, Pflicht bin, Pflicht her; quiqui si bi pro- 
sinus, ein jeder iſt ſich ſelbſt der Rädfte: und 
es fommt von hoher Dand.”. — . 

„Frei bin ich denn? Gott ſey gelobt!“ 

„Wie ein Vogel in der Se, wenns auf der 
Ketirade nicht ſpuckt.“ | 

9* 


Ich ſprang —— drückte ten Hut in den 
‚ Royf und wir zogen in Gottes Namen zum T bore 
hinaus. Die Sterne funkelten, es war grimmig 
kalt. Der Weg : führte: am Soldiſchen Hauſe 
vorüber, alle& fhien int ihmmerfterben; mein: Derz 
ſchlug heftig; „hart - wor dem Schlage hielt Jere⸗ 
mis mit zwei Pferden, umarmte mich aufdugärt- 
lichſtenund brach in ein lautes Zubelgeſchreiſ aus; 
wir Thwangen und auf und: überließen deni Rer⸗ 
kermeiſtern; in. geſtrecktem "Laufe — — 
—— zn "Beinen: Be IT 7 EEE 17 965 
. De ; m 
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Hs; febe die Heetheitt: ſte aſt mächft der— Geſund⸗ 
heit des Menſchen größte Schatz — und Gott 
ehre die wohlſelige Fran Urſel, meine in dem 
Herrn vruhende Aelter⸗⸗Tante, ſprach ich ‚= mit 
ſtarren Händen: den Schatz ausgrabend welchen 
ich, wie das ſechſte Kapitel des erſtens Baͤndchens 
beſagt, in der Ebendorfer Haide vergrub. Jere—⸗ 
mis war unterdefſſen in das Dorf geritten, mich 
kei Vater Jakob anzumelden, um zu vernehmen, 
wie e8 um meine Eltern ſtehe; denn nur erſt, 
als ich. den Berg, an deffen Fuße Ehendorf liegt, 
herabritt, fielen: air Die wahrfcheinlichffen Wir: 
ungen. diefer Hiobspoſt in meinem. efterlichen. 


- Baufe: bei: Die Macht war Leine der ſchönſten; 
der Mond ſpiegelte ſich in den Eisflachen unter 
mir liegender Teiche und ließ mich ſo Manches 
intereſſante Bild aus der Geſchichte der Vergan⸗ 
genheit wahrnehmen. Ich ſah den Nußbaum, un: 
ster. welchem meine Mutter ihrem . Erich Liebe 
Aſchwur,und dem flimmernden Forellenbach/ der 
‚seinft » meine Flotten trug, wenn ich nan feinen 
blumigen Ufern ſpielte; ein ſchuldloſes, glückliches 
Kind, dem fünften. Gemurmeleſeiner Wellen 
laufchte und" mit. ihnen durch die Welt: zu hüpfen 
wuͤnſchte. Der Nordwind blies durch die Wipfel 
der Kirchhoflinde, auf denen ih mir in den La: 
-gen meiner Kindheit den Thron Gottes dachte; 
‚bel ’glänzten die weißen ‚Wände unſerer Kirche, 
wo. ih, and. Vater Jakobs Hand zum erftenmal 
dad Nachtmahl empfieng, und links zog fi lange 
dem-Dorfe die Hoide wie ein breiter :Trauerflor 
+ über: den Schnee hinab. . Erenen der Vergangen- 
beit, lebhafte und: verworrene Bilder kreuzten 
ich In meiner Seele; ein warmes Gehnen: flieg 
aus meinem Herzen, dein: Heimweh ähnlich, das 
den. Pilger unter fremden Himmelöftrichen:'be- 
« fällt, wenn er die Gebirge: und Meere zahlt, Die 
ihn von feinen Fieben trennen. — Frau 'Mäthe, 
‚Mater Jakobs betagte Daushälterin . hörte von 
Natur nicht zum Beſten, und lag dazu im erſten 
Schlafe. Ich kam aus dem Walde zurück, als 
Jeremias klappernd und- fteif noch immer verge— 
bens an, die feſtverſchloſſeye Thüre ſchlug. 
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Die Geduld iſt eine Tugend, Id. — es, | 
aber eine: von ‚den; meinigen war fie nie 
1 Schauen Sie Schauen Ste! “rief Seraheie 
als ich eben Hand. anlegte, die Pforte aufzuſpren⸗ 
gen ; „da wird Lärm.“ Ein Köpfen, weißer als 
der Schnee, (won Haaren) ſtreckte ſich jetzt aus 
einem · Dachfenfter und ſieß aus ſeinem zahnlo⸗ 
ſen Schnabel — — ben und aus⸗ 
‚geben: RE ne =.) 
Hilf Goit! — —— Bar: euch: der 
‚Bierefel . wieders getreten ds Ahr Bettelbagage! 
Sauft immer bis in die finfende Nacht verkor⸗ 
rumpirt euern Nächſten, laßt kein Weibsſtück un⸗ 
gehudelt und /nun ihr voll ſeyd wie die Säue — 
Gott behüt' und, tragt ihr euern Unflat noch dor 
die geiſtlichen Hauſer⸗ I in Yin I dad Rüt- 
fon? Het, —— 
in Liebe «Fran: Käthe ⸗ def Seremis, den Hat 
ebrerkietig abziehend, „da irren dieſelben in der 
Perſon; denn. ſchauen Sie nur, wir ſind'sl 
r„Galgenvögel ſeyd ihr,“ erſcholl zur Antwort. 
„Lehrt mich doch nicht des dicken Matzgörgels 
Biergurgel kennen; aber Hurer und Ehebrecher 
wird; Gott richten, wißt ihr's? — nur den 
DE Dee ort lemmen. — ‚4:3 
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j "#5 Mabgörge un Konforten gehörten nicht in feine Heerde. 
Neidifch bemerkten die benachbarten Drtfchaften den Wohl« 
fand und die Sittlichteit feiner Gemeinde, und brachten“ 

— ühmnicht felten, wenn er zu laut von der Kanzel fchatt 
und feine Bauern vor dem Umgang mit senen Taugenicht⸗ 
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Sie verkennen uns entgegnete Jeremis, 
„und es iſt ſchneidend kalt — — > 
ba; auf ,»befte- Madam Käthel.: ’; 190° 
„Vettel? was ?: wie? Helf und Gott i6% 
de⸗ Hundeloch will ich ruch aufnachen — Vetteh? 
th bin mit Ehren ‚gramm geworden, wißtihr’s2 
Aber laßt mid; —— — die — 
kratz ich euch aus.“— Un 2 mwirart- 
Sie verfhwand. De 
—„Ei du ſiehſt darnach Suk, “u fie — 
dem. Die; Galle überlief 1, Was? wie ſeh ich 
092 ſchrie Käthchen, ans Fenſter zurückeilend, 
Gottes Ebenbild wollt ihr aſchimpfiren · Ihr  - 
— Und hoͤhe, Zeit war's Jeremiſens bhreite 
Schultern gegen die Thüre zu: werfen, um dem 
Lavaſtrome zu entrinnen, der ſich eben — — 
age herab .ergof. | | 
Frau Käthe fuhr; :als ſie uns — mit 
einem lauten Schrei zurück, griff mit der rechten 
‚Hand nach ihrem Unterrocke, indeß die linke zwei 
braãunliche Schläuche aufzufangen ſtrebte/ die: ihr 
bis auf die Hüften herabhiengen; ich verſicherte 
ihr, die Hand auf ihren Mund legend, daß eine 
warme Stube und guter Kaffee die einzigen Mit⸗ 
tel wären, ihr voriges Benehmen vergeffen zu 
maden, und erfuhr,» dag meine Eltern. und der 
ar en —— — Kae — a 


fen warnte, ein Ständen, Hin. illæ Be der Sram 
Käthe, — — NE 


vw h Brom 


- 0 — 

nach Pommern befänden, wo. ein wichtiger Pros 

zeß meines Vaters Gegenwart heifche Noch war 
meine Geſchichte weder der Frau Käthe befannt, 
noch im Umkreiſe ruchbar. Ich ſchrieb auf der 
Stelle an Vater Jakob, meldete ihm den ganzen 
Verlauf der Sache, ‚daß id dieſem Briefe in 
lurzem zu folgen gedächte, und flieg dann binab, 
von dem Tannenwäldchen Abfchied zu nehmen. . 

„Ach hätte ih,“ ſprach ich zu mir felbft, als 

ich in jene Laube trat, „hätte ich den Lehren ges 
folgt, die ich hier .empfieng, den Planen, die td) 
‚bier entwarf, den Entfchlüffen, die ich bier faßte 
— Die entblätterte Laube fhien meinen Fall zu 
betrauern; alles nm mich: ber Iag in einer dum⸗ 
pfen Betäubung, und der Wind rauſchte fürchter: 
„Lich duch die Tannen. 

Voll ESeelenbangigfeit ritt ich weiter; mein 
Blut ſchäumte; die öde Winternacht trug Dad Ges 
wand meiner Stimmung; wo ich hinblickte, erhob 
ſich ein Scaffot, zog ein Leichenzug vorüber, 
öffneten Gräber ſich. Eben als wir die Grenze 
erreicht hatten, ſtieg die Sonne über den beeiſten 
Horizont und endigte dieſe furchtbare Nacht; ich 
riß mein Pferd herum, warf meinem Vaterlande 
noch einen Kuß zu, ſah noch einmal in ſeine 
Thaͤler hinab und ritt im. se weite Welt. 
Es war Mittag, als wir nad U. kamen und 
in einem Gaſthof der Vorftadt abtraten... Er« 
ſchöpft warf ich mich aufs, Bette, 
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> Zweiunitnanigeten Biäpiel, * N 
A ufprude ara 


Bnilf solle Stunden waren ah"; "ats ö“ 
‚bie Augen qufſchlug, und ein blauer Rimmernder | 
Streif fie fixirte, der fi &. naͤchſt meinem Bette 
binqufzog — Ich vieb, ‚ich dehnte nich, ih gähnte 
und eine menfchliche Geftalt fprang. aus dieſem 
Streifen hervor, der zu einer Uniform ward und 
über mich herfiel. u 
Verrathen, verrathen! ſchre in denſelben 


— Augenblick eine Stimme, id war munterer "als 


der Tag — und Waldon lag in meinen Armen. . 
„Wilfommen im Auslandel“ rief ich erſchrocken, 
und Jeremis brachte den Kaffee und ſchnitt is 
einige bedenflihe Gefihter. 

„Run fage mir vor allen Dingen, herzer lie⸗ 

ber Bruder, welcher gute Genius dich hieher 
führt und wie meine Sachen ſtehn“ — * 
Waldon ſchlürfte gemaͤchlich ſeine Taſſe aud, 
blies gewaltige Rauchwolken von ſich und be⸗ 
gann; 
— Ich erhielt ſogleich nach jener fatalen Kata⸗ 
ſtrophe deine Brieftaſche und Nachricht von al⸗ 
lem, was ſich zugetragen hatte, aber ich bin zu 
müde, dir meine Beſtürzung zu ſchildern; glaube 
der Verſi cherung, daß ſie unendlich groß und im⸗ 
mer viel zu. klein war, mich von der Cour abs 
subhalten, die für diefen, als den Namenstag der 
Prinzeffin, bei ihr 'angefagt-war, denn durch fie 

Schillings ſaͤmmtl. Werke XII. 9 


zilere zelte Ah me seh sur ie 
miwiger Tinge Erin zunmer we Re ieh 
x Ne Teuuctiier mt aurizler. Je Mm ba 
deite,. mens mh De Sure her ren 
ag. We pradr ur een: er, aber am drumer 
Eirle, mer Tor’, ml u wm, wemz der 
mmndeie SZinu ür Dem Feidmige mar. Hemer 
Hehnung semug Ffrnuter ur umee eumiicheft- 
lichen Berhaierige mühe are izme ee, ich deãugce 
much Icher, er wei Der Sehiſta es erkmbte, 
geiicher Die LTerucuen m? warf mein Gefühe im 
te Kamm 8 ee fr — Ex ler 
mich feien, ihre Ivimsime, dire Teugierde 
pütz gereist, amt im Gereige tier Zeen ter 
Bm, mich allem zu ſerechen, u er rege 
werden. Mir ingirlüher Mſtrenaueg ſachte ich 
der Iımem ze begegnen — Bergebemi! über, 
neben, unter mic ſhluuften ke bdin, wen ich fie 
gefangen glaubte Kurz. für verabſchiedete der 
Def, ehne zur einem Einf auf mrüh gemerfen zu 
haben. Ich ſachte meinen Oukel, tem Dofmar- 
Wal, auf, bat ihn auf dringendſte, fh wieder 
die Trepge herauf zır bemühen uud mir ;u einer 
Zrieataudienʒ beiuikih zu Ferm Er verficherte 
mir keuchend feine wiligen Dienke umd führte 
mich nah wenigen Minsten in das Audienzzim⸗ 
mer der Vrinzejſin. Wie lang ih da warten 
mußte! Wahrlich, Herr Bruder, es gibt auf dem 
als das Courſchneiden, recht gemacht für die vie: 


len bienlofen Schädel, die man zu allen Stunden 
in den Vorgemähern der Großen und ihrer 
Schuhputzer findet“ — 

„Haſt recht, Brüdcherchen, aber laß ſie vor 
jetzt ſtehen, die Zeit iſt edel.“ 

„Nun dann — endlich erſchien ſie, blieb in 
der Thüre ihres Zimmers ſtehen und frug mit 
einer gar ſonderbaren Geberde:“ | 

„Was wollen Sie 8’ 

„Dieſes was wollen Sie brachte mich um 
den ganzen ſchönen Eingang der Rede, die ih 
mir ausgedacht hatte, und Colloyuia mit Prins 
zeflinen waren, unter und gefagt, nie meine 
Sache — ih ſuchte Die Beftürzung, in welde 
mich jene Frage ſetzte, mit den ausgeſuchteſten 
Verbeugungen zu bemänteln, und da ſie keinen 
Schritt vorwärts. feste, rückte ich ihr dadurch 
näher. u 

„a ftand ich. 

„Sonderbar!“ fprach fie mit ſcharfer Irvnie 
im Ton, und der Zorn röthete ihr Geſicht und 
der Nimbus ihrer Größe ſchwand, ich ſah jetzt 
nur das leidenſchaftliche ſchwache Weib und die 
gezwungene Rolle, die fie ſpielte. — Mein Herz 
wuchs zuſehends. „Ich komme,“ hub ich an, dreiſt 
auf ſie zugehend, „ich komme, gnädigſte Frau, in 
einer der wichtigſten Angelegenheiten, Ihre Pro- 
tektion zu erbitten“ — es ift auch wohl möglich, 
daß ich erflehen gefagt babe; denn einer ſchö— 
nen — ac wohl einer häßligen Fürſtin gegen 

9 * 
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über nimmt mar dad nicht fo genau — wenn ein 
armer Fähndrich von einem reichen Kaufmann 
borgen will, fo fihleiht fich je auch unterweilen 
ein Wohlgeborner Herr in den Brief und 
diefer thut dann nicht felten ein Uebriged — das 
ift fo der Welt Lauf.” 

„Deine Erzählung U 

„Sa, alfo — zu erbitten — Ihre au fies 
len zur Erde — fie ſchwieg. 

„Ein Kamerad und mein beſter Freund — 
ein junger Mann, der fo reich an. Borzügen ift, 
daß er das glängendfte Glück verdient, wird durch 
den Sprud eined barbarifihen Geſetzes aufge: 
opfert werden. ’ 

„Das wird er!“ fiel die Prinzeffi mein — 


. „Wenn da8 große. vorfrefflihe Herz, dad uns 
ter diefem Purpur von jeher fo menſchlich fühlte, 
mitlitt, handelte“ — Ich hielt inne, ihre Stirne 
ward für einen Augenblick glatt und gewiß fie 
batte dieß Herz ſprechen laffen, wären nicht zum 
Unglüd ihre Augen in einen Spiegel gefallen, 
der zu meiner Rechten bieng, und fi ie auf ihre 
Rolle verwied, 

„Der Vorfall ift mir nicht Kabine, “4 hub 
fie mit einer Stimme an, welche diktatoriſch Flin- 
gen follte, „und Das Unternehmen fo ſtrafbar 
ald unerhört,“ | 


„Vielleicht nur dem Scheine nad, gnäbigfte 
Frau! — 
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Und wundern muß ich nich ‘fuhr fie fort, 
die Worte zu einer widrigen Länge dehnend, „daß 
irgend jemand es wagen fanı, für den. Verbres 
her zu. bitten “ | | 
DD gnädigfte Frau, er iſt mein beſter, mein 
innigſter Freund!“ 

„Welchen Bezug nimmt das anf — Ihr 
Gefuch verfehlt fein Ziel; mein Bruder regiert, 
nicht ich, und bie Fürſprache für einen jungen 
Offizier ziemt ihre Augen flohen in den Spie⸗ 
gel) jungen Damen mit nichten; würde dem 
Fürſten vielleicht nur auffallen “_ 


3. mie, koͤnnte ſie das? Jugend und Alter, 
Hoheit und Niedrigkeit gelten hier unſtreitig gleich 
viel. Nicht die Geſtalt, nicht der Vorzug — das 
Unglüf ſucht Schutz zu Ihren Füßen, Mitleid 
in Ihrem Herzen, Theilnahme in Ihrer Seele 
— In dieſer großen Seele. — | 


„Sch: wußte wohl, daß fie lächeln würde; denn 
verlaß dich auf mein Wort, es kann dir bei den 
Weibern nicht fehlen, wenn du nur dann und 
wann mit Treuherzigkeit zu verſtehen gibſt, daß 
du ihnen ein fühlbares Herz, eine gute Seele 
zutrauſt; willſt du aber das Werk krönen, ſo 
lerne ibnen mit Anſtand Reize andichten, die ſie 
nicht haben; nenne z.B. ihre, Augen blau, wenn. 
fie grau find; ‚ihre. Magerfeit, Fichtenwuchs ıc. 
Gehn. fie der Schönheit ganz verluftig, fo ‚ziehe 
gegen dieſelbe zu Felde, fehimpfe fie das Gift 
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der Tugend — ‚den vauch a dem - 2. 
gel“ — a De 

„Ich kenne das — nun? — ° 0: 

„Aber wahrhaftig,” fagte fie, „ich kann 
nichts thun! der Fürſt iſt beleidigt, iſt gereitzt 
— die That ſchreit um Rache, und unendlich 
viel zu ſchwach iſt mein Arm ‚ das en aufs 
zuheben⸗ · e a 

„S» verdanmen mich denn Ew. Durch⸗ 
laucht zu dem traurigen Looſe, unter allen, die 
mit einem billigen Geſuch vor Sie traten, der 
einzige Unerhörte zu ſeyn“ =" 

„Ich nicht — bei Gott nicht — das iſt des 
Fürſten Sache. Wenden Sie ſich an dieſen = 
vielleicht — wer mei! — Und brechen wir ab 
von dieſer mißlichen Geſch' chte“ — 

Rn fo erbarme. fih Gott des Armen!“ 
rief ich aus — „wenn die Vo ortrefflichkeit ihn — 
ihn die Tugend und Milde zurückſtößt, welch ein 
Beiſpiel für das eiſerne Geſetz ·... ; 

„Aber ich verſtoße ihn ja nicht —was geht 
mich ihr Sohnsdom an — und was-in aller Welt 
Ihnen, daß Sie feine Sottife bei mir gut mar 
hen wollen “ — 

„Nur fo viel, gnädigfte Frau, daß er mein 
Freund iſt; und das iſt mehr als zu viel“ — 

„Set“ — fo ſagte fie im Ton, mit dem man 
etwas” wegwirft und ſah nad der Uhr — — * 
„Und kühn iſt Die Freundſchaft; ihr iſt faft kein 
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Opfer zu groß — nur allein bie ee — — 
ihr noch zuvor — 
u Die Liebe?“ main an ae 

„Die Liebe erhabener Seelen “— 

„Das iſt — erwiederte ſie und 
gahnte — | te 

„Verzeihn Sie mir: daher, gnädigfte- Frau 
— verzeihn Cie mir, wenn die Ausübung meis- 
ner Pflicht ge en Ew. Durchlaucht höchſten Wil: 
len traf, oder mein voles den der an 
vorgriff 7 — 

„Es thut mir leid, “: — fi e. mit einem 
kurzen Knix in ihr Zimmer zurüdtretend — 
„wahrhaftig recht leid, * Ir — — 
Ion: fans 
Ich antwortete mit. einer — Verben⸗ 
gung‘, als fie plötzlich in den Saal zurückſchritt, 
als hätte fie noch irgend etwas mit mir zu ver⸗ 
handeln; ihr Geſicht trug unverkennbare Merk—⸗ 
male eines innerlichen Kampfes — So ſtand fie: 
unentſchloſſen einen Augenblick lang ſtill; ihre 
Lippen bewegten ſich — noch wußt“ ich nicht, ob: 
ich vor⸗ oder rückwärts, fortgehn, oder zurüd: 
kommen ſollte, ſie verſchwand ehe ich mich ent⸗ 
ſchloß, ie 1“ —— nun ns die lei 


hinab. ir | 
„S sur is dig ie fer Hiobtpon ängfir 
gen‘ ? “4 ' 


Auf der Dauphöacht — ich, daß bei 
Kaſſation verboten ſey, mit dir zu ſprechen. Das 
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allein zählte ich deine Rettung noch unter die 
möglihen Dinge. Endlich erihten fie. Wie fab 
ih fie freuntliher und entſtellter. Ihr Mund lüs 
chelte, wenn fih die Stirne gichteriſch zuſammen⸗ 
sog; fie ſprach in einem fort, aber an deiner 
Stelle, armer Teufel, mil ich ſeyn, wenn der 
mindefie Sinn in tiefem Gefhwäge war. Meiner 
Rehnung gemäß fonnten ihr unjre freundſchaft⸗ 
lichen Berbältnijfe nicht unbekannt jenn, ich drängte 
mich daher, fo viel der Wohlſtand es erlaubte, 
zwiſchen die Peruguen und warf mein Gefiht in 
die Kalten des tiefiten Kummers — Sie follte 
mich fehen, ihre Theilnahme, ihre Neugierde 
follte gereizt, und im Gefolge diejer Ideen der 
Wunfh, mid allein zu ſprechen, in ihr rege 
werden. Mit ängftliher Anftrengung fuchte ich 
ihren Augen zu begegnen — Mergebens! über, 
neben, unter mir fchlüpften fie hin, wenn ich fie 
gefangen glaubte. Kurz, fie verabfchiedete den 
Hof, ohne nur einen Bli auf mich geworfen zu 
haben. Sch ſuchte meinen Onkel, den Hofmar⸗ 
Shall, auf, bat ihn aufs dringendfte, fich wieder 
die Treppe herauf zu bemühen und mir zu einer 
Privataudienz behulflih zu ſeyn. Er verficherte 
mir feuchend feine willigen Dienfte und führte 
mich nach wenigen Minuten in dad Audienzzims 
mer der. Prinzeffin. Wie lang ih da warten 
mußte! Wahrlih, Herr Bruder, ed gibt auf dem 
ganzen. Erdenrunde Fein erbärmlichered Geſchaͤft, 
als das Courſchneiden, recht gemacht für die vier 


len hirnloſen Schädel, die man zu allen Stunden 
in den Vorgemächern der Großen und ihrer 
Schuhputzer findet“ — 

„Haſt recht, Brüdcherchen, aber laß ſien vor 
jetzt ſtehen, die Zeit iſt edel.“ 

„Nun dann — endlich erſchien ſie, blieb in 
der Thüre ihres Zimmers ſtehen und frug mit 
einer gar ſonderbaren Geberde:“ | 

„Was wollen Sie? | 

„Diefed was wollen Sie bradte mid) um 
den ganzen fhönen Eingang der Nede, die ich 
mir ausgedacht hatte, und Colloquia mit Prins 
zefit:nen waren, unter und gefagt, nie meine 
Sache — ih ſuchte die Beftürzung, in welche 
mich jene Trage fette, mit Den ausgeſuchteſten 
Verbeugungen zu bemänteln, und da ſie keinen 
Schritt vorwärts ſetzte, rückte ich — un 
— u 
Du „Da ftand ih. 

„Sonderbar!“ forach fie mit ſcharfer Fronie 
im Ton, und der Zorn röthete ihr Geſicht und 
der Nimbus ihrer Größe ſchwand, ich ſah jetzt 
nur das leidenſchaftliche ſchwache Weib und die 
gezwungene Rolle, die ſie ſpielte. — Mein Herz 
wuchs zuſehends. „Ich komme,“ hub ich an, dreiſt 
auf ſie zugehend, „ich komme, gnädigſte Frau, in 
einer der wichtigſten Angelegenheiten, Ihre Pro 
tektion zu erbitten“ — es iſt auch wohl möglich, 
Daß ich erflehen geſagt habe; denn einer ſchoͤ— 
nen — ach wohl einer haͤßlichen Fürſtin gegen⸗ 

| 9 a 
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über nimmt mar dad nicht fo genau — wenn ein 
armer Fahndrih von einem reichen: Kaufmann 
borgen will, fo fihleiht ſich ja’aud unterweilen 
ein Wohlgeborner Herr in den Brief und 
diefer thut dann nicht felten ein Uebriges — das 
ift fo der Welt Lauf.“ 

„Deine Erzählung ” — 

„Sa, alfo — zu erbitten — Ihre um fies 
len zur Erde — fie ſchwieg. ⸗ 

„Ein Kamerad und mein beſter Freund — 
ein junger Mann, der ſo reich an Vorzügen iſt, 
daß er das glaͤnzendſte Glück verdient, wird durch 
den Spruch eines barbarifihen Geſetzes aufge: 
opfert werden. 

„Das wird et“ fiel die Prinzeſſi meint — 


„Wenn das große vortreffliche Herz, das uns 
ter dieſem Purpur von jeher fo menſchlich fühlte, 
mitlitt, handelte“ — Ich hielt inne, ihre Stirne 
ward für einen Augenblick glatt und gewiß fie 
batte dieg Herz fprechen laffen, wären nicht zum 
Unglüd ihre Augen in einen Sriegel gefallen, 
der zu meiner ‚Rechten bieng, und fi ie auf ihre 
Rolle verwies. 

„Der Vorfall ift mir nicht unbefannt,, “hub 
fie mit einer Stimme an, welde diktatoriſch klin⸗ 
gen ſollte, „und das Unternehmen ſo ſtrafbar 
als unerhört,“ 


„Vielleicht nur dem Scheine nach, gnädigfte 
Frau!“ 
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Und wundern muß ich „mich ‘fuhr ſie fort, 
die Worte zu einer widrigen Länge dehnend, „daß 
irgend jemand ed’ wegen kann, für den Verbre⸗ 
cher zu bitten“ 
O gnodigſte Frau, er iſt mein beſter, mein 
innigſter Freund!“ 

„Welchen Bezug nimmt das auf. mich — Ihr 
Geſu verfehlt ſein Ziel; mein Bruder regiert, 
nicht ich, und die Fürſprache für einen jungen 
Offizier ziemt cihre Augen flohen in den Spie— 
gel) jungen Damen mit nichten; würde dem 
Fürften vielleicht nur auffallen “— 


mie: könnte ſie das? Jugend und Alter, 
Hoheit und Niedrigkeit gelten hier unſtreitig gleich 
viel. Nicht die Geſtalt, nicht der Vorzug — das 
Unglũck ſucht Schutz zu Ihren Füßen, Mitleid 
in Ihrem Herzen, Theilnahme in Ihrer Seele 
— In dieſer großen Seele. I | 


Ich wußte wohl, daß fie lächeln — denn 
verlaß dich auf mein Wort, ed kann dir bei den 
Weibern, nicht, fehlen, wenn du nur dann und 
wann mit Treuherzigfeit zu verftehen gibft, daß 
du ihnen ein fühllared Herz, eine gute Geele 
zutrauſt; wilft du aber dad Werk frönen, fo 
lerne ibnen mit Anſtand Reize andichten, die fie 
nicht haben; nenne 4. B. ihre. Augen blau, wenn. 
fie grau find; ‚ihre. Magerfeit, Fichtenwuchs ꝛc. 
Gehn. fie der Schönheit ganz verluftig, fo ‚ziehe 
gegen diefelbe zu Felde, ſchimpfe fie das Gift 
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der Tugend — ‚den Hauch auf dem - Spie: 
gel? — er u. Fa, 

„Sch kenne das — nun? — 

„Aber wahrhaftig,” fagte fie, „ich kann 
nichts thun! der Fürſt iſt beleidigt, iſt gereitzt 
— die That ſchreit um Rache, und unendlich 
viel zu ſchwach iſt mein‘ "Ann das FERN: aufs 
zuheben 4 ee i 

„Sp vertapmen. ig derin Ew; Durch⸗ 
Iaucht zu dem traurigen Looſe, unter allen, die 
mit einem billigen Geſuch vor Sie traten, der 
einzige Unerhörte zu ſeyn“ — 

„Ich nicht — bei Gott nicht — das iſt des 
Fürſten Sache. Wenden Sie ſi ch an dieſen — 
vielleichtU — wer weiß‘ = Und brechen wir ab 
von dieſer mißlichen Geſchichte“ — 

| „Nin ſo erbarme. fih Gott des Armen!“ 
rief ih aus — „wein die Vortrefflichkeit ihn — 
ihn die Tugend. und Wilde zurückſtößt, we ein 
Beifpiel :für das eiſerne Gejeb.” |. 2. : | 

„Aber ich verſtoße ihn ja nicht: —“ was gebt 
mich ihr Sohnsdom an — und was in aller Welt 
Ihnen, daß Sie ſeine Sottiſe bei mir gut ma⸗ 
chen wollen“ — 

„Nur ſo viel, gnädigſte Frau, daß er mein 
Freund iſt; und das iſt mehr als zu viel — 
„Som!— fo ſagte fie im Ten, mit dem man 
etwas wegwirft und fah nad der Uhr — 

„Und kühn iſt die Freundſchaft; ihr iſt faft kein 
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Opfet zu greß nur allein die tie 
ihr noch zuvor men | 
* „Die Liebe 2: Ar HELLEN —* u —— 7 
„Die Liebe erhabener Srelen⸗ — 

„Das if Bene erwiederte: ne und: 
gaͤhnte —⸗— | 

„Verzeihn ‚Sie: mir' Ran —— ‚Kar 
— verzeihn Sie mir, wenn die Ausübung mei—⸗ 
ner: Mliht:ge en Ew. Durchlaucht böchften Wil: 
len traf, oder. mein vottes Herz der EEE | 
vorgif 7 — —— | 

„Es thut mir leid,” fagte fü e mit einem 
kurzen Knix in ihr Zimmer zurüdtretend — 
‚wahrhaftig‘ recht leid, — ich fie nicht verpflie | 
ten fann #1 
Ich ‚antwortete. mit. einer — Verben‘ 
gung‘, als fie plöglih in den Saal zurüchſchritt, 
als hätte fie noch irgend etwas mit mir zu ver⸗ 
handeln; ihr Geſicht tra! unverfeinbare‘ Merk⸗ 
male eines innerlichen Kampfes — So ſtand fie: 
unentſchloſſen einen Augenblick lang ſtill; ihre 
Lirpen bewegten ſich — noch wit” äch nicht, 0b: 
id) vor= oder rückwärts, fortgehn, oder zurück⸗ 
fommen ſollte, fie verfchiand. :ehe ich midy ent⸗ 
ſchloß, md —— nun zen die un 


hinab; ' * 
Pr er is Bir fe Hiobspen ängfi 
gen Fun u 


„Auf der ze — ich, daß bei 
Kaſſation verboten ſey, mit dir zu ſprechen. Das 
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Offiierkorps hatte ſo eben eine Suplit unter⸗ 
ſchrieben, das der brave Major von Viktori dem 
Fürften zu übergeben erboͤtig war; wir begaben 
und zu ihm und zogen ſo — gewiß eine ehrwür⸗ 
dige Deputation — nach dem Schloſſe.“ * 

„Seine Durchlaucht ſind ansgeritten,“ ſprach 
ein Kammerdiener, der uns am — aufſtießz 
und ſchlich zwiſchendurch“ — 4. 

"Seine Durchlaucht fuhren fo — auf die 
Jagd, ſprach ein zweiter, der die engliſche Trep⸗ 
pe herab kam, lüftete den Hut ein wenig und 
geberdete fi h wie an von Damter® Bar 
ter⸗ — 

„Wird ſthwerlich zu en fen. fenfgte 
A dritter an der Ihre des Trabantenfaales;: 


in weldem und ‘ver Peibadjutant empfieng.und 


| in die Vorzimmer führte... Bald fam er, mit ei⸗ 
ner abſchlaͤgigen Antwortzurüd.” 
„Man könne, bieß⸗ es, ER — 
ung aber ein ſolches Unterfangenn nicht bergen, 
man, unterſage es hierdurch für immer agf's ſtreng⸗ 
ſte, werde an dem; von, Sohnsdom ein eklatantes 
Exempel ſtatuiren, und wem das Geſez zu ſtreng 
ſchiene, der könne nals ein ſehr enthehrliches 
Subjekt auf der Stelle ſeinen Abſchied erhalten. 
Die bewußte Unthat ſey als ein Verbrechen wis, 
der die Majeftättzu; heisahten; De: a 
„Traurig giengen wir davon. Für dich Brů⸗ 
derchen war nun weiter nichts zu thun. Einer 
beſuchte den eisen die Reichen. fprachen: von: 


3 


— 105 — 


Quittiren „ die Klugen zucten ſchweigend die. Ache 
feln, die Wilden wollten Sturm laufen, die 
Achſelträger waren nicht zu finden, aber mit allen 
unfern Projeften und Reden, unfern Streiten 
nnd Fluchen war dir nicht geholfen, Ich hoffte 
noch immer auf die Prinzeffin, und fiher — 
nicht wahr, fie ift e8, der du beine Flucht dan: 
fett? u j 
| Sch erzählte ihm die Gefchichte derfelben - — 
DVergebend fannen wir das Mittel zu ergrüns 
den — | 
„Run entfhloß ich mic, fuhr Waldon fort, F 
am folgenden Morgen in aller Frühe nach Eben⸗ 
Dorf zu jagen, um deinen Vater zu vermögen, 
fi) felbft an den Fuärften zu wenden. Im Be: 
griff mich aufzufeßen, trat früh gegen vier Uhr 
eine Ordonanz auffer Athem in mein Zimmer, 
und rief mich nach Hofe. Hier erfuhr ih, daß 
du um ‚drei Uhr in die Citadelle habeft gebracht 
werten follen, daß du abhanden gefommen feyft, 
und dag der Fürft alle berittene Offiziers auf: 
biete, dir nachzuſetzen. Es ward und eingefchärft, 
did im Betretungsfall feitzubalten, und wir muß⸗ 
ten dem Leibadjutanten Handfchlag und Ehren 
wort daranf geben. Ich warf mich aufs Pferd 
und eilte nad Ebendorf. Die Herrſchaft ſey ver⸗ 
reiſt, rief mir ein alter Bediente ohnfern des 
Schloſſes zu, der junge Herr aber dieſe Nacht 
hier durchgegangen. Ich folgte nun glücklich dei⸗ 
ner Fährte. Nimm hier die anvertraute Brief— 
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taſche zurũck und diefe Boͤrſe. — Keine Skru el, 
ich bitte dich; es iſt ja nichts als ein geringes 
Vermaͤchtniß, dad dir die Liebe deiner Kamera- 
den durch mid) auszahlt/ und es wäre ſchändlich, 
wenn Soldaten ihre Brüder im Unglück verlie⸗ 
ßen. — So weit der Freund — aber ich habe 
meine Pflicht, guter Bruder, habe Befehl, dich 
in Verhaft zu nehmen, babe - mein zu 
darauf gegeben.’ — 
„Das zum: Gl, “fiel ia lachend. ein, 
über” der Grenze auſhört.“ — 
*„Mit nichten! die Obrigkeit, die dich auslie⸗ 
fert, und wäre es der Baſſa von Cairo, erhält 
zweihundert Dukaten aus des Fürſten Schatulle.“ 
Wäre dieß, ſo würdeſt du mir das nicht * 
gen“ — 
Warum nicht — Br bin. fein Poligeiſpion, 
fein Haͤſcher, kein Bandit — Meine Pflicht 
heiſcht, dich in FE zu nehmen, und damit 
| Baſta. J— 

„Du. ſcherzeſt zu ernſthaft, lieber Waldon · — 
1 W „. Bei: meiner. Ehre! ich feherze nicht. * 

Jeremis riß die Augen weit af und‘ blieb 
wie verfeinert. ftehen. — - 

„Tod oder lebendig?“ frug ich * griff nad) 
den Piſtolen. Det N trat. in dieſem Augen⸗ 
blicke herein. 


„Sie haften mir für diefen- A fagte. 


Waldon „uud. ‚laffen ibn nicht aus dem Geſichte 
— Er iſt ein Staatsverbrecher ‚ und id begebe 
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mich jeht zu ihrer Obrigkeit, ſeine weich 
mung zu, beforgen. 7 .— 

Der Wirth mas und Beide vom Schädel 
bis zur Zehe und jchüttelte den Kopf — „Werde 
im. Zimmer bleiben,“ ſprach er nad biefer 
Pauſe, „beſorgen Sie das Ibrige.“ Waldon 
eilte hinweg. we 
Er batte den Ruͤcken kaum — als 
5 ih erftaunt uber Waldons Benehmen, dem Wirth 
mein Abentheuer erzählte. 

„ESattle die Pferde, Schwager,” rief er, 
als ich geendet hatte, und Jeremis fprang mit 
gleihen Füßen hinab. 

„Ihr Kerl," fuhr er fort, „it gar treuber: 
sig, wenn er Wein trinkt; er hatte mir bereits 
im Vertauen einige Aufſchlüſſe gegeben. Seyn 
Sie ganz ruhig — fein Haar. fol. man Ihnen 
krümmen — aber Danfen Cie dem Himmel, dag 
er Sie in den fhwarzen Hufaren (fo bieß der 
Gaftbof) aeführt hat — Soldaten, müffen Sie 
wiffen, Soldaten diene ich mit Freunden” — 
Das Blut flieg ihm ind Gefiht, er faßte mit 
Wärme meine Hand — „Ih war auch Soldat 
— Ewig ſchade um das fchöne dreiforpd — 
aber der verdammte Friede! Aus ward — Wer 
nicht8 hatte, gieng betteln. Wie Sie mid bier 
fehen, war ich der nächfte zum Kapitain, aber 
der elende Friede verdarb alled, Noch ein. Feld- 
zug, und. ic trüge vielleicht den Orden — ſo 
die Schürze, Nun — a Sie mit Gott - — 
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Unſer Vürgermeifter it ein Nenegat, ich traue 
ihm nicht über den Weg. Suchen Sie das 
Lichte. | 2 

SH wollte ibm Waldond Börſe aufdringen 


— „Arm bin ih,” fagte er, nahm einen Dir 


katen für die Zeche heraus, und gab fie mir zu— 
rück — Meine Bemühungen waren vergebend — 

ich bezahlte ihn mit einem Handedruf und jagte 
davon. 
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